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Organ  der  Landsmannschaft  Ostpreußen 

Hamburg,  28.  November  1953  /  Verlagspostamt  Leer  (Osttriesland) 


Im  Abonnement  I,—  DM  elnschl  Zustellgebühr 


Preußens  Idee  lebt 


EK.  .Staaten,  die  (»ermaßen  auf  Ideen  be- 
^hen,  wie  es  sogar  der  alliierte  Kontrollrat 

DpTsm  sind  6(Jiwer  zu  lequidieren. 

per  Staat  Preußen  mag  aul  dem  Papier  ausge- 
loacht  werden,  in  der  Idee  wird  er  wohi  weiter- 
bestehen.  Ein  Territorium  Preußen  mag  es  nicJit 
mehr  geben,  aber  Menschen,  ciie  sich  spezilisch 
ais  .Preußer»  empfinden,  dürlten  in  Deutsch¬ 
land  zu  Miilionen  heriimlaulen.*  Diese  Worte 
stehen  nicht  etwa  in  einer  Zeitung  oder  Zc't- 
SKhrilt  der  Bundesrepublik,  sic  stehen  vielmehr 
ln  einem  schweizerischen  Biatt:  der 
Züricher  .Tat’!  Kaum  etwas  kann  besser  als 
diese  Tatoache  beweisen,  wie  unvergessen  nicht 
nur  innerhalb  der  heutigen  deutschen  Grenzen 
das  i  d  e  e  1 1  e  Vermächtnis  des  Preußentums  oe- 
blieben  ist? 

Es  sind  nun  nahezu  sechs  Jahre  vergangen, 
seil  das  Konirollratsgesetz  Nr.  46  der  vier  Be¬ 
satzungsmächte  im  Februar  1947  die  sogenannte 
.Liquidation’  des  preußischen  Staates  erklärte 
und  sie  damit  begründen  wollte.  Preußen  sei 
.seil  langem  Träger  des  Militarismus  und  der 
Reaktion  in  Deutschland  gewesen’,  ln  der 
Atlantikcharta  hatte  es  Ireilich  nocii  geheißen: 
.Wir  re«pekUeren  das  Recht  aller  Völker,  de 
Regicrungslorm  zu  wählen,  unter  der  sie  leben 
wollen,  und  es  ist  unser  Wunsch,  daß  souveräne 
Rechte  und  autonome  Regierungen  all  denen 
zurückgegeben  werden,  denen  sie  entrissen 
worden  sinci’  Jetzt  erklärte  man  langatmig, 
man  müsse  im  Interesse  der  Erhaltung  des  Frie¬ 
dens  und  der  Sicherheit  der  Völker  den  preu¬ 
ßischen  Staat  samt  seinen  Organen  liquidieren 
Ea  ist  sehr  interessant,  eJaß  sich  die  Väter  die¬ 
ser  Preußen-Liquidalion  heute  von  neutralen 
Publizisten  darauf  hinweisen  lassen  müssen, 
daß  sie  ja  selbst  anerkannt  haben,  —  wenn  auch 
in  polemischer  Form  —  daß  Preußen  durchaus 
nicht  durch  dynastischen  Zwang,  durch  Stammes¬ 
bande  und  ähnliches,  sondern  ln  erster  Linie 
durch  gewisse  Ideale  und  Überzeugun¬ 
gen  als  Staat  zusammengehalten  worden  sei. 


Die  schweizerischen  Beobachter  halten  es  vor 
allem  nach  den  verschiedenen  gerechteren  Wür¬ 
digungen  Preußens  in  jüngster  Vergangenheit 
lür  notwendig,  daraul  hinzuweisen,  daß  das 
echte  Preußen  nichts  mit  jenen  oft  sehr  merk¬ 
würdigen  Vorstellungen  zu  tun  habe,  die  in  ge¬ 
wissen  süddeutschen  Gebieten  immer  noch  im 
Schwange  seien.  Unsere  Landsleute  wird  dabei 
besonders  ciie  Feststellung  interessieren,  daß 
auch  das  früher  preußische  Fürstentum  Neuen¬ 
burg,  das  später  zu  einem  schweizerischen  Kan¬ 
ton  wurde,  durch  seine  saubere  Verwaltung  und 
seinen  ordentlichen  Zustand  die  Achtung  aller 
Eidgenossen  gefunden  hat.  Kein  geringerer  als 
der  große  Menschenfreund  und  Erzieher  Pesta¬ 
lozzi,  eine  der  bedeutendsten  schweizeri¬ 
schen  Persönlichkeiten  überhaupt,  habe  einst  er¬ 
klärt,  dieses  Preußen  sei  ein  Idealstaat. 
Im  übrigen  erinnert  die  Züricher  Zeitung  nach¬ 
drücklich  daran,  daß  man  die  innere  Lebens¬ 
kraft  einer  politischen  Idee  und  Haltung  nicht 
unterschätzen  solle.  Ein  Schulbeispiel  sei  dafür 
die  Schaffung  eines  selbständigen  Staates  Israel, 
nach  dem  die  Juden  fast  zwei  Jahrtausende  auf 
ein  eigenes  Staalswesen  verzichten  mußten. 
Auch  hier  habe  sich  eine  bestimmte  Welt¬ 
anschauung,  eine  politische  Idee  als  stärker  er- 
wieserr.  Auch  die  Schweizer  sind  davon  über¬ 
zeugt,  daß  niemand  im  Ernst  in  Deutschland 


daran  denke,  eine  simple  Restauration  des  allen 
Staates  Preußen  vorzunehmen.  Selbst  Dr. 
Mende,  der  für  eine  Zusammenfügung  aller 
preußischer  Gebiete  eingetreten  sei,  habe  dieses 
energisch  abgelehnt.  Im  übrigen  ist  man  jedoch 
fest  überzeugt,  daß  eine  preußische  Idee 
weitcrieben  könne.  Beispielsweise  habe  auch 
ein  doch  so  unvoreingenommener  Zeuge  wie  der 
BundeslagspräsiOent  Dr.  Ehlers  mehr  als  ein¬ 
mal  eine  .Wiederbelebung  des  echten  preu¬ 
ßischen  Geist  es’  gelordert. 


Sehen  wir  so  auch  außerhalb  Deutschlands 
ein  wachsendes  Verständnis  dafür,  dlaß  man  das 
wirkliche  Preußen  nicht  etwa  mit  dem  Schlag- 
wort  vom  .Träger  des  Militarismus  und  der 
Reaktion’  abtun  kann,  so  spüren  wir  doch  auch 
:m  zunehmer.cian  Maße  die  Erkenntnis,  daß 
jenes  Denken  und  Fühlen,  das  einst  Preußens 
beste  Männer  und  Frauen  beseelte,  bei  dem 
Aufbau  eines  friedlichen  Europa  von  unschätz¬ 
barem  Wert  sein  muß.  Unser  Bunderpräsident 
Theodor  H  e  u  ß  hat  erst  eVeser  Tage  In  einer 
Ansprache  als  kundiger  Historiker  daran  er¬ 
innert.  daß  die  berühmte  preußische  Oberrech¬ 
nungskammer  in  Potsdam  zu  einem  Musterbei¬ 
spiel  sorgfältiger  Verwendung  und  Kontrolle 
cter  staatlichen  Mittel  geworden  Ist.  Er  hat  dem 
neuen  deutschen  Bundesrechnungshof  ge¬ 
wünscht,  daß  er  weiter  ln  diesem  Geiste  zum 
Wohl  aller  Deulsdien  schafft. 

Jene  innere  Sauberkeit,  schlichte  Würde. 
Gewissenhaftigkeit  und  tiefe  Gläubigkeit,  die 
stets  das  Kennzeichen  besten  Preußentums 
waren,  sinci  uns  Ostpreußen  schon  daheim 
immer  als  bestes  Erbe  unserer  Väter  und  Müt¬ 
ter  erschienen.  Es  war  mehr  als  bezeichnend,  daß 
weder  Hitler  noch  seine  Gauleiter  und  Satrapen 
mit  diesem  echten  Preußentum  irgendetwas  an- 
zufangen  wußten.  Und  es  ist  gut,  difl  gerade 
in  diesen  Tagen  ein  Mann  wie  Proferror  Hans 
Joachim  Schoeps  ln  seinem  ausgezeichneten 
Werk  .Das  andere  Preußen*  einen  tiefen 
Einblick  gewährt  in  das  politische  Denken 
und  Handeln  echter  Preußen.  Männer  wie  Lud¬ 
wig  von  Gerlach,  Friedrich  Stahl.  Heinrich  Leo 
unci  andere  haben  vor  über  hundert  Jahren  be¬ 
reits  sehr  eindeutig  die  Gefahren  einer  zuneh¬ 
menden  Vermassung,  einer  aus  (i?n  Ma'uen  ge¬ 
borenen  Gewaltherrschaft  und  ähnliches  er¬ 
kannt  und  vor  ihnen  gewarnt.  Sie  stellten  an 
Preußen  —  und  zwar  an  den  König  ebenso  wie 
an  jeden  Abgeordneten  und  wie  an  drn  letzten 
Mann  da  draußen  —  höchste  sittliche  und  christ¬ 
liche  Ansprüche.  Es  wircl  gut  sein,  wenn  jeder, 
der  in  Zukunft  am  weiteren  Aufbau  eines  ge¬ 
einten  Deutschlands  und  an  der  Rückgewinnung 
unserer  Heimat  mitarbeitet,  die  oft  geradezu 
prophetischen  Worte  dieser  hochbedeulenden 
Mahner  ebenso  liest,  wie  die  Bekenntnisse  eines 
Bismarck.  Er  wird  dabei  zugleich  auch  erfahren, 
in  welchem  Ausmaß  schon  in  sehr  frühen  Zei¬ 
ten  dieses  Preußen,  das  von  jedem  seiner  Kin¬ 
der  höchsten  Einsatz  für  das  Gemeinwohl  ver¬ 
langte,  in  Wahrheit  ein  Friedenshort  ln  Europa 
gewesen  ist.  Jene  Argumente,  deren  sich  das 
Konlrollratsgesetz  46  bedient  hat,  waren  weder 
riditig  noch  neu.  Sie  stammten  in  Wahrheit  aus 
jener  sattsam  bekannten  antideutschen  Propa¬ 
ganda  des  Ersten  Weltkrieges,  eJeren  Fragwür¬ 
digkeit  auch  im  Ausland  weitgehend  bekannt 
ist. 


Teheran  —  vor  zehn  Jahren 


ip.  In  der  Kette  jener  unseligen  „Konferen- 
1  auf  höchster  Ebene’,  die  im  und  kurz  nach 
n  Zweiten  Weltkrieg  die  Friedlosigkeit  Nach- 
egseuropas  schufen,  kann  neben  den  beiden 
zten  —  Jalta  und  Potsdam  —  niemals  jene  über- 
igen  werden,  die  in  den  fetzten  November- 
len  1943  in  der  Hauptstadt  Persiens  stattfand 
i  die  das  kommende  Unheil  schon  ganz  genau 
tiegte.  Als  ihre  eigentliche  Ouvertüre  kann 
hl  jene  von  Roosevetl  .genial’  ersonnene 
ilärunq  von  Casablanca  gelten,  daß  man  von 
utschländ  —  ganz  gleich  welche  Regierung 
dann  haben  werde  —  die  bedingungslose 
pituiation  aul  Gnade  und  Ungnade  verlangen 
rde.  So  griff  das  Flechlwerk  dieser  .Chef- 
nferenzen’  eng  ineinander.  „ 

=5  war  eine  Überaus  merkwürdige  Atmo- 
Järe  in  der  sich  in  Teheran  damals  Stalin, 
osevelt  und  Churchill  trafen.  Der  eigentliche 
rr  Persiens,  der  alle  Kaiser  Reza  PeMevi, 
r  abqesetzl  und  verbannt  worden.  Unter 
len,  die  im  besetzten  Persien  von  den  Alli- 
ten  nicht  geduldet  wurden  und  in  Gefang- 
se  wander?en,  befand  sich  auch  ein  O  .zier 
mens  Fatemi,  dem  man  ohne  jeden  ers^t 
ien  Grund  Freundschalt  zu  den  Deutschen 
hsaqte.  Heule  ist  dieser  Mann  übrigens  der 
giervmcjschef  und  Ministerpräsident  seines 
ndes  der  Oberkommandierende  seitmr  Armee, 
s  Churchill  sein  Konferenzquartier  bezog  und 
oseve  besuchen  wollte,  mußte  er 
rcler  amerikanische  Präsident  freiwillig  (!) 
die  Herberge  Stalins  gezogen  war.  Er  war 


geradezu  vernarrt  in  den  .guten  Onkel  Joe’ 
und  fand  nichts  dabei,  daß  es  hier  von  GPU- 
Agenten  nur  so  wimmelte.  Daß  Roosevelt  absolut 
bereit  war.  Josef  Stalin  jeden  Wunsch  zu  er¬ 
füllen,  das  wußten  auch  die.  die  nicht  so  ein¬ 
geweiht  waren  wie  Churchill. 

Der  Herr  des  Kreml  halte  allen  Grund,  hinter¬ 
gründig  zu  lächeln,  wenn  er  seine  Partner  sah. 
Er  hatte  sich  reichlich  mit  Trümpfen  versehen, 
und  er  hatte  ursprünglich  auch  wohl  mit  einem 
fangen,  zähen  Verhandeln  gerechnet.  Aber 
schon  der  vorherige  Besuch  von  Roosevelts 
Außenminister  halle  ihn  absolut  siegessicher 
gestimmt.  E  r  konnte  Roosevelt  unter  Druck 
setzen,  der  Ende  T943  noch  nicht  jene  zweite 
Front  geschaffen  halte,  die  er  für  1942  ver¬ 
sprochen  hatte.  E  r  konnte  mit  einem  möglichen 
Kriegseintritt  der  Sowjetunion  gegen  Japan 
locken,  nach  dem  Roosevelt  fieberte.  Hatten 
nicht  übrigens  sogar  schon  die  Engländer  den 
Exilpolen  „deutsche  Landgewinne’  in  Aussicht 
gestellt?  Sowjetnißlands  zäheste  Unterhändler, 
der  Diktator  selbst  und  sein  Molotow. 
brauchten  sich  diesmal  kaum  anzusirengen. 
Daß  man  Polen  historische  Landesteile  ab¬ 
nehmen  werde,  schluckte  die  andere  Seile  ebenso 
bereitwillig  wie  Stalins  Wunsch,  Ostdeutsch¬ 
land  weitgehend  in  den  Schacher  einzubeziehen. 
Man  darf  mit  gutem  Grund  annehmen,  daß 
Roosevelt  —  ganz  ausgefüllt  von  seinem 
Haß  und  Vergeilungsdrang  gegen  die  Deut¬ 
schen,  nicht  etwa  nur  gegen  Hitler  und  die 
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Schätze  au.s  Königsberg 

ln  einer  würdigen  Feierstunde  Im  Beisein  namhalter  Vertreter  der  Wissenschalt  wurde 
in  Göttingen  das  gerettete  und  neu  aulgestellte  Königsberger  Archiv  wieder  zugänglich 
gemacht.  Der  abenteuerliche  Fluchtweg  des  kostbaren  Archives,  das  auch  in  irüheren 
Jahrhunderten  schon  manche  Gelahr  überslehen  mußfe,  endete  damit  fürs  erste  in  der 
Patenstadt  der  Königsberger  Albertina. 

Unersetzliche  Schätze  sind  aus  der  Tiefe  der  ßergwerksschächte,  in  denen  man  sie  vor 
den  Bomben  geschützt  hatte,  wieder  ans  Tageslicht  gekommen,  Scftäjze,  die  nicht  nur 
eine  unerschöplliche  Fundgrube  der  historischen  Wissenschatten,  sondern  olt  auch  eine 
Augenweide  lür  den  Betrachter  darstellen,  der  als  Laie  ehrlürdUig  vor  ihnen  steht. 
Unsere  Abbildung  zeigt  die  erste  Seite  einer  reich  geschmückten  und  In  Immer  noch 
leuchtenden  Farben  verzierten  Handschrilt,  die  im  15.  Jahrhundert  geschrieben  wurde. 
In  einer  Zelt,  als  das  Schreiben  noch  eine  Kunst  war.  Es  ist  die  erste  Seite  einer  Pegel 
des  Deutschen  Ordens.  Der  Text  der  Seite  würde  Im  .neuen  Dfiu tsch'  etwa  lauten: 
.In  dem  Namen  der  heiligen  Diellalligkell,  so  kündigen  wir  allen,  die  nun  sind  .und 
noch  kommen  sollen,  wie  sich  ergeben  hat  und  von  wem  und  wann  und  wie  der  Orden 
des  Spilales  Sankt  Marien  des  Deutschen  Hauses  Im  Jahre  tausend  und  hundert  und 
neunzig  von  der  Geburt  unseres  Herrn.-  In  den  Zellen,  da  Akkon  war  besessen  von  den 
Christen  und  mH  Gottes  Hille  wiedergewonnen  war  von  den  Händen  der  Ungläubigen. 
In  derselbigen  Zelt  da  war  In  dem  Heere  ein  Teil  guter  Leute  von  Bremen  und  von 
Lübeck,  die  von  der  Müdigkeit  unseres  Herrn  sich  erbarmten  über,  die  manniglalllgen 
Gebrechen  und  Seuchen  In  dem  Heere  und  begannen  das  genannte  Spital  unter  dem 

Segel  eines  Schilies _ ’ 

über  die  Geschicke  unseres  Archives  und  über  die  Feierstunde  in  Götlingen  berichten 

wir  im  Inneren  des  Blattes. 


Nazis  —  kaum  darauf  adilete,  welche  Provinzen 
genannt  wurden.  Er  hat  vermutlich  nicht  einmal 
genau  gewußt,  wo  Oder  und  Neiße,  wo  etwa 
Ostpreußen,  Pommern  und  Schlesien  überhaupt 
lagen.  Leute,  die  es  als  Sachverständige  besser 
wußten,  waren  in  Teheran  ebenso  wie  nachher 
in  Jalta  und  Potsdam  weitgehend  zu  bloßen 
Statistenrollen  verurteilt.  Der  einzige  der  drei 
Verhandlungsführer,  dem  nach  seinen  eigenen 
Mitteilungen  sowohl  in  Teheran  wie  auch  In 
Jalta  nicht  mehr  ganz  geheuer  war,  ist  wohl 
Churchill  selbst  gewesen.  Aber  auch  er  hat  sich 
zu  Konzessionen  bereitgelundcn,  die  er  vielleicht 
später  bereut  hat.  Als  die  drei  .Olympier’ 
damals  schlankerhand  Beschlüsse  faßten,  da  ist 
niemand  aufgestanden,  der  ihnen  klargemacht 
hätte,  daß  man  auf  diesem  Wege  allenfalls 
Europa  vernichten,  nicht  aber  eine  neue  Ord¬ 
nung  schaffen  könnte.  Die  Millionen  aber,  die 
auf  beiden  Seiten  damals  Tag  für  Tag  bluteten 
und  starben  und  die  bei  sich  meinten,  dies 
müsse  unter  allen  Umständen  das  letzte  grau- 


grausige  Völkerringeii  sein,  sie  hatten  keinen 
Fürsprecher  in  Teheran. 

Man  hat  einmal  voller  Bitterkeit  gemeint,  in 
Tehe.ran  sei  eigentlich  jenes  Monstrum  von 
..Friedensschilf“  auf  Kiel  gelegt  worden,  das 
dann  in  Jalta  und  in  Potsdam  auf  seine  ver¬ 
hängnisvolle  Reise  geschickt  wurde.  Das  Bild 
ist  treffend  gewählt,  denn  Teheran  war  die  Preis¬ 
gabe  der  feierlichen  Versprechen  der  Atlantik- 
Charta  gegen  alle  Annektionen  .auf  höchster 
Ebene".  Da  begann  jener  Weg,  an  dem  später 
Millionen  unserer  gemordeten  Brüder  und 
Schwestern  lagen  und  an  dem  hinter  entfessel¬ 
ter  Soldateska  nur  zerstörte  Städte  und  Dörfer, 
ausgeraubte  Trümmer  zurückblieben.  Als  Tehe¬ 
ran  stattfand,  da  standen  die  Sowjets  nicht  vor 
und  in  Berlin,  da  hätte  ein  anderer  als  Franklin 
Roosevelt  durchaus  eine  vernünftige  Ordnung 
Europas  sichern  können.  Aber  zu  Roosevelts 
engsten  Beratern  gehörten  Morgenthau  und 
die  entlarvten  Sowjetspione  Dexter  White  und 
Alger  Hissl 
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SOS-Ruf  der  Vergessenen 

Wer  denkt  an  das  Weihnachten  der  Unterhaltshilfe-Emplönger? 


Übereinstimmung 

Das  VdL-PrasIdlum  beim  Bundesvertriebenenminlsler 

Ober  das  Ergebnis  einer  zweistündigen  Aus¬ 
sprache,  die  das  Präsidium  des  Verbandes  der 
Landsmannschaften  am  19.  November  mit  Bun- 
desvertrlebenenminister  Dr.  Oberländer  hatte, 
wurde  vom  VdL  mitgeteilt; 

..Auf  Einladung  des  Bundesvertriebenenmini- 
sters  Professor  Dr.  Oberländer  und  auf  Wunsch 
des  Verbandes  der  Landsmannschaften  (VdL)  fand 
am  19.  11.  im  Bonner  Vertriebenenministerium 
eine  längere  Aussprache  des  Ministers  mit  dem 
Präsidium  des  VdL  statt.  Der  Minister  entwik- 
kelte  seine  Plane  für  die  Aktivierung  der  Ver- 
triebenenpolitik  und  kündigte  dabei  besondere 
Initiative  auf  kulturellem  Sektor  an. 

Besonders  eingehend  wurde  die  Frage  der 
Einigung  des  VdL  und  des  Zentralverbandes  ver¬ 
triebener  Deutscher  (ZvD  —  Dr.  Kather)  zwecks 
Bildung  eines  gemeinsamen  Bundes  vertriebener 
Deutscher  (BvD)  besprochen.  Der  Vorsitzende 
des  VdL,  Dr.  von  Lodgman,  betonte  die  nadt  wie 
vor  bestehende  Bereitschaft  des  VdL  zur  Bildung 
eines  BvD  auf  der  Grundlage  der  beiderseits  rati¬ 
fizierten  Wiesbadener  Grundsätze.  Er  wies  dabei 
auf  die  in  diesem  Sinne  erfolgte  BvD-Gründung 
der  Landsmannschaften  und  des  ZvD  in  einigen 
Ländern  hin,  wobei  er  die  besonders  erfolgreiche 
Entwicklung  in  Hessen  herausstelite. 

Den  kürzlich  vom  VdL  an  den  ZvD  gerichteten 
Vorschlag  zur  Bildung  einer  Arbeitsgemeinschaft 
beider  Präsidien  zwecks  gemeinsamer  Behand¬ 
lung  gemeinsamer  Fragen  begrüßte  der  Vertrie- 
benenminister  besonders.  Er  gab  der  Hoffnung 
auf  Annahme  dieses  Vorschlages  durch  den  ZvD 
Ausdruck  und  teilte  mit,  daß  er  in  Kürze  auch 
Vertreter  des  ZvD  empfangen  werde. 

Anschließend  wurde  eine  Reihe  sachlicher  Ver- 
triebenenfragen  aus  dem  landsmannschaftlichen 
Arbeitsbereich  behandelt.  In  allen  Punkten 
wurde  zwischen  dem  Verkehrsminister  und  dem 
VdL-Präsldium  grundsätzliche  Übereinstimmung 
erzielt." 

Am  20.  November  wurde  der  Vorsitzende  des 
ZvD,  Dr.  Kather,  vom  Bundesvertriebenenmini- 
Ster  empfangen.  Wie  vom  Vertriebenenministe¬ 
rium  verlautet,  hat  Dr.  Kather  dem  Minister  ge¬ 
genüber  sein  Einverständnis  erklärt,  daß  in  der 
ersten  Hälfte  4ies  Dezember  beide  Präsidien  zu 
einer  gemeinsamen  Besprechung  zusammentre¬ 
ten,  um  über  einen  Weg  gemeinsamer  Arbeit  zu 
beraten. 

* 

Am  Vorabend  einer  Sitzung  des  Bundesvor¬ 
standes  unserer  Landsmannschaft,  die  am  21.  und 
22.  November  in  Bonn  stattfand,  waren  ost- 
preußische  Abgeordnete  des  Bundestages  einer 
Einladung  des  Vorstandes  gefolgt.  Es  ergab  sich 
so  die  Möglichkeit,  daß  die  Mitglieder  unseres 
Vorstandes  Landsleute,  die  Sitz  und  Stimme  in 
unserem  Bundesparlament  haben,  persönlich 
kennen  lernen  und  mit  ihnen  über  alle  Fragen 
sprechen  konnten,  die  uns  Helmatvertriebenen 
besondgis  angehen.  . 

Drei  Hauptaufgaben 

Oberländer  vor  dem  Ftüchtllngsausschuß 
des  Bundesrates 

Auf  einer  Sitzung  des  FtOchtlingsausschusses 
des  Bundesrates  gab  der  neue  Bundesvertrie- 
benen-Minister  Professor  Oberländer  einen 
Dborblick  über  die  Aufgabengebiete,  die  seiner 
Meinung  nach  als  vordringlich  zu  bezeichnen 
sind  und  von  seinem  Ministerium  efaher  auch 
mit  Nachdruck  behandelt  werden  sollen.  Zu¬ 
nächst  referierte  Oberländer  über  die  von  ihm 
in  den  letzten  Tagen  mit  anderen  Ressorts  ge¬ 
führten  Verhandlungen  über  die  Abrundung 
des  Arbeitsbereiches  seines  Hauses  und  betonte, 
daß  sich  eine  Bereinigung  in  dieser  Rlchtimg 
bereits  abzclchne.  In  einer  längeren  Aussprache 
mit  dem  Bundesinnen-  und  dem  Bundesfinanz¬ 
minister  sei  eine  annehmbare  Dbereinstlm- 
mung  erzielt  worden,  die  im  Rahmen  der  bei 
der  Regierungsbildung  vereinbarten  Grund¬ 
sätze  liege.  Als  die  drei  Hauptaufgabengebiete 
für  die  allernächste  Zeit  führte  Prof.  Ober¬ 
länder  an:  Eipgliederung  der  Vertriebenen- 
jugend,  Sicherung  und  Pflege  des  Kulturgutes 
sowie  bäuerliche  Existenzsicherung. 

Besonderen  Nachdruck  würde  man  aber  auch 
auf  die  innere  Umsiedlung  zur  Überwindung  der 
strukturellen  Arbeitslosigkeit  legen.  Die  Kultur¬ 
arbeit  sei  für  die  Erhaltung  der  Heimatliebe 
und  des  Bewußtseins  von  der  Bedeutung  des 
deutschen  Ostens  von  ausschlaggebender  Wich¬ 
tigkeit  Die  Ausführung  dieser  Arbeiten  liege 
zwar  bei  den  Ländern,  sein  Ministerium  aber 
werde  bereits  in  Kürze  mit  entsprechenden  Vor¬ 
schlägen  eine  wesentliche  Klebung  dieser 
Tätigkeit  anstreben  und  durch  Bereitstellung 
der  erforderlichen  Mittel  fordernd  eingreifen. 
Zu  der  Frage  der  Vertriebenen-Organisationen 
sagte  der  Bundesvertriebenemninister,  bei  der 
augenblicklichen  Vielzahl  von  Gruppen  sei  eine 
verantwortliche  Arbeit  nicht  möglich)  staatliche 
Mittel  könnten  auch  nicht  zur  Förderung  eigen¬ 
süchtiger  Bestrebungen  zur  Verfügung  gestellt 
werden. 

Abschließend  verwlcjs  Prof.  Oberländer  auf 
seinen  dem  Kabinett  vor  kurzem  vorgelegten 
Zweijaluesplan,  der  auf  Grund  sehr  gründlicher 
Unlersuchurtgen  und  Unterlagen  einen  Weg  zur 
Beschleunigung  der  von  der  ersten  Bundes¬ 
regierung  eingcleiteten  Eingllederungsbeatre- 
bungen  aufzeige.  Aus  der  arüschließenden  Dis¬ 
kussion  ergab  sich,  daß  die  Ländervertreter  mit 
den  von  Prof.  Oberländer  vorgetragenen  grund¬ 
sätzlichen  Darstellungen  im  wesentlichen  über¬ 
einstimmten  und  von  sich  aus  bereit  sind,  jede 
Aktivierung  der  Eingliederungspraxis  zu  unter¬ 
stützen. 


Wiedervereinigung  nicht  mehr  gefragt 

Ohne  daß  ein  entsprechender  Beschluß  de* 
SED-Zentralkomitees  vorher  bekannt  wurde, 
sind  von  den  Schulungsplänen  vieler  örtlicher 
SED-Organisationen  und  Gruppen  dar  .Natio¬ 
nalen  Front'  die  Schul ungsthemen  zur  Wieder¬ 
vereinigung  Deutschlands  verschwunden. 


Mit  dem  Herannahen  der  Weihnachtszeit  ist 
die  alllährliche  Diskussion  Ober  Weihnachtsbei¬ 
hilfen,  Gratifikationen  usw.  wieder  aufgelebt. 
Eine  große  Zahl  von  Briefen  erreichte  in  diesen 
Tagen  die  Geschäftsführung  unserer  Landsmann¬ 
schaft  und  das  OstpreuBenblatt.  In  Ihnen  findet 
die  Angst  der  Menschen  einen  Niederschlag,  d  I  e 
sich  vergessen  sehen,  obwohl  sie  ge¬ 
nötigt  sind,  vom  geringsten  Einkommen  zu  be¬ 
stehen. 

Tatsächlich  sind  In  alten  bisher  erörterten  Vor¬ 
schlägen  die  Unterhaltshilfe-Empfänger  Ober¬ 
sehen  worden.  Es  handelt  sich  um  die  Menschen, 
die  nach  schwerster  materieller  und  oft  körper¬ 
licher  Schädigung,  größtenteils  ln  hohem  Aller, 
alle  Versorgungsmögllchkelten  des  modernen 
Sozialslaates  fOr  sich  versagen  sahen  und 
schließlich  ein  Almosen  der  Gemeinschaft  erhlel- 


Im  Amtlichen  Mitteilungsblatt  des  Bundesaus¬ 
gleichsamts  vom  17.  November  ist  eine  Reihe 
von  Änderungen  der  „Weisungen"  des  Bundes¬ 
ausgleichsamts  veröffentlicht  worden.  Die  Ände¬ 
rungen  gehen  auf  die  Beschlüsse  des  Kontroll- 
ausschusses  vom  26.  10.  zurück. 

Die  Weisung  über  Aufbaudarlehenfür 
die  Landwirtschaft  ist  dahingehend  ge¬ 
ändert  worden,  daß  der  Tilgungssatz  bei  der  Er¬ 
richtung  neuer,  dem  Wiederaufbau  zerstörter 
und  der  Übernahme  bestehender  Vollerwerbs¬ 
stellen  auf  jährlich  2  Prozent  herabgesetzt  wird, 
sofern  die  Errichtung,  der  Wiederaufbau  oder  die 
Übernahme  bei  der  normalen  vierprozentigen 
Tilgung  nicht  möglich  sind.  In  diesen  Fällen  wird 
also  das  Aufbaudarlehen  nicht  mehr  während  25 
Jahren,  sondern  erst  im  Verlaufe  von  SO  Jahren 
zurückgezahlt  werden.  Bei  Nebenerwerbsstellen 
kann  die  Tilgung  bis  auf  2  Prozent  herabgesetzt 
werden,  falls  eine  vierprozentige  Tilgung 
nicht  durchführbar  ist.  Außerdem  ist  in  der 
landwirtschaftlichen  Weisung  geändert  worden, 
daß  die  Freijahre  für  die  Darlehensrückzahlung 
nicht  in  allen  Fällen,  sondern  nur  im  Bedarfs¬ 
fälle  gewährt  werden;  das  Freijahr  beginnt  nicht 
mit  der  Auszahlung  des  ersten  Darlehens-Teil¬ 
betrages  zu  laufen,  sondern  erst  mit  der  Aus¬ 
zahlung  von  mindestens  50  Prozent  der  Dar¬ 
lehenssumme. 

In  der  Weisung  über  Aufbaudarlehen 
I  ü  r  d  e  n  Wohnungsbau  ist  die  bedeut- 
s'ätnsfe'Aii'dbrthig  dib'Herhbseizung  der^Tilguhg 
anf  2  Prozent  jährlich,  statt  bisher  4  Prozent, 
Demzufolge  verlängert  sich  die  Tilgungszeit  von 
25  Jahren  und  50  Jahre.  Wichtig  ist  auch,  daß 
die  Höchstsätze  des  Aufbaudarlehens  je  Woh¬ 
nung,  die  bisher  für  eine  65-qm-Wohnung  galten, 
nunmehr  bereits  bei  50-qm-Wohnungen  zuzubil¬ 
ligen  sind.  (Die  Höchstsätze  betragen  bekaiuit- 
lidi  bei  Wiederaufbauten  und  Ersatzbauten  für 
im  Osten  verlorenen  Grundbesitz  für  Eigenheime 
ohne  Einliegerwohnung  5000  DM,  für  Elgen- 


Nach  wochenlangen  Beratungen  der  Frak¬ 
tionen  haben  sich  fast  alle  Bundestagsaus¬ 
schüsse  nunmehr  gebildet.  Wir  fuhren  nach¬ 
stehend  die  für  die  Vertrlebenenpolitik 
wesentlichen  Ausschüsse  mit  der  Besetzung  der 
Vorsitzenden  und  ihrer  Stellvertreter  und  den 
dem  Ausschuß  angehörenden  Vertriebenen-Ab- 
geordneten  auf: 

Auswärtige  Angelegenheiten:  Vorsitz  Ger¬ 
stenmaier  (CDU),  Stellvertreter  Carlo  Schmid 
(SPD).  Mitglieder  (Vertriebenen-Abgeordnete): 
Dr.  Kather,  Dr.  Baron  Manteuffel,  Gral  von 
Spreti  (CDU/CSU),  Paul  (SPD),  Haasler  (BHE), 
Stellvertreter:  Schütz  (CDU),  Dr.  G  i  1 1  e  (BHE), 
Jaksch  (SPD),  Kuhn  (FDP). 

Gesamtdeutsche  Fragen:  Vorsitzender  Wehner 
(SPD),  Stellvertreter  Brookmann  (CDU).  Mitglie¬ 
der  (Vertriebenen-Abgeordnete):  Schneider,  Dr. 
Rinke,  Wacher  (CDU'CSU),  Seiboth  (BHE),  von 
Merkatz  (DP).  Stellvertreter  u.  a.  Dr.  G  1 1 1  e 
(BHE). 


Die  .Suchdienfit-Zeitung'  gibt  eine  Übersicht 
über  jene  Kategorien  von  Kriegsgefangenen, 
die  bisher  aus  der  Sowjetunion  entlassen  wur¬ 
den.  Dazu  gehören  Kriegsgefangene,  die  wegen 
Kollektivschuld  verurteilt  worden  waren,  wenn 
ihnen  individuelle  Vergehen  nicht  nachgewieecn 
worden  sind.  Dazu  gehören  auch  Angehörige 
der  Waffen-SS,  sogenannte  belastete  Divisionen, 
Juristen,  Polizei-  und  Feldpolizeiangchörige, 
Arzte  usw.  Zur  Entlassung  kamen  auch  .Krimi¬ 
nelle",  das  heißt,  Kriegsgefangene,  die  wegen 
Diebstahl,  Sabotage,  Arbeitsverweigerung  usw. 
verurteilt  worden  waren.  Sofern  ihre  Strafe 
noch  nicht  abgelaufen  war,  wurden  sie 
amnestiert,  jeeJoA  nicht,  wenn  Ihre  Verurtei¬ 
lung  wegen  Irgendwelcher  Vergehen  gegen  Leib 
und  Leben  erfolgt  ist.  Schließlich  gehören  zu 
dieser  Kategorie  auch  Invaliden,  bevorzugt 
ältere  Jahrgänge,  da  diese  für  einen  Arbeits¬ 
einsatz  nicht  mehr  in  Frage  kommen. 

Bisher  noch  nicht  entlassen  wurden  Kriegsge¬ 
fangene,  die  während  des  Krieges  in  der  Ah¬ 


len,  das  ihnen  knapp  gestaltet,  das  pure  Dasein 
zu  fristen.  Sie  schildern  in  ihren  Briefen,  welche 
Summen  Ihnen  nach  Abzug  der  Miele  und  der 
Kosten  für  Gas  und  Licht  Obrigblelben;  oft  ge¬ 
nug  erstaunt  man  vor  der  Leistung  dieser  Men¬ 
schen,  sich  Oberhaupt  am  Leben  zu  erhalten. 

In  ihren  Briefen  aber  klingt  immer  wieder 
die  bittere  Frage  an:  Wenn  die  schon  nicht  an 
uns  denken,  die  uns  fern  sieben,  wo  bleiben  un¬ 
sere  Landsleute,  die  Einfluß  auf  die  öffentlichen 
Geschicke  nehmen  können?  Der  Ruf  wird  laut  an 
unsere  ostpreußischen  Abgeordneten. 

Die  Zeit  drängt.  Es  muß  seine  Stimme  er¬ 
heben,  wer  Irgend  die  Möglichkeit  hat,  sie  zur 
Geltung  zu  bringen.  Es  wäre  ein  beschämendes 
Versagen  unseres  Volkes,  wenn  die  Untcrhalts- 
hllle-Empfänger,  die  nicht  mehr  als  ein  Gnaden¬ 
brot  erhallen,  zu  Weihnachten  leer  ausgehen. 


r  O.  B.  -  Mitarbeiter 

tümerwohnungen  in  Einfamilienhäusern  mit  Ein¬ 
liegerwohnung  und  in  Zweifamilienwohnungen 
4000  DM,  für  Eigentumerwohnungen  in  Mehr¬ 
familienhäusern  3500  DM,  für  Mietwohnungen 
(ausgen.  Einliegerwohnungen)  3000  DM  und  für 
Einliegerwohnungen  2500  DM:  beim  Bau  einer 
Wohnung  am  gesicherten  Arbeitsplatz  betragen 
die  Höchstsätze  für  Eigentümerwohnungen  in 
Eigenheimen  4000  DM,  für  Eigentümerwohnun¬ 
gen  in  Mehrfamilienhäusern  und  für  Wohnun¬ 
gen  in  der  Rechtsform  des  Wohnungseigentums 
in  Mehrfamilienhäusern  3500  DM,  für  Mietwoh¬ 
nungen  (ausgen.  Einliegerwohnungen)  und  für 
Genossenschaftswohnungen  3000  DM  und  für 
Einliegerwohnungen  2500  DM).  Bei  Wohnungs¬ 
größen,  die  wesentlich  unter  50  qm  liegen, 
können  nach  Maßgabe  der  Herstellungskosten 
und  der  Finanzicrungserfordcrnissc  Abschläge 
vorgenommen  werden.  Hierdurch  ist  erreicht, 
daß  derjenige,  der  nicht  nach  einem  verlorenen 
Krieg  sich  größeren  Wohnluxus  leisten  will  als 
er  unter  Umständen  vor  dem  Kriege  hatte,  in 
den  Vorteil  gelangt,  in  stärkerem  Maße  von  son¬ 
stigen  Finanzierungsquellen  frei  zu  sein.  Bei 
Wohnungsgrößen  über  50  qm  wird  für  jeden 
über  diese  Größe  hinausgehenden  Quadratmeter 
ein  Zuschlag  von  1  Prozent  des  für  50  qm  vorge¬ 
sehenen  Betrages  gewährt. 

Im  Amtlichen  Mitteilungsblatt  vom  17.  II.  sind 
außerdem  noch  zwei  Rundschreiben  betreffend 
die  Hausratentschädigung  veröffent¬ 
licht  worden.  Das  eine  bestimmt;  daß  an  Spät¬ 
heimkehrer,  die  nach  dcmi  1,' Januar  1853  heim¬ 
gekehrt  sind,  die  erste  Rate  der  Hausrathilfe  so¬ 
fort.  also  ohne  Rücksicht  auf  die  erreichte  Punkt¬ 
zahl,  auszuzahlen  ist.  Das  andere  Rundschreiben 
befaßt  sich  mit  den  Fällen,  in  denen  getrennt 
lebende  Eheteile  getrennt  die  Hausrathilfe  bean¬ 
tragt  haben  und  den  Aufenthalt  des  anderen  Ehe¬ 
teils  verschweigen;  das  Rundschreiben  gibt  An¬ 
weisungen,  nach  denen  solche  Betrugsfalle  auf- 
gedeckt  werden. 


Heimatvertriebene:  Vorsitz  Dr.  Kather  (CDU), 
Stellvertreter  Reltzner  (SPD),  Mitglieder  (Ver¬ 
triebenen-Abgeordnete):  Frau  Ackermann,  Dr. 
Czaja,  Dr.  Götz,  Kuntscher,  Dr.  Rinke,  Schütz, 
Schneider  (CDU/CSU),  Prlebe  (SPD),  Rehs  (SPD), 
Kühn  (FDP),  Dr.  Mocker  (BHE). 

Laslenausgleich:  Vorsitzender  Kunze  (CDU), 
Stellvertreter  Atzenroth  (FDP),  Mitglieder  (Ver¬ 
triebenen-Abgeordnete);  Frau  Ackermann, 
Ehren,  Schutz  (CDU/CSU),  Kinat  (SPD),  Ohlig 
(SPD),  Zühlke  (SPD),  Kloetzer  (BHE). 

Sozialpolitik:  Vorsitz  Richter  (SPD),  Stell¬ 
vertreter  Arndgen  (CDU). 

Kulturpolitik:  Vorsitzender  Gaul  (FPD),  Stell¬ 
vertreter  Feiler  (BHE). 

Außenhandel:  Vorsitzender  Bender  (BHE), 
Stellvertreter  Margulies  (FDP). 

Die  Besetzung  des  Kontrollausscfausses  für 
das  Bundesausgleichsamt  wurde  vertagt.  Die 
nächste  Plenarsitzung  des  Bundestages  findet 
am  3.  Dezember  statt. 


wehr  tätig  waren,  Dolmetscher  und  Sonder¬ 
führer,  Gcnoralstabsoffizlere  (besonders  Oberste 
jüngerer  Jahrgänge  und  Stabechefs).  Ort»- 
korrunandanten,  Landeaechützen,  Gencrrälc,  so¬ 
weit  sic  eich  nicht  im  Lager  Wodkowo  befanden, 
Kriegsgefangene,  die  während  de*  Kriege*  im 
Partieaneneineatz  waren,  Volksdeutcdre  und 
schließlich  Diplomaten  Inclucive  des  diplomati¬ 
schen  Personals  tmd  ihrer  Angehörigen. 


.Nehmt  uns  mit  nach  Deutscfaiandl* 

Aus  der  Sowjetunion  entlassene  deutsche 
Spätheimkehrer  l^richten,  daß  sie  bei  ihrer 
Fahrt  durch  die  gegenwärtig  polnischen  besetz¬ 
ten  deutschen  Ostgebiete  featatellen  konnten, 
daß  weite  Strecken  Landes  —  im  Gegensatz  zu 
Inncrpolcn  —  fast  unbebaut  waren.  Auch  Men¬ 
schen  waren  in  diesem  Gebiet  nur  selten  zu 
sehen.  Oft  aber  standen  kleine  Gruppen  zu- 
rückgehaltener  Deutscher  am  Bahndamm  und 
riefen  eien  Heimkehrern  zu:  .Nehmt  uns  mit 
nach  Dcutschlandl* 


Neue  Weisungen  für  Aufbaudarlehen 

Von  unserem  Bonn 


Besetzung  der  Bundestagsausschüsse 


Warum  sie  nodi  nicht  entlassen  wurden 


Von  Woche  zu  Woche 

Neue  Verhaftungen  von  Arbeitern  in  ^r  Sowjet- 
Zone  berichtet  die  Zonenagentur.  Der  Terror 
des  kommunistischen  f’SD  yersAärft  sich  ^an- 
dig.  Ut'bcrdll  wollen  die  Ulbricht  und  Kon- 
Sorten  ,, Spione“  sehen. 

Eine  gelährlidie  Viehseuche  In  der  SowjetMne 
ist  von  der  Sowjetunion  und  anderen  Ost- 
blockstddten  eingeschleppt  worden.  Die  heim¬ 
tückische  Schweineiahme  hat  bereits  ein* 
ganze  Anzahl  von  Ortschaften  befallen. 

Die  Jagd  nach  sogenannten  .Agenten*  wird 
von  der  Geheimpolizei  der  Sowjetzone 
weitet  forlcfesetzt.  In  den  Bergmann-Borsig- 


Verhaftungen. 

Als  Tagungsort  für  den  nächsten  Evangelischen 
Kirchentag,  der  1954  erstmals  in  der  Sowjet¬ 
zone  statllinden  soll,  nennt  man  unverbind¬ 


lich  Leipzig. 

Noch  mindestens  tausend  deutsche  Spezialisten 
werden  von  den  Sowje.ts  widerrechtlich  fest- 
gehalten,  wie  der  West-Berliner  Unter¬ 
suchungsausschuß  leststellt.  Es  handele  sich 
vor  allem  um  Atomlachleute,  Hochfreguenz- 
physiker,  Schillbauer  und  Torpedokonstruk¬ 
teure.  Ein  Teil  von  ihnen  werde  auf  einer  Insel 
am  Seligen  See  zwischen  Leningrad  und 
Moskau  gefangengchallen. 

Berlins  Regierender  Bürgermeister  Dr.  Schreiber 
wurde  vom  Bunciesprasidenten  und  Bundes¬ 
kanzler  zu  einer  Aussprache  empfangen. 

Für  die  Ausschüttung  von  KInderbelhlHen  soll 
die  deutsche  Wirtschaft  nach  einem  Entwurf 
des  Bundesarbeitsministeriums  jährlich  etwa 
460  Millionen  D.M  aufbringen.  Der  Entwurf 
wird  wahrscheinlich  Im  Januar  beraten  wer¬ 
den.  Er  liat  den  Titel  .Familienhille  der 
deutschen  Wirtschaft". 

Einen  starken  Rückgang  der  In  der  Landwlri- 
schall  beschälllglen  Bevölkerung  verzeichnet 
das  Statistische  Bundesamt.  Wahrend  1939 
noch  17,9  V.  II.  der  Bevölkerung  der  Bundes¬ 
republik  in  der  Landwirtschaft  tätig  war,  sind 
es  heute  nur  noch  14,7  v.  H. 


Für  sparsames  Haushalten  der  Bundesrepublik 
spradien  sich  in  Franklurl  der  Bundespräsi¬ 
dent  ebenso  wie  der  Bundesfinanzminister 
nachdrücklich  aus.  Theodor  Heuß  erinnerte 
daran,  daß  die  alle  Oberrechnungskammer 
Preußens  in  Potsdam  zu  einem  Symbol  für  die 
verantwortungsbewußte  Verwendung  der 
Stcuorgcidcr  geworden  sei.  Das  Gebäude  des 
neuen  Bundesrechnungshofes  wurde  seiner  Be¬ 
stimmung  übergeben. 

Ein  neuer  Wechsel  In  der  Dienststelle  Blank  fand 
Jetzt  statt.  Der  bisherige  Chef  der  militärischen 
Planungsdbleilung,  Oberst  a.  D.  von  Bonin, 
wurde  durch  Oberst  a.  D.  Fett  ersetzt.  Oberst 
Fett  war  bisher  im  Pariser  Militärausschuß 
tätig. 

Die  neue  Verfassung  In  Baden-Württemberg  trat 
bei  einem  Staatsakt  in  Stuttgart  in  Kraft.  D«r 
Landtag  bestätigte  die  bishere  Regierung  von 
Dr.  Gebhard  Müller  (CDU)  in  ihrem  Amt.  Mi¬ 
nisterpräsident  Dr.  Müller  bezeichnele  di* 
Schaltung  eines  größeren  neuen  Bundeslande* 
als  beispielhalt. 

Die  deutschen  Gewerkschaften  suchten  einen 
neuen  Standort,  erklärte  das  DGB-Vorsland*- 
mitglicd  Rosenberg  auf  einer  Bonner  Aus¬ 
sprache.  Eine  Umstellung  gehe  allerdings  nicht 
so  schnell,  fügte  er  hinzu. 

Eine  Erhöhung  der  Freigrenze  für  Weihnachts¬ 
gratifikationen  wurde  vom  SteuerausschuB  des 
Bundestages  abgelehnt. 

Gegen  neue  Landbeschlagnahme  in  Rheinland- 
Pfalz  wendet  sich  die  Mainzer  Regierung.  Es 
handelt  sich  um  Gelände  für  einen  aditen Flug¬ 
platz  der  Alliierten. 

Die  entscheidende  Bedeutung  der  Mitarbeit  bei 
der  Verteidigung  des  Westens  betonte  der 
Oberbefehlshaber  der  Atlantikpakt-Streit¬ 
kräfte,  General  Grueniher,  bei  seinem  Bonner 
Besuch.  Der  General  hatte  eingehende  Be¬ 
sprechungen  mit  dem  Bundeskanzler,  dem 
Bundesbcaullraglen  Theodor  Blank  und 
dessen  mllltärisdie  Sachverständigen. 

Als  „Wegebereller  für  eine  deutsche  Rache- 
Armee“  bezeichnet  eine  Note  der  polnischen 
Kommunistenreqiening  die  EVGI  Die  Note 
wurde  allen  westeuropäischen  Landern  zuge- 
slelll. 

Sehr  scharfe  Angritle  gegen  die  Regierung 
Eisenhowers  richtete  der  frühere  amerikani¬ 
sche  Pras)denl  Truman.  Er  erklärte,  er  habe 
im  Fall  des  als  Kommunist  angeklagten 
Dexter  White  nach  seinem  Gewissen  gehan¬ 
delt.  Die  schweizerische  Presse  stellt  fest,  daß 
White  und  viele  andere  bekannte  amerikani¬ 
sche  Politiker  unter  Roosevell  den  Kommu¬ 
nisten  alle  nur  möglichen  Konzessionen 
gemacht  hatten. 

Königin  Elisabeth  und  der  Herzog  von  Edinburgh 
traten  eine  halbjährige  Reise  durch  das  briti¬ 
sche  Commonwealth  an.  Für  Australien  sind 
allein  zwei  Monate  vorgesehen. 

Ein  Kabinett  der  Parlcllnsen  In  Finnland  wurde 
von  dem  Staatsbankpräsidenten  Tuomioja 
gebildet. 

Vor  einer  Isolierung  Deutschland  als  Folge  einer 
Ablehnung  der  Europa-Armee  warnte  der  be¬ 
kannte  belgische  Sozialislenlührer  Paul  Henri 
Spaak.  Er  erklärte,  wenn  man  Deutschland  zu- 
ruckweise,  treibe  man  es  automatisch  ln  die 
Arme  des  Ostens. 

Moskau  machte  dieser  Tage  Finnland  neue  Ver¬ 
sprechungen.  Bei  einer  Politik,  die  sich  eng  an 
den  sowjetisch-iinnischen  Pakt  von  1948  halle, 
wurden  Vergünstigungen  für  den  Ex-  und  Im¬ 
port  ln  Aussicht  gestellt. 

Zu  einer  Art  „Anll-Vallkan*  soll  das  völlig  vom 
Kreml  abhangencie  Moskauer  Patriarchat  aus- 
qebaut  werden.  Moskauer  Zeitungen  wissen 
zu  berichten,  man  wolle  dem  gefügigen  Patri- 
arAen  Alexius  einen  solchen  Palast  bauen, 
daß  dieser  die  Gebäude  des  Vatikans  über- 
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gewinnen 


Ml.  Der  lebhalte  NotenwerTicni 
und  West,  der  nach  Stalins  Tod 
Ende.  Das  Verhandeln  darüber  ob 
dein  soll,  hat  zu  dem  Ergebnis  n^uTrr  7aT 
Sowjets  vorerst  keine  Verhaiirlhmn"'^^'  1 
konkretes  Problem  wolb-n  «her  ein 

Welches  sind  die  Grunde?  Niemand  weiß  sie 
im  einzelnen.  Man  muß  sich  mit  der  allqemeinen 
Feststellung  begnügenr  die  Sowjets  woHen  7en 
gewinnen.  Hierfür  allerdinos  o.i  i 
Lihe  von  Anhaltspunkten  ^ 

Moskau  muß  ein  Herrschaftsgebiet  in  dem 

achthundert  Millionen  Menschen  leben  _  das 

Ist  ein  DHttel  der  Bevölkerung  dieser  Erde  - 
ideologisch  und  wirtschaltliih  festigen 
^  ‘U"  als  in  Europa, 

!i"a  '‘*"9  Ausdehnungsver- 

su*e  (seit  Beginn  der  Blochade  von  Berlin)  zu 
keinem  weiteren  Gewinn  gelührt  haben 

Daraus  darf  man  nicht  schließen,  daß  die 
Sowjetunion  einen  Abbau  des  Kalten  Krieges  in 
Europa  grundsätzlich  ablehnl.  Man  wird  aber 
daraus  schließen  müssen,  daß  der  Kreml  mit 
einer  langen  Wartezeit  rechnet,  und  zwar  bis  der 


stärker  sein  konnte  als  die  im 
Jwre  1929.  (Hierzu  ist  zu  sagen,  daß  der  Rüdk- 
schlag,  der  sich  nach  Einstellung  der  Feindselig* 
keilen  in  Korea  in  den  Staaten  oder  in  Amerika 
naturgemäß  ergeben  mußte,  bereits  aufgefangen 
zu  sein  scheint.  Anhaltspunkte  für  diese  Ver¬ 
mutung:  die  Geschäftstätigkeit,  die  zwar  noch 
immer  langsam  zurückgeht,  ist  trotzdem  noch 
höher  als  vor  einem  Jahr,  und  damals  war  ein 
neuer  Höchststand  erreicht  worden.  Die  Börse 
verzeichnet  die  Auszahlung  von  Rekordgewin¬ 
nen.  Die  Bauindustrie  ist  dauernd  gut  beschäf¬ 
tigt,  und  schließlich  planen  alle  Unternehmer,  im 
kommenden  Jahr  genau  soviel  für  Erweiterungs- 
und  Neubauten  auszugeben  wie  im  vergange- 
Dabcl  nen  Jahr.) 

* 

Eine  entscheidende  Rolle  bei  diesem  Spiel 
Moskaus  auf  Zeitgewinn  kommt  dem  Rüstungs¬ 
wettlauf  zu,  und  zwar  nicht  so  sehr  in  bezug  auf 
die  Quantität  wie  vielmehr  auf  die  Qualität.  Bei 
der  gegenwärtigen  Geschwindigkeit  ihrer  Atom- 
und  Radarforschungen  hoffen  die  Sowjets,  die 
Amerikaner  in  absehbarer  Zeit  auf  diesen  Gebie¬ 
ten  einzuholcn.  Ob  dies  gelingen  kann,  ver¬ 
mögen  nur  die  wenigen  Männer  zu  sagen,  die 
von  diesen  streng  geheimgehaltenen  Vorgängen 
hüben  und  drüben  Kenntnis  haben. 

Ziemlidi  sicher  ist,  daß  mengenmäßig  kein  gro¬ 
ßer  Unterschied  mehr  zwischen  den  Waffen¬ 
lagern  und  der  Produktionsgeschwindigkeit  des 
Ostens  und  des  Westens  besteht.  Aber  hier  ist 
zu  bedenken,  daß  Moskau  wohl  weiß,  wie  sehr 
der  Westen  in  der  Organisation,  der  Produk¬ 
tivität  und  der  Güte  der  Arbeitskräfte  dem 
Osten  im  Ernstfälle  überlegen  wäre.  Die  Sowjets 
drängen  daher  auf  die  Anlage  von  Vorräten  und 
auf  die  Vergrößerung  sowie  Vermehrung  der 
Produktionsstätten. 


Letzte  Gründe,  warum  die  Sowjets  zuwarten 
müssen  und  gegenwärtig  auch  wollen,  sind  die 
wachsende  Verteidigungsstärke  der  Organisa¬ 
tion  der  Atlanlikpaktmächte,  die  gegenwärtig 
schon  Jeden  Gewaltakt  in  Europa  zu  einem  Risi¬ 
ko  für  die  eigene  Existenz  machen  würde,  sowie 
die  Verhandlungen  in  den  verschiedenen  Län¬ 
dern  über  die  Ratifizierung  der  Europäischen 


Der  gallische  Hahn 

Au/  vollen  Touren  lüull  die  Moskauer 
Propaganda,  daß  von  Deutschland  die 
große  Gelahr  lür  das  übrige  Buropa 
drohe,  vor  allem  aber  lür  Frankreich. 
Jedes  Mittel  ist  recht,  wenn  es  dazu  die¬ 
nen  kann,  die  europäische  Verieidigungs- 
gemeinschall  zu  verhindern.  —  liier 
zeichnet  die  parteiamtliche  Moskauer 
.Prawda“  Adenauer  als  bösen  Nazi,  der 
den  gallischen  Hahn  mit  dem  EVG-Ver- 
Irag  zu  locken  versucht,  um  ihn  desto 
leichter  in  die  Planne  hauen  zu  können. 


Die  Pariser  Redeschlacht 

Weltpolitisches  Geschehen  kurz  beleuchtet 


Der  17.  Juni  (die  Aufstände  in  Berlin  und 

der  sowjetisch  besetzlen  Als  der  französische  Außenminister  Bidault  in  pausenloser  Folge  die  bekanntesten  Redner 

IhrM'f/ruckraiif^dieBevöJkcfrunti*  vor  allem  die  am  Freitagnachmittag  plötzlich  einen  Schwäche-  der  französischen  Kammer  abgewechselt.  Ein 
Ihres  Drucks  auf  dm  Bevölkerung,  vor  a  lern  die  J  a  e  „  ..  .  .  Daladier  hatte  wieder  einmal  die  deutschen 

Arbeiter,  und  mit  Gewaltmethoden  nicht  voran-  antall  bei  seiner  Rede  vor  der  Ivammer  erlitt  und  YViedereroberunosoelüste"  entdeckt  andere 
kommen,  sondern  das  gesamte  Regime  nur  noch  mit  grauem  Gesicht  und  von  mehreren  Dienern  oderrnder  oflenherziglhr  MTßver! 

unbeliebter  machen.  Zum  anderen  wurd® der  Nationalversammlung  gestutzt  taumelnd  g„ügen  bekundet  und  alle  nur  denkbaren  Argu- 
auch  deutlich,  daß  der  Druck  nicht  ge  ockert  wer-  den  Saal  verließ,  da  erfuhr  die  seit  Tagen  an-  g^g^n  deutschen  Vertcldigungsbei- 

den  kann,  wenn  das  Herischa  tssystem  als  sol-  dauernde  P  a  r  i  s  e  r  D  e  b  a  1 1  e  um  ein  Ja  oder  trag  und  gegen  die  europäische  Gemeinschaft 
ches  nicht  gelährcii?!  werden  soll.  Es  tmil  er  s  a-  jsjejj,  Europäischen  Verteidigungsgemein-  ausgesprochen.  Es  gelang  Bidault,  noch  vor  sei- 

tus  quo  aulrechlerhalten  werden.  In  der  a  ge-  gj„g  weitere  dramatische  Zuspitzung,  nem  Schwächeanfall  einen  sehr  wuchtigen 

schiebt  dies  auch:  denn  alle  Erleichterungen,  .  während  seines  Vortrages  hatte  Bidault  Trumpf  gegen  den  raffinierten  Daladier  auszu- 

In  Aussicht  gestellt  und  zu  einem  geringen  e  offenkundig  mit  Aufbietung  der  letzten  Kraft  spielen.  Er  konnte  nämlich  darauf  hinweisen, 

sind  inzwtscnen  g^gg^  gi^g  Ohnmacht  zu  kämpfen.  Dabei  daß  Frankreichs  höchste  militärische  Autorität, 
gaben  aber  nachträglich  auch  seine  parteipoliti-  der  Marschall  Juin,  sich  eindeutig  dahin  ausge- 
schen  Gegner  zu,  der  Chef  der  französischen  sprechen  habe,  daß  eine  Verteidigung  ohne 
Außenpolitik  habe  hier  eine  seiner  besten  Re-  deutsche  Divisionen  unmöglich  sei.  Niemand 
den  gehalten.  Mit  dem  Auftreten  des  einstigen  weiß  zur  Stunde,  ob  die  Erschöpfung  Bidaults  zu 
Außeinministers  Robert  Schuman  und  seines  weitergehenden  politischen  Folgen  führen  wird. 
Nachfolgers  kam  in  die  bisher  weitgehend  von  Die  Debatte  wird  auch  in  dieser  Woche  noch 
offenen  oder  verkappten  EVG-Feinden  be-  wieder  fortgesetzt  werden,  und  bei  den  Bedin- 
herrschte  Debatte  doch  eine  ganz  andere  Note,  gungen,  Verklausulierungen  und  Einwänden 
- -  ^  verkündet  der  ^be  Schuman  das  Rednerpult  betrat,  hatten  sich  ganzer  Fraktionen  und  einzelner  Abgeordneter 

beachten.swerten  Ausmaß  zu  Lasten  der 
Ein  ähnliches  Pro- 
Steuererleichterungen 
,.  _..  die  Bauern,  ist  auch  in 
Satellitenstaaten  verkündet 

Hand  damit  gehl  die  Erwartung  der 
■  "  ■  I  den  Ver- 
Wirtschaftskrise  ein 


auch  bereits  gewahrt  waren, 
rückgängig  gemacht  worden. 

Teils  gezwungen  durch  innerpoliti.sche  Vor¬ 
gänge,  teiils  aus  taktischen  Erwägungen,  hat  der 
Kreml  weiter  beschlossen,  in  nächster  Zeit  den 
persönlichen  Bedutlnissen  dos  einzelnen  „Ge¬ 
nossen"  mehr  Rechnunci  zu  tragen  als  bisher.  Zu 
diesem  Zweck  hat  der  Parteisekretär  Chrutschew 
die  verstärkte  Proclukliou  von  Gebrauchsgütern, 
praktisch  einen  Dreij.ibresplan,  i — - 

in  einem  I.. — i..- . 

Rüstungsindustrie  gehl 
gramm,  zusammen  mit 
und  Zugeständnissen  an 
den  sowjetischen  L — 
worden. 

Hand  in  . -  .. 

sowjetischen  Volkswirlschaltler.  daß  in 
einigten  Staaten  bald  eine 


OIE  tricouebzmden  Völker" 

r.  «L,,  .  r, 


,  ,  .  eine  Anzeige  Im  üslpreuDenDian» 
Um  viele  Anfragen  dieser  Arl  zu  beant¬ 
worten,  hat  unsere  Anzelgenicllung  der 
gesamten  Auflage  dieser  Folge  eine  Bei¬ 
lage  mllgegeben,  auf  der  sich  eine  genaue 
Preisliste,  eine  Anleitung  zu  Ihrer  Anwen¬ 
dung  und  Beispiele  zu  linden  sind.  Wir 
empfehlen  unseren  Lesern,  diese  Beilage 
nicht  nur  zu  beachten,  sondt-rn  sie  a  u  f- 
r  u  h  e  b  e  n.  Es  kommt  last  Jeder  einmal  in 
die  Lage.  Im  OstpreuBenblatt  Irgend  eine 
Anzeige  aufzugeben,  und  die  Beilage  wird 
Ihm  dann  ein 

der  Zeitverlust  und  Portokoslen  lür  Rück¬ 
fragen  erspart. 


Geschäftliches 

AuOer  Venuitworiunst  d«.-r  Redaktion 
Einem  Teil  der  Auflage  dieser  Folge  lat  eine 
Werbebeilage  der  ln  KOnägsbetg  bekannten 
KafCee-Flrma  EBNER  beigegeben,  die  Jetzt  ln 
Hamburg-Wandsbek.  Ahrenburger  Straße  US,  ar¬ 
beitet.  Wir  empfehlen  che  Beilage  der  Beachtung 
unaerer  Leser. 


'MaMCalSTSA  bUMUMAN’ 

Moskau,  schwer  bewallnel  und  gesichert,  hört  nicht  aut,  nach  Sicherheit  zu  schreien 
und  jedes  politische  Slchregen  des  Westens  als  Bedrohung  des  Friedens  anzuprangern. 
Eine  Zeichnung  des  berühmten  englischen  Karikaturisten  low  im  .Manchester  Guardian". 
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Kurse  zur  Wolisbekümpfung 

Einer  Meldung  der  jetzt  in  Stettin  erschei¬ 
nenden  polnischen  Zeitung  .Kuijer  Sczecinski* 
zufolge,  sind  in  verschiedenen  ostpreuBlschen 
und  pommerschen  Kreisen  .Kurse  zur  Bekämp¬ 
fung  der  Wolfsplage*  eingerichtet  worden,  d« 
dort  die  Wölfe  jetzt,  wie  es  wörtlich  heißt, 
.massenweise*  auftreten.  Besonders  aus  Süd- 
ostpreußen  wurden  lebhafte  Klagen  der  Be¬ 
völkerung  laut.  Im  Dorfe  Vierbrüdcen,  Kreis 
Lyck,  rissen  die  Wölfe  25  Gänse,  In  Statzen  22, 
in  Zinschen  acht  Schafe,  und  Im  Kreise  Osterode 
wurden  auch  Kühe  und  Pferde  angefallen. 
Außer  in  der  „Woiwodschaft  Köslin*  wurden 
Wölfe  auch  im  Kreise  Schneidemühl  testgestellt. 

Kaum  die  Hälfte 
des  Ablieferungs-Solls  erfüllt 

In  der  früheren  Kornkammer  Deutschlands 
jenseits  der  Oder  und  Neiße  ist  auch  in  die¬ 
sem  Jahre  die  Ernte  weit  imter  Erwartung  aus¬ 
gefallen.  Trotz  der  scharfen  Maßnahmen,  welche 
den  neu  angesetzten  polnischen  Bauern  bei 
Nichterfüllung  der  Ablieferungsciuoten  ange¬ 
droht  sind,  wurde  ln  Pommern  und  Schlesien 
kaum  die  Hälfte  des  Gelreide-Ablleferungs- 
planes  erfüllt.  Bescmders  weit  zurück  liegen 
die  Kreise  Sdiivelbein,  Belgard  sowie 
verschiedene  südostpreußische 
Kreise  wie  z.  B.  Lyck.  Die  Schuld  für  die 
mangelnde  Ablieferung  an  Brotgetreide  wird 
den  .Kulaken,  Spekulanten  und  Kompensato¬ 
ren*  zugeschrieben.  Die  örtlichen  Behörden 
s:nd  aufgefordert  worden,  mit  allem  Nachdruck 
einzuschreiteni  Ihnen  wird  vorgeworfen,  daß 
sie  bisher  „zu  nachsichtig*  gewesen  seien. 


Er«*bnla  dar  syatautlaebta 
Erfortobuof  das  Soblekaalt 
sllar  Oasalsdas  la  Oatpraufas 
Stand  an  1.10al9$) 
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Das  Mosaikbild  rundet  sich 


Ostdeutsche  Bistümer 
im  Westen  verwaltet! 

Die  katholische  Nachrichtenagentur  meldet: 
.Es  gibt  nur  einen  Kapitularvikar  von  Ermland, 
und  der  ist  in  DeutschlancL*  Mit  diesen  Worten 
kommentierte  der  Kapitularvikar  von  Ermland, 
Prälat  Arthur  Kather,  in  Hamburg  Presae- 
meldungen  über  die  Verhaltung  des  Prälaten 
Zink  In  Allenatcin,  in  denen  es  hieß,  Zink  sei 
.Kapitularvikar  von  Ermland*.  Wenn  Zink,  so 
fügte  Prälat  Kather  hinzu,  sich  Kapitularvikar 
genannt  hätte,  dann  wäre  ihm  wahrscheinlich 
nichts  passiert.  Seine  Verhaftung  sei  nur  auf 
die  Wut  d’r  Polen  darauf  zurüduuführen,  daß 
die  allen  ostdeutschen  Bistümer  auch  heule  noch 
in  Deutschland  verwaltet  würden. 

Eine  Holländerin  gegen  unnatürliche 
Ostgrenze 

p.  Mit  einem  Mut  und  mit  einer  Klarheit,  die 
vielen  ihrer  männlichen  Kollegen  In  den  Parla¬ 
menten  Westeuropas  nur  zu  wünschen  wäre, 
nahm  dieser  Tage  in  Düsseldorf  die  bekannte 
holländische  Abgeordnete  Dr.  Marga  Klompä 
zur  Situation  Europas  Stellung.  Frau  Dr.  Klompä, 
die  übrigens  als  einzige  Frau  dem  Europa-Par¬ 
lament  der  Montanunion  angehört,  betonte  mit 
allem  Nachdruck,  claß  für  die  Niederländer  ein 
nebeihdite«  Ostlocarno  als  unannehmbar  er¬ 
scheinen  müsse.  Man  könne  einer  Friedens¬ 
garantie  nicht  zustinunen.  wenn  dadurch  un¬ 
natürliche  Grenzen,  die  sich  auf  die 
Dauer  als  untragbar  erwiesen,  garantiert  wer¬ 
den  sollten.  Die  weibliche  Parlamentarierin 
wies  mit  allem  Ernst  darauf  hin,  daß  das  In¬ 
krafttreten  einer  echten  europäischen  Vertei- 


LEIDENSIEAN  RHEUMA? 

Giciit,  Ischias?  Dann  schreiben  Sie  mir  bitte. 
Gerne  verrate  Ich  Ihnen  mein  Mitte!«  das 
vielen  geholfen  hat;  auch  in  veralteten,  sehr 
schwierigen  Fällen. 

ERICH  ECKMEYER 
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digungsgemeinschaft  nicht  weniger  wichtig  sei, 
als  die  Verwirklichung  einer  wirklichen  Wirt¬ 
schaftsunion  Westeuropas,  in  der  es  keine  Zoll¬ 
grenzen  mehr  geben  dürfe.  Mit  einiger  berech¬ 
tigter  Bitterkeit  erinnerte  Dr.  Marga  Klompä 
daran,  welche  Begeisterung  in  der  Bevölkerung 
nicht  nur  der  Niederlande  in  den  letzten 
Jahren  für  die  Schaffung  echter  Internationaler 
Organisationen  bestanden  habe.  Man  dürfe 
nicht  übersehen,  daß  sich  chese  Begeisterung 
merklich  abkühten  mußte,  nachdem  durch  immer 
neue  Einwände  und  Verzögerungen  die  Hoff¬ 
nungen  nicht  erfüllt  wurden.  Sie  gab  weiter  der 
Erwartung  Ausdruck,  daß  sich  endlich  auch 
Großbritannien  im  Laute  der  kommenden  Jahre 
zu  einer  stärkeren  Mitarbeit  an  der  Lösung 
europäischer  Probleme  bereilfinden  werde. 


In  last  ganz  Ostpreußen,  so  zeigt  die  Karte,  konnte  das  Schicksal  von  mehr  als  der 
Hüllte  der  Gemeinden  unserer  Heimatkreise  schon  systematisch  erlorscht  werden.  Einigen 
Kreisen  Ist  es  gelungen,  über  95  Prozent  ihrer  Gemeinden  zu  erlaasen  und  sich  damit 
der  VolJsländigkell  Ihrer  Dokumentation  zu  nähern.  Unermüdliche  Kleinarbeit  vieler 
Heller  hat  diese  Leistung  ermöglicht.  Es  gilt,  das  Werk  zu  vollenden.  Der  kleinste  Beitrag 
kann  eine  wichtige,  lange  gesuchte  Antwort  geben. 


Uber  3000  Gemeinde-Seelenlisten 

In  einigen  oslpreußischen  Heimalkreisen  haben  schon  mehr  als  neun  Zehntel  aller  Ge¬ 
meinden  Ihre  Seelenllsle  aulstellen  können.  Ihre  vorbildliche  Leistung  beweist,  daß  es 
möglich  ist,  den  allen  EInwolutersland  lestzuslellen,  und  gibt  die  Hollnung,  daß  der 
Verbleib  unserer  Bevöikerurtg  ganz  aufgeklärt  werden  wird.  Sie  lal  zugleich  ein  An¬ 
sporn  lür  die  Heimatkreise,  die  noch  mltlen  in  der  Arbeit  stehen. 

Erfolge  unserer  Dokumentation 
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Einige  Kreise  zu  95  Prozent  erfaßt  —  Der  Beauftragte  dankt  allen  HeUem 


Mitte  September  hat  der  Bundesvertriebe- 
nenminister  die  ersten  beiden  Bände  der  „Doku¬ 
mentation  der  Vertreibung  der  Deutschen  aus 
Ost-Mitteleuropa*  der  Olfentlichkeit  übergeben. 
Dieses  Werk,  das  die  Gebiete  ostwärts  der  Oder- 
Neiße  behandelt,  ist  das  Ergebnis  einer  mühe¬ 
vollen,  fast  dreijährigen  Gemeinschaftsarbeit. 
382  Dokumente,  von  denen  fast  der  vierte  Teil 
von  oslpreußischen  Berichterstattern  stammt. 
Sind  als  besonders  beispielhaft  ausgewählt  wor¬ 
den,  um  die  erschütternde  Tragödie,  die  zwölf 
Millionen  Menschen  der  Heimat  beraubte  und 
das  Gesicht  Europas  grundlegend  veränderte, 
zum  ersten  Male  wissenschaftlidi  darzustellen. 

Im  Verlauf  der  Arbeit  sind  von  OstpreuBen 
1187  Dokumente  abgeliefert  worden,  die  sich  aus 
Briefen  und  Protokollen,  aus  kurzen  Darstellun¬ 
gen  einzelner  Ereignisse  und  umfassenden  Er¬ 
lebnisberichten,  aus  Tagebüchern  und  Chroniken 
ganzer  Gemeinden  zuiammensetzen.  Darüber 
hinaus,  sind  für  3397  ostpreußische  Gemeinden 
ausreidiende  Unterlagen  zur  Beurteilung  des 


Schicksals  der  Gemeinden  und  seiner  Bevölke¬ 
rung  eingegangen,  dazu  für  3038  Gemeinden 
Gemeinde-Seelenlisten.  Jede  dieser  Unterlagen 
hat  ihren  besonderen  Wert.  Jede  bildet  einen 
kleinen  Stein,  aus  dem  das  große  Mosaik  des 
Gesamtgeschehens  zusammengesetzt  wird. 

Unsere  beiden  Karten  zeigen,  wie  weit  die  Do¬ 
kumentation  in  den  ostpreuBischen  Heimatkrei¬ 
sen  fortgeschritten  ist.  Sie  zeigen,  welche  un¬ 
geheure  Arbeit  von  unzähligen  Helfern  bereits 
geleistet  wurde,  gibt  es  doA  Kreise,  ln  denen 
die  systematische  Erforschung  des  Schicksals  wie 
auch  die  Aufstellung  der  Seeienlisten  schon  über 
neun  Zehntel  aller  Gemeinden  erfaßt  hat.  Diese 
Kreise  haben  damit  bewiesen,  daß  cs  möglich  ist, 
umfassendes  Forschungsmaterial  zur  Ver¬ 
fügung  zu  steifen.  Ist  das  Dokumentationswerk 
soweit  gediehen,  so  ist  es  auch  an  der  Zeit, 
allen  denen  zu  danken,  die  daran  mitgewirkt 
haben.  Es  ist  unmöglich,  sie  alle  zu  nennen. 
Ohne  ihre  unermüdiiehe  Kleinarbeit  waro  es 
nicht  möglich  gewesen,  das  Mosaikbild  unseres 


^^dpent 

.Siehe,  dein  König  kommt  zu  dir, 
ein  Gerechter  und  ein  Heller.' 

(Sacharja  9,  0.) 

Die  Advcnlsbolschalt  sagt  uns,  daß  jemand 
kommt.  Wir  kennen  die  Erwartung,  die  uns  bei 
der  Trennung  von  lieben  Menschen  erlüiUi  wir 
kennen  die  Freude  beim  Kommen  dea  Erwarle- 
leni  wir  kennen  aber  auch  die  Trostlosigkeit, 
die  sich  unser  bemächtigen  will,  wenn  wir  er- 
lahren.  daß  der  Mensch,  aul  dessen  Rudütehr 
wir  bolltcn,  nicht  mehr  um  Leben  Ist. 

In  der  Aävenlszeit  werden  wir  Immer  wieder 
neu  gelragt,  ob  wir  zu  denen  gehören,  die  voller 
Hollnung  warten,  oder  ob  die  Trostlosigkeit  der 
Inhalt  unseres  Wartens  Ist.  Das  lelzlere  Ist 
dann  der  Fall,  wenn  wir  nicht  glauben  können, 
daß  Jesus  von  dun  Toten  aulersianden  Ist, 
wenn  wir  also  gar  nicht  damit  rechnen,  daß  er 
als  der  Herr  zu  uns  kommen  kann.  Oder  glaubst 
du  an  sein  Kommend  Dann  erlüllt  sich  diese 
Erwartung  mit  Freude  und  Dankbarkeit,  Es 
komm!  ja  nicht  Irgendwer,  denn  .siehe,  dein 
König  kommt  zu  dirl' 

Freuen  wir  uns  wirklich^  Oder  bringt  sein 
Kommen  nicht  doch  manche  Enitäuschungl  Es 
werden  nämlich  nicht  unsere  Ideale  und  eigen- 
mächligen  Holinungen  erfüllt,  denn  er  kommt 
so  ganz  anders  als  wir  Ihn  erwarten. 

Ein  Gerechter!  Er  kommt  und  Iragl  dich  nach 
deinem  Leben.  Ob  du  ein  Wartender  bist  oder 
ob  du  dich  so  sicher  fühlst,  daß  du  weder  Gott 
noch  den  Mitmenschen  brauchst.  Er  kommt  und 
tragt  dich  nach  deinem  Leben,  nach  deinem 
Tun  und  Verschulden,  nach  deinen  Hoffnungen 
und  Einbildungen. 

Aber  nicht  nur  das,  —  er  kommt  zugleich 
als  Heller.  Wie  dennl  Nicht  so,  daß  er  dir 
sagt,  es  sei  alles  schön  und  gut,  was  du  tust; 
nicht  so,  daß  er  dir  dein  Leben  bestätigt;  aber 
so,  daß  er  dich  liebt,  daß  et  größer  Ist  als  dein 
Herz,  das  dich  vjelleichl  verklagt.  Er  kommt  als 
Heller  zu  dir. 

In  unserer  Zell,  In  der  von  unserem  Willen 
viel  gclorderl  wird,  so  daß  man  seine  Pfllchlen 
kaum  erlällon  kann  und  immer  mit  einem 
schlechten  Gewissen  herumläull,  wird  an  dieser 
Stelle  von  uns  nun  nichts  gelordert,  sondern  es 
wird  dir  gesagt,  daß  jemand  zu  dir  kommt,  um 
dir  zu  hellen.  Hast  du  nicht  auch  schon  die 
Hille  durch  Gottes  irösfendes  und  aulrlchlendes 
Wort  erlahrenf 

Es  Ist  doch  so  hillreich,  daß  er  kommt.  Wie 
er  in  unserer  alten  Heimat  zu  uns  kam,  so 
kommt  er  auch  hierher,  wo  wir  jetzt  leben. 
Das  gibt  uns  Krall  zum  Durdthallenl  Er  kommt 
auch  zu  denen,  die  jetzt  noch  gelangen  sIncL 

Sein  Kommen  schließt  uns  mit  allen  zusammen. 
Planer  Erich  Psczolla 
(früher  Königsberg,  Löbenicht),  Darmsladt. 


Schicksals  zusamraenzusetzen.  Daß  Ich  ihnen 
danken  darf,  ist  mir  nicht  nur  eine  Pflicht,  son¬ 
dern  eine  Freude. 

Unsere  Karten  zeigen  aber  auch,  wo  noch  Lük- 
ken  bestehen.  Viele  Fragen  warten  noch  auf  Ihre 
Klärung,  viele  Probleme,  die  erst  im  Verlaufe 
der  Arbeit  auftralen,  konnten  bisher  schon  aus 
Zeitmangel  nicht  genau  untersucht  werden.  Un¬ 
sere  Arbeit  darf  noch  nicht  aufhören,  sondern 
sie  muß  in  verstärktem  Umfang  weitergehen,  be¬ 
vor  der  Tod  Immer  größere  Lücken  ln  die  Reihen 
der  Wissensträger  reißt  und  das  Gedächtnis  uns 
mehr  und  mehr  im  Stich  läßt. 

Darum  bitte  ich  alle,  die  bisher  schon  mitgear¬ 
beitet  haben,  mir  auch  in  Zukunft  ihre  Hilfe  nicht 
zu  versagen,  wenn  neue  Fragen  auftreten,  auf 
die  sie  Antwort  geben  können.  Alle  aber,  die 
sich  bisher  zurückhielten,  bitte  Ich,  ihre  Beden¬ 
ken  und  Zweifel  fallen  zu  lassen,  nachdem  der 
Bundesverlrtebenenminister  nun  die  ersten  Un¬ 
terlagen  und  Ergebnisse  veröffentlicht  hat,  und 
auch  ihr  Wissen  in  den  Dienst  der  weiteren  For¬ 
schung  zu  stellen.  Jeder  Beitrag,  auch  der  klein¬ 
ste,  wird  der  friedlichen  Wiedergewinnung  der 
Heimat  dienen. 

von  Spaeth-Meyken, 

Beauftragter  für  die  Dokumentation 
der  Gebiete  östlich  Oder-Neiße 


Interzonenpässe  fallen  ganz 

Das  Innennunisterium  der  Sowjetzooe  hob 
überraschend  den  Intcrzonenpaßzwang  mit 
Wirkung  vom  25.  November  aul.  Man  vermutet 
dahinter  ein  taktisches  Eingreifen  der  Sowjet- 
Kontrollkommission.  Die  Sowjetzone  betont,  die 
Bewohner  der  Bundesrepublik  müßten  aber 
nach  wie  vor  für  die  Einreise  in  die  Sowjel- 
zone  mne  sogenannte  Aufentha'.tsgenehmlgung 
des  Ziclortcs  in  der  Sowjelzone  t^sitzen.  Per¬ 
sonalausweise  und  Aufenthaltsgenehmigung 
müssen  an  den  Kontrollpunkten  vorgezeigt 
werden.  Westdeutsche,  die  nach  Berlin  reisen 
möchten,  können  die  Reisestrecken  benutzen, 
wenn  sie  im  Besitz  eines  amtlichen  Personal¬ 
ausweises  sind. 

Paulus  —  ein  Steüi  des  Anstoßes 
für  die  SED 

MID  Berlin.  Unerwartet  ist  um  die  Person 
des  früheren  Generalfeldroaischalla  Paulus 
und  eeiiwn  neuen  Aufgabenbereich  bei 
der  sowjetzonalen  Rc>gierung  ein  Streit 
innerhalb  der  SED  ausgebrochen,  der  in 
mehreren  Bezirksverbänden  zu  heftigen 
Auac|inander6etzungen  geführt  hat.  Während 
die  Ulbrichtsche  Gruppe,  dem  Willen  Semjo- 
nows  folgend  Paulua  sofort  durch  Wiederein¬ 
setzung  zum  Oberb<^lehlshaber  aller  —  offiziell 
noch  nicht  aufgestelllen  —  Slreilkräfte  der  Zone 
machen  wollte,  lehnten  die  Opponenten,  an 
Ihrer  Spitze  die  Generale  der  Volkspolizei, 
Paufiia  ab.  Die  Ablehnungsmotive,  die  clabel 
zum  Ausdruck  gebracht  wurden,  reichten  von 
.Natigeneral*  big  «Sowjelgeneral*.  —  Paulus 
bekleidet  heute  das  .i\mt  eines  militärischen 
Beraters  bei  der  sowjetzonalen  Regierung. 
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Der  klag enöe  Brunnen 
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VON 


CHARLorre  k  e  v  j  €  r 


Copyrt,!.!  by  Crife  und  Unzer  Verla«.  München 
3.  Forlselzuntj 

Endlich  kam  der  Pfarrer.  Er  trat  an  da«  c 
und  betete,  begrüßte  dann  die  TiauetnVn^und 
gab  ein  Zeichen,  daß  der  Sarg  geschlö^Jerwerde 

Manch  einer  der  Umstehenden  schob  s.ch  naher 
heran  oder  hob  sich  aul  den  Zehenspitzen  damit 
ihm  nichts  entging.  Aile  l.lickten  voll  Spannu^o 
auf  den  Geistlichen.  Was  wmde  er  sagen? 
Würde  er  den  watuen  Grund  des  Untails  nennen 
und  dainit  die  Schuld  des  Urhebers  ins  Licht 
ziehen?  Man  wußte  es.  der  Pfarrer  war  gerecht 
und  wich  der  Wahrheit  nidit  aus.  Sie  hörten 
das  Wort:  .Der  Men.sdi  ist  in  seinem  Leben 
wie  Gras,  er  blühet  wie  eine  Blume  auf  dem 
Feldei  wenn  der  Wind  darüber  geht,  so  ist  sie 
nimmer  da,  und  ihre  Statte  kennet  sie  nicht 
mehrl' 

Ein  Sturm  war  aus  heiterem  Himmel  nieder¬ 
gegangen  und  hatte  den  Mann,  der  einem 
festen  Baum  glich,  geschlagen.  Wenige  Stunden 
hatten  seine  Lebenskraft  ausgelöscht  —  er  war 
den  Seinen  genommen.  Sie  verloren  den  treu¬ 
sorgenden  Gatten  und  Vater,  sie  verloren  das 
Haupt  ihres  Hauses.  Ein  trauriges  Mißgeschick 

halte  seinem  Leben  ein  Ende  gesetzt.  _  In 

diesem  Sinne  spann  der  Pfarrer  scjine  Gedanken 
aus,  vergaß  keinen  der  Vorzüge,  welche  die 
trauernde  Witwe  hervorzuheben  gewünscht 
hatte.  Aber  zum  Schluß  seiner  Predigt  erhob 
er  die  Stimme  mit  großer  Eindringlichkeit: 
.Erkennet  und  beherzigt  das  Wort  des  Herrn: 
Den  Frieden  lasse  ich  Euch,  meinen  Frieden 
gebe  ich  Euchl  Der  Frieden  ist  der  Segen  über 
einem  Hause.  Achtet  diese  Wahrheit.  Friede 
ernährt,  Unfriede  verzehrt.  Manch  ein  Vorwurf 
ist  laut  geworden,  manche  bittere  Anklage. 
Aber  wurde  das  Gebot  erfüllt,  liebet  euch  unter¬ 
einander?  Gebt  der  Versöhnung  Raum.  Der 
bittre  Haß  verdunkelt  nur  die  Herzen.  Wer  will 
hier  richten?  Gott  allein  darf  richten,  er  sieht 
in  jedes  Herz  und  kennt  jeden  Kummer,  und 
er  will  jedem  einzigen,  der  leidet,  mit  seinem 
Frieden  helfen  und  ihn  aus  Seelennot  erretten." 

Die  Witwe  Klingbelt  und  ihr  Bruder,  der  Ge¬ 
meindevorsteher  David  Letzas,  standen  Seite  an 
Seite.  Er  war  ein  Mann  Mitte  der  Fünfziger,  der 
in  seiner  stets  so  aufrichtigen  Haltung  schon 
etwas  darstellte.  Jetzt  schickte  er  einen  prüfen¬ 
den  Blick  zu  der  Auguste  Wittolf  hinüber.  Ob 
die  wohl  begriff  und  bejahte,  was  der  Pfarrer 
so  eindringlich  forderte?  Oh,  der  Pfarrer  war  ein 
ganz  Kluger,  der  kannte  seine  Leute  genau  und 
war  in  seinem  Urteil  unbestechlich.  Er  hatte 
schon  zn  jenen  Zeiten,  als  der  Gustav  Wittolf 
noch  alle  seine  Sinne  beisammen  hatte,  der 
Versuch  unternommen,  den  Streit  der  Brüder 
zu  schlichten.  Aber  der  Julius  hatte  es  nie  ver¬ 
tragen,  wenn  irgend  jemand  eine  Andeutung 
machte,  daß  er  den  jüngeren  Bruder  nicht  ange¬ 
messen  abgelundcn  hätte.  Da  hatte  er  sich  stets 
schwerhörig  und  dickfällig  gezeigt,  und  er  war 
mit  seinen  Behauptungen  nicht  immer  bei  der 
Wahrheit  geblieben.  Der  David  Letzas  sah  es 
der  trauernden  Witwe  an,  daß  die  Worte  des 
Pfarrers  wenig  Anklang  bei  ihr  fanden.  Hart 
hielt  sie  die  Lippen  geschlossen,  und  der  über- 
reidie  Tränenstrom  schien  versiegt.  Aber  die 
alte  Mutter  Wittolf,  die  auf  einem  Stuhl  zu¬ 
sammengekauert  saß,  hatte  es  wohl  begriffen, 
was  der  Pfarrer  mit  seinen  Worten  wollte.  In 
ihrem  verwitterten  Antlitz  war  trostloses  Leid 
zu  lesen. 

David  bemerkte  plötzlich,  daß  seine  Schwester 
Johanne  nicht  mehr  neben  ihm  stand.  Sie  hatte 
sich  aus  dem  Gedränge  erhitzter  Menschen  rück¬ 
wärts  an  die  Wand  geschoben.  Sie  lüftete  das 
Kopftuch  ein  wenig  und  lehnte  das  Haupt  an 
die  Wand.  Ihr  Blick  glitt  zur  Zimmerdecke,  und 
ganz  mechanisch  fing  sic  an,  die  sdtweren 
Querbalken,  die  die  Decke  trugen,  zu  zählen. 
Als  ihre  Augen  den  Balken  erreicht  hatten, 
der  genau  über  dem  Vorhang  des  wuchtigen 
Himmelbettes  lag,  das  in  der  Ecke  des  großen 
Wohnraums  stand,  durchfuhr  sie  ruckartig  ein 
Gedanke  der  einen  tiefen  Schredc  in  Ihr  aus- 
löstc.  Es  wurde  ihr  noch  heißer,  als  ihr  schon 
ohnehin  war,  und  während  ihr  Blick  dort  haften 
blieb,  wischte  sie  sich  den  Schweiß  von  der 
Stirn. 

Gerade  schloß  der  Pfarrer  seine  Predigt  mit 
den  Worten:  .Und  der  Friede  Gottes,  welcher 
höher  ist  als  alle  Vernunft,  bewahre  Eure  Her¬ 
zen  und  Sinne  in  Christo  Jesu!  In  diesen  Frie¬ 
den  schließen  wir  auch  diese  Stunde  ein,  die 
den  euren  Herzen  so  touren  Entschlafenen  aus 
eurer  Mitte  nimmt."  Er  hob  die  Hand  und  sprach 
über  den  Toten  den  letzten  Segen. 

Die  Witwe  Klingbeil  vernahm  das  nur  no® 
mit  halbem  Bewußtsein.  Ein  Seufzer  loste  sich 
von  ihren  Lippen.  Der  Kahnbauer,  der  neben 
Ihr  stand,  sah  ihre  innere  Bestürzung,  und  da 
sich  die  Trauergesellschalt  in  Bewegung  setzte, 
um  den  Trägern  Platz  zu  machen.  wandle  er  sich 
ihr  mit  der  Frage  zu:  .Ist  etwas? 

,Golt  —  Meister!  Mir  is  was  eingefallen  . 

hauchte  sie. 

Starr  bildete  sie  vor  sich  hin. 

.Daß  ich  nicht  früher  darauf  kam. 

.Was  denn,  Mutter  Kiingbeil? 

.Lassen  Sie  man.  Meister  Jetzt  nicht.  Das^daH 
keiner  hören.  Morgen 
der  Bruder  muß  das  erfahren  .  fl 

unterdrückter  Erregung.  mnnien 

Der  Sarg  wurde  hinausgetragen.  Sic  muBt^ 

zur  Luc  treten  und  wurden 

leerte  sich  das  große  Zimmer.  Hastig  wurden 

“  r  rc™”  iÄ—. 


Wittolf  saß  noch  immer  dicht  daneben.  Von  aller 
Welt  verlassen  saß  sie  da,  den  Blick  starr  auf 
einen  Fleck  gerichtet,  das  Haupt  mit  dem  schwär- 
zon  Kopftuch  hielt  sie  seitwärts  geneigt. 
Lauschte  sie?  Hörte  sie,  wie  sie  den  Julius  fort- 
fiihtcr^  Wie  die  Geräusche  draußen  sidi  all- 
nidhlich  verloren?  So  fand  die  Johanne  Klingbell 
sie,  als  sie  mit  andern  Frauen  Ins  Zimmer  trat, 
um  Ordnung  zu  schaffen  und  die  große  Kaffee¬ 
tafel  zu  docken. 

.Tante  Wittolf,  Sie  sind  noch  immer  hier?" 
bestürzt  und  legte  den  Arm  um  die 
Smultern  der  alten  Frau.  .Kommun  Sie  doch. 
Bis  wir  alles  an  Ort  und  Stelle  heben,  setzen 
Sie  sich  nebenan  In  die  Stube." 

.Sie  haben  vergessen  die  Totenbank  um¬ 
zustoßen',  versetzte  die  Alto  statt  aller  Ant- 


ZeuSimnzon:  Erich  Behrent« 

.Tante  Wliloll,  Sie  sind  noch  Immer 
hieti',  lief  sie  bestürzt  und  legte  den 
Arm  um  die  Schultern  der  allen  Frau, 

Wort  mit  bitldrm  Vorwurf.  .Du  weißt. ‘  dann 
bleibt  der  Tod  .drauf  sitzen  und  sucht  sich  noch 
einen.  Und  die  Tür  haben  sie  aufgelassen,  dann 
kommt  der  Julius  zurück  und  holt  noch  einen." 

Sie  stand  auf  und  humpelte  aus  dem  Zimmer. 

.Wie  konnten  die  Männer  auch  das  ver- 
gessenl"  entrüstete  sich  nun  auch  die  Johanne 
Klingbeil.  Sie  rief  ihren  jüngsten  Sohn,  der  von 
dem  Trauergefolge  zurückgeblieben  war,  um 
hier  allerhand  Hilfe  zu  leisten.  Die  Sorge  für 
das  leibliche  Wohl  der  Gäste  aber  hatte  als 
gute  Nachbarin  die  Johanne  Klingbeil  über¬ 
nommen.  Bald  war  alles  beseitigt,  was  an  die 
Trauerfeier  erinnertet  mitten  im  Raum  standen 
jetzt  lange  weißgecfeckte  und  reichbesetzte 
Kaffeetafeln. 

Nicht  ohne  Stolz  betrachtete  die  trauernde 
Witwe  nach  Ihrer  Rückkehr  vom  Friedhof  die 
üppige  Tafel  und  ließ  es  sich  nicht  nehmen,  sich 
selbst  um  das  Wohl  ihrer  Gäste  zu  kümmern. 
Es  bot  sich  ihr  dadurch  auch  eine  gute  Gelegen¬ 
heit,  sich  einem  längeren  Gespräch  mit  dem 
Pfarrer  zu  entziehen.  Mochten  ihr  Bruder  und 
Johann,  der  Sohn,  die  Kosten  der  Unterhaltung 
tragen.  Gottlob  verließ  der  Pfarrer  bald  nach  der 
Kaffeestunde  das  Haus,  so  daß  sie  wieder  freier 
atmen  konnte. 

Auch  der  Kahnbauer  verließ,  als  es  dämmerte, 
das  Trauerhaus  und  sdilug  wie  Immer  um  diese 
Zeit  den  Wc?g  zu  den  andern  Witlolfs  ein.  Er 
wußte,  daß  die  Annorto  und  ihre  Mutter  mit 
bangem  Herzen  Anteil  an  den  traurigen  Vor¬ 
gängen  nahmen  und  gern  erfuhren,  wie  alles 
verlaufen  war.  Heute  schien  die  Stimmung  be¬ 
sonders  bedrückt,  und  er  trat  bald  wieder  den 
Heimweg  an. 

Langsamen  Schrittes  hatte  ihn  die  Annorto 
eine  kurze  Strecke  begleitet,  nun  standen  sie  an 
der  Stelle,  wo  ein  kleiner  Nebenweg  abzweigle, 
den  Martin  Bell  einschlagen  wollte.  Mit  ein  paar 
ermutigenden  Worten  reichte  er  Ihr  zum  Ab¬ 
schied  die  Hand.  Wie  versorgt  sie  aussah. 
Schon  hatte  sie  ihre  Hand  aus  der  seinen  gelöst, 
als  sie  langsam  den  abwesenden  Blick  hob.  Darm 
stieß  sie  jäh  hervor: 

.Warum  sind  Sie  so  gut  zu  uns?  Womit  haben 
wir  das  verdient?" 

Eine  Welle  blieb  es  still,  dann  sagte  der  Kahn¬ 
bauer:  .Darum  Annorte,  weil  du  mir  besser 
gefällst,  als  Jede  andre,  und  weil  ich  auch  an 
keine  andre  denke,  als  an  dich:  darum  Annorte. 
Aber  solange  dich  so  schwere  Sorgen  ciuälcm, 
will  ich  von  meinen  eignen  Wünschen  und  Ge¬ 
danken  nicht  sprechen,  —  da  tst  s  wohl  besser. 
Ich  schweige  noch.  Aber  wenn  dir  da«  Herz 
wieder  leichter  geworden  ist  und  du  Ruhe  hast, 
an  dein  eigne«  Glück  zu  denken,  dann  darf  ich 
wohl  mehr  davon  sagen,  nicht  wahr,  Annorto?" 

Ihre  Augen  schwammen  in  Tränen,  und  um 
dies  zu  verbergen,  wandte  sie  «Ich  ab,  hauchte 
dann  mit  bebender  Stimme  ein  .Ja,  Meiater"  — 
und  ehe  er  zu  einem  weiteren  Worte  kam,  war 
«ie  von  seiner  Seite  verschwunden. 

Die  schöne,  sanfte  Annorte,  wie  sie  sein  Herz 
gefangongenommen  hallel  Das  .Du"  war  ihm 
von  den  Lippen  gekommen,  als  könnte  es  nicht 
anders  sein.  Dieses  kleine  Wörtchen  verriet  nicht 
nur  seine  tiefe  Neigung,  sondern  sprach  auch 


von  Schutz,  den  die  Annorte  gegenwärtig  so 
nötig  halte. 

,Ja,  Meister',  hatte  sij  geantwortet  Diese 
Worte  hallten  in  ihm  nach  und  beglückten  ihn. 
In  innerlichem  Selbstgespräch  wandertc  er  ins 
weile  Wiesenland  hinaus,  umgeben  von  der 
helldämmrigen  Stimmung  des  Sommerabends. 
Als  er  spät  erst  wieder  am  Trauerhause 
anlangte,  cirang  durch  die  erleuchteten  Fenster 
bewegtes  Stimmengewirr.  Da  wußte  er,  daß  die 
Stimmung  bereits  umgeschlagen  war,  was  bei 
der  reichlichen  Bewirtung  mit  Wein  und  Bier 
ja  auch  nicht  anders  sein  konnte.  Es  lebe  das 
LebenI  Der  Tote  hatte  keinen  Anteil  mehr  daran, 
aber  es  geschah  ja  alles  ihm  zu  Ehren. 

Martin  Bell  suchte  seine  stille  Kammer  aul. 

Am  andern  Morgen  bereitete  die  Hausmagd 
an  Stelle  der  Mutter  Kiingbeil  das  Frühstück. 
Die  Frau  wäre  erst  gegen  Morgen  von  dem  Be¬ 
gräbnisschmaus  gekommen  und  schliefe  noch, 
erklärte  sie.  Das  konnte  Martin  Bell  nur  zu  gut 
verstehen,  die  Mutter  Kiingbeil  hatte  ja  Tage 
und  Nächte  hindurch  drüben  gewirkt  und  ge¬ 
holfen.  Jedoch  gegen  11  Uhr  erschien  sie  unten 
am  Bauplatz  und  rief  den  Kahnbauer  beiseite. 

.Meister",  sagte  sie,  .lassen  Sie  jetzt  mal  die 
Arbeit  im  Stich  —  ich  braudic  Sie.  Gestern,  nach 
der  Predigt,  da  sprach  ich  so  allerbaiid  zu 
Ihnen,  darum  handelt's  sich  jetzt  Sie  müssen 
mit  zum  Gemeindeamt  Ich  habe  gestern  schon 
meinem  Bruder  gesagt,  daß  wir  kommen 
würden." 

Martin  Bell  gab  seinen  Leuten  kurz  Bescheid 
und  ging  mit  hinauf.  Rasch  wechselte  er  die 
Kleider  und  trat  dann  mit  Johanne  Kiingbeil  den 
Weg  zum  Gemeindevorsteher  an.  Das  wurde 
ein  langes  Gespräch,  bei  dem  der  Johanne 
Kiingbeil  vor  Erregung  che  Wangen  brannten. 
David  Letzas  war  über  das,  was  seine  Schwester 
da  vortrug,  ebensowenig  im  Bilde  wie  der 
Kahnbauer. 

.Vielleicht  tst  die  ganze  Sache  sinnlos  und 
steckt  nichts  dahinter",  sagte  Johanne  KHng- 
beil,  .aber  sie  kann  auch  sehr  wichtig  sein.  Und 
da  es  immer  gut  ist,  einen  Unbeteiligten  als 
Zeugen  zu  haben,  bat  ich  Meister  Bell  milzu¬ 
kommen.  Gerade  weil  es  »ich  um  die  Wittolfs 
handelt,  kann  man  nicht  vorsichtig  cfenug  sein." 

Und  wieder  sprach  sie  in  hastigem  Flüster¬ 
ton  von  ihren  Vermutungen,  und  Ihre  durch¬ 
sichtig  hellen  Augen  waiKierten  beredt  zwischen 
den  beiden  Männern  hin  und  her. 

.Gott!"  rief  sie,  .vielleicht  habe  ich  eine 
große  Schuld  auf  mich  geladen,  daß  ich  damals 
die  Worte  nicht  ernst  nahm,  daß  ich  sie  so 
g,ioz  untersinken  jieß  und  vergaß,  bis  ich 
gestern  thistand,  und  die  Balken  zählte." 

Sie  schliirklo  an  den  letzten  Worten,  denn 
che  Zimg«  war  ihr  trocken  wie  nach  einer 
weiten  Wancierung  im  Sommer. 

Der  Bruder  begriff  ihre  Erregimg. 

.Laß  man,  Hanne,  reg  dich  nich  auf.  Wir 
werden  der  Sache  schon  auf  den  Gnind  gehn, 
ganz  "'eich,  ob  das  der  Auguste  WHtoif  nun 
ancrenehm  is  oder  nich.  Und  daß  Meister  Bell 
von  Anfang  an  alles  mitgehört  haL  is  auch  gut. 
Man  weiß  »ich,  wie  die  nachher  alles  drehen. 
Ich  schlag  nun  vor,  wir  Oberschlafen  das  rroch 
eine  Nacht  und  sprechen  dann  mal  zu  dritt  bei 
den  WittoHs  vor." 

An  diesem  Beschluß  wurde  festgehalten.  So 
schritten  sie  alle  drei  am  Freitag  nach  Feier¬ 
abend  durA  die  kleine  Pforte  des  Staketen- 
zaunc^  auf  das  Nachbarhaus  zu. 

Die  Auguste  hatte  sie  kommen  sehen  und 
trat  aus  der  Küche. 

.Guste",  sagte  die  Johanne  Kiingbeil,  und 
das  Herz  schlug  Ihr  Im  Halse,  .wir  wollten  gern 
mit  euch  was  besprechen." 

Die  Auguste  hatte  bisher  nur  Freundschafts¬ 
dienste  von  den  KHngbeils  erfahren  und  öllnete 
vorauseilend  mit  größter  Bereitwilligkeit  ihre 


Die  Auguste  hatte  sie  kommen  sehen  und 
trat  aus  der  Küche 


Türen.  Da  saßen  gerade  cbe  Jungen  beisammen: 
Äe  Bertha,  der  Johann  und  die  Marie  Palleit, 
die  mit  dem  Johann  im  stillen  versprochen 
war.  Sie  war  nur  die  Tochter  eines  weniger 
becfülerten  Bauern,  und  die  Auguste  sah  des¬ 
halb  auf  sie  herab.  Sie  wollte  nur  ungern  ihre 
EinwilHgcmq  zu  diesem  Bund  geben. 

.Setzt  euch  man",  sagte  sie  und  schob  die 
Stühle  an  dem  Eckplatz  zurecht,  und  cHe  Jun¬ 
gen  rückten  tiefer  in  den  Bankwinkel  hinein. 


Sie  selbst  ließ  sich  auf  einen  Stuhl  fallen, 
schlang  die  Arme  ineinander  und  sagte,  da  die 
drei  Besucher  ln  feierlichem  Schwelgen  verharr¬ 
ten:  .Na.  denn  schießt  man  los." 

.Auguste",  begami  der  Gemdndevorslcher, 
.die  ^Wester  hat  allerhand  zu  erzählen,  was 
vielleicht  von  Wichtigkeit  ist.  Vielleicht,  sage 
ich,  denn  es  kann  auch  sein,  daß  das  alles  nicht 
stimmt  und  bedeutuncplos  ist." 

.Geht  das  uns  an?"  fragte  sie, 

.Das  wird  wohl  so  sein,  Auguste.  Deshalb 
sind  wir  ja  gekommen." 

«So!  Na,  denn  erzähl'  man,  Johanne." 

Aus  dem  veränderten  Tonfall  hörlo  man  her¬ 
aus.  daß  es  ihr  anllng  unbehaglich  zu  werden, 
denn  sie  wußte  niAt,  wo  clic  Geschwister 
Letzas  mit  ihren  feierlichen  Andeutungen  hin¬ 
aus  wollten. 

.Erst  hol'  man  noch  die  Tante  Wittolf  her, 
denn  werd  ich  anfangen",  sagte  die  Johanne. 

.Das  alte  Spacheister  soll  auch  noch  kommen? 
Is  die  so  wiAtig?"  spottete  die  Auguste  mit 
kurzem  Auflachen. 

Die  Stimme  der  Johanne  KHncfbell  cfcwann 
an  Festigkeit. 

,Ich  mein',  sie  ist  ja  schließlich  die  Mutier 
von  Julius  und  deine  Schwiegermutter  urrd  hat 
einir  '  ‘m  Haus  genau  so  viel  zu  sagen  cp>hdbl 
wie  du  heute.  Die  Sache,  um  die  slA  das  dreht, 
ereignete  sich  zu  jener  Zeit,  als  sie  hier  noch 
das  Wort  redete  und  du  noch  gar  nich  aufge- 
tauchl  warst.  Also  U  es  schon  wichtig,  daß  sie 
mit  dabei  is." 

.Hol  sie",  sagte  die  Aucpiste  kurz,  und  der 
Johann  stand  auf,  um  die  Großmutter  zu  holen. 

Die  Alto  kam  angekeucht. 

.Die  haben  was  Großes  mit  dir  zu  bereden", 
rief  die  Auguste  ihr  entgegen. 

.So,  so",  wisperte  die  Alto. 

.Halb  Auguste,  so  is  das  nu  wieder  nich", 
widersprach  der  Gemeindevorsteher.  .Schließ¬ 
lich  ejeht  das  alle  an.  mein'  ich.  Aber  kommen 
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Sie  r  dicht  ‘ran.  Tonte  Wittolf,  damit  Sie 
auch  verstehen  können,  was  die  Johanne 
erzählt." 

Gehorsam  schiarrte  die  Mutter  Wittolf  heran 
und  hockte  »ich  auf  das  Ende  der  Eckbank 
nieder.  Der  Johann  setzte  sich  nicht  wieder,  er 
blieb  am  Fenster  stehen.  Bevor  jedoch  die 
Johanne  die  Lippen  öffnete,  um  mit  dem  zu 
betgInnen.  was  ihr  so  schwer  auf  dem  Herzen 
lag,  wandte  sich  ihr  die  Auguste  mit  der  Frage 
zu:  .Und  Meister  Bell?  Wat  der  denn  vor 
jenen  grauen  Jahren  auch  sAon  hier,  daß  er 
mit  dal^i  sein  muß?" 

.Es  ist  gut.  wenn  ein  Unbeteiligter  mithört", 
entgegnete  David  Letzas  an  Stelle  seiner 
Schwester.  .Ich  mein',  es  ist  bei  wichtigen 
Sachen  angebracht,  einen  Zeugen  mehr  zu 
haben.  Dagegen  möcbt  Ith  dich  fragen.  Auguste, 
ob  die  Marie  Palleit  hierblelben  soll.  Es  ist  ja 
schließlich  eine  Angelegenheit,  die  euch  ganz 
allein  angehl." 

.Wir  können  genau  so  einen  Zeugen  mehr 
brauchen  wir  ihr,  also  kann  die  Marie  ruhig 
mitanhören.  was  ihr  erzählen  habt  * 

Man  merkte  es  der  Auguste  an,  daß  ihre 
Stimmung  umgeschtagen  war.  Sie  setzt«  sich 
richtig  in  Positur,  während  die  jimge  Marie 
Palleit  in  großer  Verlegenheit  den  BliA  senkte 
und  sich  fester  an  die  Bankrüekwand  lehnte. 
Die  Bertha  Wittolf  dagegen  stützte  breit  die 
Ellenbogen  auf  und  schickte  lauernde  Blicke 
zu  den  drei  Besuchern  hinüber 

.Wie  du  meinst,  Guste",  ?  -'e  der  Gemeinde¬ 
vorsteher  mit  ruhigem  Nachdruck.  .Es  Is  ja 
wohl  auch  kein  Geheime  '  das  gehütet  werden 
muß.  Ith  denk',  du  fängst  nun  an,  Johanne." 

Die  Mutter  Kllngbeii  tat  einen  tiefen  Atem¬ 
zug,  sah  noch  einen  Augenblick  starr  vor  sich 
hin  und  begann  dann.  Sie  hob  dabei  unwill¬ 
kürlich  die  Stemm«,  well  das  Gehör  der  Allen 
schon  sehe  schwaA  war. 

.Tante  Wittolf,  sagte  sie,  .was  Ich  zu  erzäh¬ 
len  hab',  licigt  schon  weit  zurück.  Du  bist  die 
einzige  von  euch,  die  damals  hier  im  Haus 
lebte  und  ..Ich  bcssinnen  kann,  wie  das  alles 
war.  Dein  Mann  starb  am  IS  Oktober  und  mein 
Vater  einige  Tage  darauf. 

.Ich  weiß.  Ich  weiß",  hauchte  dl«  Alt«  und 
Dickte  wehleidig  mit  dem  Kopf. 

.Ich  war  datnels  noch  jung*,  fuhr  di«  Johanne 
fort,  .und  ich  kümmerte  iniA  »Ich  viel  um  das, 
was  der  Vater  als  Gemeindevorsteher  tat  und 
wohin  er  ging.  Aber  Ich  erinnere  mich  doch 
noch  gut.  daß  der  Vater,  als  der  Onkel  Wittolf 
damals  so  lange  zu  Bett  lag,  öfters  bei  Ihm  war. 
Stimmt  das  nicht  7* 

.Ja.  ja  —  kann  all  sein",  entgegnete  die  Alte 
und  machte  dazu  eine  fahrlcjit  Handbewegung. 

.Der  Onkel  WiltoM  halt,  ein  langes  Kranken¬ 
lager  —  unser  Vater  aber  war  i»ur  wenige 
Tage  krank.  Als  der  Onkel  Wittolf  starb,  ging 
es  ihm  schon  so  schlecht,  daß  er  keine  Aufregung 
mehr  vertragen  konnte;  so  erzählten  wir  ihm 
gar  nichts  von  Onkel  Wittolf«  Tod.  Dei  Vater 
iag  in  hohem  Fieber  und  redete  wirres  Zeug, 
ohne  Sinn  und  Verstand.  Es  war  gerade  zwei 
Tage  nach  Onkel  Wittolf»  Begräbnis,  da  wachte 
ich  bei  dem  Vater.  Er  hatte  wieder  viel 
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BerufsiaUger  Oulpr.,  56  Jahre,  ev.. 
wünscht  natürl.  u.  angen.  Brlcf- 
partnetin  (45—50  J.)  zw  spaterer 
Freizeitgestaltung.  Raum  DüsseU 
dorf  Zusdir,  erb.  u.  Nr.  35  949 
Das  Ostpreußenblatt.  Anz.*Abt.. 
Hambut'g  24. 

Handwerker.  27/172,  ev.,  mit  Eigen¬ 
tum  (Ruhi^.),  w'Unsdht  Bekannt« 
Schaft  eines  natürt..  netten  Mä« 
dels  b.  2ti  J  Nur  ernstgem.  BÜd- 
zuschx  erb.  u.  Nr.  36  096  Das  Ost- 
preußenblatl,  Anr,-Abt..  Ham¬ 
burg  24. 

WethnachUwunsch!  Ostpreuße,  1.80 
gr.,  ev..  sucht  eine  eins.  Frau  m. 
Rente,  oh.  Arth.,  zur  gemeinsam. 
UaushattfUhrg..  nicht  über  50  J..' 
auch  nicht  u.  1.65.  m.  blauen  Au¬ 
gen  u.  schlank  bevorzugt,  jedodi 
nicht  Beding.,  spflt.  Heirat  nicht 
ausgeschl  Nur  emsigem.  Bild- 
zuschr.  (zurück)  erb.  unter  Nr. 
36  102  Das  Ostpreußenblatt.  Anz.- 
AM..  Hamburg  24.  VoUfolo  erw. 
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Slrlckklrlö  .Mod.  Kitt' 
gutes  Material,  hübsche 
Stlchelhaareffekle  Sehr 
Jugendl.  Marine.  Kon». 
blau  oder  Weinrot  c;r. 
so  u.  S2  DM  7.«S.  £9S 
Gr  42-4*  DM  ^ 
Strickkleid  ..Mod  Ellen* 
gutes  Material.  hUbstdte 
Stlchelhaareff..  gut  ver¬ 
arbeitet  Weinrot  oder 
Marine  Or  90  und  92 
DM  7  99.  Cr  42  |£9S 
bis  4»  .  DM 

strlrkkld,  .Mod.  Hanna' 
eingesetzte  Patten  Im 
durchzuknöpfend  Ober¬ 
teil  Marine.  Braun. 
Schwarz  oder  Welnrot 
Gr  50  u  92  DM  090 
10.90.  Gr.  42-4*  DM  ^ 
Nachnahmevers  Um- 
tau.srti  od  voller  Kauf, 
preis  zurUckl  Bitte  un¬ 
bedingt  d.  groß  kosten¬ 
losen  Wrlhiiarhtskatalo* 
mit  Uber  700  Angeboten 
anfordem. 

GROSSVERSAND  _ 


AUGSBURG  N  19* 


Wo  l.st  meine  l.ehensgeflhrtln? 
Bin  Handwerker.  24/17*.  Icath 
Blldzuschr.  erb.  u,  Nr  36  211 
Das  Ostpreußenblatt.  Anzeig.- 
Abt.,  Hamburg  24 

Junger  Iirulschrr.  zwei  J  In  Ame¬ 
rika.  sucht  auf  diese  Weise  ein 
ostpr.  Mädel  mit  einem  festen 
Charakter.  Sehr  angen.  Damen 
von  Norddeutsdil..  Pommern. 
Westpr.  u.  vom  Lande.  Habe  eine 
gute  Existenz,  bin  ev..  27  170.  bl. 
Augen,  brünettes  Haar,  fahre  Im 
kommenden  Jahr  n.  Deutschland 
zu  Besuch.  Blldzuschr.  (zurüdc, 
nur  Luftpostpapterl  erb.  u.  Nr 
36  226  Das  Ostpreußenblatt.  Anz.- 
Abt..  Hamburg  24. 

Um  Weihnachten  nicht  mehr  allein 
zu  sein,  wünsche  Ich  mir  einen 
lieben,  netten  Herrn  m.  viel  Herz 
und  Gemüt  alt  Ehekameraden. 
Bin  jugendl.  Fünfzigerin,  ev  .  167 
gr..  forsche  gepflegte  Ersdiel-, 
nung.  gute,  tüchtige  Hausfrau, 
anspruchslos.  Welcher  Herr  ln 
gcsidi.  Position  schreibt  mirT 
Blldzuschr,  erb.  u  Nr.  36  022  Das 
OstpreuOenblau.  Anzeigen-Abt 
Hamburg  24 

Ostpr.  Krlrgerwltwe  ohne  Kind, 
berufstätig  (Friseuse).  31/164.  ev., 
dkl.  schl..  wünscht  Briefwechsel 
mit  nettem  Herrn  In  gesteh.  Po- 
sltlon,  bis  42  J.  Blldzuschr.  (zu-! 
rück)  erb  u.  Nr  35  911  Das  Ost- 
preuOenblatt.  Anz.-Abt,.  Hbg.  24.! 

OstpreuOin,  23<155,  ev..  Raum  Iser. 
lohn,  häuslich,  angen.  Wesen,' 
wünscht  zw.  Heirat  ordentl.,  soll- 
den  Herrn  ln  gesicherter  Position  i 
kennenzulemen  Aussteuer  vor-i 
handen.  Blldzuschr  erb.  u.  Nr. 
38  0*7  Das  Ostpreußenblatt,  Anz.-l 
Abt.,  Hamburg  2i,  | 


naum  tiannovcri  KOnlgshrrgerln, 
ev..  32180.  brünett,  sporll.,  trotz¬ 
dem  sehr  häusl.,  Beamtin,  mit  6- 
Jähr  Tochter,  wünscht  die  Be¬ 
kanntschaft  eines  Landsmannes 
pass.  Alters.  Heirat  nicht  ausge¬ 
schlossen  Zuschr.  erb.  unu  Nr 
38  233  Das  OstpreuOenblatt  Anz  - 
Abt..  Hamburg  24 

W'elhnachtswunsrh!  Welcher  llebev. 
Mann  schreibt  mir  Bin  39  J  .  ev  ,  , 
mit  6),  Jungen.  Wohnung  vorh 
Zuschrift,  erb.  u  Nr  36  189  Das 
Ostpreußenblatt.  Anz.  -  Abiellg.. 
Hamburg  24. 

Natürl.,  ostpr.  M.3del.  27  168,  ev.. 
mlttelbld,.  vielseitig  Interessiert, 
möchte  netten,  aufr.  Herrn  pass. 
Alters,  mögl,  Raum  Sch!  -Holst 
kenncnlerncn.  Nur  ernstgemeinte 
BHdzusdtr.  (zurück)  erb.  u.  Nr. 
38  104  Dag  Ostpieußcnblatl,  Anz.- 
Abt..  Hamburg  24 


Versefiiedonos 


bestätigen,  daß  Otto 
KIrsrhke,  geb.  7  6  1899  in  Plllau 
von  1917  bis  1918  bei  der  1  Schwe' 
ren  Fußartl.  von  Lingcr  ln  Kö- 

Febr  1919  bis  Aug.  1919  als  Pah- 
rer  bol  der  1  Munitionskolonne 
i”«  ,^**^**  Rowesen  Ist?  Ferner 
daß  1^  vom  Sept.  1919  bla  1921  (?% 
bet  der  damaUßen  Marine-Ver- 
sorgi^astelle  tn  Plllau  als  La- 
Kerarbciter  beschilft,  war  Dl^ 

‘’i’  'ä'ef-Gcselz  Nachr 
e^*.  Otto  KIrschke,  München  12. 
Camuscher  Straße  469, 


Königsberger!  Beamte  des  Ober- 
Flnanzpräsld  Königsberg  (Pr)  u. 
des  Finanzamtes  Nord  oder  Süd 
daselbst.  Wer  möchte  Zeugnis  ab. 
legen,  daß  m.  Ehemann,  Schind¬ 
ler.  Paul.  geb.  17  11  8*  als  Ober¬ 
steuerinspektor  beim  Oberfinanz¬ 
präsidium  tätig  warf  Gefl.  Zuschr. 
an  Anna  Schindler  Wwe..  Dlers- 
helm.  Kreis  Kehl  a  Rh.  Klreh- 
straße  98 

Landhaus  in  der  Heide 
(23  km  von  Hannover)  mit  gro. 
ßem  Waldpark  bietet  Ostpreu¬ 
ßen  Aufenthalt  während  der 
Adventszell  und  Weihnachten. 
(Ostpreußische  Küche.  Jede 
Diät.  Zentralheizung  und  fl 
Wasser.  Pensionspreis  8  DM. 
Monatspreis  200  DM)  Anfra¬ 
gen  erb,  unter  Nr,  36  109  Da* 
OstpreuOenblatt.  Anzeig  -Abt . 

_ Hamburg  24 _ 

Wer  kann  bestätigen,  daß  mein 
für  tot  erklärter  Mann  Franz 
Bernhard  Kaun,  geb.  29  7  1909 
In  Franzdorf.  Kr  Inaterburg.  als 
Polizel-Betr.-Asslstent  von  1933— 
37  ln  Berlln-Moablt  u,  von  1939— 
45  am  Polizeipräsidium  In  Kö¬ 
nigsberg  tätig  war?  Nachr.  erb. 
Frau  Ellesc  Kaun.  (23)  OsterhoU- 
Scharmbcck.  Bahnhnfstr  Hl,  fr. 
Königsberg.  Albrechutr  17 

Bin  letzt  ln  Bremen  bei 
allen  bremischen  Gertchfen  sls 
Rechtsanwalt 
T.iigclassen  (Früher  Alleniteln. 
Ostpr..  und  Salzwedel  Altm.) 

Dr.  Erich  Prenqel 

Bremen.  Hamburger  Str.  88/90 


vor  si(j)  hlngemurmelt  —  da  rief  er  plötzlich 
deutUth  nadi  der  Mutter.  Er  hatte  sich  im  Belt 
aufgeriAtel  und  seine  Stimme  war  ganz  klar. 

.Mutter',  rief  er,  .wenn  der  Wittoll  stirbt - 

oben  zwischen  den  Balken  über  seinem  Bett 
.  .  .  '  —  dann  fiel  er  zurück  und  rief:  .Laßt  doch 
(rie  fremden  Hunde  nicht  reinl  Tür  zul  Tür  zul 
es  wird  so  kalt!'  Das  waren  fast  die  letzten 
deutlichen  Worte,  die  er  sprach.  In  der  selben 
Nacht  starb  er.  —  Ich  habe  damals  die  Worte 
gar  nicht  ernst  genommen,  mein  Gott,  wie  sollt 
ith  auchl  Aber  als  ich  vorgestern  beim  Begräb¬ 
nis  da  im  Ofcnwinkel  stand  und  meine  Augen 
üuf  die  Zimmerdecke  richtete,  da  fielen  mir 
plötzlich  die  Worte  ein:  .Oben  zwischen  den 
Balken  über  dem  Bell',  und  das  wollt'  ich  euch 
doch  wenigstens  erzählt  haben." 

Schweigen  herrschte  im  Raum,  dann  sagte 
die  Alle  —  und  in  ihren  trüben  Blick  trat  ein 
Flackern:  .Stimmt  schon  mit  dem  Balken  da 

oben - aber  nich  er,  mein  Aller,  nein  der 

Schwiegervater  hat  da  mandimal  was  versteckt 
gehabt,  wenn  ihm  keiner  'rangehen  sollte.  Er, 
mein  Alter,  hatte  all  seine  Sachen  dort  in  dem 
großen  Schrank." 

.Ich  mein',  Ihr  solltet  da  oben  doch  mal  nach¬ 
sehn,  Tante.  Vielleicht  hat  er  doch  .  .  ." 

Sie  kam  nicht  dazu  weiterzusprechen,  denn 
die  Auguste  fuhr  dazwischen:  .Und  nu  meint 
ihr,  wir  könnten  da  noch  blanke  Taler  finden, 
nich?  Oder  was  sonst?" 

.Was,  das  kann  ich  ja  nich  w'issen,  Guste; 
aber  ihr  könnt  doch  nachsehn.  Mir  benimmt 


das  ganz  die  Scelenruh,  daß  ich  das  damals 
so  gar  mch  beachtet  hab." 

.Is  ja  Unsinnl"  wehrte  die  Auguste  ärger¬ 
lich  ab,  und  die  Alle,  der  der  Kopf  leise  zu 
schütteln  anfing,  setzte  mit  heiserer  Stiimne 
hinzu;  .Die  Gusle  hal  recht,  was  soll  da  schon 
viel  sein!" 

Johann  Wittoll  halle,  den  Rücken  gegen  das 
Fensterkreuz  gelehnt,  regungslos  verharrt. 
Jetzt  stieg  ihm  das  Blut  in  che  SHmj  die  ableh¬ 
nende  Haltung  der  Multcrr  war  ihm  peinüdi 
Einen  AugenbUck  zögerte  ei  noch,  als  warte  er. 
daß  sie  das  Wort  an  ihn  richten  werde,  dann 
gab  er  sich  einen  Ruck  und  steuerte  auf  das 
Himmelbett  zu.  Mit  einer  ungeduldigen  Hand- 
bewecfung,  die  seine  Erregung  verriet,  schob 
er  die  Gardine  auseinander 

«Das  fehlt  noch,  eJaß  du  mir  m:l  efen  dreck'gen 
Sohlen  die  Be’.ldeck'  belrampelsl".  schrie  die 
.Mutter  hinter  ihm  her. 

Er  erwiderte  nichts,  sondern  rückte  sich 
stumm  einen  Schemel  heran.  In  dieser  Sekunde 
hielten  sie  alle  den  Atem  an 

.Siehst,  is  nichts!"  rief  cJ'e  Auguste  trlum- 
ph'erend,  als  der  eigenwillige  Sohn  seine  Fin¬ 
ger  ergebnislos  an  den  Fugen  des  Balken«  halte 
entlang  gleiten  lassen.  Er  krauste  nur  unwillig 
die  Stirn,  stieg  vom  Schemel  und  rückte  ihn  ein 
Stück  näher  zur  Wand.  Er  s-jdite  weiter  Plötz¬ 
lich  hielt  seine  Hand  still.  Obwohl  er  an  cler 
vom  Zimmer  abgewandlen  Seite  des  Balkens 
suchte,  war  cs  zu  sehen,  daß  er  die  Finger  jetzt 
weiter  hincinschob.  Es  knitterte  da  elwa.s,  und 


schon  kam  ein  Fetzen  vergilbtes  Zeilungspapier 
zum  Vorschein,  das  beim  Hin-  und  Herzerren 
abgerissen  war.  Gleich  darauf  hielt  der  Johann 
ein  fest  in  Zeilungspapier  gewickeltes  Päckchen 
ln  der  Hand.  Staub  und  uralte  Spinngewebe 
hafteten  daran. 

Die  Auguste  Wiltolf  stand  mitten  im  Zimniet 
und  starrte  auf  ihren  Sohn.  Sie  durchlebte  angst¬ 
volle  Minuten.  Langsam  dämmerte  es  Ihr.  daß 
ihr  Unangenehmes  bevorstand,  was  «ich 


nicht  mehr  abwuhren  ließ  Nodi  unl^hagliAer 
wurde  iJir  zumute,  uU  sie  sah.  daß  die  Alte 
rote  Flecken  in  dem  blassen  Gesicht  bekommen 

''^Der  Johann  halte  das  Päckchen  auf  d?n  Tisch 
geworfen,  daß  es  nur  so  släuble  .Der  Gemein¬ 
devorsteher  soll  dufmachen",  sagte  er  kurz. 
Jetzt  war  auch  die  Augusle  an  den  Tisch  ge- 
»relcn. 

Fortsetzung  folgt 


Kr^eintatliches  tu/fi 


Sechs  Werke  von  Hermann  Sudermann 
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vernehmen,  das  zur  Brunftzeit  ersdiallle.  Durch 
die  Hauptstadt  Ostpreußens  fließt  der—9  — 
18  —  29  —  53  —  61  —  67  — .  Königsberg  ent¬ 
stand  zur  Zeit  der  Ordensritter  um  die  dort  an- 
aeleotp  Burg.  Eine  der  drei  Teilstädte  trug  den 
Namen  —  46  —  37  —  58  —  59  —  9  —  3t  --  2t 

—  17  — .  Zur  Blütezeit  des  deutschen  Ordens 
war  Winrich  von  —  46  —  37  —  69  —  9  —  2S  -- 
II  _  1  _  2  -  Hodimoister  Wir  schreiten  jetzt 
weiter  in  die  oslpreußisfhe  Landschaft  hinein 
und  erinnern  uns  eines  Städtchens  an  der  Alle, 
wo  Napoleon  im  Jahre  1807  die  Russen  unter 
Bennigsen  schlug.  Es  tragt  den  Namen  -  12  — 
22  —  66  -  56  —  35  —  6  -  62  —  37  —  54 
Der  größte  See  unserer  Heimat  war  der  —  68 

9  _  .5.S  _  45  —  43  —  30  -  37  —  53  -  -See. 
■\l)er  es  gali  in  Masuren  nodi  mehrere  große 
Gewässer,  wie  den  Löwentln-  und  den  Mauer¬ 
see,  zwischen  denen  die  Stadt  —  7  5  —  39  — 

(55  _  48  -  49  —  37  —  liegt.  Im  Osten  der  osl- 
preußischi'u  Landschaft  gibt  es  eine  Erhebung 
von  310  Meter,  die  —  60  —44  —  34  —  60  —  46 

—  36  —  '28  -  -Höhen,  die  südlich  der  Romlnter 
Heide  im  Norillcil  des  Kreisps  Treuburg  liegen. 

Zwei  Begriffe  sind  mit  Ostpreußen  auch  heute 
noch  verliiinden,  der  sehr  geschätzte  —  70—69 
_  (57  _  (58  -  59  —  51  —  52  —  3  —  46  —  41  — 
24  —  68  —  20  —  und  das  über  die  Grenzen 
Deutschlands  hinaus  bekannte  Warmblutpferd 

—  42  —  32  —  41  —  46  —  61  —  38  —  37  —  56  — 
57  — . 


Werke  wollen  wir  uns  neuie  erKnooein,  inoem 
wir  die  Buchstaben  der  im  nachfolgenden  Text 
gelösten  Worte  den  Zahlen  entsprechend  in  die 
vorgezelchnotc  Figur  eintragen.  Dann  können 
wir  diese  Werke  in  waagerechter  Weise  ab¬ 
lesen,  selbstverständlich  mit  den  Buchstaben 
—  Sudermann  — ,  die  schon  eingetragen  sind. 

Die  oslpreußischen  Menschen,  die  an  der 
Küste  wohnten,  verdienten  sich  ihren  Lebens¬ 
unterhalt  meist  durch  den  —  12  —  27  —  20  — 
63  —  64  —  33  —  19  —  37  —  23  —  wenn  nicht 
gerade  Badesaison  an  der  See  war.  So  war  es 
sicherlich  auch  in  dem  Ort  —  16  —  15  —  14  — 
50  —  40  —  4 —  47  —  36  —  37  — .  wo  die  Kaiser- 
Wilhelm-Gesellschaft  eine  Vogelwarte  errich¬ 
tete  und  in  dessen  Umgebung  sich  Elche  auf¬ 
hielten.  Dort  konnte  man  auch  mitunter  da*  — 


Städterälsel 

I.  Dcutsch-Eylau.  2.  Allcnstein.  3.  Neldenburg, 
4.  Zinten,  5.  Insterburg.  6.  Gumbinnen,  7.  Kö¬ 
nigsberg,  8.  Raslenburg,  9.  Angerburg,  10.  Nor¬ 
denburg.  II.  Tapiau,  12.  Osterode,  13.  RagniL 
Danzig-Kranlor. 

Ein  oslpreußlsdier  Maler 
(Edgar  —  gar)  cd 
(Leu  —  le)  u 
(Bar  —  b)  =  ar 
(Grand  —  Gran)  “  d 
(Bier  —  er)  =  bi 
(Schoner  —  Ner)  “  scho 
4Schi«~- -Seht) H  - . 
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janrganq  i  /  ruige 


sind  schöne  Weihnachtsgeschenke  von  bleibendem  Weit 


tlUUERT  KOCH 


DerDäfcr 

fauD 


,  riäl»041 


Aus  der  Gesrhirlite 
Oslprrultens 

Der  volkstümliche  Ge¬ 
schichtsabriß  von  Prof. 
Dr  Bruno  Schumacher 
Neuauflage  geb.  3,50  DM 


Königsberg  1949—1949 
Das  Erlebnisbuch  von 
Pfarrer  H  LInck 
Dritte  Auflage  3.50  DM 


OSTPREUSSEN 

ERZÄHLT 


Dar  Vater  Land 

*6  ganzs.  Aufnahmen  ln  Kup- 
ferilefdr.  aus  Ost-  u.  West- 
preuflen.  von  Hubert  Koch. 
Kart.  6.00  DM 

In  Leinen  gebunden  0,30  DM 


rertiiöie* 

Ofipmße 


Der  beliebte 
Familiankalender 

mit  den  vielen  HelmatWt- 
dem  und  Helmatjgeschddvtcn 
Nur  1.80  DM 


ücschiascn  | 

Geschändet  — 

Vertrieben  j 
Bin  Mahnnil  an  das  , 
Gewissen  der  Well,  von 
Kurt  Skorczyk  4,60  DM  I 


» ...  bis  an  die  Memel** 
Abhandlunfcen  ostpreu» 
ßisdter  Wissenschaftler 


WcslpreuOen«  Jahrbuch 
19S4 

mit  herrlichen  Bildern 
4.—  DM  1 


. . .  und  nicht  die  Hel** 
matkalender  versessen! 
Bitte  rechueltiR 


Ostpreußen  erzählt 

Neuauflage.  Ein  Heimat,  u. 
Jugendbuch  ln  Halbleinen 


Der  preiswerte 
Postkartenkalander 

Mit  26  Aufnahmen,  als  Post¬ 
karten  zu  vci-senden  Zum 
Anhängen  oder  Aufitellen 
Nur  2.30  DM 


Jahrgang  4  /  Folge  35 


Bücherschau 

[  Der  Deulidie  Oelen  und  dj.  ii,  . 
Aufsatzreihe,  hetausgeoeben  vn 
Akademlidhen  ArbeUskrels,  rrclburg 
gau.  bearbeitet  von  Professor  Dr  ®  H»  ® 

h%7. 

des  Deutschen  Ostens  im  abendlandtsSien  RaurS 
der  ganzen  Well  eindrücklich  vor  Auoen  p 

braucht  nicht  besonders  betont  zu  wer7"n  jfo  „oV 
wendig  für  uns  Gemelnschattsarbe.ten  ailerlcsn7.‘,’ 
Förster  und  Kenner  der  deutschen  0*7  ovTiz,  ' 
ger^t  ln  einem  Augenblick  sind,  wo  Im  WesteL  die 
denkbar  merkwürdigsten  Vorstellungen  ü^r  die  ßi' 
dtulung  der  uns  entrissenen  Heimat  bestehen  Das 
Kerns lüde  d  esei  Werke.  Ist  die  hervorragend  au“ 
gebaute  Antwort  de.  In  Ostpreußen  gut  bekannten 
Professor  Dt.  Han.  Rothfel.  an  den  Engländer  XTold 
Toynbee  der  die  Dinge  so  dariustellen  versuX 
.1.  sei  e  ne  Abtrennung  de.  Deutschen  Ostens  ge 
r^ezu  ein  Gewinn  (I)  fü,  da.  Abendland  AUe 
übrigen  BeltrSge,  die  hier  geboten  werden,  sl^ 
gMignet.  die  unmißverständlichen  Ausführungen  von 
Han.  Rothfel.  zu  unterstreichen  Will-Erlch  Peukert 
gibt  beispielsweise  einen  Dbctblick  .Der  Deutsche 
abcmllindische  Geistesgeschiclite' 
Günther  Grundmann  beleuchtet  die  abendlandisthe 
Slflllung  der  Kun»l  des  Deulschon  Osicns,  Wilhelm 
Welzsacker  wertet  das  deutsche  Recht  als  Aufbau- 
laktor  des  Ostens,  wahrend  Euch  Obst  und  Gisela 
Schwarz  die  Wlrlschaftsprobleme  des  OslLs  und 
Kurt  ZIesehd  abschließend  das  metaphysische  Problem 
unserer  Heimat  behandeln.  Es  ist  bekanntlich  vom 
Ehrenpräsidenten  unserer  Landsmannschaft.  Staats¬ 
sekretär  Dr  Ottomar  Schreiber,  wiederholt  darauf 
hlngewie.en  worden,  welch  außerordentliche  Bedeu¬ 
tung  die  klare  wissenschaftliche  Beleuchtung  aller 
unserer  Probleme  letzt  und  In  Zukunft  für  uns  haben 
wird.  Das  hier  vorliegende  Werk,  geziert  mit  dem 
Kopf  von  Nikolaus  Kopcrnikus.  gehurt  In  die  Hand 
ledes  Ostpreußen,  der  wlne  Heimat  im  Herzen  trägt 
und  der  für  sie  unter  allen  Umstanden  eintrllt.  p 


Waller  Gßriitz;  .Hindenburg.“  440  Seiten, 
Alhonaum^Verldg.  Bonn. 

Es  ist  nur  zu  wünschen,  daß  man  diese  histor-sch 
bestens  fundierte  und  aiißetordenllich  lebendig  ge¬ 
schriebene  Biographie  Paul  von  Hlndenburgs  auf 
vielen  ostprcuBi.chen  Gabentischen  zum  Welhnachts- 
lest  ßnden  wirdl  Der  von  ebensoviel  Tragik  wie 


von  menschlicher  Große  umwiltorten  Per- 
sonllakelt  des  zweiten  deutschen  Reichspräedenten, 
I  F^marschalls  und  des  Menschen  Hlndenburg 
sind  schon  zu  seinen  Lebzelten,  ebenso  aber  auch 
nach  seinem  Tode,  zahllose  Schriften  gewidmet  wor¬ 
den,  Dennoch  hat  man  mit  einer  gewissen  Bitterkeit 
immer  wieder  feststellen  müssen,  daß  kaum  eines 
Werke  —  ganz  abgesehen  von  einer  frag- 
wUrdlgen  Konjunkturliteratur  —  diesem  Mann  wirk¬ 
lich  gerecht  werden  konnte.  Waller  Görlitz,  der 
•oinon  Rang  als  sträng  prüfender  und  gewiaien* 
nefter  Historiker  bero'ts  ln  mehreren  früheren  Wer¬ 
ken  bewies,  hat  hier  e'n  Hindenburg-Werk  verfafit, 
das  bleibende  Bedeutung  haben  wird  und  das  einen 
Rang  ln  der  Weltliteratur  beanspruchen  darf.  Man 
braucht  weder  mtUt&rischer  Fachmann  noch  ausge¬ 
sprochener  Politiker  zu  sein,  um  von  diesem  Buch 
aufs  stärkste  angesprochen  zu  werden.  Die  Ostpreu¬ 
ßen  aber,  denen  Hlndenburg  von  seinen  Vorfahren 
her  und  von  frühester  Jugend  an  so  eng  verbunden 
war.  finden  kaum  eine  Seite,  auf  der  es  nicht  Be- 
e'*  ihnen  jetzt  verschloasenen  Heimat 

gibt.  Es  versteht  sich  von  selbst,  daß  zahllose,  uns 
bestens  vertraute  PeraOnllchkeften  —  genannt  seien 
nur  von  Oldenburg-Januschau.  von  Batocki.  Otto 
Breun.  Freiherr  von  Gayl  und  andere  —  her  noch 
einmal  handelnd  vor  uns  hintreten.  Den  vielen  Le¬ 
genden  und  falschen  Darstellungen  der  poHUscheo 
und  militärischen  Rolle  des  Peldmarschails  tritt  Gör- 
>  tz  mit  clor  ganzen  Wucht  der  wahren  Tatsachen 
entgegen.  Er  führt  nicht  zuletzt  auch  den  pfündigen 
BewcsS  dafür,  daß  der  damals  86jährige  Reichspräsi¬ 
dent.  der  dreimal  hintereinander  seinem  Vaterlande 
tot  der  Hingabe  seiner  ganzen  Kraft  gedient  hat. 
sich  selbst  auch  1933  getreu  geblieben  lat.  und  daß 
er  das  Menschenmögliche  tat.  um  die  Katastrophe 
von  seinem  Deutschem  Reich  abzuwenden.  Viele,  die 
sich  später  —  zum  T<?'J  noch  heute  —  In  recht  un¬ 
würdigen  Angriffen  auf  Hindcnburg  gefielen,  haben 
in  jenen  kritischen  Stunden  das  alte  Reichsober¬ 
haupt  im  Stich  gelassen.  kp 

Weitere  Kriegsgeheimnisse  enthOlllI 
Dr.  Frllz  Hesse:  Das  Spiel  um  Deutschland, 
■HO  Seiten,  Paul-Llst-Verlag  München. 

Ein  Werk,  das  für  die  Beurteilung  der  gesamten 
Kriegs-  und  Nachkriegspolitik  der  Deutschen  und 
AlUierlen  von  größter  Bedeutung  ist!  Dr.  Fritz  Hesse, 
der  Autor,  war  nicht  nur  der  einzige  Deutsche,  der 
mit  einem  Vertreter  Roosevells  im  Aufträge  Hitlers 
über  die  Kapitulation  verhandelt  hat^  er  war  auch 
der  langjährige  Englandrefcrent  des  unseligen  Reiihs- 
dußenmtnisters  Ribbentrop  und  —  was  wohl  ein¬ 
malig  sein  dürfte  —  in  Wahrheit  zugleich  einer  der 


wichtigsten  Berater  der  deutschen  Opposition  gegen 
Hitler.  Seine  Darstellung,  die  gerade  für  die  Ost¬ 
preußen  ID  ihren  Kapiteln  über  die  dramaiischen  Er¬ 
eignisse  im  sogenannten  Fubrerhauptquartler  WoÜs- 
schanze  und  in  Steinort  von  ganz  tosenderem  inter- 
csse  Ist.  zeichnet  sich  durch  eine  hervorragende  Sach¬ 
lichkeit  und  Gründlichkeit  aus.  Sie  überragt  die 
durchschnittlichen  Nachkriegsmemoiren  der  Betei¬ 
ligten  erheblich  und  ist  als  echte  Geschichtsschreibung 
zu  werten-  Eine  große  Zahl  falscher  Behauptungen, 
die  vor  allem  auch  von  britischen  und  russischen 
Autoren  zur  Kriegsfrage  aufgestelU  wurden,  werden 
aufs  bündigste  widerlegt.  Hesse  verfällt  niemals  in 
die  so  gefährliche  Schwarz-welß-Malerel.  Er  gibt 
ebenso  ein  in  dieser  Überzeugungskraft  und  Ein¬ 
deutigkeit  noch  kaum  gebotenes  umfassendes  Cha¬ 
rakterbild  Hitlers  und  seiner  Umgebung,  wie  er  auch 
mit  unmißverständlicher  Deutlichkeit  die  Rolle  etwa 
des  Präsidenten  Rooseveit  bei  der  Vorbereitung  des 
Krieges  und  bei  der  Verhinderung  mancher  Aus- 
glcichsmöglichkeiten  charakterisiert.  Warum  es  zu 
Jalta  uikI  Potsdam  kam  und  wie  groß  dabei  das 
Verschulden  leider  auch  der  westlidicn  Alliierten  der 
durchtriebenen  Sowjets  war,  das  wird  in  seiner  gan¬ 
zen  Dramatik  genau  Umrissen.  Nur  mit  Erschütterung 
kann  man  zur  Kenntnis  nehmen,  wie  die  geistigen 
Väter  der  sogenannten  .bedingungslosen  Kapitula¬ 
tion*  die  deutsche  Opposition  gegen  Hitlers  Macht¬ 
streben  mehr  als  einmal  zum  Scheitern  verurteilten 
weil  sie  sich  völlig  auf  die  Gedankengänge  c*nes 
Morgenthau  und  seiner  Freunde  eingestellt  hatten 
Zugleich  aber  unternahm  lange  noch  nach  Stalingrad 
der  angeblich  so  brave  .Onkel  Joe*  (Stalin)  immer 
neue  Versuche,  mit  den  Deutschen  ins  Geschäft  zu 
kommen ...  r. 

Ernst  von  Hippel:  Der  Bolschewismus  und 
seine  Überwindung,  Deutscheuropäischo  Ver¬ 
lagsgesellschaft  m.  b.  H..  Ulm^Donau,  48  S. 

Ernst  von  Hippel,  heute  Ordinarius  an  der  Univer¬ 
sität  Köln,  ist  uns  Ostpreußen  ein  guter  Bekannter 
Das  kleine  Werk,  das  er  hier  vorlegt,  zeigt  unseres 
Erachtens  den  allein  möglichen  Weg  einer  Ueber- 
windung  des  Bolschewismus  aus  Geist  und  Seele 
heraus.  Sehen  wir  von  der  mehr  als  fragwürdigen 
Voratellung  vor  allem  der  Angelsachsen  und  Fran¬ 
zosen  vom  wirklichen  Wesen  des  Bolschewismus  ab, 
so  ist  doch  auch  bei  uns  die  umfassende  Kennt¬ 
nis  dieses  ganzen  Fragenkomplexes  auf  sehr  enge 
Kreise  besdiränkt.  Ernst  von  Hippel  unternimmt  es. 
den  Bolschewismus,  seinem  wahren  Wesen  ent¬ 
sprechend.  als  eine  Form  des  Bösen  und  als  eine 
Grundversuchung  der  modernen  Well  lu  kenn¬ 
zeichnen.  Er  macht  es  überzeugend  klar,  daß  der  von 


Moskau  vertretene  dialoktischo  Materialismus  eine 
bittere  Frucht  der  europoischen  Aundärung  und  der 
dadurch  hervorgerufenen  Erschütterung  der  inneren 
und  äußeren  Lebensgruinllagen  Ist.  Mao  kann  die 
Gefahr  des  Bolschewismus  nicht  voll  erkennen,  wenn 
man  ihn  etwa  nur  vom  Wirtschaftlichen  und  Politi¬ 
schen  her  zu  deuten  versucht.  Wenn  die  geradezu 
satanische  Verlodiung  jener  Lehre  ihre  Wirkung  ver¬ 
lieren  soll,  dann  ist  es  notwendig,  den  Bolschewis¬ 
mus  geistig  als  eine  moralische  Krankheit  zu  er¬ 
kennen,  und  dann  ist  es  ebenso  notwendig,  daß  der 
Mensch  sich  eindeutig  für  soziales  Verstehen,  für 
Ehrfurcht,  für  Wahrheit  und  Gerechtigkeit  entschei¬ 
det.  und  daß  er  mit  der  Liebe  gegen  den  Haß 
kämpft  den  der  Bolschewismus  predigt  und  vertritt. 

Kronprinzessin  Cecllle:  .Erinnerungen  an  den 

Deutschen  Kronprinzen."  Koehlers  Verlagsge¬ 
sellschaft,  Blbetach.  220  Seilen. 

ln  ebenso  schlichter  wie  sympathischer  Weise 
zeichnet  hier  die  Gattin,  die  fast  ein  halbes  Jahr¬ 
hundert  den  Lebensweg  des  Kronprinzen  Wilhelm 
vom  gianzvoiien  Einzug  ln  Berlin  bis  zur  Todes¬ 
stunde  ln  Hechingen  am  Fuß  der  Burg  Hohenzollern 
begleitete,  das  Charakterbild  des  Mannes,  der  einst 
zur  höchsten  deutschen  Würde  berufen  war.  Das 
Sdiicksal  hat  ihm  wahrlich  harte  und  härteste  Prü¬ 
fungen  nicht  erspart,  und  es  hat  ihm  die  Erfüllung 
seines  höchsten  Wunsches  für  immer  versagt  Eines 
aber  vermochten  auch  die  ärgsten  Heimsuchungen  — 
die  Vertreibung  aus  seiner  geliebten  Heimat,  der 
Raub  seiner  wertvollen  Habe  und  der  Verlust  so 
vieler  lieber  Menschen  —  nicht  zu  erreichen:  aus 
einem  welloffenen  und  großherzigen  Mann  voller 
Verständnis  und  Nachsicht  einen  verbitterten  alten 
Mann  zu  machen. 

Die  Würdigung  des  politischen  und  auch  des  mili¬ 
tärischen  Wirkens  des  einstigen  Thronerben  und 
Heerführers  will  dieses  mit  soviel  Herzenswärme 
geschriebene  menschliche  Buch  der  Erinnerung  nicht 
vorwegnehmen  Sie  wird  den  Historikern  überlassen 
bleiben,  und  wir  können  nur  hoffen,  daß  sie  in  nicht 
zu  ferner  Zeit  einmal  wirklich  unternommen  wird. 
Hier  erleben  wir  den  Gatten,  den  Familienvater,  den 
Freund  und  Förderer  so  vieler  berühmter  Deutscher. 
Er  hat  sich  auch  ln  den  Tagen  schwerster  Krankheit 
Mut  und  Frohsinn,  menschliche  Größe  und  echten 
Adel  der  Seele  bewahrt.  Wer  den  Kronprinzen  auf 
dein  Totenbett  gesehen  bat,  der  fand  eine  geradezu 
erschütternde  Aehnüchkelt  mit  seinem  großen  Ahn¬ 
herrn  Friedrich.  Es  gab  auch  seelisch  manche  gemein¬ 
samen  Züge:  den  ausgeprägten  Blick  für  das  Wesent¬ 
liche,  die  hohe  persönliche  Tapferkeit  ln  allen  Le¬ 
benslagen  und  die  schlichte  Würde.  kp. 


Unsere  Zeit 

zerrt  an  den  Nerven.  Unzählige  Menschen  leiden 
unter  nervösen  Beschwerden  —  besonders  auch 
unter  nervösen  Herzbeschwerden.  Da  sollte  der 
echte  Klosterfrau  Melissengeist  stets  griffbereit 
sein:  seil  Generationen  wird  seine  ausgleichende, 
beruhigende  Wirkung  auf  das  nervöse  Herz  ge- 
rühmll  Erproben  auch  Sie  ihn  einmall 


In  Äpolh. 
Nonnen  I 


93- 

Denken  Sie  auch  an  Klosterfrau  Aktiv-Puder, 


Mußgi/fe 
Aussteuer 
teuer  stiu? 


Utstr  iKtMT  Katalog  bmisl  Ihneti 
Mit  billig  Sie  guls  Auut«uei  Wasdia. 
selbsl  MkI«  Dantasie  kaiden  können. 

Wer  klug  ist  Kriangi  ihn  heule  nodi 
koslenlos. 

Wi6mi^jMkaie 
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BETTEN 

Oberbett,  130/200.  rot  Inlett, 
garant.  dicht  u  edttfarblg,  mit 
5  Pfd.  Federn  DM  4S.— ,  SS.—, 
mit  3  Pfd  guten,  kleinen 
Enten,  und  Ginseledem  mit 
Daunen  DM  SS,—; 

KIsien,  10/80.  mit  2  PId.  Federn 
DM  12,50 

Orrkbelt,  S-Ptd.-FQIIg.  27,80; 
Unterbett,  5-Pfd.-FUIlg.  28.80 
Kissen,  2-PId.-FUUung  8.80 
Inlett  rot.  mod.  gestreift,  farb¬ 
echt  und  federdicht 
Versand  per  Nachnahme 
ab  20.—  OM  franko 
Textilhaus  Schwelger 
früher  Insterburg 
Jetzt  Geesthacht  (Elbe) 
Markt  11 


Barkerlehrling  zum  1.  April  1854 
gesucht.  Selbiger  kann  schon 
sof.  als  Hilfe  1.  Backh.  eln- 
geatelU  werden.  Bewerb,  ert». 
Otto  Brandt.  Badcermelster, 
Sülze.  Kr.  CeUe.  Cell'er  Str.  90. 
Suche  für  Dortmund:  Kinderliebes, 
alletnst..  ehrt.  Mädchen  od.  Frau 
zur  Betreuung  meiner  Knaben  (7 
u.  10  J.)  u.  zur  selbst.  Führung 
des  Haushalts.  Flüchtling  angen. 
(Schlafgelegenheit.)  Angeb.  erb. 
u.  Nr.  36  243  Das  Ostipreußenblatt, 
l_Aru.-Abh.  Hamburg  24.  _ 

Für  mein.  3-Pers.-Hau9h.  suche  Ich 
p.  sof.  (weg.  Erkranleg.  d.  Jetz.) 
eine  ältere  zuverläss.  u.  ehrliche 
llausgehlirin.  Schönes  Zimmer  m. 
Heiz.  vorh.  Erb.  Bewerb,  m.  Ge- 
haltsanspr.  u.  Zeugn  an  Frau 
i  Ernmv  (itlome'Ter.  Bad-Pyrmont.' 
lAlgderstraBie -87.  '  -  ■  • 


Wer  kann  Ausk.  geben  über  das 
Schicksal  meines  Mannes  Lange, 
Kurt,  geb.  am  3.  2.  10  In  Oatro- 
witt.  Kr.  Löbau,  wohnb.  gew.  ln 
Könlgiberg  (Pr),  Ponarther  Berg¬ 
straße  3?  War  als  Hllfamelater  b. 
der  Fa.  Schichau,  Königsberg  (Pr), 
bla  21.  Jan.  43  tätig  u.  kam  am 
22.  1.  1943  als  Komp.-FUhrer  (4. 
Komp.)  mit  d.  Ortsgruppe  SchOn- 
buach  zum  Elnsaa  (Volkaoturm), 
Nachr.  erb.  geg.  Unkostenerstat¬ 
tung  Frau  Frieda  Lange,  geb. 
Brauer  (Breyer),  Lübeck.  Lilien¬ 
straße  17-19. 


Freundl.,  zuverl.  Hanswlrl- 
ichaftsgehlllin  für  Praxlshaus- 
halt  gesucht  Elg.  Zimmer  mit 
fließ,  Wasser  u.  Zentraihzg. 
Zwelthllle  u.  Waschfrau  vorh. 
Bewerb,  erb.  Dr.  W.  Schwetje, 
Sehnde/Hann..  Mittclstraße  48, 
Ruf  313. 


R|*fi|P|f{P  AlpBCMl008r.Sllb,r- 
KVvvl  vUlv  Aufi.Sdtverc  Modelle 
Z4(elLGmU.6ß.50DM.  Kelalo#  gretU. 
Qebr*  Facht,  Sl«blw.*Fabr.,  Sotingca  7 


Sit  noch  heult 
j^^irakt  ob  Iremer  GroBröstergi 

■^Koff  ee-Probie  r-Pa  ket( 

•nlhollend  je  Vi  fid 
.  N».  3  gut  und  kräftig  2  <0 
I  Nr.  4  wOaig.  ergiebig  2  U 
’  Nr.  5  Ä.  SoiUenkoffee»  2.70 
Portofreie  Nochnohme  7. hi 
bet  Nidi»gefollen  bOcknohme 
Qaorq  Schröder  A  Co 

»«flMtOttttai  «♦d  Jteo"**  toöfi 

iremen.  Poiifoth  tSä  HG 
Mti  W7  A 


Original 

Königsberger  Marzipan 

Randmarzlpan  u.  Teckonfekt 
gefüllt  u.  ungefüllt  ■/•  kg  6,-  DM 
Herze:  DM  I.-,  3,-,  5,-,  6.-  u.  8.- 
Siuc:  DM  3.-.  8,-  u.  10,-. 

Rud.  Amende 

gegr.  1898  ln  Königsberg  Pr. 
Jetzt  Garmisch-Partenkirchen 
Bestellungen  rechtzeitig  er¬ 
beten  unter  Postfach  88.  Ver¬ 
sand  durch  Nachnahme,  ab 
I  kg  portofrei. _ 


j|  ^  ^  CtoUonangoboto^ 

Zuverl.  Arbelukrafl,  allelnat.. 
aur  Betreuung  meines  Zu*^ 
Schwelnestalls  u.  zur  MlWÄte 


^  Guefiansoigon  j 

Welcher  Heimkehrer  kann  üb.  das| 
Schicksal  meines  Mannes.  Oefr.i 
Börsrhmann,  Erich,  TUslt,  Schla- 
geterslr.  12,  Ausk.  geben?  Leute 
Nachr.  vom  16.  8.  1944.  KPNr. 
17  866  B.  Nachr,  erb.  Fr.  Helene. 
BOischmann.  Dlckenretahaiuscn  43. 
b.  Memmingen  (Allgäu).  Unko¬ 
sten  werden  eraUttet.  _ _ 

Krefclder  Fieunde  suchen  Volks- 
schullehrcr  Elsenblätter,  vermutl. 
aus  Samland  (Ostpr.).  E.  war 
Oberltn.  der  Flak-Art.  b.  Lw.- 
Bfh.M.  Berlin,  spater  Schloß 
Lauersforts  (Nrhn,).  Nachr.  erb. 
Relbsteln.  Krefeld.  SüdwsU  22.  ' 

Gast,  Elsa,  geb.  Frank,  geb.  am 
27,  12.  1913  ln  Königsberg  (Pr)- 
Ponarth.  Bichdamm  12.  dann 
Barbarastraße.  Im  Juiü  47  lat  ale 
noch  In  Ponarth  gewesen.  Sie 
wollte  nach  Litauen  gehen,  aelt- 
dem  fehlt  jede  Spirr  von  Ihr. 
Nachr.  erb.  Frau  Gast.  Stutteart-' 
ZuUenhauaen.  Eschenauer  Str.  39. 

Unkosten  weixlM_erstatte_L _ 

Wer  kann  mir  bestätigen,  daß 
meine  Mutter  Berta  Hamann,  so¬ 
wie  meine  beiden  Kinder  u.  Ich. 
Rogausrh,  älartareie,  ab  Juni  43 


Suche  Pfarrer  Lukat,  Erich,  Klrch- 
vera  (Resten),  Kr.  Maiburg/La. 
ber,  Mast,  Waller,  geb.  13.  7.  1812 
ln  HeUlgenbell  oder  Hetloberg, 
Ostpr..  zuletzt  wohnh.  Sudauen 
(Suwalkl),  feine  Ehefrau  Matt, 

-  Charlotte,  wohnh.  gewesen  ln 
SkOren,  Kr.  Elchnledenung,  und 
Kuckemeese,  Ostpr.  Nachr.  erb. 
u.  Nr.  36  237  Das  Ostpreußenblatt, 
Anz.-Abt.,  Hamburg  24. 

Danztgerl  Welche  Familie  kaimte 
Utfz.  Prllop,  Eberhard,  geb.  13. 
3.  1923  ln  Königsberg?  Für  Jede 
Nachr.  wäre  sehr  dmüdbar  seine 
Mutter  Wwe.  Prllop,  (13)  Neue¬ 
kirchen  üb.  Bramsche. 

Gesucht  werden  Frau  Hildegard 
Suppka.  geb.  Steputsch,  KOnli^ 
berg,  Frau  Hildegard  Preuss,  geb. 
Dagott.  Königsberg.  Nachr.  erb. 
Fr.  Iimgard  Bubtelt,  geb.  Schlei. 
2830  Barclay,  Montreal,  P.Q..  Ca- 
nada. 


WaisclhOhe.  Wer  war  Augenzeuge 
und  kann  Angaben  darüber  ma¬ 
chen,  daß  der  Bauer  Sirlewskl. 
Emil,  aua  Waiselhöhe,  Kr.  Nei- 
denburg.  geb.  am  14  .  7.  1874  ln 
Lindenwalde,  im  Jan.  45  auf  der 
Flucht  ln  der  Nähe  von  Oste¬ 
rode  verwundet  wurde?  Wer 
weiß  Näheres  Uber  sein  weite¬ 
res  Schldcsal?  Auek.  enb.  Al¬ 
wine  Strlewskl,  (20b)  Wolfen- 
buttel.  Krumme  Straße  SO. 


Eoischeldend  Ist  die  Qualität. 

nicht  der  Preist _ 

De^alb  kaufen  auch  sie  nur  die 

guten  Federbellen 

rot  od.  blau,  mit  Garantioinletl 
und  Doppclei'k«‘n,  vom 

Bettenhaus  Raeder 

Elmshom'Holstetn.  Flamweg  84 
Oberbetten 

I3a'28«  cm,  8  Pfd. -Füllung 
85  -  70  .  82-  106.-  H*--  'ä®'* 
148  188  cm,  8'/.  P(d.-Füllung 

80..  78..  18,-  113.-  128.- 
188  Z88  cm.  7V.  pfd.-KOIIung 

70..  83..  88-  113..  IM-  '89- 

183.. 

Kopfkitsen 

M/U  cm,  2Vi  Pfd.-Füllunn 
16.ä0  81,.  14..  27..  3t.-  35- 
Weitore  bewährte  Qu»lltät*beu 
len.  auch  Unterbetten  und 
Kinderbetten,  auf  Anfrago» 

Porto-  und  verpadcunKsfreier 
Haebnahmevertandt 
Xatallen  Zurücknahme  od  unv 
tausch  innerhalb  8  Tagen  nach 
Empfan«! 

Voratah  Preise  veratehen  sl«* 
oilt  s*'t  Rabatt 


Schwelnestall»  u.  xur  MlU^fe  MÄrx  47  l.  Lager  Auer-Schön- 

Im  Garten  für  sof.  wleae.  Kr.  Insterburg,  gewesen 

boten  werden  Barlonn  u.  ircie  .  Angaben  werden  flh*  Ren- 

Kost  u.  Wohnung.  Bewerber,  - . -  - 


Achtung.  Rußland-Heimkehrer! 
Wer  weiß  etwa»  üb.  das  Schick- 
»at  medne»  Mannes.  Oberfeld- 
webel  Trittseback.  Max,  geb. 
10.  3.  !0l7g  letzte  Heunatanschr. 
Braunsbet^.  Schamhorststr.  3. 
letzte  Nachr.  Mitte  März  1M6 
BUS  dem  Raum  von  Braiins* 
bet«.  TPNr.  19  578  Ah  SoUte 
an^^I.  zu  anderer  Einheit 
kommen.  Ferner  suche  ich 
Frau  älargarete  Thiel  mit 
Tochter  Renate  aus  Bratm»- 
berg,  Zleihertstr.  19.  Na<^r. 
erb.  Fiwu  Anna  Trittachack, 
Brockhagen  133  tib.  Bielefeld  II 


Kost  u.  Wohnung.  Bewerl^r,  t^^zwecke  benötigt.  Nachr.  erb.j 
die  lAist  u.  Lieb«  für  dl^  Ar-  Margarete  Rogaitsch,  So«ngen.i 

beiten  haben,  wollen  Albrechtstr.  81.  b.  Köm. _ 

melden  bei  Achtung.  Helmkehre'r!  Wer  gibt 

Nleme.er.  IWiUnunci  ör.oce  ,  meinen  Sohn.  Unter- 

Flughafenstr.  14L  -  .  ^  Helberg.  Otto.  geb.  29.  3. 

Suche  zum  1,  1.  54  od.  später  ver-  1913?  Letzte  Nachr.  vom  13.  Märt 
h^lelen  Melkermeister  f.  Hoch-I  (945.  FPNr.  39  957  Nachr.  erb.  Fr 
leisumg^erde  ln  Südhann..  38  Meta  Helberg.  (Ma)  Schweimke 
KUheder  mit  der  Aufzucht  von  ub.  Wiltingen.  Hann.  Unkosten 
Jungbullen  vertraut  Ist  Dung-  t^rden  erstattet^ _ 

Stapelanlage  u.MelkmMchln^^-j^^^ 

handen.  '  ^^nit-  Helmut,  geb.  11.  12.  1922.  wohnh. 

vermag  In  Königsberg.  Orolmannstr.  47 

Bbschi\  und  Ll^tblld  M  Beruf:  Kaufmann.  SeRnger  soll 

Schamffhausen.  Kleln-Ilde  über.  Bäuerin  ln  Nehden 

Derneburg.  Brilon,  tätig  gewesen  sein, 

rur  eenfl  Einfamilienhaus  Erst-  yff^r  wc/,ß  mehr?  Nachr  erb.  Gu- 
"^mädchen  das  perfekt  backen.,  Neumann.  HeJHeenhaua, 

bueeln  li  kochen  karwi,  gesucht.,  Hauptatr.  03  a  Kr.  Mettmann, 
Tüchtige  Zwelthllfe  voih..  groß»  Bez.  DUaseldorf.  _ _ 

Wäsche  »'‘ß'''j'"^^F''“uB,“iS!6eaucht  wird  Gerhard  Kollln.  geh. 
Gehalt.  B^erb.  e^^Fr«^^  ^  ^  tn  Jonkendorf.  Kr.  All«n- 

b«th  Tas^.  Köln  KonigÄUJi.  (Ostpr).  zuletzt  gesehen  im 

Donarstr.  »a. _ i  Febr.  45  ln  Mohrungen  beim  Ab- 

■i.ii.anarsiellte  ge*JChl  für  tof.,  transport  nach  Rußland.  NaAr. 

B^  SaluRlCT  (Uppe)  für'  erb.  Kucharzewskl.  Z(ll4>^  Rhld.. 
ns^erel-Hrush..  7  Pers..  per-  Bahnhofstr..  Kr  Euskirchen,  frü- 
fekt  tm  Kochen  u.  allen  häusl.  her  Abstich  Kr  Allenstetn. 

Ai'belien  Wohnung'  Suche  die  2  Brüder  Ousuv  u.  Ileln- 

vergütet  rlrh  Knabe  aua  Elbing  u  KOnlga- 

Fahrjeld  wird  v^i^te.  ^  Nachricht  erb  Frau  Berts 

warb,  etb,  Bäck^l-K^i^i  1  ^  „mz.  Lever- 

^'.rs'SSunen':-  buÄ"'.  Un.  Carl-Levertcus^tr.  31. 


Wer  kann  Ausk.  geben  über  den 
Verbleib  od.  derzeitigen  Aufent¬ 
haltsort  d.  Lehrerehepaanes  Zan¬ 
der  aus  Langgut,  Kr.  Osterode, 
Ostpr.  Nachr.  erb.  Dr.  v.  Mül¬ 
mann.  (33)  Helligenloh,  Bez.  Bre¬ 
men. 


In  aller  GOie 

Tee.  Kakao.  Konfitüren. 
Lebensmittel.  KOntgsberger 
Marzipan 

Innenstadt:  Alter  Fisdtmarkt  1 
(Nähe  Petrtklrche) 
Bahrenfeld:  Bahrenfelder 
Chaussee  128c  (LutherhOtie) 
Kothenbaumchaussee  99 
(Nähe  Hallerstraße) 
llaushruch:  Cuxhavener  Straße 
Nr  178 

Harburg-EIRrndorl;  Am  ho¬ 
ben  Knäbel  40 
Versand:  b.  Prelslsl.  anlord. 
Aug.  Peters,  Hamburg  II 
Neue  Grönlngerslraße  7 


(ue  große  £cisiu*tg  ist  das 
\tuUMlMs  von  duaUtät 
zum  Pxcis! 


Seit  über  100  Jahren  sind  wir  darin 
führend,  das  beweisen  die  ständig  an« 
steigenden  Käuferzahlen  in  nnseren 
8  Häusern.  Deshalb  —  erst  vergleichen 
und  dann  kaufen  1 


Matratzen  m  m- 

3  Teile  und  Keil,  90/190  I 

Drell-Matratzen  am 

3  Teile  und  Keil,  90/190  .  »4 

Federkern-Matratzen 

10  Jahre  Garantie  auf  Fedcrkem,  3  Teile  4Q 
und  Polsterkeil,  90/190 . 

Patent-Kegeifederrahmen  «« 

mit  12  Kegelfedem  Verstärkung .  44 

Wandklappbett  Hq 

m.  Holzumbau  u.  Patentiugfederrahmen  Om 


Potivsraand 


icfirlftlidisn  BssUllunqsn 
portofral 
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AltesGold  auf  Pergament 

Das  gerettete  Königsberger  Archiv  wieder  zugänglich 


Aufn.:  PIK  Kluwe 


Vergilbte  Lektüre 

Namholte  Gäste  vertielten  sich  nach  der  leierlichen  Eröllniing  des  osipteußischen  Archives 
in  Göllingen  in  die  allen  Pergamenle  und  Folianten,  ln  alten  Bänden  blättern  Oüerarcniv- 
tat  Dr.  Weise  vom  Staatsarchiv  Hannover  (links)  und  Lehrer  Gutzell,  Mitglied  der  Histo¬ 
rischen  Kommission  lür  osl-  und  westpreußische  Landesiorsdiung,  unseren  Lesern  von 
seiner  Mitarbeit  am  Otpreußenblatt  bekannt.  Im  rechten  Bild  besichtigen  alte  Schritt- 
Studie  Prolessor  Mortensen.  Göttingen  (links),  Prolessor  Perey  Ernst  Schramm  (Mitte,  mH 
Brille,  nach  der  Tür  blickend),  der  Leiter  des  Hannoverschen  Staatsarihives  Prolessor 
Schnat  (zweiter  von  rechts)  und  ejer  Kulturdezernent  von  Göttingen,  Dr.  Ptauter  (rechts). 


In  einer  schlichten  Feierstunde  In  Götlingen 
wurde  das  Königsberger  Archiv,  dos  im  näch¬ 
sten  Jahre  sein  ISOjähriges  Bestehen  wird 
leiern  können,  neu  eröllnet  und  wiederum  der 
Forschung  und  Lehre  zugänglich  gemacht. 
Staatsarchivdirektor  Dr.  Forstreuter  konnte 
unter  den  Gästen  den  Rektor  und  Prolessoren 
der  Göttinger  Universität,  Vertreter  der  nieder¬ 
sächsischen  Regierung  und  der  Akademie  der 
Wissenschallen  sowie  alle  Königsberger  Pro¬ 
lessoren  begrüßen.  Prolessor  Dr.  Hubatsch,  der 
sich  um  das  Königsberger  Archivlager  große 
Verdienste  erworben  hat.  und  Professor  Dr. 
Heimpel,  der  Rektor  der  Göttinger  Universität, 
Umrissen  den  heutigen  Aulgabenkrels  der  Ost- 
lorschung.  Wir  besuchten  das  Archiv  in  seiner 
neuen  Heimstätte. 

Als  Kind  dachte  idi.  ein  Ceeetz  müsee  doch 
bei  seiner  Wichtigkeit  auch  ein  bedeutendes 
Ansehen  haben,  mit  Siegein  und  gemalten  Buch¬ 
staben,  und  es  müsse  in  einer  goldenen  Scha¬ 
tulle  verwahrt  sein,  sonst  könne  es  gar  keine 
Gültigkeit  haben.  Wie  enttäuschend  war  dann 
der  Anblick  heutiger  Urkunden,  die  einfach  mit 
Schreibmaschine  auf  weißes  Papier  geschrieben 
sind.  Seither  liebe  ich  die  alten  Pergamente, 
auf  denen  Pracht  und  Würde  noch  mit  Augen  zu 
sehen  sind,  und  besuche  sie  in  ihren  Ardiiven, 
nicht  zum  Studium,  sondern  zum  Trost  dafür, 
daß  heutzutage  Sein  und  Schein  so  auseinander¬ 
gefallen  sind. 

Ein  Trost  ist  es  für  uns  alle  auch,  daß  die  Zeug¬ 
nisse  von  Ruhm  und  Würde  unserer  eigenen  Ver¬ 
gangenheit  daß  gerade  die  Schätze  von  alten  Do¬ 
kumenten,  Büchern  und  Briefen,  die  im  Königs¬ 
berger  Archiv  in  Obhut  waren,  erhalten  blieben. 
So  beugt  man  sich  ehrfürchtig  über  die  große 
Pergamenlseite  und  entziffert  langsam  hinter 
dem  prächtig  ausgemalten  Anfangsbuchstaben 
die  kunstvoll  geschriebenen  Zeichen,  die  so 
viel  lebendiger  unci  schöner  als  alle  gedruck¬ 
ten  Lettern  sind;  ,1m  Namen  der  heiligen  Drei¬ 
faltigkeit,  so  künden  wir  allen,  die  nun  sind 
und  noch  kommen  sollen  .  .  ."  Das  ist  der  An¬ 
fang  einer  Ordensregel,  geschrieben  vor  fünf¬ 
hundert  Jahren.  Da  ist  die  Großartigkeit  des 
Bildes  noch  der  Würde  des  Textes  gleich. 

ln  Göttingen  sind  unsere  Schätze  nun.  Man 
hat  sie  rechtzeitig  aus  Ostpreußen  herausbrin¬ 
gen  und  in  den  Schächten  eines  Salzbergwerkes 
verbergen  können.  Hier  im  Braurschweiger  Ge¬ 
biet  fanden  die  Amerikaner  die  Kostbarkeiten 
425  Meter  unter  Tage,  brachten  sie  ans  Licht 
und  nach  Goslar,  wo  sie  im  Kaiserhaus  in  die 
Hand  der  Engländer  übergingen.  Auch  arieJere 
.Archive  als  da«  Königsberger  waren  dabe.i,  und 
aus  ihnen  wurde  mancher  Schatz  1947  an  Po¬ 
len-  ausgeliefert.  Der  Rest  wurde  nun  georcJnet 
und  im  vorigen  Jahre  endlich  wieder  (teutscher 
Verwaltung  übergeben.  Alsbald  begann  die  Pil¬ 
gerfahrt  deutscher  und  ausländischer  StueJen- 
ten  und  Wissenschaftler  zum  Kaiserhaus  in  Gos¬ 
lar,  zum  Studium  der  geretteten  Dokumente. 
Goslar  aber  lag  zu  weit  ab  von  den  Zentren 
der  Wissenschaft.  So  begann  der  Umzug  nach 
Göttingen 

Ein  hohes  altes  Haus  in  einer  stillen  Straße. 
Ein  Mann  mit  klugen  Augen  empfängt  uns  mit 
großer  Herzlichkeit:  Archivdirektor  Forst¬ 
reuter.  ln  ihm  hat  unser  Archiv  einen  Betreuer 
gefunden,  der  schon  in  der  Heimat  mit  ihm 
vertraut  war  und  mit  Liebe  an  ihm  hängt.  Ein 
paar  Minuten  später  stehen  wir  schon  zwischen 
den  hohen  Regaldn. 

Da  halten  wir  sie  in  Händen,  die  Ordensibibel. 
eine  deutsche  Übersetzung  von  1338.  Buntes 
Blattwerk  umrahmt  die  zwei  Schriftspalten  je¬ 
der  Seite,  ln  die  herrlichen  großen  Initialen  sind 
kleine  Bilder  eingefügt,  Szenen  der  biblischen 
Geschichte  oder  aus  dem  Leben  der  Evangeli¬ 
sten.  mit  ergreifender  Schlichtheit  der  Vorstel¬ 
lung.  aber  mit  blendender  Pracht  der  Ausstat¬ 
tung  gemalt.  Frisch  wie  am  ersten  Tag  leuchten 
die  Farben  der  kleinen  Kunstwerke  wie  auch 
das  aufgelegte  Blattgold.  Das  waren  noch  Bü¬ 
cher!  Und  dort  stehen  die  dickleibigen  Folian¬ 
ten  des  Ordensarchives,  (fort  in  unübersehbaren 
Kolonnen  d-e  Kästen,  die  den  Schriftwechsel 
des  Ritterordens  beherbergen.  Wir  öffnen  einen 
von  ihnen.  Ein  Brief  des  Komtur«  von  Heiligen¬ 
beil  an  einen  anderen,  verschlungene  Zeichen, 
nur  für  das  geübte  Auge  zu  entziffern,  aber 
kunstvoll  und  elegant  in  ihrem  Formgefühl,  zu 
Zeiten  geschrieben,  als  das  Schreiben  eine  Kunst 
und  ein  volleniJster  Schreibet  ein  berühmter 
Mann  war.  Das  waren  noch  Briefe! 

Ein  Rest  des  Archives,  so  erzählt  der 
Direktor,  befindet  sich  noch  in  Goslar.  Man 
hofft,  den  Umzug  bald  beenden  zu  können. 
Räume  in  der  unteren  Etage  des  Hauses,  che 
lange  der  Polizei  gedient  haben,  müssen  erst 
hergerichtet  werden.  Ohnehin  ist  hier  innerhalb 
eines  Jahres  eine  glänzende  Leistung  der  Ord¬ 
nung  und  des  Aufbaues  vollbracht  worden.  Eine 
neue  Bibliothek  mußte  aufgebaut  werden,  ohne 
die  lür  Studienarbeiten  in  einem  Archiv  die 
Schlü«sel  fehlen.  Von  der  allen  Bibliothek  ist 
nichts  mehr  vorhanden,  aber  heute  gibt  der  er¬ 
worbene  Bücherbestand  schon  wieeJer  die  Mög- 
lidikeit,  die  Studienarbeiten  ohne  allzu  große 
Hindernisse  und  Verzögerungen  fortzuführen. 

Nicht  zum  ersten  Male  ist  dieses  Ordensarchiv 
in  Gefahr  gewesen.  Heute  noch  weiß  man  nicht, 
wie  es  1457,  als  Hochmeister  Ludwig  von  Erlichs- 
bausen  aus  der  Marienburg  fliehen  mußte,  ge¬ 
rettet  wurde.  Sechs  Jahre  später,  bei  ernster 
militärischer  Lage,  wurden  Teile  des  Archives 
dem  Kurfürsten  von  Brandenburg,  wieder  zwei 
Jahre  später  dem  Magdeburger  Domkapitel  in 
Obhut  gegeben,  aber  wenige  Jahre  nach  Ab¬ 
schluß  de«  zweiten  Thorner  Friecter«  tauchte 
daß  Archiv  in  Tapiau  auf.  Friedrich  Wilhelm  1 
ließ  es  nach  Königsberg  bringen,  wo  cs  bis  1944 
ruhte. 


So  wurde  ein  Schatz  gerettet,  der  allein  5600 
Pergamenturkunden  des  Ritterordens  enthält, 
unter  ihnen  mit  manchen  Kaiserurkunden  die  be¬ 
rühmte  Goldene  Bulle  von  Rimiiii.  25  000  Or:gi- 
nalschreiben  aus  fünf  Jahrhunderten  werden 
hier  aufbewährt,  in  denen  die  Politik  des  Or¬ 
dens  s’ch  in  allen  Einzelheiten  spiegelt,  dazu 
40  000  Schreiben.  eVe  dem  Archiv  des  Herzog¬ 
tums  Preußen  entstammen  und  zwischen  1525 
und  1701  geschrieben  wurden  Zwei  Briete  de« 
Copernikus  hütet  das  Archiv,  Briefe  Martin 
Luthers  und  vieler  deutscher  Geistesgrößen  und 
europäischer  Fürsten 

Mit  besonderer  Andacht  aber  betrachtet  man 
die  Landkarten  unserer  Heimat  aus  alter  Zeit. 
So  also  sah  es  damals  bei  uns  aus,  und  das 
war  das  Bild,  das  unsere  Vorfahren  von  unserer 
Heimat  hatten.  Man  sucht  den  eigenen  Ge¬ 
burtsort  und  legt  den  Finger  auf  das  alte  Pa¬ 
pier.  An  dieser  Stelle  war  es  . . . 

In  dem  kleinen  «tiUen  Lesesaal  des  Archiv« 
aber  sitzen  Gäste,  denen  es  weniger  um  die  Be¬ 
wunderung  als  um  die  Erkenntnis  geht.  Schon 
werden  wieder  Discriationen  geschrieben,  schon 
kommen  auswärtige  Wissenschaftler  nach  Göt¬ 
tingen,  denn  wa«  hier  aufbewahrt  ist,  enthält 


In  den  Händen  der  Wissensdiaft 

Anläßlich  der  Wiedereröllnung  des  Kö¬ 
nigsberger  Archives  in  Götlingen  besich¬ 
tigten  Vertreter  der  Wissenschalt  du* 
Archivlager.  Zwischen  den  Regalen,  die 
zunächst  noch  sehr  eng  aulgestellt  werden 
mußten,  betrachten  hier  die  Göttinger 
Völkerrechtler  Prolessor  Perey  Ernst 
Schramm  (rechts)  und  Prolessor  Kraus 
alle  Bände  des  preußischen  Archivs. 


Vor  kurzem  ist  eine  fast  achtzigjährige 
OstpreuBin  aus  einem  Dorfe  bei  Johannis¬ 
burg  bei  ihrer  verheirateten  Tochter  in 
West-Berlin  eingetroffen,  nachdem  sie  sich 
zunächst  in  Ost-Berlin  aufgehalten  hatte. 
Unser  Berliner  rn.-Berichterstatter  hatte 
Gel^enheit,  sie  in  ihrem  neuen  Heim  in 
Berlin-Neukölln  zu  begrüßen. 

.Es  ist  die  größte  Freude  meines  Lebens,  daß 
ich  nach  so  langen  schweren  Jahren  nun  doch 
noch  meine  Kinder  Wiedersehen  durfte."  Das 
sagte  mit  Tränen  in  den  Augen  die  78jährige 
Wilhelmine  K.,  die  dieser  Tage  aus  ctem  pol¬ 
nisch  besetzten  Ostpreußen  zu  ihrer  verheira¬ 
teten  Tochter  nach  West-Berlin  gekommen  ist, 
.Ich  habe  meine  Heimat  stet«  geliebt.  Aber 
da«  Leben  dort  ist  kein  Leben  mehr  für  Deut¬ 
sche.  vor  allem  nicht  für  uns  alte  Leute.  Am 
liebsten  wären  sie  alle  mitgekommen  aus  dem 
Dorf.  Aber  es  war  unmöglich.  Das  ist  nur  denen 
gestattet,  die  in  der  Sowjelzone  Angehörige 
haben,  die  «ich  verpflichten,  sie  aufzunehmen.* 
Und  so  gab  es  vor  allem  von  ihrer  sechs  Jahre 
jüngeren  Schwester  Auguste  —  sie  mußte  Zu¬ 
rückbleiben,  weil  ihre  Kinder  in  West-Deutsch¬ 
land  leben  —  einen  tränenreichen  Abschied. 

Frau  K.  hatte  in  den  letzten  acht  Jahren 
viel  Leid  erfahren.  Ihr  Mann  wurde  im  Februar 
1945,  als  sie  sich  auf  der  Flucht  befanden, 
von  den  Russen  erschossen.  Der  bei  Johannis¬ 
burg  liegende  Bauernhof  wurde  der  alteinge¬ 
sessenen  Familie  weggenommem  er  wird  heute 
von  Polen  bewirtschaftet.  Die  Siebzigjährige 
mußte  sich  durch  schwere  Landarbeit  ihr  Brot 
eelbst  verdienen,  bis  sie  endlich  bei  ihrem 
Neffen,  der  für  Polen  optiert  hatte  und  seinen 
Bauernhof  behalten  durfte,  ein  Unterkommen 
fand.  Aber  auch  dort  mußte  sie  Hausarbeit  ver¬ 
richten,  um  das  nackte  Leben  zu  fristen;  sie 
bekam  für  ihre  Arbeit  nur  das  Essen.  Geld  ale 
Lohn  zu  zahlen  sind  die  Bauern  nicht  in  der 
Lage,  da  ihre  Bareinnahmen  kaum  zur  Bezah¬ 
lung  der  Steuern  reichen.  Trotz  allem  Schweren, 
das  hinter  ihr  liegt,  spricht  sie  ohne  Haß.  Sie 
ist  Lebe,  sorgende  Mütterchen  geblieben. 


Aufschlüsse  nicht  nur  über  die  Geschichte  unse¬ 
rer  Heimat,  sondern  weiter  über  die  des  ganzen 
Ostraumes  und  über  die  des  deutschen  Reiches 
und  der  Reformationszeit.  Mit  den  preußischen 
Archiven  ruhen  hier  ja  auch  Bestände  des  Re- 
valer  Stadtarchives  und  auch  manches  polnische 
Dokument,  ln  lateinischer  Sprache  findet  man 
meist  die  alten  polnischen  Urkunden,  aber  es 
gibt  aus  alter  Zeit  auch  polnische  Schriftstücke, 
die  in  deutscher  Sprache  abgefaßt  sind. 

Im  kleinen  Dienstzimmer  des  Direktors,  des¬ 
sen  Tisch  von  alten  Plänen  bedeckt  ist,  plau- 
eJern  wir  noch.  Auf  diesen  ostpreußischen  Pro¬ 
fessor  und  auf  jenen  Gelehrten  kommt  da«  Ge¬ 
spräch,  wohin  sie  alle  jetzt  verschlagen  Sind 
und  was  sie  tun.  Direktor  Forstreuter  kennt 
sie  alle  am  besten,  denn  seine  Schatzkammer 
ist  ja  zu  einem  Sammelpunkt  für  das  geistige 
Leben  unserer  Heimat  geworden,  und  viele  Men¬ 
schen,  die  mit  der  Wissenschaft  in  Berührung 
stehen,  besuchen  ihn  auf  der  Durchreise,  nicht 
immer  nur  mit  einer  wissenschaftlichen  Frage, 
sondern  oft  auch,  um  einmal  wieder  bei  den 
alten  Zeugnissen  unseres  deutschen  Lebens  wie 
zu  Hause  einzukehren. 

C.  Katschinski 


Herder  all  SED-Geistesheld 

Thomas  Mann  ist  nach  einer  Meldung  der 
offiziellen  Nachrichtenagentur  der  Sowjetzonen- 
regierung  vom  eo w jetzo nalen  Herder- Ausschuß 
eingeladen  worden,  an  der  Weimarer  Hercier- 
Ehrung  anläßlich  des  150.  Todestages  des  großen 
deutschen  Humanisten  —  Herder  starb  am  18.  De¬ 
zember  1803  —  teilzunehmen.  Auch  an  namhafte 
Germanisten  und  Hercier-Forscher  in  West¬ 
deutschland  sowie  an  das  Germanische  Institut 
in  Straßburg  und  an  die  Sorbonne  ergingen 
Einladungen.  Daß  diese  Feier  ganz  im  Sinne 
der  Kulturpolitik  von  Pieck  und  Grotewohl  an¬ 
gelegt  und  durchgeführt  werden  wird,  kann 


das  sieben  Kinder  großgezogen  und  immer  ge¬ 
arbeitet  hat,  mit  einem  freundlichen  Lächeln 
in  dem  zerfurchten  Gesicht,  das  von  dem 
schwarzen  Kopftuch  umrahmt  wird,  wie  wir  o« 
von  den  ostpreuBischen  Landfrauen  kennen. 

Nur  ihr  Gehör  hat  etwas  gelitten.  .Da«  ist 
wohl  von  den  vielen  kalten  Nächten,  die  ich 
draußen  auf  freiem  Feld,  ohne  Dach  über  dem 
Kopf,  in  den  ersten  Monaten  nach  Kriegsende 
schlafen  mußte",  sagt  sie.  Aber  sonst  ist  sie 
noch  vollkommen  gesund.  Das  hätten  auch  die 
polnischen  Ärzte  bei  der  Untersuchung  in  Jo¬ 
hannisburg  festgestclit.  Trotz  ihrer  kleinen, 
schmächtigen  Gc?slalt  ist  sie  eine  kernige,  zähe 
Ostpreußin,  typisch  für  unsere  Heimat. 

Sie  wollte  schon  immer  zu  ihren  Kindern, 
die  zum  Teil  auch  in  Westdeutschland  leben. 
Aber  alle  Ausreiseanträge  waren  bisher  abge¬ 
lehnt  worden.  Endlich,  am  17.  Oktober,  wenige 
Tage  nach  ihrem  78.  Geburtstag,  war  es  soweit. 
In  drei  Tagen  ginge  der  Transport,  wurde  ihr 
mitgeteilt.  Ihre  Tochter  in  Ost-Berlin  habe  sich 
bereiterklärL  sie  aufzunehmen.  ,Ja,  aber  ich 
habe  doch  nicht  einen  Groschen  für  die  Reise*, 
sagte  sie  dem  polnischen  Beamten.  Sie  solle 
sich  an  das  Landralsamt  in  Johannisburq  wen¬ 
den,  war  de  .Antwort.  Dort  erhielt  sie  tatsäch¬ 
lich  150  Zloty  Zehrgeld.  Von  Johannisburg  ging 
es  über  Allenstein  nach  Stettin,  von  dort  nach 
Fürstenwaldc,  und  dort  wurde  sie  dann  von 
ihrer  Tochter  aus  Ost-Berlin  in  Empfang  ge¬ 
nommen. 

Eine  ganze  Woche  hatte  der  Transport  qe- 
eJäuert.  insgesamt  waren  es  47  Ostpreußen  au« 
den  Kreisen  Johannisburg  und  Allenstein.  in 
der  Hauptsache  Landbeweihner.  Auch  drei  Kin¬ 
der  (Geschwister)  befanden  «ich  darunter,  ein 
Junge  und  zwei  Mädchen  im  .Alter  von  zehn 
bis  dreizehn  Jahren.  Keines  der  drei  Kinder 
konnte  ein  Wort  deutsch.  Sie  hatten  in  Ost¬ 
preußen  bei  Polen  gelebt.  Ihre  Mutter  war  ge¬ 
storben,  der  Vater  war  nach  der  Sowjetzone 
verschlagen  worden.  Jetzt,  nach  mehr  als  acht 
Jahren,  «ahen  die  Kinder  ihren  Vater  zum 
erstenmal  m  Funstcnwaldo  wieder.  Aber  sie 


nach  den  Erfahrungen,  die  bei  ähnlichen  Gele¬ 
genheiten  gemacht  wurden,  nie  sicher  ange¬ 
nommen  werden. 

Was  von  der  Beule  übrigblieb  . . . 

Ostberliner  Slaalsmuseen  zeigen 
prcuDischc  Kunstschälze 

Ein  erschultcrndes  B.ld  vergangener  Hcrrllcbkeil  bie¬ 
ten  die  bcrühmlen  Museen  auf  der  jetzt  im  Sowjel- 
sektor  gelegenen  Berliner  Musoumsinsel.  die  einst 
ein  Schinkel  WMhelm  von  Bode  und  viele  andere 
Große  zu  einer  erlesenen  Schau  der  so  wertvollen 
preußischen  Kunstschatzo  ausgebaut  haben.  In  einem 
dustuhrlichcn  Bericht,  den  Sabine  LIctzmann  in  der 
Frankfurter  Allgemc-ijien  Zeitung  von  einem  Besuch 
dieser  Museen  gibt,  wird  darauf  hingewiesen,  daß 
die  schwerbeschädigten  Museen  jahrelang  leer  ge¬ 
standen  haben,  nachdem  die  Sowjets  mR  Hilfe  der 
Zonenrcgc?runq  die  wertvollsten  Kunstschltze  nach 
dem  Osten  entlührten.  Als  erste  sei  jetzt  wieder  die 
Nationalgalerie  zugänglich.  Aul  ihrer  Treppe  lägen 
allerdings  noch  zerbrochene  Säulen,  und  aiu  den 
Stufen  sprieße  überall  Gras.  Der  Museumsdirektor 
Just,  habe  hier  eine  Ausstellung  von  gol  Ischen  Holz¬ 
schnitzereien  bis  zur  Bildhauerei  Ende  des  Jahrhun¬ 
derts  vereinigt.  Erstmals  sieht  man  wieder  Albrecfat 
Dürers  Kuplerstich-Pasvion  und  seine  .Melencolla*. 
Aus  unserem  Jahrhundert  wurden  ein  paar  Lieber¬ 
manns  und  der  bekannte  .Gruncwaldsec*  des  ost- 
deutschen  Malers  Walter  Leistikow  gezeigt.  Tief- 
erschauert  steht  man  vor  den  schönsten  Msmior- 
plasUken  des  preußischen  Klasavismus,  so  äit  Dbp- 
pelstatue  der  späteren  Königin  Luise  und  Ihrer 
Schwester  von  Schadow,  vor  der  Goethe-Büste  und 
dem  Grabmal  dos  jungen  Graten  von  der  Mark. 
Dies  sei  von  einem  zerstörten  Friedhof  hierher  ge¬ 
schafft  worden.  Das  berühmte  Kaiser-Friedrich- 
Museum  kann  nach  notdürftiger  Wiederherstellung 
ägyptische  DJdwerke  zeigen.  Von  der  Nofretete 
allerdings  nur  einen  Gipsabguß.  Während  der  Per- 
gamom-Altar  —  wie  das  OstpreuBonblatt  bereits  In 
einem  Artikel  aus  der  Feder  von  Dr.  Niels  von  Holst 
berichtete  —  zur  Sowjetbeute  wurde.  Ist  die  be¬ 
rühmte  blaue  Prozessionsstraße  aus  Babylon  noch  zu 
sehen.  Auch  das  antike  Markttor  von  Milet  soll 
demnächst  wieder  aulgi»tellt  werden. 


konnten  sich  nicht  verständigen,  da  die  Kinder 
nur  polnisch  sprachen,  wa«  der  Vater  nicht  ver¬ 
stand. 

Frau  K.  erzählt  weiter,  daß  es  in  eJer  Johan¬ 
nisburger  Gegend  noch  sehr  viele  Deutsche  gibt. 
Manche  Dörfer  lind  rein  deutsch.  Da«  Zusam¬ 
menleben  mit  den  Polen  ist  einigermaßen  er¬ 
träglich.  In  der  ersten  Zelt  nach  dem  Kriege 
war  es  den  Polen  streng  verboten,  mit  den 
Deutschen  zu  sprechen.  Die  Einheimischen  wur¬ 
den  auf  Schritt  und  Tritt  schikaniert.  Jetzt 
wären  sie  wieder  geachtet,  vor  allem  vor  den 
polnischen  AmLssteilen,  da  es  ohne  die  fleißigen 
und  ordentlichen  Deutschen  nun  einmal  nicht 
ginge.  Deutsche  Schallen  gibt  es  nicht,  die  Kin¬ 
der  lernen  nur  polnisch.  Trotzdem  ist  eVe 
Muttersprache  nicht  vergessen. 

Einigkeit  zwischen  den  Deutschen  und  Polen 
besteht  nur  in  der  Ablehnung  des  Kolcho'sv- 
stems,  für  das  die  polnischen  Stellen  viel  Pro¬ 
paganda  machen.  Im  übrigen  liegt  auch  heute 
noch  viel  Land  brach  Die  Polen  bearbeiten  nur 
die  besten  Acker,  die  arvderen  la.5«en  sie  liegen, 
obwohl  auf  manchem  deutschen  Bauernhof  sogar 
zwei  pcilnische  Familien  wirtschaften.  Evange¬ 
lische  Ciottc-sdienste  finden  statt,  und  zwar  in 
Johannisburg  dreimal  im  Monat  In  einem  not¬ 
dürftig  hergerichteten  Betsaal.  Die  Kosten 
müssen  eVe  Gemeindeglieder  selbst  tragen. 

Ein  Wiederaufbau  findet  nicht  statt.  In  dem 
zu  fast  drei  viertel  zerstörten  Johannisburq  ist 
so  gut  wie  nicht«  aufgebaut  worden.  Bezeich¬ 
nend  für  da«  dort  herrschende  Zwangssystem 
ist,  daß  am  Marktplatz,  ganz  in  der  Nähe  des 
Landratsamts,  ein  rievsiges  Gefängnis  gebaut 
wircL  Das  ist  der  einzige  Neubau,  der  weit  und 
breit  zu  sehen  ist. 

Mit  großer  Freude  werden  die  Pakete  auf- 
genommen,  die  aus  Westc^eutschland  cintrelfen; 
sie  sind  lür  die  meist  in  trostloser  Armut  lebcn- 
wn  Landsleuten  eine  große  Hilfe.  Besonders 
Textilien  sind  knapp  und  teuer.  Vor  allem  aber 
kamen,  so  sagt  Frau  K..  diese  Liebesgaben  ja 
au«  Deubchlancl,  und  das  mache  sie  doppelt  und 
dreifadi  wertvoll. 


,iAm  liebsten  wären  sie  alle  mitgekommen  . . . 

Eine  78jährige  OstpreuBin  kam  jetzt  aus  dem  Kreis  Johannisburg  nadi  West-Berlin 
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^^^niezika 

OstpreuBisdies  Madrhen  Im  USA-Sdiüleraustausdi  wirbt  für  unsere  Heimat 
Von  Dietlinde  Otto-Rosenau 


ihnen  arbeiteten  viele  wie  Ich  auf 
nOÄcnaii  hat  ein  Jahr  als  Farmen  zu  Hauae.  Andere  zogen  es  vor.  als 
io  in  den  Vereinigten  Staa-  oder  Kino-Ptatzanweiaerin  In  der 

feitet  und  gelernt.  Und  sie  verdienen.  da<  sie  ebenso  schnell 

en  Voilrägcn  vor  Clubs  ausgaben.  An  praktischem  Sinn  und 

'n  und  mi  Rundfunk  von  p''“ägkeit  waren  sie  unseren  deutschen  Schü¬ 
rer  osiprcußixchcn  Heimat  15^"  '*®''  überlegen.  Manche  taten  eich  zu 
ersten  Teil-  des  Berichtes  ^/“PPen  zueammen  und  hielten  Sdiwelne  auf 
lisse  brachten  wir  in  der  Koeten.  Schulgeld  und  Lehrmittel  be- 

in  der  vorliegenden  Folge  Staat. 

Ir  den  Schluß.  Die  Lehrer  waren  genau  so  freundlich;  der 

fing  die  Schule  an.  tla*  mit  den  Schülern  ist  freier  als  bei  uns, 

September  und  endet  im  7,Z  t“*  .‘‘i®  hindern  gegen- 

iwoUtc  oberste  Klasc»  ein  weniger  erzieherische  Strenge 

inio  -  ofr  SchLuv^tem  Bürgerschaft  der  Stadt  ist 

■ren  erheWich  ab  S*“'*-"  'reundbchaftllch  verbunden  und 

l[^tll^er  'tnglis*  Ge-  ihre  Fes«e  und  Fahrten.  Auch  gegen- 

/eitere  Facher  konnte  men  gaben  sich  die  Klassen  Feste  in  der 

nicht  mehr  als  -znummen  ®'*‘**®  ‘^®*’  Turnhalle.  Sehr  beliebt  waren 

Sem  Tac^  den  olei^n  Tin  -«»“«f^hating  Parties*,  wobei  man  sich  einen 
somit  der  L^hrntn  hei  Abend  auf  Rollschuhen  amüsierte.  Ich 

tdltin  wie  auf  einer  HenT  *"11816  das  natürlich  auch  erst  lernen.  Dann 
j  sieht  andeTeraeiic  d' '  *’‘**’®  *h6r  auch  das  Glück  gehabt,  wirkliche 

n  mehr  tm  Vorde  '‘if  New  York  mitzumachen.  Die 

ndwirisrhafi  rtie  v(Th.T"  Herren  einer  Militärakademie  erschienen  in 
=»  lernpn  Uniform  mit  Degen,  die  Damen  truqen  die  teuer- 

au*  T.tÄ  eT  Abendkleider,  es  war  traumhaft,  und  ich 

npn  *  und  n,“  «ä-hei.  Am  nächsten  Tage  saß  ich  wieder 

?o  Fliegen  umpr  der  Kuh  und  melkte.  Ich  staunte  darüber 

meine  Pflegemutter  es  verstand,  eben  rodi 
jen  zur  Schule  und  einer  MeUcmädchen  und  im  nächsten  Augenblick 
Flugzeug,  große  Dame  zu  sein. 

r’tlichtfdchern  und  der  von  ,  ,  ,  .  ,  ...  .  .  . 

Uten  Hauswirtschaft  noch  .  konnte  anfangs  nicht  verstehen,  wie  die 
Alle  sechs  Wochen  er-  Menschen  so  viel  Arbeit  bewältigen  konnten, 
nis.  auf  dem  die  Leistun-  “"f*  warum  meine  Gastgeber  sich 

gedrückt  waren;  auch  die  '‘i'f’®"  ständigen  Arbeiter  hielten;  an  Geld 

lerden  nach  Punkten  und  *!! 

mir.  daß  es  kaum  Landarbeitor  gibt.  Meist 

le  C309  Schuljahres  mein  w^en  es  gescheiterte  Existenzen,  äie  nicht 

ur  machen  konnte,  so  lange  blieben,  sondern  ihren  Wagen  gleich  vor 

oses  Abitur  audi  leichter  Abends  ver- 

doch  harte  Arbeit.  Denn 

albcsuchea  schied  ich  aus  ließen. 

r  Pllegeeltcrn  nicht  etwa  qIp  ersten  Vorträge. 


Amerikanisches  Sdiulleben 

Ul  ^n_  amerlkgai^en^S^ulen  herrs^J  ent  etwas  freterer  Tgn  als  auJ  den  meisten 
'deutschen '  Sc^iu/en.  ■'^inn  gibt  cife  AbHutlenlenMasse  ein  gedrucktes  Buch 

‘Ober  ihre  Setiulieit  heraus,  'Auch  Dietlinde  bekam  das  Jahrbuch  ihrer  Klasse,  aus  dem 
diese  Bilder  stammen.  Oben  bespricht  der  lunge  Physiklehrer  tzweiler  von  links/  ein 
Experiment  mit  seiner  Gruppe  —  wir  würden  sagen  .Arbeilsgemeinschall".  Aul  dem 
Mlllelbild  links  wirlt  man  einen  Blick  in  einen  Klassenraum,  rechts  drängen  sich  die 
Mädchen,  um  sich  tür  eine  Baske. ^all-Mannschalt  einzuschreiben.  Sport  wird  groß- 
geschrieben  und  zählt  zu  den  drei  PUichtlächern.  Unten  sitzen  'rhüicr  In  der  schul¬ 
eigenen  Bücherei.  Die  Schule  besaß  sogar  eigene  Autos. 


lichkeit  an  ihr  Abstammungsland  mit  Taten 
bewiesen. 

Die  Jugend-Kantine 

Auch  unsere  eigene  Gesellschaft,  die  Grange, 
kam  alle  zwei  Wochen  im  Ort  zusammen.  Ich 
habe  mich  in  dar  Grange  besonders  im  Ju¬ 
gendprogramm  aktiv  betätigt.  Wir  gründeten 
eine  Kantine,  so  daß  die  Jugendlichen  der  klei¬ 
nen  Stadt  sich  sonnabends  nicht  herumzutrei- 
ben  brauchten,  sonciern  hier  fröhUebe  Stunden 
unter  unmerklicher  Aufsicht  verbringen  konn¬ 
ten.  Sie  brachten  mir  großes  Vertrauen  ent¬ 
gegen  und  vertrauten  mir  ihre  Sorgen  an.  tch 
sudite  ihnen  zu  helfen,  wenn  es  nur  ging. 

In  dieser  Zeit  erlebte  ich  den  Wahlkampf 
zwischen  den  Präsidentschaft^andidaten  Eisen- 
hower  und  Stevenson,  der  bis  in  unsere  Familie 
hinein  seine  Wellen  schlug.  Meine  Pflegeeltern 
waren  Anhänger  Stevensons,  ich  aber  war  für 
.Ike*.  So  konkurrierten  wir  mit  Propaganda¬ 
material  am  Auto  und  im  Haus,  verfolgten  die 
Wahlreden  am  Fernsehgerät  und  zählten,  wie 
oft  Eisenhower  und  Stevenson  Beifall  bekamen. 


Nach  drei  furchtbaren  Jahren 


1  took 

Administration.  We  hoped  for  a 

Ci 

farm. 

favorable  change  of  our  condition. 

V 

in  or- 

but  there  were  only  new  hordes  to 

h 

recap- 

raid  and  arrest  us.  The  tortures 

h 

ve  es- 

we  had  to  endure  from  the  G.P.U. 

s 

id  es- 

(secret  police)  became  almost  un- 
bearable.  They  almost  made  my 

c 

f 

f  free- 

mother  act  as  a  spy  for  them 

a 

od  we 
jrned- 

In  the  fall  of  1947,  after  not  quite 
three  dreadful  years,  we  were  sent 

t 

lad  to 

to  West  Germany.  About  the  same 

0 

idden. 

time  my  father  managed  to  escape 
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'6  had 

from  Siberia.  We  found  each  other 

f 

n  the 

in  Hannover.  Germany,  where  my 
family  lives  happily  now. 
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While  1  lived  on  my  parent's 

s 

'  East 
les  for 

farm,  I  went  to  the  eleraenlary 
school  for  four  years.  Wben  1 

k 

)as  Abiturienlen-Barelt 
arbenen  Gewand  (.Nachthemd'  sagt 
n  det  viereckigen  Abilurientenkappe 
"de  soeben  dal  in  Leder  ^ebund^^ 
,er  ihr  bestandenes 
ammen.  Das  amerikanische  Schul 
•ichl  von  dem  deutschen  erheblich  ab. 


ich  mir  FMme  die  das  deutsche  Nachkrieqs- 
problem  behandelten,  und  ich  zeigte  auch  Licht¬ 
bilder  Wie  d’e  Russen  und  Polen  Otsgreußen 
behandelt  haben,  darüber  konnte  ich  aus  eige¬ 
ner  Erfahrung  berichten. 

Wo  bleibt  das  Geld? 

.Mach  einem  solchen  Vorlrag  ergab  sich  immer 
eine  rege  Diskussion,  die  mir  sehr  genau  kiar- 
machle,  mit  welchen  Augen  die  Amerikaner  uns 
sehen.  Daß  d  ese  Gespräche  sehr  schnell  auf 
das  Vertriebenenproblem  kamen,  ergab  sich 
ganz  von  selbst.  Denn  die  wichtigste  Frage 
lautete  immer:  Wo  bleibt  in  DeuUchland  das 
Geld,  das  Amerika  zur  Verfügung  gestellt  hat? 
Ist  die  Europahilfe  wirklich  nötig?  Gehl  es  den 
Deutschen  nicht  schon  wieder  so  gut.  daß  eine 
Hilfe  längst  überflüssig  ist?  Ich  wies  dann  auf 
den  deutschen  Wiederaufbau  hin,  zeigte  Filme 
und  Bilder  über  die  Arbeilserfolqe  West¬ 
deutschlands  Aber  die  wirkliche  Lage  Deutsch¬ 
lands  und  die  Notwendigkeit  der  Hilfe  war 
.schließlich  doch  immer  nur  verständlich  zu 
machen,  wenn  man  das  Vertriebenenproblem 
aufrollte  und  die  Geschichte  der  Vertreibung 
schildsrte  Selbst  als  Deutsche  empfand  man 
in  diesen  Gesprächen  erst  ganz,  wie  die  Ver- 
Iriebenenirage  eine  Haupt-  und  Lebensfrage 
Deutschlands  ist,  auf  die  jede  Erörterung 
unserer  Lage  automatisch  hinsteuerle. 

Das  sehr  rege  Klubleben  in.  Amerika  gab 
mir  häufig  Gelegenheit  zu  solchen  Vorträgen 
und  Gesprächen.  Ich  hatte,  als  ich  nach  einem 
Jahr  nach  Hause  luhr.  etwa  fünfzigmal  öffent- 


Diellinde  Otto  hielt  nicht  nur  Vorträge,  sondern 
schilderte  auch  in  Zeitungen  die  Jahre  1945-47, 
die  sie  In  Ostpreußen  zubringen  mußte.  .Wir 
hollten  aul  eine  günstige  Aenderung  unserer 
Lage,  aber  wir  erlebten  nur  neue  Horden,  die 
uns  beraubten  und  einsperrten“,  so  schreibt  sie 
in  einem  Artikel,  von  dem  wir  einen  Ausschnitt 
wiedergeben. 

lieh  Ober  Deutschland  und  Ostpreußen  ge¬ 
sprochen.  dazu  kamen  noch  Rundfunk-  und 
Fernsehsendungen  und  einige  Zeitungsarlikel. 
Ich  glaube,  daß  diese  Vorträge  m  dem  Kreise, 
der  mir  erreichbar  war,  ihren  Eindruck  nicht  ver¬ 
fehlt  haben.  Viele  haben  mir  am  Schluß  der 
Abende  ergriffen  die  Hand  gedrückt,  wenn  ich 
auch  hin  und  wieder  bei  aneÜeren  eine  gewisse 
Ablehnung  spürte,  die  zumeist  einem  Groll  des 
schwerarbeitenden  Steuerzahlers  über  die  Siun- 
mer,  entsprang,  die  nach  Europa  fließen.  Die 
Amerikaner  sind  über  die  Fragen  ihres  Staats¬ 
haushaltes  stets  besonders  gut  orientiert  sie 
wissen  genau,  was  ein  Bomber  kostet  und 
welche  Beträge  für  die  einzelnen  Sachgebiete 
des  Haushaltes  ausgegeben  werden  Herzliche 
Begegnungen  hatte  ich  bei  diesen  Anlässen 
auch  mit  Deutschamerikanern,  die  in  einer 
etwas  gespaltenen  inneren  Situation  leben. 
Viele  von  ihnen  sprechen  und  zumal  schreiben 
nur  noch  ein  fehlerhaftes  Deutsch,  und  doch 
faßt  sie  eine  starke  Rührung  an,  wenn  sie  an 
Deutschland  denken  oder  einem  Deutschen  ge¬ 
genüberstehen.  In  unserer  schlimmen  Zeit 
haben  sie  in  ihren  Hilfspaketep  ihre  Anhäng¬ 


AIs  Dr.  Adenauer  nach  Amerika  kam,  ging 
eJer  Widerhall  ebenso  in  jedes  Haus.  Viele 
Zeitungen  brachten  täglich  ihre  Deutschland- 
Nachriefaten  auf  der  ersten  Seite,  lieber  die 
freundliche  Aufnahme  Adenauers  freuten  sich 
vor  allem  die  Deutschamerikaner.  Sie  fühlten 
s'ch  um  eine  Last  erleichtert.  1939  wurde  In 
New  York  einmal  eine  Dame,  die  ein  cieutsches 
Buch  las.  geohrfeigt.  Heute  kann  das  nicht 
mehr  gesd^ben. 

Die  A  b  1 1  url  e  n  t  e  n  -  M  ü  t  ze 

Die  Prüfungen  waren  nicht  leicht,  da  die 
Durchschnittszensur  —  90  *1,  überschritten  wer¬ 
den  muß,  aber  ich  bestand  sie  gut  und  kam  so¬ 
gar  auf  die  ,honor-roll*.  Die  Ueberreichung 
der  Diplome  wurde  zu  einer  eindrucksvollen 
Zeremonie.  In  langen  Gewändern  schritten  wir 
in  den  Saal,  die  Mädchen  cremefarbig,  die 
Jungen  dunkelblau  gekleidet,  und  alle  mit  selt¬ 
samen  eckigen  Kappen  mit  langen  Troddeln  in 
den  SchuUarben  goid.schwarz.  Das  Diplom  war 
in  Leder  gebunden.  Als  Sondergeschenk  be¬ 
kam  ich  eine  Flugzeugfahrt  nach  New  York. 
Damit  endete  aber  audi  meine  Zeit  in  dieser 
Stadt.  Ich  hatte  eine  Architektenfamilie  ken- 
nengelernL  die  sich  meiner  rührend  annahm 
und  mich  sogar  adoptieren  wollte.  Ich  verlebte 
die  Ferien  bei  ihr  und  besuchte  dann  auch  kurz 
dort  die  Schule  und  ein  College,  um  einen  Ein¬ 
blick  zu  gewinnen.  Im  letzten  Monat  machte  sie 
mit  mir  eine  Reise  in  den  Mittelwesten,  und 
fast  täglich  suchte  sie  mir  etwas  Neues  zu 
zeigen  oder  mich  interessanten  .Menschen  vor- 
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Birnen  und  Plldumen.  die  Adam  und 
von  den  Bäumen  zu  langen  brauditen. 
ne  Werner  N.  rüdefe  unruhig  hin  und 
nn  sprang  er  plötzlich  aut  und  riet: 
ehrer,  hören  Sic  aull  Mir  wird  schon 
krig!" 

Durch  die  Blume. 

iederunger  waren  ein  recht  stTeitbaie» 
enn  c«  darauf  ankam.  Einst  hatten  sie 
ndeshauptmann  Klage  geführt,  daß  die 
erke  nicht  in  Ordnung  seien  und  in 
[ierung  große  Not  herrsche.  Der  hohe 
f  mit  einem  Stab  Sachverständiger  zu 
«ichtiqungsreise  sein,  die  in  Neukirch 


Der  verkannte  Ehemann. 

Die  resolute  Instfrau  Froese  aus  Z.  ging  ein¬ 
mal  mit  ihrem  Mann  den  Landweg  entlang  zum 
Jahrmarkt  nach  Pr.-Eylau.  Herr  Froese  war  ein 

_  _ _ _ _ , _ _ _  recht  unscheinbares  Männchen.  Er  sollte  an 

quakte  den  ganzen  Tag  danach.  SchlieBHch  gab  diesem  Tage  ein  Paar  neue  Stiefel  bekommen. 

■  Unterwegs  kam  ihm  ein  Bauer  entgegen  und 

der  fragte,  auf  den  kleinen  Mann  deutend: 

„Fruke,  wolle  se  dem  Junge  nich  vamöde?" 

(vermieten,  in  Dienst  geben).  Frau  Froese  war 
furchtbar  böse  und  nadi  der  Rückkehr  erklärte 
sie  zu  dieser  Schmach:  „Da  schömt  öck  mi  gliek 

de  Ooge  utem  Kopp.  daß  ae  .enun'  rein  far  endete.  Bei  Tisch  hielt  der  Un- 

nuscht  ansehne!  •  deshauptmann  eine  Recte,  ln  der  er  den  Wohl- 

Erkianicn  igiederung  in  allen  Tonlagen  pries 

Als  ich  einmal  mit  unserer  Fünfjährigen  durch  ^nd  die  wesentlichen  Klagen  überging.  Als  er 
unsere  kleine  Stadl  ging,  begegnete  uns  eine  fertig  war.  erhob  sich  ein  verechmitzter  Land- 

stolze  Glucke  mit  ihrer  Kükenschar.  Sie  trug  wirt  und  sagte:  „Wenn  eJer  Herr  Landeshaupt¬ 
einen  rosa  Hornring  an  dem  rechten  Fuß.  Darauf  mann  bei  uns  alles  so  schön  findet,  dann  hat  er 

fragte  Klcin-Daggi:  „Warum  hat  die  da  den  von  uns  einen  besseren  Eindruck,  als  wir  von 

. . .4arg-  Ring?*  Ehe  ich  aber  noch  irgendetwas  zur  Er-  ihm  ...  erwarteten."  M„ 

grabowa,  war  einst  die  Tierschau,  die  Stadl  und  klärung  sagen  konnte,  rief  sie  freudestrahlend 

Land  auf  die  Beine  brachte,  beendet.  Man  saß  aus:  „Ach,  ich  weiß,  ich  weiß,  die  ist  Ja  veAm- 

schon  an  der  Festtafel,  an  cter  auch  der  zufällig  ratet."  'J-  *'•  An  einem  sehr  kalten  Winlerlaq  kommt  der 

den  Kreis  bereisende  Regierimgspräsident  Platz  Die  Freuden  des  Paradieses  kleine  Rudi  etwas  spät  zur  Schule  und  sieht 

genommen  halle.  Nach  der  Suppe  klopfte  der  jj^  ^n  der  Hoffmannschule  in  Königsberg,  dazu  recht  ungewaschen  aem  „Du  hattest  dich 
Voreitzende  des  landwirtschaftlichen  KreUver-  ,  Religionsstunde  schilderte  ich  den  wenigstens  anständig  waschen  können  .  tadelt 

eins  an  sein  Glas,  um  den  üblichen  Kalserloasl  Anlänaern  im  Anschluß  an  die  biblische  ihn  der  Lehrer.  Dodi  trotzig  erwidert  der  Bengel: 

auazubringen  Da  hielt  Ihn  mit  einer  Hand-  ceschiAte  die  Freuden  des  Paradieses  in  den  „Ock  loat  mi  do*  niA  de  Schauz  affrcmrel 

bewegung  der  Präsident  zutüA  und  sagte:  hellsten  Farben.  lA  erzählte  von  den  herrliAen  T. 

„NaA  mir,  Herr  KobllA."  Dann  braAle  er 


wundern.  Man  stelle  slA  vor,  was  etwa  ein  huAt  doA  einer! 

deutsAcr  DurAsAnittabürger  über  lebenswlA-  EvAen  SA.  war  die  Jüngste  von  fünf  Ge- 
lige  Vorgänge  ln  Amerika  weiß.  lAwistern  und  wohnte  mit  ihren  Eltern  ln  dem 

u  ,  .  V  _ ,  letzten  Häuachen  der  WoUttnlAer  Straße.  Ihr 

HerzenswunsA  war  nun  ein  Teddybär  und  sie 
Ende  Jyll  trafen  wir  Grange-AustauschsAUIer  ' 

uns  wieder  !n  New  York.  Drei  Tage  lang  leb-  ihr  denn  auÄ  die  Mutter  ein  halbes  DlttAen. 
len  wir  noA  ln  der  WolkenkratzerstadL  und  EvAen  durfte  nun  nlAt  allein  ins  Dorf  gehen, 
jeder  halte  viel  zu  erzählen,  was  die  anderen  und  so  bettelte  sie  bei  ihren  Brüdern,  doch  zum 
noA  nlAt  wußten.  Die  RÜAfahrt  auf  ctem  SAlff  Einkauf  mitzukommen.  Der  kleine  Paul  ließ 
war  wie  ein  froher  und  festllAer  Ausklang.  siA  erwelAen  und  ging  mit.  GlelA  im  ersten 
sie  gab  der  Hinfahrt  nlAts  naA.  GeaAäft  legte  EvAen  wlAtlg  das  halbe  Ditt- 

Ein  Jahr  Amerika.  Ein  sehr  dlAtes  und  er-  Aen  auf  die  Tonbank  und  verlangte  einen 
lebnlsreiAes  Lebensjahr,  das  lA  vielen  noA  Teddybär.  Herr  U.  schob  ihr  bedauernd  die 
wünsAen  möAte.  Wer  es  erlebt,  wird  nlAt  Münze  wiecter  zu  und  sagte  tröstend:  „Es  sind 
nur  viel  von  einem  fremden  Lande  lernen,  er  keine  mehr  da."  Aber  da  zeigte  die  Dreijäh¬ 
wird  auA  lernen,  wie  gut  und  sAön  es  ist,  rlge  triumphierend  naA  dem  Spielzeugregal  und 
wieder  ln  Deutschland  zu  sein.  krähte:  „Nanu,  da  huAt  doA  einerr 


Unter  Heimatkalender 

ist  „Der  redliche  Oslpreuße“.  Wer  die 
Icsselnden  Bellrügc  liest  und  die  herr¬ 
lichen  Bilder  sieht,  erlebt  Im  Geist  unsere 
Heimat.  Aul  eine  Bestellung  an  den  Verlag 
Hautenberg  A  M  ö  c  k  e I  In  Leer 
fOs  1 1  r  i  e  sl  a  n  d)  wird  der  Kalender  — 
er  kostet  1,80  DM  —  solorl  zugesandt. 


Wir  hören  Rundfunk 


pon 


wird  Darauf  läAelte  KobllA  versAmitzl:  „NaA  Als  mein  Urgroßvater  Christcjph  1805  kurz 
0*.  Ihnen,  Herr  Präsident,  naA  Ihnen."  M  vor  dem  AusbruA  des  UngluAliAen  Krieges 

Die  starb,  hinlerließ  er  meiner  Urgroßmutter  Luise 

'**0'  die  Erziehung  einer  SAar  unmündiger  Kinder 

Der  SAöttke  und  der  Genat  waren  gute  und  die  BewirtsAaftung  eines  großen  Bauern- 
Freunde  und  besuAten  siA  oft.  Eines  Tages  hoies  in  Seligenfeld.  Die  Bäuerin  griff  diese 
zeigte  der  SAöttke  dem  Freund  augenzwinkernd  Aufgabe  unverzagt  an  und  vergaß  bei  soviel 
Do-  einen  blanken  Taler.  „Kiek",  sagte  er,  „da  ist  Sorge  und  Arbeit  auA  niAt,  den  sAönen 
der-  was,  das  Mutterke  nlAt  weiß."  Er  versteAte  den  sAwarzen  Pudel  zu  betreuen,  den  der  Bauer 
,00.)  Taler  ln  Genats  Beisein  ln  seiner  Hobelbank,  vor  Jahren  aus  Liebhaberei  neben  einem  sAar- 
Einige  Zelt  später  zog  es  ihn  mäAtlg  in  den  (en  Kettenhund  angesAafft  hatte.  Der  Pudel 
Krug.  Da  ging  er  also  auf  leisen  Sohlen  in  die  vergalt  diese  liebevolle  Fürsorge,  indem  er 
c  u  s  Werkstatt,  um  siA  seinen  kostbaren  Taler  zu  sein  FrauAen  besonders  in  sein  Hundeherz 
l,e-  .  holen.  Er  fand  ihn  auA  auf  den  ersten  Griff, 
hifi-  Bloß  —  dieser  Taler  war  aus  Holz  und  es  standen 
,  ^  darauf  die  sAadenfrohen  Worte:  „Ja,  sAietke!" 

I  t»n-  ,  P 

icMi-  1,  .1-iAofi'  '•  '■  ■■’-  r- 

ypg.  Der  UntersAled. 

Hanne  G.  diente  in  dem  natangiaAen  KirA- 
Bd-,  (forf  G.  im  Kantorhause.  Sie  war  sAwerhörig. 

De-  aber  treu  und  tüAtig.  Die  Frau  Kantor 
iDaa  hatte  sie  nun  angewiesen,  den  „besseren  Stand* 

:uri-  vorne  ins  Haus  zu  lassen,  alle  anderen  hinten 
i  ‘  *  zur  KüAe  herein;  in  cäen  „guten  allen  Zeiten* 
war  dae  manAmal  so.  Als  nun  einmal  der 
„De  Gutsbesitzer  von  SA.  ira  SAulhaus  vorspraA. 

*on  wurde  er  von  Hanne  treuherzig  gefragt:  „Sönn 
inor  Se  w^t  Fineret,  oder  wat  GewöhnllAef?  De 
ibet  pru  Kantor  hefft  geseggt,  dat  Fine  kömmt  von 
V"*  vöre.  dat  Grobe  von  hinde."  Herr  v.  SA.  war 
jujj*  nlAt  sAleAt  erschrocken  und  ging  sAmunzelnd 
gj.  mit  dem  herbeikonunenden  Kantor  ins  Arbeitg, 

SU-  Zimmer.  E.  P. 

SAwerhörig. 

und  Karl  urvd  Anna  fuhren  einst  mit  dem  „Ra- 
u»ik  sencten  Litauer"  naA  Königsberg.  Vom  Nord- 
l'en-  bahnhof  gingen  sie  in  die  Stadt,  und  auf  dem 
Steindemm  blieb  Anna  vor  einem  großen  Blu- 
menladen  stehen.  Karl  stellte  siA  neben  sie: 
utse  -Anna,  möchst  Blumen?"  „Ja,  Karl,  iA  möAt 
;em-  all.“  —  »Na,  hast  denn  auA  Geld,  Anna?"  — 

„Nei,  Karl."  —  „Na,  Anna,  denn  komm  weiter." 


sAloß  und  ihr  auf  Schritt  und  Tritt  nlAt  von  der  CroßkneAt  Johann  hatte  auf  diesem  Hof  viel 
Seile  wlA.  Freude,  a^ior  auA  viel  Leid  kommen  und  geben 

'  Diesem  treuen  Hausgesencü  hätte  ia  dem  nun  söhdBi' Er 'wunderte  slA  aaA  alt  dem  schftäS 
hereinbrcAenden  unhmlvoUen  Kriegsjahr  1807  uAmi  Erleben  der  letzten  WoAen  auA  ni«M 
ein  Mißverständnis  beinahe  das  Leben  gekostet,  mehr  über  die  sonderbaren  WünsAe  und  Gc- 
Es  war  in  den  Tagen  naA  der  blutigen  lüste  dos  fremden  Kricgsvolks.  „Joa,  so  ös  dal 
SAlaAt  hei  Friedland.  Napoleon  halle  am  wollt  de  een  frät  dil,  de  ander  dat  Oawer  Ge* 
14.  Juni  1807  die  Russen  an  der  Alle  sAwer  und  walt  ös  Gewalt,  Fruke;  da  könn  wi  nusAt  gegen 
entsAeidend  gesAlagen.  Die  flüAtenden  russi-  moakel*  Damit  band  er  dem  Pudel  einen  StriA 
sehen  Truppen  strebten  in  aufgelösten  Kolonnen  an  den  Halsriemen  und  zog  in  hinter  siA  her 
der  Hauptstadt  Königsberg  zu  und  fielen  unter-  zur  Dielentür  hinaus,  während  die  Bäuerin  laut 
Wegs  furagierend  in  die  Dörfer  ein.  AuA  auf  aufsAluAzend  das  GesiAt  in  der  SAürza 
dem  Hole  meines  Urgroßvaters  war  längst  das  verbarg. 

letzte  SAwein  abgestoAen  und  das  letzte  Huhn  Aber  draußen  auf  dem  Hol  wäre  Johann  bel- 
in  den  Topf  gewandert,  als  mit  den  ein-  nahe  mit  einem  IranzösisAen  Offizier  zusam- 
marsAierenden  Franzosen  neue  Einquartierung  mengeprallt,  der  gerade  seine  Leute  inspizieren 
für  längere  Zeit  das  Haus  mit  noch  vermehrter  vvolllo.  Der  sah  den  Pudel  am  StriA  und  das 
Bedrängnis  erfüllte.  Die  Bäuerin,  die  Kinder  und  Messer,  das  der  KneAt  eben  aus  der  TasAe 
das  Hofgesinde  hausten  in  der  Diele  neben  dem  holte,  und  erriet  sogleich,  was  hier  gesAehen 
PlerdeStall.  während  die  Soldaten  es  siA  in  der  sollte.  Und  weil  er  in  den  vielen  Feldzügen 
großen  Dönze  und  den  AusgedingerstübAen  seines  Kaisers  auA  der  deutsAcn  SpraAe  gut 
bequem  maAten  und  immer  aufs  neue  den  TIsA  mäAÜg  geworden  war,  konnte  er  bald  das  Miß- 
mit  vollen  und  leAeren  SAüsseln  gedeAt  Verständnis  aufklären;  nämllA,  daß  mit  dem 
haben  wollten.  „poule*  niAt  der  Pudel,  sondern  ein  Huhn 

Wieder  einmal  trug  ihnen  die  Hausmutter  gemeint  gewesen  war.  So  konnte  Urgroßmutter 
mit  den  Mägden  ein  gutes  Mittagessen  herein:  Luise  ihre  Tränen  sAnell  wieder  troAnen.  Und 
graue  Erbsen  mit  Spirgeln  von  der  letzten  noA  für  den  Bratenappellt  der  IranzösisAen  Soldaten 
verheimliAten  SpeAscite  angeriAtet.  Aber  wie  fand  liA  bei  einem  hilfreiAen  NaAbam  auA 
die  versAüAterten  Frauen  es  sAon  im  voraus  noA  ein  riAtiges  zweibeiniges  „poule*. 
gefürAtet  hatten,  so  gesAah  es.  Die  Soldaten  Dr.  Franz  Philipp 


JC  Snig^sbetg^et  ^^Heck  au^  itaHianisek 


Noch  heißer  kommt  ea  aber  auf  den  TlaAl 
Es  Stehen  dort  sAon  zur  beliebigen  Bedlenimg 
bereit:  knusprig  trisAe  BrötAen,  ein  SAälAen 
geriebener  Majoran,  MostriA  und  Essig'  Da 
die  GesA'mäAer  n-un  'mal  versAieden  sind, 
liebt  der  eine  einen  KlaAs  MostriA;  der  an¬ 
dere  einen  SAwung  Essig  dazu. 


•  ,  .  und  wie  wir  sie  koAen  lu  roanAen  rriAlostpreußisA 

kann  man  sagenhafte  Zuber« 

GesAieht  es  Ihnen  auA  manchmal,  daß  Sie  die  FleAlokale  —  meist  Keller  in  der  Markt-  geraten  bekommen,  die  mit 
siA  mäAtlg  daneben  benehmen  und  ins  Fett-  gegend  —  überaus  sAätzen  lernten  Und  was  gelobten  LeibgeriAt  aber  aud 
näplAen  treten?  Das  habe  iA  neuüA  mal  erlebte  man  dort  für  vielerlei  MensAhoill  tun  haben.  Ich  warne  Neugie 
fertig  bekommen,  als  iA  bem  Fleischer  stand  Obenan  die  Marktfrauen,  die  slA  dort  von  FleA  ist  sehr  eintaA  zu  maAe 
und  eine  andere  Kundin  Pansen  bestellte.  IA  ihrem  kalten  Standort  an  der  windigen  „FisA-  Hausmannskost, 
sagte  dom  Meister:  »Und  mir  bestellen  Sie  brüAe*  cxler  dem  zugigen  AltstädlisAen  Markt  Man  leAne  pro  Kopf  300  g  I 
doA  auA  gleiA  davon  drei  Pfu-nd",  worauf  die  gern  erwärmten  (ein  kleiner  Korn  exier  auA  bißAen  daAber,  damit  noA  eti 
andere  Käuferin  miA  liebliA  leutselig  fragle:  zwei  große  halfen  dann  noA  besser  wärmen  iür  ein  „SAalAe*  am  nächste 
»Haben  Sie  auch  Hunde?"  und  iA  ihr  —  wohl  als  das  kleine  StövAen  imter  den  RöAAen).  Hausherrn),  dann  ein  Pfund  gute 
etwas  bissig  —  antwortete:  „Ne,  der  Hund  bin  Wie  überhebliA  und  ahnungslos  Ist  oft  der  eine  Sellerieknolle,  zwei  Gew 
iA  selbst."  Das  war  nalürliA  ungehörig,  und  Standpunkt:  sowas  kann  lA  niAt  essen!  Meist  PfeffeAömer  und  reiAliA  Maj 
der  FleisAer  mlsAte  siA  auA  gleiA  diploma-  wissen  diese  Mäkler  gar  niAt,  wie  oft  sie  vor  dem  FIcAessen  werden  d 
tisA  ein  und  rettete  die  Lage  mit  der  Gegen-  sAon  Ae  veraAteten  „Gedärme"  gegessen  der  „Pansen",  der  unzerschndtten 
frage;  „AA,  Sie  wollen  wohl  wieder  FleA  haben.  Im  nordwestdeutsAen  Raum  um  Bremen  Es  genügen  aul  kleinst  gestc! 
machen?"  Denn  seitdem  er  mal  von  mir  eine  und  Oldenburg  Ist  z.  B.  „Knipp"  ein  gern  und  oder  Elektroplalte  vier  Stiinder 
Kostprobe  bekommen  hat,  weiß  er  die  Vorzüge  viel  gegessenes  Essen.  erfreuUA  billig,  den  ständliAc  Reinigung  des  Pansi 
dieses  ^ens  zu  würdigen.  meisten  aber  unbekannt,  da  es  fast  nur  aus  SchlaAter  bereits  abgenommen. 

lA  habe  mir  sAon  manA  liebesmel  die  Frage  .  .  .  Pansen  besteht.  Stunde  der  KoAzeit  kommt  ( 

vorgelegt,  woher  kommt  der  AusdruA  „FleA*  Und  was  sind  denn  ln  SAwaben  die  geliebten  gesAniltcne  Sellerieknolle  dazu 
und  noch  dazu  d  i  e  Fledc?  Hat  er  Innere  Bezie-  „Kutteln"  anderes  als  FleA,  nur  streifig  von  nie  zuviel  nehmen),  Salz,  d 
hungen  zu  dem  FliAen  oder  zu  den  „FleAeln"  gesAnitlen  und  mit  TomatenmaA  angemaAt?  ein  tüAtiger  SAwung  Majorat 
des  SAlesiers,  der  darunter  allerdings  quadra-  In  Italien  sah  lA  oft  Rindermäc;en  in  den  haltend  sei  man  mit  der  Wasse 
tisA  gesAnitlen«  NudelfleAc  versteht?  Mit  FleisAereien  angebolen  und  fragte  miA  ver-  wohl  naAher  eine  diAe  Suppe 
dem  SAneiden  in  kleine  ViereAe  wird  der  Aus-  gebUA,  zu  welAem  GerlAt  die  sparsame  leibe  kein  Plemper.  Am  näAs 
druA  vermutliA  Zusammenhängen,  es  ergibt  Italienerin  sie  wohl  verwenden  mag.  Bis  wir  man  die  weiAgekoAten  Panse: 
„FKAcr",  ein  „PliA",  und  wenn  men  es  schön  einmal  in  einem  italicnlsAen  Restaurant  in  San  BAhe  und  schneidet  sie  in 
ostpreußisA  ausspriAt,  könnte  sAon  daraus  Remo  „Trippa  san  Remese*  angebolen  fanden-  Diese  Arbeit  ist  Messer  und  G 
„FleA"  werden.  Das  Deutsch  des  Wirts  reiAte  ebensowenig  wie  wenn  man  sie  am  rohen  Rinden 

Wer  nie  Im  Olten  war  eteht  diesem  Gericht  unser  ItalienisA  zur  Klärung  unserer  Frage  —  am  gekoAten  ein  Kinderspiel  v( 
mit  einigen  Vorbehalten  gegenüber,  man  denke  also  bestellten  wlr's  aul  Out  GIüA.  Und  was  stunde.  Die  FleAstüAe  wanden 
zum  Beispiel  an  die  aus  dem  Westen  stammen-  bekamen  wir?  Königsberger  FleA,  nur  kurz  die  BAhe;  das  Ganze  wlA  he 
den  Königsberger  Studenten,  die  aber  sehr  bald  gekoAt  mit  viel  Tomaten  und  Paprika!  Es  liebevoll  abgeschmeAl. 


Jahrgang  4  !  Folge  35 


In  den  Baracken  vergessen 

scfien  Erholungswerkei  über  n,n^  Abgeordnete  und  Beaultragte  des  Deut- 

von  Ftüchllingslagein  in  der  während  der  Weihnachlszeil  den  Bewohnern 

w/cuonenllCuiitlingen,  einen  eie,„.'h  insbMondcre  einem  gelährdeten  Kreis  von  So- 

in  einem  beschränkten  Rahmen  in  ^'holungsaulenthall  verschallen  will.  Die  bisher 

deutschland  ausgedehnt  werden  erprobte  Aktion  soll  aul  ganz  West- 

von  der  richtigen  Erkennlnlv  i  des  Deutschen  Erholungswerkes  gehen 

der  staatlichen  Hehöiden  snn,i„r  Verlriebenenproblem  nicht  nur  eine  Angelegenheit 

der  Gelahr  begegnen  daß  \i<h  ,r  t?-  J?  solche  von  Mensch  zu  Mensch  ist.  Man  will 

eigene  Initiative  verlüren  iin,i  ^  Pflntitiviläl  des  Lagers  gewöhnten,  die 

ländischer  Organisationen  i,n,i  ',.1  Menschen"  dahinlebten.  Neben  der  Mithille  aus- 

lungswerk  vor  altem  an  Piienin.,f  Behörden  und  Betriebe  richtet  sich  das  Erho- 

Penslonen  einladen  oder  mi(h^dn"h^"n  ‘  Elüchtlinge  zu  sich  oder  in  gute  Gasthöle  und 
Barspenden  sind  erbeten  uul  dn^'r!' Erholungstag  kostet  DM  7.—. 
aus  den  Lagern".  Postscheckkonto  133  63  mit  dem  Vermerk:  Aktion  .Heraus 

500  000  Deutsche^ fn'ln'r'' 'l'!'  ^tindesvertriebenenminister,  daß  sich  gegenwärtig  über 
wies  nochdrückncli  Janiui  Zn^^^^^^^  logerleben  abiinden  müssen.  Der  Minister 

erschreckend  aroß  se  Dn  ‘i  ‘  Unkenntnis  über  das  Lagerproblem  der  Vertriebenen 

naten  Wohnung  und  Aibell  linden''' ""  °‘'3^'”‘‘oen  innerhalb  von  acht  Mo- 
send  AH-HetmQtvcririfhs.ntsn  Minister  besonders  für  die  dreihunderltau- 

Kurz  vor  dem  Hrkfinm  ■”  V"'  ^  Jahren  in  Lagern  und  Baracken  hausen, 

damit  die  Barackeninner  Aktion  des  Deutschen  Erholungswerkes  begannen  wir 

Bewohner  der  Laaer  n  (estzustellen.  wie  es  in  ihnen  zugehl  und  was  die 

ueHonner  der  Lager  zu  sagen  haben.  Heute  veröllenilichcn  wir  den  ersten  Bericht. 


„Wenn  ich  etwas  schreibe,  schielte  ich  es 
Innen  ,  sagte  i<h  dem  Lagprloitcr. 

„Das  ist  nicht  ncitiq',  sagt  er.  !,Wir  sind  uns 
keiner  Schuld  bewußt  .  , 

Gewiß,  sie  braucht  sich  keiner  Schuld  bewußt 
zu  sein,  diese  Lagerleitung,  über  die  niemand  im 
Lager  sich  beschwert  (die  aber  besser  Lagerver- 
waltung  hieße,  all  jener  Lacierleitungen  hinter 
Stacheldraht  wegen,  mit  denen  die  Menschen  un» 
seres  Jahrhunderts  ihre  bösesten  Erlahrungen 
verknüplenl.  Das  Flenderlager  bei  Lübeck  ist 
gut  gehalten.  Die  Baracken  sind  (risch  gestrichen. 
Es  gibt  da  Kaufladen,  einen  Gemeinciesaal,  der 
sogar  ein  Türmchen  mit  einem  Kreuz  und  zwei 
kleinen  Glocken  hat,  eigene  Kinovorstellungen. 


Nicht  versichert 

In  der  Heimat,  bei  Pr.-Ilolland,  verlor 
Schäler  Schulz  ein  Bein.  Er  war  nicht  ver¬ 
sichert,  aber  damals  kam  das  heimatliche 
Gut  lür  ihn  aul  und  ermöglichte  ihm  ein 
erträgliches  Leben.  Aber  jetzt?  Keine  Ver¬ 
sicherung  tritt  lür  ihn  ein.  Seil  acht  Jah¬ 
ren  lebt  er  kümmerlich  genug  mH  seiner 
Frau  im  Lager.  Einer  von  vielen  Fällen, 
lür  die  cs  keine  Paragraphen  gibt  .  .  . 

Und  doch  ist  dieser  Ausspruch  so  bezeichnend 
für  das  heimliche  Schuldgefühl,  das  in  diesen  La¬ 
gern  wohnt,  in  denen  cias  Elend  verwaltet, 
durch  einen  Irischen  Barackenanstrich  verdeckt 
und  —  vergessen  wird. 

Es  gibt  in  diesem  Lager  mebr  Zufriedene  als 
Unzufriedene.  Die  Schwei  industrie  und  die  Fisch¬ 
industrie  in  der  Nahe  geben  Arbeit.  Man  ver¬ 
dient.  Man  lebt  mit  fünf  Personen  in  einem  klei¬ 
nen  Barackenraum.  Es  ist  billic),  und  man  hat  sich 


daran  gewöhnt.  Man  hat  ein  bißchen  altes  Ge¬ 
rümpel  als  Möbel  aufgcstellt.  Acht  Jahre  Ba¬ 
racke  haben  die  Lebensansprüche  getötet  bis  auf 
einen  primitiven  Rest.  Man  lebt  wie  einst  die 
Höhlenbewohner.  Das  Elend  ist  Normalzustand 
geworden. 

Es  gibt  auch  Unzufriedene.  Es  sind  meist  die 
Arbeitslosen.  Hinter  ihren  Worten  tauchen 
schwere  Schicksale  auf. 

Da  ist  Landsmann  Schulz,  früher  Schäfer  auf 
einem  großen  Gut  bei  Preußisch-Holland.  Seine 
grauen  Haare  sind  streng  gescheitelt.  Er  hat  nur 
ein  Beim  das  andere  ersetzt  ein  einfacher  Holz¬ 
stumpf.  Warum  reicht  cs  nicht  zu  einer  richtigen 
Prothese? 

Es  war  vor  vielen  Jahren  in  der  Heimat,  als 
ihm  nach  einer  Knieverletzung  ein  Bein  abge¬ 
nommen  wurde.  Nun  stellte  sich  heraus,  daß  er 
nicht  versichert  gewesen  war.  Man  kann  das  nur 
aus  einer  ländlichen  Atmosphäre  verstehen,  in 
der  er  seinem  Gut  mehr  wie  ein  Familienange¬ 
höriger  angehangen  hatte.  Selbstverständlich 
trat  der  Gutsherr  für  ihn  eini  er  hatte  sein  Häus¬ 
chen,  seine  Nahrung  und  sein  Brennholz,  er  litt 
keine  Not.  Aber  jetzt?  Keine  Versicherung 
springt  ein.  Der  Gut.sherr  ist  tot.  Als  der  Treck 
des  Gutes  sich  in  Pommern  aullöste,  stand  Schulz 
allein  hilflos  da.  Die  Gemeinschaft  war  zerrissen, 
die  sein  Leben  behütet  hatte.  Es  gibt  keinen  Pa¬ 
ragraphen,  der  ihm  diese  Gemeinschaft  ersetzen 
kann.  Es  ist  müßig  zu  untersuchen,  wer  sich  hier 
durch  ein  Versäumnis  schuldig  gemacht  hat.  Es 
bleibt  immer  nur  der  Rest,  daß  Schäfer  Schulz 
und  seine  Frau  von  59, —  DM  Rente  und  18, — 
DM  Soforthilfe  leben  sollen. 

Im  September  feierten  sfc  Ihth  Goldene  Hoth- 
zeit.  Die  Stadl  Lübeck  schenkte  ihnen  50  Mark, 
und  das  Lager  gab  noch  zwanzig  Mark  dazu.  Die 
Frau  sieht  verarbeitet  und  sehr  müde  aus  .  .  . 

CK 

(Wird  fortgesetzt.) 

Was  soll  man  den  Kriegsgeiongenen 
schicken? 

Aus  Angaben,  die  jetzt  aus  der  Sowjetunion 
zurückgekehrte  Kriegsgefangene  machen,  stellte 
die  .SuchcJienst-ZeiUing'  Leitsätze  für  die  Ver¬ 
sendung  von  Paketen  an  Kriegsgefangene  zu¬ 
sammen,  In  dieisen  Empfehlungen  heißt  es: 

1.  Keine  Delikatessen  verschicken,  sondern 
nur  .handfeste  Dinge*. 

2.  Kein  Paket  ohne  SchweJneschmalz. 

3.  Noch  mehr  Brotaufstrich  als  bisher  ver¬ 
schicken. 

4.  Kleinere  Dosen  (besonders  im  Sommer)  ver¬ 
wenden,  aber  nicht  bei  Schwelnc?schmalz. 

5.  Auf  die  Dosen  mit  einem  Gummistempej 
aufciruckcn,  was  die  Dose  enthält  (also  bei 
Schweineschmalz  den  Aufdruck  .Schweine¬ 
schmalz"). 

6.  Kaffee  nicht  zu  häufig  und  dann  mir  ge¬ 
mahlen  verschicken. 

7.  Büchsenöffner  nicht  vergessen. 

8.  Zucker  in  jedem  Paket. 

9.  Kakao  nur  wenig  verschicken,  da  Zucker 
und  Milch  nicht  ausreidiend  vorhaneJen  sincL 

10.  Weniger  Tabak,  dafür  mehr  Zigaretten,  da 
es  an  Zigarettenpapier  mangelt,  mehr  Zigarillos 
statt  Zigarren. 


Aufn.:  KatscSilnskI 


Immer  noch  .  .  . 

,  ,  ..  ii„n,irriiausende  von  Vertriebenen  in  Barackenlagern  und  Nolunler- 
Immer  die  Lage  in  diesen  Heimslällen  des  Elends  verändert,  aber 

käniten.  Acht  brennende  Wunden  an  unserem  Volkskorper  zu  sein, 

sie  haben  darum  £,nd,ücfte  unserer  Zelt  diese  Menschen  last  in  Ver- 

Und  doch  haben  h%r  Im  Flenderlager  bei  Lübeck,  ein  unwürdiges  Leben 

gessenheit  geraten  ^,„st  oll  kaum  noch  emplinden. 


äen  ortpeeu^iffi^en  JQetmatfteifen . . . 


Memeikreise 

Suchmeidunsen:  Wer  welO  etwas  Uber  den  Ver¬ 
mißten  Hans  S  t  a  n  k  u  s  .  geb.  31.  1.  Iftie  zu  Daut- 
zln-Nlcklau,  Kreis  Memel?  Vermißt  seit  28.  lo.  41 
in  Kalinin  (Rußland).  —  Wer  v^*eiß  etwas  Uber 
David  M  a  8  k  u  :  u  s ,  geb.  6.  4.  12  ln  Trakseden, 
Abbau  He>'dckrug?  Vermißt  seit  13.  7.  44  bei 
Opeuka.  —  Wo  ist  Michael  Moors,  geb.  3.  lg.  06 
ln  Mellneraggen  I  bei  Memel?  —  (Jesudtt  werden: 
Kurt  Peldzus,  geb.  13.  4.  23  ru  Sttimbragirren,  Kreis 
Pogegen,  Feldpost-Nr.  29  135  A.  10.  SS-PanzerdiV. 
(Frundsberg  a.  d,  Ostfront  Oder  seit  19.  4.  45  ver¬ 
schollen.)  —  Midtael  Ktupel,  geb.  14.  4.  98  zu 
Petei-aten  (Tilsit)  Volkstui*mmann.  Postverwalter. 
Laukszargen.  Kreis  Pogegen.  Feldpost-Nr.  65  951  B. 
Letzter  Einsatz  an  der  Deime  bei  Labiau.  Letzte 
Nachricht  vom  23.  1.  45.  —  Wer  weiß  etwas  über 

Ewald  Kumbartzkl.  geb  2.  12.  08  zu  Saugen. 
Kreis  Heydekrug?  Vermißt  bei  Stallngrad.  —  Wer 
weiß  etwas  Uber  Ewald  K  a  1 1  e  y  aus  Saugen,  Kreis 
Heydekrug,  geb.  28.  10  1894?  Soll  nach  Sibirien 
verschleppt  worden  sein 

Um  Nachriditen  bittet  die  Arbeitsgemeinschaft 
der  Memellander,  Oldenburg  1  O.,  Cloppenburger 
Straße  302  b. 


Elcfaniederung 

Zur  Unterstützung  der  Bruderhllfe  Ostpreußen 
wird  jeder  Eldinlederunger  herzlidt  gebeten  auch  ln 
den  örtlichen  Gemeinschaften  und  bei 
Bekannten  und  Freunden  dahin  zu  wir¬ 
ken.  daß  Speitden  an  Wäsche,  Kleidern.  Sdvuhen 
Dedcen  und  haltbaren  Lebensmitteln  an  die  ..Bru¬ 
derhilfe  Ostpreußen"  nach  Hamburg  24.  WaU- 
straße  29b.  und  Geldspenden  «n  das  Postsdieckamt 
Hamburg  Nr.  7SS7  gesamdt  werden.  Geldspenden 
für  diesen  Zwe<^  sind  steuerebzugsfähig. 

Auch  in  der  Sowjetzon8  leiden  unsere  El^nlede- 
ninger  Not.  Zu  der  regelmäßig  am  zweiten  Wclh- 
nachtstag  in  Berlin  staUtlndenden  Bescherung  der 
Landsleute  aus  dem  Ostsektor  und  dem  sowjetisch 
besetzten  Gebiet  erscheinen  zahlreiche  l^andsleute 
aus  den  Heimatkreisen  Tilsit.  Ragnit  und  Elch- 
ntederung.  Laßt,  wenn  es  Euch  Irgend  möglich  ist, 
auch  sie  nldtt  im  Stich.  Wir  bitten  Eudt  herzlich, 
auch  fdr  diese  Landsleute  Sadi-  und  Geldspenden 
an  folgende  Adre&se  zu  senden*  Landsmannschaft 
Ostpreußen.  Kreisgruppe  Tilsit  Ragnit  und  Elch¬ 
niederung.  zu  Händen  von  Herrn  Otto  Didtapp  ln 
Beriin-Haselhorst.  Gartenfeldcrstraße  124g.  Klaus. 


Schloßberg  (PillkallenI 

In  der  letzten  Zelt  sind  uns  unaufgefordert 
mehrere  Spenden  für  die  Bruderhilfe  Ostpreußen 
zugegangen.  Wir  danken  diesen  Spendern  recht 
herzlich.  Alle  Landsleute.'  die  keine  Möglfdtkeit 
habeü.  sich  einer  örtlldien  Gruppe  anzuschließen. 
und  doi't  für  die  Bruderhilfe  zu  arbeiten, 
wollen  bitte  freiwillige  Beiträge  für  die  Bruderhilfe 
anF.  Schmidt.  (23)  Sulingen  (Han.).  Bassumer  Str.  42, 
senden.  Für  je  1.—  DM  erhalten  sie  ala  Dank  eine 
Bruderhilfsplakctte  zugesandt.  Tragt  alle  diese 
Bemsteinplakctte  und  werbt  so  au^  für  die  Bru- 
derhtlfe! 

Sachspenden  bitte  direkt  an  die  Landsmannschaft 
Hamburg  24.  Wallstr.  29.  senden. 

Gebt  bitte  auch  ln  Euren  Gruppen  den  Anstoß 
für  die  Bruderhllfe.  falls  dort  noch  nicht  für  sie 
gearbeitet  wird.  Die  Gebefreudigkeit,  besonders 
auch  der  einiielmlschen  BevöHcerung.  ist  leicht  zu 
wecken,  wenn  sic  richtig  angesprochen  wird.  Ver- 
geßt  mm  aber  auch  zu  Weihnachten  nicht  unsere 
I^andsleute  in  der  Mlttelzone.  Schickt  wieder  Päck¬ 
chen,  und  wer  keine  Adresse  mehr  hat,  wende  sich 
bitte  an  F.  Schmidt,  Sulingen. 


Ebenrode  (Stallupönen) 

Weihnachten  steht  vor  der  Tür.  In  dieser  Zelt 
cienken  wir  an  unsere  Landsle*.te  und  früheren 
Nachbarn  ln  der  Sowjetzonc  und  östlich  der  Oder- 
Neiße-Llnie,  die  imter  viel  härteren  Bedingungen 
als  wilr  leb^  müssen.  Es  ist  unsere  Pflicht,  so¬ 
weit  es  In  unserer  Macht  steht,  sie  zum  Weih¬ 
nachtsfest  durch  Paketsendungen  zu  erfreuen.  Wer 
keine  Verbindung  in  diesen  Gebieten  hat,  bitte  ich, 
Spenden  an  Beklcidun^i  und  haltbaren  Lebensmit¬ 
teln  der  Landsmannschaft  Ostpreußen.  Hamburg  24. 
Walletraße  29.  für  die  Bruderhilfe  Ostpreußen  zur 
Verfügung  zu  stellen. 

Täglich  gehen  bei  mir  Bitten  um  Ausstellung 
eines  Wohnsitznachweises  in  der  Heimat,  benötigt 
für  den  neuen  Flüchtlingsauswels,  ein.  Wenn  In 
der  Kartei  des  Kreises  eine  Karteikarte  und  eine 
SeelenHste  der  betreffenden  Ctemelnde  vorliegt 
oder  mir  die  Person  aus  der  Heimat  persönlich 
bekannt  Ist,  so  bin  Ich  in  der  Lage,  eine  solche 
Bescheinigung  auszustellen.  Es  genügt  aber  auch, 
zwei  Zeugen  aus  der  Heimat  anxugeben,  die  ihren 
Wohnsitz  in  Westdeutschland  haben. 

Die  meisten  Anfragen  kommen  von  früheren 
Einwohnern  des  Kreises  Ebenrode,  von  denen  ich 
keine  Karteikarten  oder  Anschrift  besitze.  Ich 
bitte  che  Säumigen  aus  dem  Landkreis,  dem  Unter- 
zei^neten.  die  aus  der  Stadt  Bbenrode  Landsmann 
Erich  Kownatzki.  (2la)  Beckum  (Weatf.),  Norder¬ 
straße  39,  imd  die  aus  der  Stadt  Eydtkau  Lands¬ 
mann  Gerhard  Wermbter,  Hannover-Linden,  Wlnd- 
heimstraßc  49.  die  ausgefüllten  Karteikarten  oder 
die  nötigen  Personaiangaben  einzusenden.  Auch 
Anfragen  mit  Bezug  aut  die  beiden  genannten 


Memelländer  in 

Die  MemellaTidgruppe  In  Mannheim  führte  Im 
November  Ihre  erste  größere  Versammlung  durch. 
Als  Obmann  der  Gruppe  gab  Landsmann  VoD  einen 
Rechenschaftsbericht  über  die  bisherige  Tätigkeit. 
Er  tetJtc  mtt,  daß  die  Patenstadt  Mannheim  vor 
einigen  Wochen  im  Neuen  Rathaus  ein  Memelland¬ 
büro  eingerichtet  hat,  das  von  dem  Memeler 
Polizeirat  z.  Wv.  Richard  Slelnwerder  als  Sachbe¬ 
arbeiter  geleitet  wird.  Ein  Jugendboot  des  Ruder- 
clubs  Amicllia  wurde  auf  den  Namen  Memel  ge¬ 
tauft.  den  es  jeut  auf  Rhein  und  Nedcar  zeigt. 
Die  Memeler  Landsleute  Voß  und  Schmidt  wurden 
anschließend  mit  großer  Mehrheit  zum  ersten  und 
zweiten  Vorsitzenden  gewählt.  Landsmann  Voß 
unterstrich  ln  seiner  folgenden  Ansprache  die 
selbstverständliche  Einheit  des  Kampfes  der 
Memelländer  und  des  Kampfes  aller  Ostpreußen 
um  Ihre  Heimat. 

In  aufschlußreicher  Welse  sprach  Pollzelrat  z. 
Wv.  Steinwerder  Uber  die  Entwicklung  der  Paten¬ 
schaft.  Er  schilderte  die  Aibelt  in  dem  Memelland- 
bUro,  das  Oberverwallungsrat  Dr.  Hahn  und  Ober¬ 
inspektor  Baumann  untersteht  und  mit  dem  Redner 
selbst  besetzt  Ist.  Das  Büro  erteilt  den  Memellän- 
dern  dienstags  und  freitags  Auskünfte  und  ver¬ 
sucht  Jede  mögliche  Unterstützung  zu  geben.  Alle 
für  die  Memelländer  bestimmten  Eingänge  werden 
hier  In  Zusammenarbeit  mit  der  Arbeitsgemein¬ 
schaft  der  Memelländei  erledigt. 

Leider  kann  nicht  Jedei  Memelländer  nach  Mann¬ 
heim  umaledeln.  zumal  die  Lebenskosien  ln  Mann¬ 
heim  recht  hoch  liegen.  Auch  unterliegt  der  Zuzug 
den  Best immungen  der  Umsiedlung  oder  der  Ein¬ 
weisung  der  SowjeizonenfMlchtllnge  Es  wird  einge¬ 
hend  geprüft  und  nach  Möglichkeit  zu  Gunsten  des 
Antragstellers  cnt-schleden  werden,  sofern  die  Über¬ 
zeugung  gewonnen  wird,  daß  der  Betreffende 
seinen  Lebensunterhalt  durch  Arbeit  oder  durch 
sonstiges  Einkommen  bestreuen  kann.  Sofern  diese 
Bedingungen  erfüllt  sind,  kann  bei  der  zuständigen 
örtlichen  Behörde  des  Antragstellers  ein  Antrag  auf 
Umsiedlung  oder  Zuzug  gestellt  werden.  Die  Stadt 
Mannheim  hat  weiter  Ihren  Standpunkt  geändert. 
Indem  sie  ursprünglich  nur  etwa  SO— M  Familien 
BUfnehmen  wollte,  nunmehr  aber  diese  zahlen¬ 
mäßige  Peschränkung  aufgehoben  hat  und  gewillt 
ist.  so  viel  Memelländer  hereinzunehmen,  wie  mög¬ 
lich,  wenn  die  vorstehenden  Bedingungen  gewähr- 


Städte  sind  an  die  beiden  genannten  Landsleute 
zu  richten,  wobei  um  die  Beilege  von  RUckpoito 
gebeten  wird. 

Gesucht  werden;  Otto  Rohde.  Bredauen:  Frau 
Ida  Bannaech,  geb.  Salomon.  Laukeni  Bahnwärter 
Franz  Scheiwart.  Bruchhdlen.  IIHt  nach  Goten¬ 
hafen  versetzt;  Frledrldi  Reketat.  Eydtkau,  seit 
dem  B.  Mal  1945  in  Saatz-Karlsbad  vermißt,  geb. 
1889;  Angehörige  der  Heusgehllflii  Rosa  Grotz,  geb. 
1013,  aus  Ebenrode,  wegen  Nachleßsachen. 

Rudolf  de  la  Chaux,  |24b)  Möglln  bei  Bredenbek, 
Kr.  Rendsburg 


Gerdauen 

über  den  Verlauf  des  Rend^burger  Treffeng  am 
18.  Oktober  hat  das  Ostpreußenblalt  in  Folse  30. 
Seite  12,  ausführlich  beiirtttei.  Mir  bleibt  nur 
noch  die  Dankabstattung  an  die  Kreis-  und  Stadt¬ 
behörden  von  Rendsburg  und  an  Landsmann 
Schwlchtenberg.  den  ersten  Vorsitzenden  der 
Landsmannsdiaft  Ost-  und  Westpreußen  ln  Rends¬ 
burg.  l.etrierer  hot  sich  In  unelgenniltzlgeT  Weise 
besonders  für  das  Gelingen  dieser  Veranstaltung 
eingesetzt. 

Obv/ohl  ich  seit  Monaten  die  teilnehmenden 
Landsleute  gebeten  h«ue,  rechtzelUg  ihre  Quar- 
tierwünsdie  mitzuteilen  hatte  mir  eine  gering« 
Anzahl  Bich  gemeldet.  Die  Folge  war  ein  großer 
Ansturm  auf  Quartleie,  Genau  so  war  es  mit  dem 
Essen.  Die  Schuld  hatten  nicht  die  Vcranstaller» 
sondern  die  Säumigen. 

Die  wohlgelungerie,  24  Selten  umfassende  Fest¬ 
schrift  wird  gegen  Einsendung  von  0,50  DM  durch 
die  Landsmannschaft  Ost-  und  Westpreußen  (24b) 
Rendsburg.  Kaiserstraße  23.  portofrei  zugesteUt. 
Ich  bitte  davon  reichli<Sien  Gebrauch  zu  machen. 
Sie  eignet  sich  als  Festgeschenk  für  Kinder  und 
Kindesklncter  ganz  besonders  und  dient  der  Pflege 
des  Heimatgedankens. 

Bel  Anfragen  bitte  idi  stets  den  Heimatort  an¬ 
geben.  damit  die  Kreiskartei  entsprechend  berich¬ 
tigt  werden  kann.  Es  wiederholen  sich  immer  nexh 
Anfragen  nach  dem  Sitz  der  Kretssparkasse  Ger¬ 
dauen.  Ich  h4^  wiederholt  bekanntgegeben,  daß 
Unterlagen  nicht  gerettet  wurden.  Weitere  Aus¬ 
kunft  erteilt  der  Treuhänder  Bankdirektor  Kurt 
FengefJsch,  (24«)  Hamburg  1.  Bergstr.  16. 

Viele  Landsleute  erbitten  Bescheinigungen  für 
einen  neuen  Flüchtlingsausweis  Besonders  das 
Land  Nordrhein-Westfalen  verlangt  diese.  Ich  muß 
diese  Antragsteller  an  Bekannte  Ihres  Heimatortes 
verweisen,  da  die  Kartei  noch  Lücken  aufweist. 
Wo  Anschriften  fehlen,  gibt  der  Ortsbeeuftragte 
des  sustätKligen  Heimatortes  Auskunft.  Auch  hier 
rächt  sl^  die  Gleichgültigkeit  bezüglich  der  Mel¬ 
dung  für  die  Hetmatkartel.  -  Ferner  bitten  mich 
Landsleute,  vor  Gericht  eidesstattliche  Erklärungen 
Uber  Todesfälle  ihier  Angehöiigen  abzugeben.  Ich 
führe  wohl  die  Totenliste  des  Kreises,  kann  aber 
mir  Gewährsleute  angeben  und  dieses  genügt  dem 
Gericht  nicht.  Der  Interessent  wendet  sich  besser 
gleich  an  Zeugen  des  Todesfalls.  Anschriften  teile 
ich  gerne  mit 

Bei  dieser  Gelegenheit  bitte  ich  jeden  Lands¬ 
mann.  das  Ostpreußeniblatt  zu  halten.  Es  bringt 
alles,  was  uns  Heinvatvertriebene  interessiert. 
Nicht  zuletzt  erfüllt  es  ein  gutes  Werk.  Die  Not 
unserer  Landsleute  untei  ^Inisdier  Verv^’altung 
schreit  zum  Himmel.  Sie  zu  lindem«  bemi^t  sich 
das  Ostpreußervblatt  durch  großzügige  Spenden. 
Taftisende  von  Pakerten  gehen  nach  Ostpreußen  und 
kosten  aileln  an  Porto  IC  DM  Je  P^et.  Freiv.il- 
lige  Spenden  nimmt  entgegen  die  ..Bruderhllfe 
Ostpreußen".  (24a)  Hamburg  24.  Wallstr.  29.  Auch 
aus  der  Sov^etzone  kommen  Notschreie.  An¬ 
schriften  stelle  ich  auf  Wimsch  zur  Verfügung. 

Gesud\t  werden  folgende  Landsleute:  l.  Fuhrunter¬ 
nehmer  Grund  und  Fräulein  Funk  aus  Gr.-Astrau; 
BüroangesteUter  Eggert  aus  Odertal;  BOroange« 
stellter  Hesse  aus  Gr.-Pot«uem:  August,  Fritz 
und  Emst  Alack.  Gr.-Potauem.  2.  Horst  Bommann 
(1923),  Gerdauen.  3.  Günther  Feber  (2. 4.  29),  Procck, 
bei  Kühne.  4.  Gisela  und  Helga  Tadrozlnskl 
cxler  Zadrozinski,  Mauenfelde.  5.  Melker  Emil 
Kluike  und  Frau  Berta,  geb.  Groß,  sowie  deren 
Kinder  Berta,  Fiitz,  Emil.  Walter,  Leo  Horst  und 
Anneliese  Kluike  aus  Bawien..  6  August  Klein  und 
Frau  Johanna,  geb.  Hollstehi  aus  Gerdauen  bzw. 
Althof.  7.  Adolf  Gritzkewltz.  Schakenhof.  6.  Frau 
Luise  Objartel.  geb.  Kähler  (1.  6  88).  und  Sohn 
Emst.  Amsdorf.  Fräulein  Fried«  Objartel  (8.  9.  29) 
aus  Grünheim.  Frau  Berta  Wegner.  geb.  Objartel, 
(23.  4.  19)  Laggarben.  mit  Kindern  Brigitte  und 
H»nnelore.  9.  Siegfried  Preuß  in  Familie  Wie- 
chert.  Nordeniburg.  10.  Max  RehtM^.  Löwenstein. 
FriecMch  Hinz,  Sobrost.  11.  Ferdinand  Bannuscher 
und  Frau  AmaUe,  geb.  F*hhlich.  AKer  etwa  7S 
Jahre  aus  Krötigkeim.  12.  Günther  Wiese  (21.  1.  38) 
und  Familie  Schamowski,  Klinthenen.  13,  Albert 
Boixhert.  Neuendorf.  Otto  Heldobler  und  Frau 
Agnes  Gotthmann.  Kinder  von  Bäckermeister  Fritz 
Heldobler.  Gerdauen,  Kirchenstraße, 

Meldungen  erbittet  E.  Paap.  (20a)  Stelle  über  Han¬ 
nover.  Kr.  Burgdorf. 


RöOel 

GymnaaLum  Rößel:  Wir  suchen  die  Anschriften 
von:  Kaplan  Aloysius  Fabeck.  bisher  Elmshorn; 
Leo  Clemens  Schulz,  bisher  Hannover-Süd,  Bis- 
marckstr.  75;  Helmut  Freitag  aus  Hciligclinde;  Wer¬ 
ner  Sömer,  geb.  1923,  auf  dem  Gymnasium  1937, 
früherer  Wohnort  Danzig-Langfuhr. 

Angaben  erbittet  die  Cymnasialkartei  bei  Lehrer 
Erwin  Poschmann  ln  (34b)  Ki8ck>rf  über  Ulzburg, 
Holstein. 


ihrer  Patenstadt 


leistet  sind.  Wer  auf  Grund  der  Freizügigkeit  durch 
Erwerb  einer  eigenen  Wohnung  odc.'  durch  Über¬ 
nahme  eines  Gewerbebetriebes  nach  Mannheim 
will,  erfährt  erschöpfende  Beratung  tmd  Ver¬ 
mittlung. 

Unter  den  zahlreichen  Gesuchen  befinden  steh 
viele  Bewerbungsschreiben  für  den  städtischen 
Dienst.  Die  Lage  auf  dem  Arbeitsmarkt  ist  jedoch 
nicht  80  rosig,  wie  dies  vielfach  angenommen 
wird.  Der  Stadt  selbst  sind  durch  Planstellen  und 
durch  das  Gesetz  zu  Art.  191  GG.  Schranken  ge¬ 
setzt.  über  die  bisher  noch  nicht  htnausgegangen 
werden  konnte. 

ln  der  umfangreichen  MemeUänderkartei  sind 
auch  viele  Helmatgefährten  aus  der  Sowjetzone 
vertreten.  Diesen  Landsleuten  soll  nach  Möglichkeit 
von  Zeit  zu  Zelt  ihr  schweres  Los  durch  Versen¬ 
dung  eines  Liebesgabenpaketes  ein  wenig  er¬ 
leichtert  werden.  Leidet  unterliegt  auch  die  Paket¬ 
aktion  besonderen  Beschränkungen  Jeder  Memel¬ 
länder.  der  dem  Büro  einen  Besuch  «bstattet  — 
und  es  sind  schon  recht  viele  atu  Mannheim  und  von 
außerhalb  gekommen  — .  soivie  alle,  die  bei  der  Stadt¬ 
verwaltung  irgendwie  in  Erscheinung  treten,  werden 
sofort  karteimäßig  erfaßt.  Ihre  Anliegen  akten¬ 
kundig  gemacht,  so  daß  die  Karte*  auch  die  Arbeit 
des  Büros  wiedergibt. 

Durch  persönliche  Vorsprache  bet  den  ln  Frage 
kommenden  Abteilungen  und  Dienststellen  der 
Stadtverwaltung,  wie  auch  bei  anderen  Behörden. 
Insbesondere  aber  bei  dem  Arbeitsamt,  wetden  be¬ 
gründete  Anträge  besonders  unterstützt  5k>weit 
es  sich  um  Belange  der  Landsleute  in  Mannheim 
und  Umgebung  handelt  und  auch  wo  sonst  ange- 
brechL  wird  enge  Verbinchmg  und  Zusammen¬ 
arbeit  mtt  der  Arbeitsgemeinschaft  in  Mannheim 
gehalten.  Di«  bisherigen  Erfahrungen  haben  ge¬ 
zeigt.  daß  überall  Ver^ndnis  und  Hilfsbereitschaft 
besteht.  Wenn  trotzdem  das  Vollbringen  hinter  dem 
Wollen  weit  zuHldcbleibt.  so  liegt  dies  wirklich 
nicht  daran,  daß  es  am  guten  Willen  fehlt,  denn 
die  allgemeinen  schwierigen  Verhältnisse  und  die 
dadurch  bedingten  Bestimmungen  richten  Schran¬ 
ken  auf,  »ußerdem  hat  Mannheim  durch  den  Krieg 
schwerste  Schäden  erlitten, 

Reichen  Beifall  •»nteie  Landsmann  Steinwerder, 
eSer  des  wlricllch  schwierige  Amt  ehrenamtlich 
versteht. 
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Das  Ostpreußenblatt 


Jahrgang  4  !  Folge  35 


Sensburg 

Ich  Wtte  nochmals  sUe  Krclsan«;ehörlgen,  die  mir 
mre  Kartelkaite  noch  ridcht  sugesnndit  haben  oder 
umgezogen  sind,  mir  die  neue  An- 
schnfl  mitautellfsn,  da  Ich  sonst  nl<^t  ln  der  Lage 
«  laufend  an  mich  genchtieten  Bitten  um 

AnschrlMen  für  Zeugen  für  die  Schadensfeststel- 
lung  zu  erfüllen.  Ich  weise  erneut  dararuf  hin. 
oaB  Ich  nur  dann  Bescfielndgungen  auastellen 
Kami,  wron  mir  die  Karteikarte  mit  allen  Angaben 
zugeaandt  ist,  da  mir  ohne  diese  eine  Nachprüfung 
nicht  möglich  isu  e 

Wer  weiß  etwas  über  den  Verbleib  von  Lehrer 
Johannes  Jordan,  Peltachendorf,  zuletet  F^webel, 
FeMpostnummer  0S83S,  im  Februar  1945  ln  Ost¬ 
preußen  eingesetzt?  Gesucht  werden  ferner  Wil¬ 
helm  Kullick.  Hudwanigen;  Martha  Heydasdi, 
Schneiderin,  Warpuhnen;  Berta  Makowka.  geb. 
Rautenberg,  aus  Erlenau;  Gerda  Pawlick  aus  Nee¬ 
berg:  Emst  Opalia  und  Walter  Bosau,  beide  aus 
Neeberg;  Otto  Neumann,  Paultenenhol,  vermißt 
am  4.  «.  43  bei  Belgorod.  Feldpoat-Nr.  i7J71. 

Ich  bitte  Angestellte  der  Ostpr.  Helmstitte  Sens- 
burg,  sich  zu  melden. 

Zuschriften  an:  Albert  von  Ketelhodt.  (24a)  Ratze- 
burg/Lbg.,  Klrschenallce  11. 


Pr.-HoIIand 

Es  sind  nur  ncxh  wenige  Ortsvcrireter  mit  der 
Abgabe  der  Seelenltsten  Im  Rückstände.  Die  Säu¬ 
migen  werden  hiermit  gebelen,  die  Seelenliste 
bla  zum  1.  Dezember  an  Herrn  von  Spaeth-Meyken 
einzusenden.  Gleichzeitig  Ist  eine  Abschrift  der 
Geschlftsatelle  elnzurelchen. 

Ferner  wird  nochmals  gebeten,  den  Vordrudt  im 
Ostpreußeniblatt  für  die  Heimatkartel  ausssufüllen. 
Nur  wenn  sämtliche  Anschriften  vorliegen.  Ist  es 
uns  mOgUch,  die  vielen  Nachfragen  nach  Anschrlf  len 
zur  Zufriedenheit  zu  erledigen.  Auch  wird  gebe¬ 
ten,  bei  Anfragen,  außer  dem  jetzigen  Wohnort 
stets  die  Heimatanschrift  anzugeben,  damit  eine 
Eintragung  ln  die  Kartei  bzw.  ein  Vergleich  vor¬ 
genommen  werden  kann. 

Gesucht  wenden  folgende  Anschriften:  Aus 
Mühlhausen:  Fräulein  Margot  Regenbrecht. 
Markt  1;  Kinder  Lucia  und  Hubert  Medau;  Frau 
Helcme  Hess.  geb.  Backsthies,  geb  etwa  191«;  Ar¬ 
thur  Nouber.  »eb.  29.  8.  1900,  sowie  Kinder  Gertrud, 
geb.  22.  10.  27.  und  Margarete  Neuber,  geb.  Kringel, 
geb.  2«.  10.  22;  Arnlsgeiichtsrat  Frledel  Ammon; 
Berta  Tobinskl.  geb.  Hofer.  Lockenatr.  4.  »eb.  5.  2.  05. 

Pr. -  Holland:  Fiiedd  Quell,  geb.  Kronath, 
geb.  etwa  1912,  Amtstrelhelt;  Minna  Stedcel,  geb. 
Lledlke.  gcS>.  38.  8,  89.  Abbau  14.  und  deren  Kin¬ 
der  Anna,  August,  Grete  und  UsbeUi  Klink,  geb. 
Stedcel. 

Ferner:  Thadd.  Heinrich,  SchOnüleß;  Frau  Emilie 
Müller,  Luxethen,  und  Kinder  Kurt,  Georg.  Erwin 
Müller  und  Gertrud  Lettau;  Eheleute  Adolf  und 
Herta  Karnap.  Reichenb,nch.  und  Kinder  Waltraud. 
Alfred  und  Eva;  PamlUe  Schmidt  aus  Marienfelde; 
Frau  Rosa  Prothmann,  geb.  Hcgwnann,  geb.  f.  6.  77 
ln  Wusen. 

Sämtliche  Anfragen  und  Meldungen  sind  zu 
richten  an  die  Gesdiäftsstelle,  G  Amllng,  Pinne¬ 
berg  (Holst.),  Richard-Köhn-Str.  2. 


Mohrungen 

Unser  Kreissachbearbeiter  C.  Berg  hat  seinen 
Wohnsitz  geSndert.  Er  Ut  nach  (23)  Leer,  Königs^ 
berger  Straße  11,  verzogen.  Ich  bitte,  bei  allen 
Anfragen  an  ihn,  ln  Zukunft  an  die  neue  An* 
Schrift  zu  denken. 

Kreifvertreter  Reinhold  Kaufmann-Maldeuten, 
Jetzt  Bremen,  Schierker  Straße  g. 


„Kamerad,  ich  rufe  dichl' 


Luftgau  Kdn.  I  Prüfgruppen  der  Werften.  Am 
Sonntag,  dem  29.  November.  woUen  wir  uns  zum 
ersten  Male  nach  dem  Zusammenbiruch  zwanglos 
ln  Harmover  Im  Restaurant  .Schulenburg“,  Alte 
Celler  Heerstraße  0.  ab  lo  Uhr  zussmtnenflnden. 
(Etwa  zehn  Minuten  vom  Hauptbahnhof  über  den 
Raschp’atz.)  Ich  lade  alle  ehemaligen  Angehörigen 
der  Werften  des  LgK  I  mH  Ihren  Angehörigen  zur 
Teilnahme  ein:  ehemalige  Angehörige  anderer 
Dienststellen  de»  LgK  I  sind  wiUkommen.  Zur 
Regelung  der  Plalzfrage  erbitte  Ich  schriftliche 
Anmeldung  mit  Personenanzahl  und  dem  Vermerk, 
ob  das  Mittagessen  gemeinsam  eingenommen  wer¬ 
den  soll,  umgehend  an  meine  Anschrift;  Wilhelm 
Gramsch,  (20a)  Celle.  Waldweg  83,  —  Bel  allen  An¬ 
fragen  bitte  ich,  Rückpento  tieizufügen. 

Wir  suchen;  Wer  u’ar  Im  Augvst/Oktober  1944 
mit  Herrn  Robert  Hoenlg  ln  Lötzen  ln  der  Kaserne 
(Nachrichtenbatterte)  zusammen  und  kann  bestä¬ 
tigen.  daß  er  dort  beim  Sport  verunglückte? 

Zuschriften  erbittet  die  Cesriiäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen  ln  Hamburg  24. 
WalistraOc  29, 

VC  r  c  r  r  r  c  r  c  er  /  r  /  r  c  er  r  r  r  eecxcrxxvr  r 

Turnerfamilie 
Ott-  und  Westpreußen 

Oldenburg  (Oldb),  Gotenstraße  33 

Wiederum  hat  der  imerbltlllche  Tod  zwei  Tom¬ 
brüder  dahlngerafft,  die  In  Liebe  und  Treue  zum 
deutschen  Tumertum  lebten  und  wirkten.  Am 
8.  Novemther  verschied  plötzlich  im  Alter  von  63 
Jahren  ln  Hannover  Bücherrevisor  Karl  Blees- 
n  e  r  vom  Königsberger  Männer-Tumvercin  vcm 
1842.  Demselben  Verein  gehörte,  obwohl  schon  seit 
langer  Zelt  ln  Berlin  ansäßlg,  der  am  15.  November 
nach  langem,  schwerem  Leiden  77  Jahre  alt  ver¬ 
storbene  Architekt  BOA.  Henry  Gross  an. 
Beide  haben  Im  Verein  und  darüber  hinaus  als 
aktive  tüchtige  Turner  und  Vorturner  und  ln  Ver- 
waltungsänvtern  steh  als  wahre  Jünger  Jahns  er¬ 
wiesen.  In  den  Herzen  Ihrer  unzähligen  Tcirn- 
freundc  haben  sie  sich  ein  bleibendes  Denkmal 
gesetzt.  Eine  Kranzspende  der  Tumerfamllle  wurde 
aut  beiden  Hügeln  ntedergelegt. 

b: 

Die  heutigen  Anschriften  nachgenannter,  laut 
Post  vermerken  unbekannt  verzogener  Tumbrüder 
und  Tumschwestern  werden  gesucht; 

Kurt  Dahl.  KMTV  1842:  Franz  Hell  wich. 
Lyck:  Gerirud  Kaiser,  Traedcr  Zoppot;  Gretel 
Kants,  Zoppert:  Irmgard  und  Jürgen  Kaul¬ 
barsch.  Zoppot;  Gerda  Kinski,  Langfuhr; 
Fritz  Klein,  Elbing;  Rudolf  K  o  be  1 1 .  Neufahr- 
waaaer;  Hans-Harald  Köppen,  Tuf  Danzig; 
Heinrich  Kollmann,  Allensteln:  Horst  K  o  s  - 
aack.KTC;  Kowalczyk,  KMTV  1942;  Gert 
K  r  u  m  r  c  y  ,  TuF  Danzig :  Christa  Lange,  Har¬ 
der  KTC:  Thomas  Lange.  TuF  Danzig;  Fritz 
Lempert.  KTC:  Brigitte  Leonhard,  Zop¬ 
pot;  Fritz  Makoschey,  Lyck;  Helmut  Man¬ 
gold,  TuF  Danzig;  Max  Mankowski,  Zop¬ 
pot;  Ilse  Mattausch,  Schütz  KTC;  Htimut 
Ms  t  z  p  re  I  k  sc  h  ,  Heydekrug;  Fritz  May, 
Zoppot;  Helmut  Meissner,  Zoppot,  Hans  Mer¬ 
tens,  Neufahrwasaer;  M  e  r  t  i  n  s  t ,  Lyck ;  Martin 
Mlldt,  Labiau:  Frank  Moeller.  KMTV  l»4t; 
Helmut  Moschall,  Neufahrwasser  (wird  fort¬ 
gesetzt).  Nachricht  erbittet  Wilhelm  Alm,  Olden¬ 
burg  (Oldb),  Gotenstraße  33. 

* 

Für  das  achte  Wiedersehens! reffen  ln  Verbin¬ 
dung  mit  dem  vierten  Bundeaalteratreffen  des  DTB 
vom  3.  bis  6.  September  1254  m  Hameln  habe  Ich 
bereits  gemeinsam  mU  Tumbruder  Jaguach  durch 
Ihn  erkundete  Gasträume  besKhtigt.  Es  wird  ein 
günstig  gelegenes  Standciuartter  mH  abgeachloase- 
nen  Bäumen  für  die  VersnstalttJngen  der  Tumer- 
famUle  Ost-  und  Weatpreoßen  atchergeatellt  wer¬ 
den.  Neben  den  üblichen  Abendfelem  ist  für  den 
Sonnabendvormittag  ein  Dampferauafiug  auf  der 
Weser  geplant.  Nach  Abstlinmung  mH  dem  Zeit¬ 
plan  des'  Bundesalterstreffens  werden  weitere 
Einzelheiten  vorausstchtltch  dunh  den  im  Dezem¬ 
ber  ei-schelnendcn  Jahresrundbrief  mltgetellt 
werden.  Wilhelm  Alm. 


50  ]ahre  Studentenverbindung 
I, Königsberger  Wingolf" 


Bis  ln  die  Zelt  um  1830  lassen  sich  che  ersten  An¬ 
fänge  des  WIngolfbundc»  zurUckverfolgen,  der 
Prinzipien  auf  seine  Fahnen  geschrieben  hatte,  die 
von  der  Autfaiaung  mancher  anderen  KoipoiWlcm 
abwichen.  Als  nach  1245  neue  studentische  Qecneln- 
schaftaformen  gesucht  wutden,  da  wurden  gerade 
die  Grundsätze  wieder  lebendig,  für  die  der  Win¬ 
golf  ln  loojähiiger  Voiposteneibelt  gestritten 
hatte. 

Bmcr  der  erstem  Rufer  Im  Streite  war  Heinrich 
Borouakl,  später  Pfarrer  von  Prechlau.  Grenzmark 
Posen-Westpreußen.  Aber  erst  am  24.  November 
1903  konnte  das  Gründungsfest  gefeiert  werden. 
Der  erste  Sprecher  der  neugegrUncimen  Verbindung 
war  Otto  Kegner,  später  lange  Jahre  Pfarrer  an 
St.  Marien  in  Elbing,  zuletzt  Generalsuperintendent 
der  Grenzmark  Posen-Westpreußen  ln  Schnetde- 
mUM.  Unter  den  «ünfzehn  damaligen  Gründern 
finden  sich  u,  s.:  Breunschmidt,  Georg,  Pfarrer 
von  Wsrtenberg:  noch  lebend;  Reenus,  Paulus, 
Pfarrer  ln  Sorquitten;  t  1923:  Losch,  Oskar,  Pfar¬ 
rer  von  Barranowen.  Kr.  Sensburg:  t  1951;  Sa- 
lewski,  Emil.  Superintendent  von  Neu-Bentschen, 
Grenzmark;  f  1943;  Benicken,  Johannes.  Super- 
Intendcmt  ln  Vllllsass  (Westpr.);  noch  lebemd; 
Ebers,  Georg,  Pfarrer  ln  Saarbrücken;  t  1940;  KoM- 
haus.  Otto,  Dr.  phll.,  Studlenrat  in  Dulsburg-Ruhr- 
ort:  Meyer,  Erich.  Klrchcmrat  ln  FrankfirrtfMsln: 
noch  lebemd;  Wagner.  Georg,  Pfarrer  ln  Tilsit; 
t  1961;  Wlsseler,  Emst,  Pfarrer  ln  Nordeustadt 
(Main-Taunus) :  noch  lebend 

Bestand  die  Verbindung  Im  Anfang  fast  nur  aus 
Theologen,  so  änderte  sich  dieses  Bild  sehr  bald  und 
gründlich,  so  daß  alle  Fakultäten  riemlich  gleich¬ 
mäßig  verteilt  imter  den  Aktiven  »u  finden  waren. 
Von  den  Zwanziger  Jahren  ab  stellte  die  neu¬ 
eröffnete  Handelshochschule  auch  noch  ein  nicht 
geringes  Kontingent  der  Vcwblndungsangehörigen. 

Mit  großen  Schwierigkeiten  hatte  die  neugegrün- 
dete  Verbindung  während  Ues  ersten  Vierteljahr¬ 
hunderts  Ihres  Bestehens  zu  kämpfen.  Hausbsu- 
pläne  zerschlugen  sich  Immer  wtedes.  Bald  wurde 
in  dieser  Straße  ein  Knelploka!  gemietet,  bald  ln 
jener,  —  aber  es  war  Immer  ndchta  Festes.  Befrie¬ 
digendes,  bis  es  endlich  1928  gelang,  vom  VdSt.  in 
der  Holländergasse  S.''8  eine  brauchbare  Etage  zu 
mieten.  Aber  schem  meldete  sich  aHenthalben  der 
kommende  Umbruch  an.  Bald  war  cs  so  weit,  daß 
eine  Verbindung  nur  noch  dann  bestehen  konnte, 
wenn  sie  ein  Kameradschaftshaus  vorweisen 
konnte,  das  allen  Ansprüchen  genügte.  So  kam  es 
1933  »um  Kauf  einer  geeigneten  Villa  ln  der  Hln- 
denburgstraße  Nr.  24a  auf  den  Hufen.  Allerdings 
war  diese  Herrlichkeit  nur  von  kurzer  Dauer,  denn 
bereits  am  lo.  November  1935  löste  sich  der  Königs¬ 
berger  Wingolf  aut,  weil  Im  totalitären  Staat  für 


ein  studentisches  Leben  ln  aelbatgeordneter  Freiheit 
keine  Dasclnamögllchkelt  bestand.  Es  wird  dem 
Königsberger  Wingolf  nochgerühmt,  daß  er  gerade 
in  jenen  kritischen  Jahren  die  stärkste  und  best- 
gcleltete  Verbindung  in  Königsberg  Pr.  und  bis  »u 
einem  gewissen  Grade  aiucb  fin  Reich  gewesen  sei. 

Man  wird  zaghaft  und  niKhcienkllch,  wenn  man 
Worte  des  Gedenkens  schreiben  soll  aus  Anlaß  des 
Sojähilgen  Bestehens  einer  studentischen  Voihln- 
dung  dort  Im  hohen  Nordoslen  unseres  Inzwischen 
so  jäimnerllch  zerschlagenen  Retches.  Gletehiwohl. 
alle  Arbeit  dort  und  alle  Gemeinschaft  miteinan¬ 
der  Ist  nicht  vergebems  gewesen.  Denken  wir  nur 
an  all  ehe  vielen  -Keichs-Germenen“,  die  tm  Ver¬ 
laufe  dieses  halben  Jahrhunderts  aus  ihren  so 
gänzlich  anderen  Lebenaverhältnissen  ein  oder 
mehrere  Semester  bet  uns  rugebracht  haben  und 
zumal  ln  den  letzten  Jahrzehnten  das  ..Land  der 
dunklen  Wälder  und  kristallnen  Seen“  durchwan¬ 
dertem  und  sich  der  Schönheit  unserer  nordost¬ 
deutschen  Kelnvat  nicht  haben  entziehen  können. 
Sie  sind  doch  fast  ausnahmslos  begeljlerte  Künder 
der  von  Ihnen  erlebten  Herrlichkeit  geworden,  und 
das  Ist  ein  nicht  gering  »u  achtender  Gewinn. 

Aus  dem  Chaos  des  Krieges  und  der  Nachkriegs¬ 
zeit  aber  hat  sich  alcademlsriie  Jtigend  wieder  zu- 
tammengefundem.  die  das  Wertvolle  an  der  -alten 
BurachenherrUchkelt“  nicht  endgültig  versunken 
sein  lassen  wollte.  Auch  der  Wingolfsbund  konnte 
als  einer  der  ersten  nach  1946  seine  Tore  unserer 
studierenden  Jugend  auftun 

Die  Hamburger  Wlngolfsverblndung  Ist  die  Tra- 
dlllonsträgerln  des  Könlgsbenger  Wingolf  geyror- 
den.  So  lag  es  nahe,  daß  aurii  dort  das  50.  Stif¬ 
tungsfest  feierlich  beengen  wurde.  Man  hielt  es 
für  geraten,  das  eigentlich  ln  diese  letzten  Novem- 
betage  fallende  Jubiläum  vorzu verlegen  ln  die 
Tage  des  Hatnburger  Deutschen  Evangelischen  Kir¬ 
chentages,  wo  eine  große  Zahl  von  Christen  zusam¬ 
menkam.  Am  13.  .\u»ust  1953  wurde  in  den  reprä¬ 
sentativen  Räumen  von  Sagebicl.“  Etablissement  ln 
Hamburg  ein  «Treulich  zahlrelih  besuchter  Fest¬ 
kommers  veranstaltet,  ln  dessen  Verleuf  der  Un¬ 
terzeichnete  die  Fiestrede  Welt.  Nicht  bloß  aus 
West-  und  Süddoutschland  konnten  Alle  Herren 
und  aktive  Bundesbrüder  begrüßt  w«xlen,  sondern 
es  ■waren  Vertreter  auch  aus  dem  Saargobiet  und 
Österreich  erschienen 

Was  die  Zukunft  uns  auf  dem  Sektor  des  aka- 
demlsriicn  Lebens  bringen  wird,  das  wissen  wir 
nicht.  Wir  sind  aber  dankbar,  auf  eine  wenn  euch 
nicht  leichte,  so  doch  keineswegs  vergebliche  Ver¬ 
gangenheit  »urüdcbllckcm  zu  können. 

Pfaner  Emst  StUmke.  früher  Danzlg-Sobbowltz, 
Jetzt  (2lal  Blllerbeck  (Westf.) 
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BERLIN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Berlin: 

Dr.  Matthee,  Berlln-Charloltenburg,  Kaiser- 
dämm  83  .Haus  dar  Osldentscben  Heimat*. 

Termine 

27.  November.  19.3«  Uhr,  Heimalkreis  Königsberg, 
Bezirk  W^dlng-Moablt.  Bezirkstreffen,  Lokal: 
Slebrandt,  Bin.  N.  65,  Türkenstr.  14. 

28.  November,  19.30  Uhr,  Hetmatkrels  Königsberg, 
Bezirk  Spandau,  Bezirkstreffen.  Lokal;  Sport¬ 
klause  Bln.-Spandau,  Pithelsdorfer  Straße  71. 

29.  November,  15,0«  Uhr.  Hetmatkrels  Allensteln, 
Kreistreffen,  Lokal:  Hansa-Restaiuramt  Bin. 
NW  87,  Alt-Moabtt  47/40,  Bus  A  1  und  25,  Str.- 
Bahn  2,  3,  23,  25. 

29.  November,  16.00  Uhr,  Heimatkreis  Samland/ 
Lablau.  Kreistreffen,  Bln.-Charlottenburg,  Mel- 
nidcestiaüe  26. 

29.  November,  is.OO  Uhr,  Helmatkreis  Mohrungen, 
Kretstretfen.  Lokal;  Pilsner  Urquell,  Bln.-Wll- 
mersdort,  Bundesptatz  2. 

29.  November.  19.00  Uhr.  Hetmatkrels  Pr.-Eylau, 
Krelstieffen.  Lokal;  Khibhaais  am  Fehrbelllner 
Platz,  Bln.-Wllmersdorf,  Hohenzdllemdamm  185. 

5.  Dezember,  19.30  Uhr;  Helmatkreis  KSnlg.sberg/Pr., 
Bezirk  Wilmersdorf,  Bezirkstreffen.  Lokal 
Paretzer-Höh,  Berlln-Wllmersdorf.  Parctzer 
Straße  15. 

5.  Dezember,  17  Uhr;  Helmatkreis  RSBel,  Weih¬ 
nachtsfeier.  Lokal  CluWiaus  am  Fehrbelllner 
Platz,  Berlin  -  Wilmersdorf,  Hohenzollem- 
damm  185. 

6.  Dezember,  15  Uhr;  Helmatkreis  Lyck,  Kreis- 

treffen.  Lokal  Masovla,  Inhaber  Lange,  Berlin 
SW  28.  Bergmannstr.  sa.  U-Bahn  Südstem. 

8.  Dezember,  15  Uhr:  Helmatkreis  Pr.  -  Holland, 
Weihnachtsfeier.  Lokal  Engelhardt,  Sport¬ 
klause.  Berlln-Charlottenbui-g  9,  Reichssport¬ 
feldstraße  23. 


legenheit.  Ausdrucksfählgkelt  unseres  heimatlichen 
Platt,  Treffsicherheit  und  Mutterwitz  unserer 
Kleinen  und  Großen  wiedcium  zu  erleben. 

Hof.  In  einer  Monatsversammlung  -wurde  der 
Ankauf  ostpreuBlsihen  Schrifttum»  und  cMe  ver- 
Blärkte  Förderung  der  Jugendarbeit  beschlossen. 
Nach  d«'  Besprechung  der  Wethnachtafeler  wuixle 
ein  Bildstreifen  -Von  der  Memel  bis  Marlenwer^ 
der“  gezeigt.  Humoristische  Darijletungen  schlos¬ 
sen  den  Abend. 

Berchtesgaden.  In  der  jahreshauptver- 
semmlung  rief  derr  Vorsitzende  seine  Landsleute 
dazu  auf,  die  landsmennscharttlche  Arbeit  nicht 
auf  ein  -Verelnsrvlveau“  absinken  zu  lassen,  son¬ 
dern  sie  ln  den  Dienst  der  verlorenen  Heimat  und 
unserer  Schicksalsgenossen  zu  stellen.  Das  letzte 
Jahr  habe  einen  erfreulichen  Mltglledetzuwach», 
«ne  Erhöhung  der  Einnahmen  und  eine  Senkung 
der  Ausgaben  gebracht,  ferner  eine  Stärkung  des 
Ansehens  der  VerelrUgung,  so  daß  die  Vereinigung 
jetzt  ln  verschiedenen  Ausschüssen  vertreten  sei. 
Marian  Hepke  würde  einstimmig  wieder  zum  ersten 
Vorsitzenden  gewählt.  Für  lange  treue  Mitarbeit 
wurde  Fraul«n  Loeffe!  und  Landsmann  Vogel  eine 
sUberne  Ehrentzad«  überreicht.  —  Die  Welhnachla- 
fcler  findet  am  20.  Dezember  um  14  Uhr  atatl. 

Bad  Reichrnhall,  Zwei  schöne  Fahrten  im 
August  und  Septembm-  noch  Schneitzelreuth,  zum 
Gtenzübergang  von  Sleinpaß-Melleric,  und  zum 
Dachstein  ließen  die  Landsleute  die  Schönheit 
ihrer  gebirgigen  Gasthehnst  erleben.  —  Kurz  nach 
der  zweiten  Pohrt  nahm  die  Gruppe  ln  «ner 
kl«non  F«er  Abech,led  von  Otto  Bewernidc,  einem 
Ihrer  treuestem  Mitarbeiter,  der  nach  DUsseldoif 
verzogen  ist.  In  Franz  Pawel  aus  Königsberg 
nahm  der  Tod  der  Gruppe  einen  wrtteren  bewähr¬ 
ten  Kameradcm.  Die  Gruppe  gel«t«e  Ihn  auf  sei¬ 
nem  letzten  Wege.  Otto  St«nau,  früher  PoUzcl- 
beamter  ln  Lablau,  kehrte  aus  russischer  Kriegs¬ 
gefangenschaft  zu  srtner  Freu  und  s«netn  Sohn 
zurück.  —  Die  Adventsfeier  flrulei  zusammen  mit 
dem  Stlftungsfcwt  am  2.  Advent,  dem  6.  Dezember, 
statt.  Alle  Landsleute  ln  der  Umgebung  sind  uns 
willkommen. 


6.  Dezember,  15  Uhr:  Helmatkreis  OrtcUburg, 
W«hnothtsfeler.  Lokal  Pilsener  Urqu«l.  Berlln- 
Wllmersdorf,  Bundesplatz  2.  S-Bahn  Wilmers¬ 
dorf,  Bus  A  16,  Str.-Bahn  3,  60.  77,  78. 

6.  Dezember,  18  Uhr:  Helmatkreis  Tilsll-Ragnlt- 
Elchnlederung,  Adventsf«er.  Lokal  Schloü- 
reslaurant  Tegel.  Karollnensti.  12,  S-Bahn 
Tegel,  Str.-Bahn  25.  28.  29. 

9.  Dezember.  16.30  Uhr;  lleimalkrets  Sensburg, 
Krelstreffen.  Lokal  Inselkrug.  Berlln-Schöne- 
berg,  Oustav-MIHler-Straße  8 

12.  Dezember,  19  Uhr:  Helmatkreis  Könlgsberg/Pr., 
Weihnachtsfeier  (nur  für  Mitgliedei').  Lokal 
Esplanadc-Hotcl,  Berlin  W  36,  BeUevuestr.  17-18. 


BAYERN 


Landesgruppe  Bayern  der  Landsmannscbali  Osl- 
preuBen.  Vorsitzender  der  Landesgruppe;  Proi. 
Dr.  Ernst  Ferd.  Müller,  MQndirn  13,  Alnmlllcr- 
■IraOe  SS-IH;  Cescfaaitsslelle:  München  22,  Hirn- 
melreIctastraBe  3. 

Nürnberg.  Die  Bruderhilfe  Ostpreußen  Ist 
ein  Hauptanliegen  der  Landsmannschaft  Ost-  und 
Westpreußen  Nürnberg.  Am  14.  November  ging 
bereits  ehe  zweite  Sendung  für  die  Bruderhilfe  ab. 
Dieses  Mal  waren  <»  über  acht  Zentner  an  Klei¬ 
dern  (darunter  aU«n  35  Wintermäntel),  über 
sechzig  Paar  Schuhe.  Wäsche  und  Lebensmittel,  also 
mehr  als  das  Doppelte  gegenüber  der  ersten  Sen¬ 
dung  vom  August.  Wieder  haben  neben  unseren 
MitgMedem  aiuch  Nürnberger  Bürger  ln  vorbild¬ 
licher  W«se  mitgehoHen.  Die  den  August-Spenden 
beigefügten  Zettel  mit  »'er  Spenderanschrtft  haben 
Ihren  Zweck  erfüIU.  Bereit»  *rel  Wochen  nach 
Abgang  der  Spenden  nach  Homburg  waren  die 
ersten  Briefe  der  dankerfüllten  Empfänger  ln 
Nürnberg.  Die  auszugsweise  Verlesung  der  Zu¬ 
schriften  b«  den  Monalsversammhingen  gab  ver¬ 
mehrten  Ansporn  zum  Sammeln  durch  die  Schil¬ 
derungen  der  Lebensverhäftntsse  ln  unserer  Hei¬ 
mat  unmittelbar  dineh  die  Brtroffenen. 

• 

-Wär  dem  Popp  dem  Näs  affschloog"  erfuhren 
die  zahlreichen  Gäste  und  Mitglieder  im  Verlaufe 
efes  ..Schabberabends“.  Nach  kurzer  Erledlgurtg 
Interner  Programmpunkte  nahm  der  GeaehäftsfOhrer 
der  Landesgruppe  Bayern.  PoVIxa,  das  Wort  zu 
einigen  aufschlußreichen  Erklärungen.  Er  tellce 
mit,  daß  unsere  Landamannechaft  In  Nürnberg 
berrtta  »rtt  1.  Januar  der  l/ondesgruppe  Bayern  an¬ 
gehört,  wie  auch  In  absehbarer  Zelt  die  Organi¬ 
sation  des  Bezürksverbandes  Mtttdtranken  mit  der 
ersten  Wahl  eines  Voraltaenden  durchgefUhrt  wer¬ 
den  wird.  Spritzig  serviert,  rwurde  köstlicher  o«- 
preußlscher  Humor  disrgeboten.  Auch  für  den,  der 
einst  landauf-landab  gewandert  wsr,  bot  sich  Ge- 


Gundeiringen.  Ein  Vemtrag  über  die  Bru- 
derhllte  Ostpreußen  stand  Im  Mittelpunkt  de» 
letzten  Monatsabends.  Die  Weihnachtsfeier  findet, 
wie  beschlossen  wurde,  am  20.  Dezember  um 
15  Ultr  Im  Gasthaus  ..Zur  Kanne“  statt.  Die  Lands¬ 
leute  werden  gebeten,  die  teilnehmenden  Kinder 
bi»  zu  vierzehn  Jahren  mit  Namen  und  Alter  -vor¬ 
her  anzumeldcn.  Die  Heimalbüchercfi  des  Krelsver- 
bandes  steht  allen  Lendsleuten  gegen  «ne  Meine 
Leihgebühr  zur  Verfügung.  Ebenso  kann  dort 
Saalschmuck  für  Veranstaltungen  (Wappen,  Trans¬ 
parente  usw.)  gegen  geringe  Gebühr  «itllchen  wer¬ 
den.  —  Der  nächste  Hetmataberrd  findet  am  zwei¬ 
ten  Jarvuer-Semnabend  statt. 


Deggendorf.  Nach  «nem  Aufruf,  Spenden 
für  die  Bniderhllfe  Ostpreußen  b«  Frau  Meltz, 
Pferdemarkt  2,  abzugeben,  wurde  Im  Jahreabericht 
ein  Überblick  über  die  geleistete  Arbeit  mit  Hei¬ 
matabenden,  Sommei'wandei'ung  und  Festem  ge¬ 
ben.  Hans  Vonvald  wurde  wiederum  »um  ersten 
Vorsitzenden  gewählt.  Landsmann  Wink«,  der  ln 
aufopfernder  Weise  dos  Amt  des  zw«ten  Vorsit¬ 
zenden  wahrgenommen  hatte.  Ist  nach  Bayreuth 
versetzt  worden  Seine  St«le  hat  Frau  H?va 
Hurtlg-Christelclt  eingenommen.  Die  Vorführung 
emlger  FUme  achloC  die  Versammlung.  —  Am 
9.  Dezember  findet  Im  Rahmen  der  Osideutachen 
Vortragsreihe,  die  von  der  Volkohochachule  ln 
Verbindung  mit  den  ostdeutachen  Landsmann¬ 
schaften  nun  schon  Im  zweiten  Jahre  mit  großem 
Erfolg  durchgefUhrt  wird,  tm  großen  Rathaus¬ 
saal  «n  Ostpreußen  -  VortTSqi  sUll.  Es  spricht 
Professor  Dr.  Müller,  der  Vorsitzende  der  osl- 
preußlschen  Landesgruppe  Bayern.  Auch  die 
auswärtigen  Landsleute  werden  geb«en,  sich  voll¬ 
zählig  eiruniflnden.  damit  die  Ostpreußen  ebenso 
wie  die  »Skleren  Landamannochaften  ein  geschlos¬ 
senes  Bild  bei  ihrem  Vortrag  geb«i.  Es  wird  nur  ein 
»ehr  geringer  Unkoetenb«trag  erhoben.  —  Am 
12.  Dezember  findet  Im  Baumgartnersaal  eine 
Adventofeler  statt;  Tsgesz«tun»en  und  Rund¬ 
schreiben  bringen  die  Einzelheiten.  —  Eine  Deggen- 
^rfer  Tageszeitung  druckte  «nen  großen  Aufruf 
flh  die  Brudethllfe  Ostpreußen.  Deggendorf  konnte 
schon  Im  Frühjahr  mehrere  Kisten  mit  -Kleidung 
und  Wäsche  nach  Hamburg  senden.  Die  Spenden 
stammten  rum  größten  Teil  aus  Kr«aen  der  «n- 
helmlschen  Bevölkerung. 

r  1 1  n  g  e  n.  Ds  der  btsherlge  Vorsitzende 
NIebert  seinen  Wohnsitz  wechselt,  wurde  bei  der 
Novemberversammlung  «ne  Neuwahl  duixhge- 
führt.  I.andsmann  Wilde  wurde  zum  ersten  Vor¬ 
sitzenden  gewählt:  an  »«ne  Stelle  «Is  zweiter  Vor¬ 
sitzender  tritt  Landsmann  Komtty,  —  im  Film¬ 
theater  winde  der  Hclmalfllm  -Jenseits  der 
Weichsel“  aufgefUhrt.  Anschließend  wurde  die 
Gr^dung  «nes  Krrisverbonde»  vorgenommen, 
dessen  Vorsitz  Wolfgang  Schlobel  übertragen  wurde 
Die  Geschärtmiellc^fTnd«  »ich  bis  auf  weitere» 
ln  Wertlngen,  Laugnestraße  2. 


BADEN/WDRTTEMBERG 

Vorsiuende,  der  Landesgruppe  W0rttombe.iB-B.den, 
Dr.  Waller  MasrtilanKa.  Slultgart-Fcllbach, 

Vor5*iue”det"der  L-odesgruppe  Würltemberg-Ho^^^^ 

Zollern:  Dr.  Portzehl.  lUb)  Tübingen,  Hlrscn- 

Landesgruppe  Baden-Süd:  Geschällsslelle  LOrradr, 
KreuzsIraBe  M,  IL 

«lebiizslen  Geburtstag  feierte  am  27. 

»iowrnber*der  ehemalige  Vorsitzende  der  Landes- 
November  oer  encmiarBe  Gemeinschaft  der 

^SS^ußen  dankt  Ihm  s^lne  treue  Mitarbeit,  auch 
dem  er  a^s  gesundheitlichen  Gründen  »ein 
n??^i«l^Amt  mcdergelegt  hat.  -  Erich  RelcheW 
gelmnter  Schriftsetzer 
»'ifri^nJirtidruc^r*^  diente  beim  1.  Oardereglment 
zu  Fuß  ln  Potsdam,  ging  1913  *h 
dienst  und  Iral  1949  als  Landesoberinsp^tor  in  den 
Ru^Sland  War  er  schon  ln  Ostpreußen  h«mat- 
uriwriiSt  atlg.  so  steht  er  auch  heute  ncxh  un¬ 
ermüdlich  Im  Dienste  der  landsmannschaftltchen 
Sache. 

u  1  m  /  N  c  u  -  U  I  m.  In  einer  FelcrsUmde  spr^ 
der  Bütrenprasldent  unserer  Landsmannsch^.  I^. 
Schreiber,  über  die  kulturelle 

^en  Osten».  Gcsangsdarbielningen  dM  Gemlsd^ 
Choi-es  der  Landsmannschaften  und  Godil*te^TOn 
Agnes  Mleget  bildeten  den  Rahmen  der  VeranslM- 
tung  -  Am  5.  Dezember  findet  -ine  Adv^lsfeler 
um*i6  Uhr  tm  kleinen  Vereinsheim 
W«hnachtafeier  wurde  auf  den  20.  Dezember,  1« 
Uhr  fcstgelegt  und  »oll  Im  großen  Saal  cl« 
„Kupferhammer*.  Söflinger  Str«^  96, 
gehen.  Bel  der  Adventsfeier  wird  um  Anmelchmg 
der  teilnehmenden  Kinder  gebeten. 

Butzbach.  Von  der  Memel  nach  Masureii 
folgten  Helmatvertricbene  und  Etnhelrtusdie  ln  der 
Aula  der  Stadtschrule  Pfarrer  Schott,  der  einen 
elndnjckcvollen  Llchtblldervortrag  Die  Zu¬ 

hörer  baten  um  eine  Fortführung  der  Vortrage- 
reihe. 

Schorndorf.  Belm  November-H«ma4abend 
konnte  der  Vorsitzende  mltt«len.  daß  ln_ü*T  aw«- 
ten  Sammlung  für  che  Bruderhllfe  blahCT  runa 
fünfzig  Kilogramm  Bekleidung  und  «wa  60^  DM 
an  Geldspenden  eingegangen  »Ind.  Er  rief  zur 
Fortaetzurv.  der  Sammlung  auf.  Nach  InfoiinaiUo- 
nen  zu  aktuellen  Fragen  bot  der  heitere  TeU  hei- 


RHEINLAND“PFALZ 

Voriltzender  der  Landesgruppe  Rheinland-Pfalz: 

Landrat  Dr.  Delchmann,  |22b)  Koblenz,  Rooutr.  32. 

Delegiertentagung 
der  Landsmannschaft  Ostpreußen 

Am  15.  November  fand  in  Koblenz  eine  Delegier¬ 
tentagung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen,  Lan¬ 
desgruppe  Rheinland 'Pfalz,  statt,  an  der  der  Spre¬ 
cher  der  Landsmannsrliaft,  Dr.  Gllle,  tellnabm)  er 
wurde  bet  seinem  Erscheinen  herzlich  begrDBt.  Dr. 
Gllle  gab  den  anwesenden  Delegierten  In  einem 
umfassenden  Referat  die  Richtlinien  für  die  Arbeit 
der  Landsmannschaft  Ostpreußen  bekannt;  iiu- 
besondere  erläuterte  er  die  Grundsätze,  nach  denen 
die  belmatpolltlsche  Arbeit  zielstrebig  geleitet 
wird.  Der  starke  und  sehr  herzliche  Beifall  zeigte, 
daß  alle  anwesenden  Landsleute  die  aufgezelgta 
Linie  fßr  richtig  halten  und  sich  somit  voll  für  dit 
I.andsmannschalt  einsetzen.  Der  GeschiflsfUhrtr 
der  Landsmannschaft,  Gulllaume.  gab  einen  ein¬ 
drucksvollen  Bericht  über  die  Bruderhllfe  Ostpreu¬ 
ßen,  die  kurz  vor  der  Versendung  de»  zehntausend¬ 
sten  Pakeies  steht.  Nachdem  von  der  Versamm¬ 
lung  ein  Wahlausschuß  benannt  worden  und  sei¬ 
tens  der  RechnungsprOfer  ein  Bericht  Ober 
die  KassentOhrnng  gegeben  war,  wurden  dem 
alten  Vorstand  Entlastung  erteilt  und  der  neue 
Vorstand  gewählt,  Bel  zwei  Stimmenthaltungen  fiel 
die  Wahl  wiederum  auf  Dr.  Deichmann,  der  als  ein¬ 
ziger  Kandidat  vorgeschlagen  war.  Zu  seinem 
Stellvertreter  wurde  Graf  von  der  OrBben,  als  Bei¬ 
sitzer  und  zugleich  Vertreter  für  den  Bezirk  Rhein- 
Hessen  Mantbey  und  fßr  den  Bezirk  Rheinland/ 
Pfalz  Westenberger  gewählt.  Die  Geschäftsfübning 
liegt  In  den  Händen  de»  Landsmannes  Rose.  Der 
organisatorisch  schwierige  Aufbau  mit  nur  t  Pro¬ 
zent  Vertriebenen  Innerhalb  der  GesamtbevBlke- 
rung  wird  durch  zielbcwußle  Arbeit  der  Landes- 
gruppe  fortgesetzt.  Die  Anschrift  der  Landesgrnpp« 
Rheinland/Pfalz  bleibt  wie  bisher  Koblenz,  Roon- 
SlraBe  32. 

SAARGEBIET 


Aufbauarbeit  schreitet  voran 

Zur  cc;m«n»amcn  Lösung  der  Vertricbenenppo- 
bleme  haben  sich  die  Lancismannachaften  Im  Saar¬ 
land  zu  einer  Arb«tsgemelr»chaft  zusammen“ 
geschlossen,  deren  TäU^-kett  erfolgteich  begemnen 
hat. 

Nac*  einem  SommemaclTtsball  ln  Sc«»Tbrücken 
und  dem  zweiten  Heimstabeivl  ln  NeunMrehen, 
der  zur  Bildung  einer  dortigen  Kreisgruppe  führen 
wird,  findet  am  8.  Dezember  ln  Saarbrück^  VoUcs- 
liaus  Bürbach,  um  16  Uhr.  die  er»te  gem«niame 
Weihn«cht««er  statt,  die  allen  Larsdsleuten  ein 
Erlebnis  everden  wird.  Wir  dürfen  hierbei  an  das 
Niveau  der  bisherigen  Veranstaltungen  erinnern; 
eine  starke  Tetlnahmc  unserer  Landsleute  wrtrd 
ün»  gewiß  «ein.  Im  Rahmen  oer  Wclhoacbtafeler 
find«  unter  vielen  Üben  aschungen  «ne  Bescho- 
rung  der  Kinder  statt. 

Die  zweite  KeusrK.saktion  l»t  ln  vollem  Gange, 
und  e»  Ist  nur  zu  erwarten,  daß  alle  betroffenen 
Landsleute  recht  bald  ln  den  Genuß  der  Entschä¬ 
digungen  kommen,  die  teilweise  redit  ansehnlich 
sind.  Der  Verein  Ist  mehr  als  b«  der  ersten  Ak- 
tmn  von  der  oberen  Feststen  ungsbehörde  mit  Ar- 
TClten  hierzu  beauftragt  worden  und  wird  ln  enger 
Zusammenarbeit  mit  der  I-andsmarmschatt  ln 
Hamburg  dafür  soigen.  daß  die  ertoixlecllchen  Un¬ 
terlagen  schnell  beschafft  werden 

Bezüglich  der  Bruderhllfe  werden  Maßnahmen 
gelro^n.  um  «ne  Aktion  im  .Saarland  ln  Zusam- 
menaihe'.t  mH  der  Öffentlichkeit  durchBUßOhren. 
Wir  hoffen  hlerb«  auf  verständniavotl«  »Ufarbelt 
Stellen.  Ausführliche»  Über  diese  AkUon 
Wirt  demnöchst  an  dieser  Stelle  bekanntgegeben. 

Die  Entwicklung  der  Mltgllederzahl  lat  »ehr  er- 
frwUch.  Nachdem  uns  die  B«reuung  der  Londs- 
l^te  aus  Pommern  mttübertragen  wrurde,  wird  die 

anholten.  sind  doch 
Mätziungaw«ae  fünftausend  Ost-  und  Westpreu- 
»*»•1«*''*  '''«"^•‘*»1  zweitausend  Pommern  hier  »n- 

Dle  Anschrift  des  Verein»  l»u*et:  Verein  der 
O«-  und  Weslpreußen  In.  Saarland  e.  V..  Saar- 
OTüd^a.  Saaietraße  11  (Im  Hof).  Dlenstetunden: 
Dienstag  und  Donneistag  17—19  Uhr. 

nordrhein-westpalen 

Vorsllzender  de.  Landesgruppe  Nordrheln-West- 
lalen:  Erich  Grlmoiil.  (22«|  DOsseldort.  Brunnen- 
slrsBe  Bä 

Mcmcl-Treffen  tm  Ruhrgoblet 

U"“''  dteejibrige»  W«hnachtatreffen 
.  ^  .Sonntag  dem  6.  Dectember.  ln  der  Oast- 

Memel  Stadt  und  Land.  Heyde- 
w«!r>,^"**  Pcigegen.  die  In  Bexhum  und  Umgebung 
Treffen  herzlich  und  drtn- 
örtngc  ein  kleines  Welh- 
Geschenk  Freude  be¬ 
sähe  'o  Dorstener  Straße 

entfern'?  Minuten  vom  Rathaus  Bochum 

st^*!  Gandsleute  der  Kreise  Memel 

DortinJISlI  und  Pogegen,  die  ln 

6  wohnen,  treffen  sich  am 

treff^S”^^  “  '•uom  Vorwrelhnaehl»- 

m!  -Zeppelin“.  Dortmund. 

MallnckrolhstraOe.  15  Minuten  Fußweg  vom  HaupU 


Jahrgang  4  /  Folge  35 


Mhnliof.  Wir  fangen  pOrklOich  um  le  tih,  „ 
j«aer  wird  eine  kSne  WelhJll^^JS.'ulil’“ 

raachun«  mlUiu»>rin«cn.  die  im  Raunen 
tauacbverfahrcns  Freude  bciciten  son 
(du-  hetiUch  und  dringend  eingelad«!' 

gaien.  Wie  allmonatlich,  trctfen  . 

rwlten  Sonntag  des  Monats  (13,  De/embe?rrl,,  tV* 
lieh  M  Uhr.  alle  Landsleute  aus  d^  K?SS^ 

Stadt  und  1^.  Heydekrug  und  PoiS^ 

EsMn  und  Umgctnmg  ansÄ^  sind  »u  ^ 

nichtaireffen  in  der  CaJstatTe 
CMCn,  Vl^oferstraOe  (N»he  ViehoferalauT^iliil; 
lat  «ehr  hortllch  und  dringend  zu  dl2?^ 
«ingetadCT  und  wi^  gebeten,  eine^lhn^hJT 
««^^tm^tzubringen.  Wir  wo.len'Äde; 

Hagen.  Zu  einem  Weihnachtstreffen  m  d... 
Caalautte  .AMtvagenerhof.  Hagen  t  w«,f"  ah 
bagener  Stra^  neben  der  klth.  Jow^klrSte 
10  Minuten  .puOwe«  ,  vom  Hauptbahnhof  HsMn 
laden  wir  aUe  Landsleute  der  Kreise  Memel  stfat 
und  Land.  Heydekrug  und  Pogegen  die^  Ha'een 
und  Umgebung  wohnen,  recht  herauf  uSd^dHn 

ber  (Sonntag)  M  Uhr.  Jeder  bringe  eir«  wSh 
MChtaüberraachung  mit.  ™ 

ROstlag  für  Vertrauensleute  der  Huhrgeblels- 
grappen.  Der  Kürze  der  Zeit  wegen  werden  alle 
Arbeitsgruppen  der  Memellander  des  Ruhritebletes 
Bochum,  Dortmund.  Duisburg,  Essen.  Hagen  und 
Lünen  gebeten,  für  den  RUstUg  für  Vertrauensleute 
der  Arbelugriippen,  der  am  Sonntag,  13.  Dezember, 
ln  Essen,  Gaststätte  «Beukenberg**,  um  lo  Uhr  be¬ 
ginnen  wird,  jeweils  einen  Vertrauensmann  zu 
entsenden.  Diese  Rüsttage  sind  für  uns  dringend 
notwendig.  Die  Tagung  daueit  von  10  bis  IB  Uhr 
Fahrgeld  und  ein  Teil  der  Mlttagsunkoaten  werdeit 
eistattet. 

Der  Bezirksvorstand  der  A.  d.  M.  Ruhrgebiet. 

gez.  G.  Butkewttsch.  Bezirkswart, 

gez.  H.  Waschkies,  Kullurwart. 

f 

Bonn.  Das  Monatel reffen,  das  am  ersten  Frei¬ 
tag  jeden  Monats  stattflndct,  war  Im  November 
auch  von  der  Jugend  stark  besucht.  Dr.  Adomeit 
hielt  ein  Referat  über  das  Kulturgut  unserer  Hei¬ 
mat.  —  Am  Ehrenkreuz  auf  dem  Nordfriedhof  fand 
eine  Gedenkfeier  für  rite  Toten  unserer  Heimat 
•tatt.  der  Bundesvertniebenenminister  Dr.  Ober¬ 
linder  behsmhivte.  Der  Minister  hielt  eine  An¬ 
sprache.  —  Das  Dezember-Treffen  soll  mit  einer 
Adventafeler  am  t.  Dezember  im  Cet6  Vaterland, 
Pottstrafie,  verbunden  werden. 

DUiseldorf.  Die  diesjährige  Wclhnachtstcler 
wird  am  22.  Dezember  um  17.30  Uhr  im  Jfaus  des 
jungen  Mannes".  Graf-Adolf-StraOe.  begangen  wer¬ 
den.  Sie  wird  besonders  den  Waisen.  Halbwaisen, 
Sphthetmkchrei  n  und  den  Alten  der  Gruppe  gewid¬ 
met  sein.  Der  Chor,  die  Kindergruppe  und  die 
Jugendgruppe  swerden  Ihr  Bestes  zur  Ausgestaltung 
der  Feierstunde  tun.  Es  wird  schon  Jetzt  gebeten, 
Waisen-  und  Halbwaisenkinder.  alte  Landsleute 
über  SO  Jahren  und  Sptttheimkehrer  für  die  Be¬ 
scherung  anzumeldon  bei  Dr.  Müller,  Kölner 
Straüe  MO.  Telefon  74  525.  Meldungen  nach  dem 
15.  Dezember  körmen  mir  In  AusnahmefiUen  be- 
rflcksichUgt  werden.  Freiwillige  Spenden  für  diese 
Fe^  nimmt  rticnfalls  Dr.  Müller  entgefien, 
ferner  Erwin  Rieß.  OberbUker  Allee  115.  Frau 
Grlmoni.  Brunnenstraßc  65,  und  Frau  Seck  im 
Oaf^  Seck,  HundsrUckstiaße  gegenüber  dem  -Kom- 
möddren“.  Diese  Spenden  weiden  auf  Anruf  auch 
gerne  «(beeholt. 

Krefeld.  Als  die  Ortsvereinigung  Nord  ln 
Krefeld  ihr  fünfjähriges  Bestehen  feierte,  unten- 
nahm  die  Jugendgruppe  in  Lied.  Tanz  und  Wort 
eine  lange  Reise  durch  Ostpreußen,  die  in  Plllau 
begann  und  kreuz  und  quer  durch  die  Provirvz 
führte.  Geschichte,  Landschaft  und  Volkstum  wur¬ 
den  In  dem  vielfarbigen  Darbiotungskranz  berück- 
siditlgt. 

Amtsbezirk  51  yhl /Arsbeck.  Am  Don¬ 
nerstag,  dem  3.  Dezember,  findet  um  20  Uhr  eine 
wichtige  ■  Mitgliederversammlung  (zusammen  mit 
unaeren  .för^mden  MllgUedom)  im  „Arsbecker 
Hof“  ln  Arsbeck  sutt  Tagesordnung:  I  Wclh- 
na^tsfeler,  2.  Stellungnahme  zum  örtlidien  BvD, 
3.  Jugendfragen,  4,  Planung  für  das  Jahr  1954. 
5.  Versdliedencs.  Um  vollzShllgcs  Erscheinen  wird 
gebeten.  Die  Weihnachtsfeier  findet  am  Sonn¬ 
abend.  dem  19.  Dezember,  im  Saale  unseres  Ver- 
kebrelokales  statt. 

Paderborn.  Die  Kielsgruppc  veranstaltet  am 
11.  Deaember  ln  Padci-bom,  Cheruskerhof.  ab  !8 
Ubr  eine  Adventsfeier  mit  einem  Vortrag  „Ost¬ 
preußen  im  Bild".  Umfangreiches  und  neuartlfres 
BUdmateriail  steht  hierzu  zur  Verfügung.  Alle 
Landsleute  sind  herzlich  eingeladen,  Gäste  sind 
wiMoommen. 

Warendorf.  Die  Grupp»  Warendorf  hat  bis¬ 
her  zwei  Zentner  Bekleidung  an  die  Bruderhllfe 
(MpreuOen  »b*cnderj  können.  —  Am  6.  Dezember 
Wirt  fm  Gasthaus  Höiner.  Munster  Straße.  Advemt 
gefeiert.  Die  Feier,  die  audi  den  Schicksals¬ 
genossen  aus  Westproußen  und  aus  dem  Warthe- 
gau,  die  noch  keine  eigene  Gruppe  ln  WatOTdorf 
haben.  Gelegenheit  geben  wird,  an  helmailirtem 
Gemetndeleben  tellzunehmen.  beginnt  um  15  unr. 

BREMEN 

Vonllzender  der  Landesgruppe  Bremen: 

Carl  Bender.  Bremen-Hemellngen.  Weslcrwald- 

slraBe  7. 

Bremen.  Ein  Llchtblldervort  rag  -Rund  um 
die  Marlenburg-  bildet  den  MiUelp^kt  ^  Hei¬ 
matabends  am  2.  Dezem^r,  “ 

Schlick,  Ostei-torstclnwog  99.  —  Am  1«.  Dezember 


^  <**«  Welhnachtafeier  für  die  Kln- 

A-ranolArag  der  Kinder  mit  Alter». 
*•  »dl  Landsmann  Ham- 

gobeten  Um  20  Uhr  am 
wSh.Sliv.TlS'  Rmldn  sich  die  Erwachsenen  zur 
im  zusammen.  Beide  Feiern  finden 

im  Calt  Schuck,  Oztertocatelnweg  r«,  statt, 

NIEDERSACHSEN 

Vortlliender  der  Landeigrnppe  Nlederzachten: 

Helmut  Coislng,  Hannover,  Anzelger-Hocbbani, 
Coierlede  &e. 

SteUverlrelender  VorslUendei  a  L.  Lo«tfke, 
LQneburg.  GdrtenstrAAe  dl« 

®  ^  I  n  f  e  n.  Als  nMedlxin  «um  Durchhalten** 

*****  G«*chMttsfühTer  der  LandaiiHmn- 
sow^i  Ottpreuüen.  Werner  CKiUlevn^e.  ln  einem 
VortrÄg  vor  der  JabretheuptvertamnUunx  die  #500 
Pekctc,  die  seit  Bestehen  der  «BnxlerhUfe  Ost- 
preu^n  an  Landsleute  in  OstpreuBcn  veraendt 
werden  konnten. 

Allein  ln  Göttincen  *lnd.  90  »dülderte  kn  Titl«- 
keltebericht  Vorsuzender  WoeUce,  im  letzten  Jehr 
tnogecamt  14  015  rum  Teil  sehr  erhaUene  Bekiei- 
dimiesatUdce  KeeemmeK  worden.  Auch  vlrte  Göt- 
lln«er  haben  zu  dieeem  schönen  SommelergebnU 

—  mit  dem  besten  aller  UndsmamuKhaiUlchm 
Gruppen  im  Bundeagehiet  —  beksetragen.  Der 
Hod^ul^ruppe  gebührt  für  Ihre  bcaondera  ertolf- 
reichen  SammelmeBnahmen  besonderer  Dank. 

Nadrdem  die  VentatnrnUmg  dem  bidterlgen  Vor¬ 
stand  den  Dank  für  <ke  geleistete  Art>ett  aus¬ 
gesprochen  hatte,  u^rd  in  EzlediÄung  der  vor* 
gesehenen  Tagcsonlnung  die  Vorstandsneuwahl 
wrgenonimen.  Eine  Wiederwahl  des  Vorstand^ 
ln  seiner  btdierlgen  Ziisammensetzunc  konnte  trotz 
augemetnen  Wunsche»  nidrt  vorgenonunen  vrer- 
o^,  weil  ernste  gesundheitliche  Erfordernisse  den 
blsneii^en  Vorsitzenden  Woelke  zwingen,  sidi  ab- 
Mluter  Schonung  zu  unterziehen,  B4an  einigte  sich 
dahin,  den  blshertfpen  zweiten  Vorsitzenden  Grie- 
gorelt  imt  dem  Aufgabengebiet  des  ersten  Vorsit¬ 
zenden  zu  betrauen.  Die  Wahl  wurde  angenotn- 
Schriftführer  wird  Landsnvann  Woelke 
weiterhin  an  der  VandsmanosdMfüichen  Arbeit 
teilnehmen. 

*-**'*■  t  e.  Die  Ost-  und  Westpreußen  führen 
zur  Zelt  ein  Helmat-Preisausochreiben  durch.  Zur 
kostenlosen  Beteiligung  sind  alle  Lendsleute  und 
Freunde  eingeladen.  Es  winken  adtöne  Preise,  die 
bei  der  Adventsfeier  am  2.  Dezember  Im  Lehrter 
Hof  aingeiost  werden.  Nähere»  Im  Bekannt- 
machfiingskasten  Königstraße ‘Ecke  Marktstraße. 

—  Sachspenden  für  die  Bruderhilfe  Ostpreußen 
nimmt  Landsnvann  Wagner,  Poststraße  14a.  ent¬ 
gegen. 

Fallingbostel.  Noch  einmal  nahm  die 
Gruppe  ln  ihrer  Novemberversammdung  zu  ost¬ 
politischen  Ereignissen  der  letzten  Zeit  SteUtuig, 
Ein  Sadc  Bekleidung  und  Schuhwerk  konnte  wie¬ 
der  auf  den  Weg  nach  Hamburg  zur  Bruderhllfe 
gebracht  tverden.  (fetmut  Braedel.  der  vor  kurzem 
aus  Rußland  helmkehrte,  gab  einen  kurzen  Bericht 
über  seine  Kiiegsgef engenschatt.  —  Als  letzte  Zu¬ 
sammenkunft  des  Jahres  findet  am  6.  Dezember  um 
16.30  Uhr  im  großen  Saal  des  Hotels  .J^aUlngboate- 
1er  Hof**  die  traditionelle  Adventsfeier  statt,  die 
nach  dem  Programm  mit  einer  Kaffeetafel  ab- 
ges^loaeen  wird. 

O  s  n  a  b  r  0  c  k.  Die  Memellflnder  um 
Osnabrück  treffen  sich  am  zweiten  Advent,  dem 
B.  Dezember,  um  17  Uhr,  U\  der  Gaststätte  WeUing- 
hoff  am  Riedenbach  zu  einer  Adventsfeier.  Fräu¬ 
lein  Girz  wird  uns  heunatllche  und  weihnacht- 
hche  Ueder  singen.  Jeder  wird  g^>eten.  eine 
Kerze  und  einen  Tannenzweig  mitziubringcn. 

Jever.  Ein  Ktirenwlmf» ,  Geschenk  eines 
liandsmannes  zum  dritten  Stiftungsfest,  schmückte 
bei  der  letzten  Mitgliederversammlung  den  Raum. 
Vorsitzender  AsSchmutat  noch  elnmaf  auf  die 

Entwicklung  der  OsipreuDenfMnilie  ln  den  letzten 
dioi  Jahren  em.  Dann  sprach  ei  ausführlich  Uber 
die  Bruderhlife  Er  gab  bekannt,  daß  bei  ihm 
ständig  die  Plaketten  der  Brudertiilfe  zum  Preise 
von  l.-~  DM  zu  haben  sind  und  ctafi  auch  weiter¬ 
hin  Sachspenden  bei  ihm  In  der  Kiebitz-Drogerie** 
abgegeben  werden  können.  Die  WeihnachU- 
Werbcaktion  für  das  Ostpreußcnblatt  wurde  beson¬ 
ders  erwähnt.  Einige  Kultur-Tonfilme  de»  Fiim- 
dlenstcs  Friesland  fanden  freudige  Aufnahme.  — 
Am  1.  Dezember  treffen  »Ich  alte  Landsleute  tmi 
20  Uhr  tm  Deutsdten  Hau»  zu  einer  Adventsfeler- 
stainde.  Freunde  und  Bekannte  sind  willkommen. 
Der  Eintrlll  ist  frei. 


Unberührte  Natur  ln  Ostpreußen 

Walter  von  Sanden-Guja,  weithin  über  den  Kreis 
der  ostpreußlschen  Landsleute  bekannt  durch  seine 
herrlichen  Tier-  und  NaturbOcher  —  unsere  Leser 
kennen  Um  auch  von  seiner  Mitarbeit  an  unserem 
Ostpreußcnblatt  — ,  hält  am  FreltaR,  dem  4.  Dezem¬ 
ber,  ln  Hamburg  fm  Alozartsaal  i.Moorweide,  nabe 
üammtorbahnhofi  Im  R4'ihmen  der  Kosmos-Veran¬ 
staltungen  einen  LlctiCblldervortrag  Ober  das 
Thema:  Unberührte  Natur  ln  Ostpreußen.  Ein- 
(rttUprcls  1.20  D.M,  Beginn  20  Uhr. 

Hamburg.  Die  Terminhinweise  des  Heimat¬ 
bundes  der  OstprouDcn  Hamburg,  finden  Sie  heute 
auf  der  Hamburger  AnzelRensctte 


UDic  gtotuliecen . . . 


luni  M.  CebuftiUg 

am  2.  Dezamber  Frau  Karollne  Kaeperedt,  die  lu 
Ihrem  Heimatort  Hartlg.walde,  Kreis  Neideoburg, 
geblieben  IsL  Alt  ün  Januar  1945  der  HaiUgswalder 
Trcdc  westlidi  Alleniteln  m  die  Hände  der  Russen 
fiel  und  Pferde  und  Wagen  geraubt  wurden,  mußte 
die  damals  87  Jahre  alte  Frau  mit  allen  Dorl- 
genossen  den  über  fünfzig  Kilometer  langen  Weg 
zum  Heimatdorf  bei  strengem  Frost  zu  Fuß  zurüdt* 
legen.  Sie  wird  beule  ln  der  Heimat  von  Ihrem  Sohn 
und  dessen  Frau  beiieul,  die  um  Ihrcntwillen  da. 
heim  geblieben  sind.  Weitere  Söhne,  Töchter  und 
Eidcel  befinden  sich  in  der  Bundesrepublik. 

zum  90.  Gebnrtstsg 

am  3  Dezember  dem  Rektor  I.  R..  August  Marder, 
aus  Lyck.  Er  wohnt  bei  seiner  jüngsten  Tochter  in 
Hannover,  Crabbestraße  3t. 

zum  89.  Geburtstag 

am  IS.  November  Frau  WiUielmine  Pcirowski,  geb. 
Nern,  aus  Budschen,  Kreis  Angerburg,  jetzt  in  Burg 
in  Dilbniarachen. 

zum  87.  Geburtstag 

am  26.  November  dem  Eisenbahner  Karl  Schuian, 
früher  Lötzen,  Jetzt  in  Köln,  Kleiner  Grlechen- 
roarfct  26. 

am  23.  November  dem  Lehrer  i.  R.  Gottlieb  Bart* 
kowskl,  der  seinen  Ceburtslag  im  Kreise  seiner 
Kinder  und  Enkel  in  Plön,  Schloßgebiot  4,  (eierte 
und  (rüber  in  Ortelsbutg  wohnte. 

zum  88.  Geburtstag 

am  11,  November  Frau  Friedrike  Schmidt  aus  Til¬ 
sit.  Sie  iebt  bei  ibrem  Schwiegersohn  ln  GöUingen. 

am  2.  Dezember  dem  Superintendenten  1.  R.  Lic. 
Ernst  Wedemano  aus  AllooMein,  Er  lebt  in  Roten¬ 
burg  a.  d.  FuMa,  Arndlstraße  1. 

am  8.  Dezember  dem  Oberzollsekretär  i.  R.  Ewald 
Kawleth  aus  Mohrungen,  jelzt  in  Schladcn-Harz, 
Hermann-Muller-Straße  2. 

zum  85.  Ceburtslag 

am  12.  November  Frau  Augusle  Jendriszik,  geb. 
Konopatzki,  auch  Tuchlinnen,  Kreis  Johannisburg, 
Jetzt  Herford,  Im  großen  Vorwerk  34. 

am  28.  November  Frau  Marie  Froese,  geb.  Paß¬ 
lack,  aus  Tilsit,  Gerlchtsstraße  7,  Sie  wohnt  in  Itze- 
hoe'Holstein  im  Altersheim. 

Am  2,  Dezember  Frau  Auguste  Hamm,  geb.  Dau* 
der,  aus  Tilsit.  Sie  wohnt  bei  ihrer  Tochter  in 
Berlin. 

am  6.  Dezember  dem  Landwirt  Albert  Bolowsky 
aua  Kreuzbutg,  heute  in  Bützfleth,  Fleth  432,  bei 
Stade. 

zum  84.  Ceburtslag 

am  27.  November  Gottlieb  Czybora  aua  Lotzen, 
heute  in  Bremen,  Meyerweg  44,  Kurfütstcnallee. 
zum  83.  Geburtstag 

am  25.  November  Freu  Franziska  ObermüIIer  aus 
Nickelsdorl,  Kreis  Wehlau.  Sie  lebt  bei  ihrer  Tochter 
ln  Tuttlingen  a.  d.  Donau,  Meßkirchenslraße  1. 
zum  82.  Geburtstag 

am  3t,  Oktober  Frau  Emma  Doerfer  in  Hersfeld, 
Simon-Hanne-Straße  14,  früher  Pillkallcn. 

am  25.  November  dem  Kanalmelster  Karl  Buch¬ 
horn  aus  Königsberg,  jetzt  ln  Kiel-Hassee,  Rends- 
burger  Landsirsße  243. 

am  29.  November  dem  Altbauern  Gustav  Ge- 
schonke  aus  Schifiuß,  Kreis  Gerdauen,  Er  lebt  in 
Wagcnfeld-HaBllngen,  Kreis  Diepholz, 
zum  81.  Geburtstag 

am  17.  November  Frau  Else  Osterode,  geb.  Kry- 
szal,  aus  Löffkeshof  Im  Kreise  TUsit-Ragnit.  Sie 
wohnt  jetzt  in  Negenborn  über  Stadtoldendorf. 

em  27.  November  dem  Tischlcnmelster  Friedrich 
Liedlke  aus  Heiligenbeil,  Heute  lebt  er  in  Hohen¬ 
stein  bei  Edcernlörde  im  Altersheim. 

am  28.  November  Frau  Rosa  Prommke  aus  Allcn- 
steln.  Sie  lebt  ln  BordeshoImfHolstein,  Kr.  Rends¬ 
burg. 

am  28.  November  Frau  Rosa  Prommke  aus  Allen- 
stein.  Sie  wohnt  in  Bordeshobn/Holstein,  Finnen- 
redder  56. 

am  5.  Dezember  Frau  Wilhelmine  Neumann,  geb. 
Dulz,  BUS  Allenatcin,  heute  in  der  Sowjetzone, 
zum  80.  Geburtstag 

am  16.  November  Franz  Rasokat  aua  Tusseinen. 
Kreis  Tilsll-Ragnit,  heute  in  (13b)  Waldbcrg,  Post 
Arbing'Obb. 

am  23.  November  Frau  Gertrud  von  Negenborn 
aus  Klonau,  Kreis  Osterode,  jetzt  wohnhaft  in  der 
Sowjetzone. 

am  24.  November  Frau  Minna  Rudat  aus  Hügel¬ 
ort.  Kreis  Labiau,  jetzt  Valermoor  über  Wüster  ln 
Holstein. 

am  25.  November  Frau  Alwine  Eggert  aus  Kö¬ 
nigsberg,  jetzt  in  Wende  über  Göttingen  a.  d.  Lutter. 


am  30.  November  dem  Haupttebror  1.  R.  Otto 
Ptengel  aus  Rastenburg.  Er  lebt  in  der  Sowjetzonc. 

am  30  November  Friedrich  Hein  aus  Pr.-Eylau, 
jetzt  in  Elz  bei  Umburg/Lahn,  St.  Josafsbaus. 

am  5.  Dezember  Frau  Martha  Rlegcr,  geb.  Hantke, 
aus  Insterburg.  Deutsche  Straße  8,  jetzt  |21)  Wittc- 
kindshof  über  Bad  Oeynhausen. 

den  Johannlsburgcr  Landsleuten  Ludwig  Christof- 
zik  aus  Broedau  in  (20)  Oldensrode  über  Selsen, 
Kreis  Osterode  Harz,  und  Gustav  Sparke,  Abbau 
Sparken,  ln  (24)  Sulsdorf,  Kreis  Oldenburg  1.  H. 

em  5.  Dezember  Frau  Emma  Sinobubet  aus  Pen- 
naken,  s|>ater  in  Gumbinnen,  heute  in  Eckernförde, 
Dietricfasenstifüing,  Schleswiger  Landstraße. 

am  6.  Dezember  dem  Landwirt  Franz  Lemboefer  ln 
GesekefWcstfalen,  Bachstraße  32,  Er  stammt  aus 
Wittkampen,  Kreit  Ebenrode. 

am  6.  Dezember  dem  ehemaligen  Bahnepedlteur 
und  Kohlenhändler  aue  BIschofaburg  Franz  Piotzkl, 
Jetzt  Verden'Aller,  Maulhoop  31. 

am  7.  Dezember  Frau  Johanna  Schrade  a.  Königt- 
berg-Ponartb,  heute  ln  Brunebüttelkoog,  Loewestr.  3. 

am  8.  Dezember  Frau  Emma  Albutat,  geb.  Becker, 
aus  Königsberg,  jetzt  bei  Uircr  Tochter  in  Rottwell 
a.  N.,  Duschstiaßo  14. 

am  9.  Dezember  Frau  Marie  Neumann.  geb.  Du- 
muschat,  aut  Tilsit,  heute  ln  Berlln-Charloltenburg, 
Rtchard-Wogner-Straße  39.  I. 

zum  75.  Geburtstag 

am  25.  November  Frau  Anna  Klein  aus  Altkirch. 
Kreis  Hellsberg.  Sie  wohnt  ln  Niederembt  über  Els¬ 
dorf,  Bezirk  Köln. 

am  2.  Dezember  dem  Eisenbahner  Im  Ruhestand 
Ollo  Nitsch,  früher  Königsberg,  jetzt  ln  Wermels¬ 
kirchen/Rheinland,  Schule  Hoffnung. 

am  7.  Dezember  Frau  Margarete  Müller  aut  Kö¬ 
nigsberg,  jetzt  ln  Neumünster/Holttem,  Mollke- 
slraße  4 — 8. 

Diamantene  Hodizeiten 

Postbetriebsassistent  Bernhard  Wodig  und  Frau 
Amalle.  geb.  Pawelzik,  aus  Ortclsburg,  feierten  am 
19.  November  Im  Alter  von  86  und  78  Jahren  die 
Diamantene  Hochzeit.  Beide  sind  gesund  und  wohnen 
ln  Gelsenklrchen-Buer,  Crangerstraßa  165. 

Am  21.  November  konnten  Jobann  Kuhn  und  Frau 
Elisabeth,  geb.  Bargel,  im  Alter  von  82  und  78  Jah¬ 
ren  das  Fest  der  Diamantenen  Hochzeit  feiern.  In 
Oedilgen,  Kreis  Braunsberg,  wurde  vor  60  Jahren 
Ihre  Ehe  geschlossen.  Sie  leben  jelzt  in  Dortmund- 
Bövinghausen,  Uranusslreße  44,  und  erfreuen  sich 
beide  geistiger  und  körperlidicr  RüstlgkclL 

Goldene  Hochzeiten 

Am  14.  November  feierten  die  Goldene  Hochzeit 
August  Nlklaus  und  Frau  Auguste,  geb.  Tielge,  aus 
Osterode,  jetzt  In  p4b)  WUlenschatcn.  Kreis  Stem- 
buig/Holsteln. 

Am  20.  November  begingen  Bauer  Arthur  Noelzcl 
aus  GUkendorf,  Elchniederung,  und  Frau  Ludwika. 
das  Fest  der  Goldenen  Hochzeit.  Das  Paar  lebte  zu¬ 
letzt  in  Langeberg,  Elchnicdcrung,  und  hall  sich 
heute  in  Bälau  bei  MöUn  auf. 

Am  30.  November  feiern  die  Goldene  Hochzeit  der 
Masseur  und  Krankenpfleger  FrlU  Grünheidt  und 
Frau  Amalle,  geb.  Pohl.  Das  Paar  stammt  aus  Sens- 
burg  und  lebt  beule  in  Birlngthauson,  Kreis  Als¬ 
feld,  Oberlu»sca. 

Das  Fest  der  Goldenen  Hochzeit  begingen  Tischler¬ 
meister  Adolf  Masdierrek  und  Frau  Frieda,  geb. 
Fldorra,  aus  Willenbcrg.  wo  sie  Jetzt  noch  leben 
müaaen. 

Prüfungen  und  Dienstjubiläen 

1  Wolflgytgjyrtebach  aus  Könlgsber«  besumd  das 
Juristische  Bederemlarexamen.  Er  lebt  ln  Hasnburs- 
Ntensteetten,  Ntenstedtener  Straße  24. 

Die  Gesetlenprürtn«  als  Masätinenbauer  bestand 
Dietriiji  Richter  au«  Barteneteln.  letzt  Hamburg  33. 
SteUadwoper  Straße  207. 

Du  phsrnvazeuUseme  Staateexanien  bestand  Josef 
Plehn  aus  Blschofsburg,  heute  ln  Uraeh/WUrtt.. 
WeintandetraOe  s. 

E*on  Reimer  aus  Oswald.  Bichniederung,  jetzt 
Buxtehude,  Haiepagenstraße  20,  erh1d.t  sein  Kspi- 
tänepetent  für  jproße  Fahrt, 

Das  erste  Juristische  Stastsexamen  bestand  Han« 
Dietrich  Ginvus  aus  Köntgsberg,  Jetzt  ln  GlUck- 
stndt,  Königstrafle  7. 

Landannann  Warlles,  angesehener  Kaufmann  Im 
Kreise  Johenntsbuig  in  Drigeladorf,  konnte  sein 
SOjihrlges  GeschäflsjubiUium  feiern. 

Reglenungs-Oberbauinapektor  Biessleln.  früher 
Königsberg,  jetzt  Lünebuig  KetersteinstraOe  30. 
erhielt  zu  «einem  4Ujähitgen  DlenstjubUaum  eine 
Ehrenurkunde  der  Nlederstfchslschen  Landes¬ 
regierung. 
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Joditi  6,95  Hosti  O 
Mr.  011  •  ouigtzwimltm 
Sptzialköptr,  unvtrww*»- 
lieh.  Blouodtr  oliv.  Qfo 
Jadtti  8,90  HosetO 
Nr.  024  •  out  Qtzwimttm 
Ooootry,  dopptht  forbi* 


BETTFEDERN  (füllfertig) 

1  f^d.  handgeschlis- 
1-0^  DM  9,30,  11.20  U.  12.8« 

«AI  1^5  1  pfd.  ungeschllsMn 

JtijrjMh  DM  5,25.  9.50  U.  11.50 

fertige  Betten 

Stßpp-,  Daufißn-  und  lageideiken 
lowit  Bfittwäsdie 
bUUgit.  von  der  heimalbc- 
kanoten  iHrma 

Rudolf  Blahut  KG  (-(Jwob«n) 

(früher  Deschenllz  u.  Neuern. 


i[  ^  |i  Landsleute 

W  gl' II  erkennen  sich  an  der 

\y  (Llcßseßaufalnadal  i 

Zu  beziehen  für  50  Pfennig  («b  drei  Stück  portofrei)  bei  der 

Geschöitslührung  der  LandsmannschaH  Ostpreußen 

HAMBURG  as-wollslrot«  29 


Bei  allen  Zahlungen 
bitte  die  Rechnungs¬ 
nummer  angeben 


Btrufthleldtrfobrik  •  TezHIvtrtondhout 

rtAHNOVEß  Dovtflrttdter 


mitzuteilen. 


Marken-Uhren 

(auch  TeilzaniunRi) 
Bestecke 

10  '!>  untei  Katalogprcis 
wenn's  etwas  Gutes  sein  soll, 
wie  einst  von 

dem  Uhrenhaus  der  OstpreuOen 
8TÜTTGART-0 
HauSmannHirane  70 
Weihnachts-Katalog  kostenlost 


Königsberger 

Marzipan-Stanzen 

für  Teekonfekt  25  mm.  5  g 
fUr  Randmarzipan  45  mm.  25  g 
und  Herzen  tn  ailen  Größen 

Ing.  H.  Ci.  Lüdtke 

Dortmund,  FcldhrrrnstraSc  18 


Amtsgericht  Landau  (Isar),  den  ll.  11.  1053. 

UR  II  40/53 

Aufgebot. 

Frau  Frieda  Bolscho.  ZeholHnfi  Nr  75.  hat 
mann,  Bolscho.  Gustav,  geh.  am  1  9  1908  in 

Lyck/Ostpr.  Bcr'.I;  Landwirt,  ehemals  Stabsgefreiter,  Feldpost- 
Nr  08  600  D  Erk -Marke  1  Nr  31  379.  zuletzt  wolmhalt  in  Kech- 
lersdorf,  Kreis  Lyck.Ostpr..  für  tot  zu  erklären. 

Es  ergeht  hiermit  an  den  Verschollenen  die  Aufforderung.  st<* 
bis  spätestens  15  3.  1954  beim  Amtsgericht  Landau  (Isar)  zu  mel¬ 
den.  widrigenfalls  er  für  tot  erklärt  werden  wird  ferner  eine 
Aufforderung  an  alle,  die  Auskunft  Uber  den  Versrtollcnen 
geben  können  dies  dem  Gericht  zu  dem  genannten  Zeitpunkt 


Georg  Schulze,  Jllertissen  (Schwaben) 

frOhvr  Königsberg  Pr. 

Marzipan-  und  KonfitUrenfbr.  Coppernicus 
Das  Gute  bricht  sich  Bahn,  wir  liefern  nur  QualltUt 
Teekonfekt,  Randmarzlpan.  Herzen  und  SKtze 
und  sind  heute  fast  in  Jedem  Fachgeschäft  zu  haben:  wo 
nidU.  werden  Sie  direkt  beliefert  zum  Preis  von  5.50  DM 
per  '  t  kg:  bei  kg-BestcIlung  portofreie  Zusendung 


#  la  Preiselbeeren  # 

mit  Zucker  elngekodit.  tafelfertig, 
haltbar  Wirksamstes  Mittel  gegen 
Nieren-  Blasenleiden,  Neuralgie 
10  Pfd  br.  Posteimer  DM  11,—  ab 
Reimers.  Qulckbom  Holstein  48. 


Katalog 


. . .  und  die  BETTEN  wieder  von  RUOAT! 

Wir  liefern  Ihnen  auch  heute  wieder 
beste  Qualitäten  zu  gOnstlgsten  Preisen 
Fordern  Sie  bitte  kostenlos  unsere  Preisliste  an  Über 
Oettfedern,  Inletts.  Matratzen.  Bettwäsche  usw. 

BETTEN-RUDAT 

früher  Königsberg  (Pr) 
jetzt:  Seesen  (Harz),  PosKacb  15 


Jimtlicfio  Qe^anntmadiungon 


Amtsgericht  Llngen  Llngeh'Ems.  den  6  ll  1953 

Es  Ul  d^e  TodeserkJärung  folgender  Personen  beantragt: 

a)  5  11  129  53  Ogrzall,  Emil,  geh  2  9  1905  ln  Roseggon/Ostpr.. 

letzter  Wohnsitz:  Hoseggen/Osipr.  Landwirt.  Gefreiter  ln  der 
Einheit  5  Int.-Regt  Nr  346. 

b)  5  II  127'S3  Angladagls.  Walter,  geh.  24  6.  08  ln  DUch. -Groll In¬ 
gen.  letzter  WohnsiU:  MemcI/Ostpr .  Stadtradshov  7.  Bau¬ 
arbeiter.  Gefreiter  Im  1.  Landesbauptonleibtl.  5 

c)  5  II  mrsi  Maak.  Max.  gcb.  9  12.  1903  ln  Thara-u.  Kr.  Pr.-Eylsu. 
letzter  Wohnsitz:  Knaulen  Ostpr..  Arbeiter.  Gcfroiter  In  der 
Einheit  Feldp -Nr  14  697 

Alle,  die  Auskunft  über  eine  der  bczelcSineten  Personen  machen 
können,  werden  aulgcfordert,  dies  dem  Amtsgerichte  alsbald  zu 
obigem  Aktenzeichen  bckannlzugeben 


4  n  774/53 

BrschluO 

Paul  Lagodny,  geb.  am  7.  7.  1908  ln  Gelsenkirchen.  Reltitsbahn- 
hllfsschaffner,  verheiratet,  evangelischer  Religion,  deutsciier 
Staatsangehöriger,  zuletzt  wohnhaft  ln  Kruglanken.  Kr.  Anger¬ 
burg.  Ostpr..  wird  für  tot  erklärt. 

Als  Zeitpunkt  des  Todes  wird  der  31  Dezember  1945,  24  Uhr. 
feslgcstellt. 

Köln,  den  13.  November  1953 

Amtsgericht,  Abt  4 


Seit  1910  Qualitäts-Pelze 

Wermter  &  Krüger 

Lübeck,  Ratzeburg, 

Wahmstr.  30  Gr,  WalUtr  U 

Stammhaus:  PelzkrUger.  Königsberg 


Dax  Amtsgericht  S  o  1 1  a  u  .  den  9.  November  1953 

11  147  53 

Aufgebot 

Frau  Hulda  Bartel,  geb  Wiede,  in  Steinbede  Luhe.  Kr.  Soltau, 
hat  beantragt,  den  verschollenen  Horst  Bartel,  zuletzt  wohnhaft 
ln  Vollcndorf,  Kr.  HetllgcnbeU,  Ostpr..  für  tot  zu  erklären 
Der  bezeichnele  VersdioUen«  wird  aufgefordert,  sidi  bis  zum 
15  März  1954  bei  dem  hiesigen  Gericht.  Zimmer  Nr  9.  zu  mel¬ 
den.  wldrlgenifalls  die  Todeserklärung  erfolgen  kann. 

An  alle,  die  Auskunft  über  Leben  ur>d  Tod  des  VeradwUenen 
geben  können,  ergeht  die  Aufforderung,  dem  Gericht  bla  zu  dem 
angegebenen  Zeitpunkt  Anzeige  zu  machen. 


Ein  schönes  Geschenk,  das  le¬ 
dern  Ostpreußen  Freude  be¬ 
reitet.  lat  eine  Flaadie 

ln  der  Ortglnal- 
Blenenkorb-Geschenkpackung 
zu  DM  7.—  oder  DM  8.25 

Zu  beziehen  p  Nachn  durch 
HANS  ALEXANDER 
Ludtvlgsbuig.  Pos(Ca<4i  296 
früher  Lyck  (Ostpr.) 


rlO.- 

1 .  Rot*  bei 
Cmpfong 


Alle  Fabrikate  Orlglnai- 
prelB  frei  Haus  ab  Lager. 
1  Jahr  Garantie! 

—  Umtauschrecht  l  — 

Osfpreußische 

£andsteuh! 

Verlangen  Sie  Angebote, 
Beratung.  Prospekte  gratis. 
Postkarte  genügt  I 

Büromaschlnenbaus 

N  D  T  H  E  L  ,o 

WeenderstraOe  49 
Göttingen  69  B 


Auch  ln  diesem  Jahr  biete  ich 
meinen  bekannten, 
selbst  hergcstellten 

Königsberger  Marzipan 

an 

Marzipan-Tee-Konfekt 

gefüllt  u.  ungefüllt  1  kg  II  DM 

Marzipanherzen 

1  kg  11  DM 

Bel  1  kg  franko  Nadinahme. 

EIFRIEDE  RADDAY 

stade  Elbe,  BahnbofstraM.J 
früher  Lyck/Ostpr. 


Äußerst  günstiges 

Betten  -  Werbe  •  Angebot 

aus  dem  Bettenhaus 

Jfiedrich  Heuschkel 

SchaafwlnkelASO 
Kreta  Vewlen/Aller 
80,80  •  •  •  12,80 
115  200  .  .  ,  42,89 
130  ZOO  .  .  .  46,80 
140  200  .  .  .  52,80 
160  200  ..  .  6439 
Sämtliche  Inletts  garantiert 
federndldit  und  farbecht 


Werbt  für 

Das  OstpreuBenblatt 


Lebensfreude  durch 

T^lteinfiessen-^IX)eut 

Meinen  Landsleuten  empfehle  Ich  erlesene  Rot-  und  WelD- 
wetne  des  Rheines  eigenen  Wachstums  zu  original  Erzeugei^ 
preisen.  Bitte  unverzüglich  Preisliste  anfordeml  Versand  ln 
12er,  30er  und  90er  Kisten  frei  Batmstatlon  hier 

Joh.  Theodor  Ftnkenauer,  Weinbau  —  Weinbandel 
Inh.;  Ulrich  Dorloff  (früher  Könlgstoerg/Pr.) 
Bicbelnheira-Rhelnhessen 


Das  Amtsgericht  S  o  1 1  a  u  ,  den  10.  November  1953 

U  126  53 

Aufgebot 

Frau  Emma  Okat  In  Soltau,  Lüneburger  Straße  18.  hat  bean¬ 
tragt.  den  vers<4iolIencn  Landwirt  —  Stabsgefreiten  —  Willi 
okat,  geteren  am  21.  3.  1920,  zuletzt  wohnhaft  ln_  Wlctzlielm. 
Kr.  Schloßberg  L  Ostpr..  für  tot  zu  erkläceiW—  t  . 

Der.  )>ezelghnete  Verschollene  wird  aufgefordert  sich  bis  zum 
tS.  iWarz  Tjel  dem  hieilgen  Gericht.  Zimmer  Nr.  9.  zu  mel¬ 
den.  widrigenfalls  die  Todeserklärung  erfolgen  kann. 

An  alle,  die  Auskunft  über  Leben  und  Tod  des  Verschollenen 
geben  können,  ergeht  die  Aufforderung,  dem  Gericht  bis  zu  dem 
angegebenen  Zeitpunkt  Anzeige  zu  machen. 


Das  Amtsgericht  Soltau  den  11.  November  1953 

11  68  53 

Aufgebot 

Die  Ehefrau  Berta  Waschnefslä.  geh.  Pllkowskl.  woluihaft  ln 
Bisplngen.  Borsteler  Straße  208,  Kr.  Soltau.  hat  beantragt,  den 
versidiollcnen  Gartenmeister  Adolf  Waschnefskl,  zuletzt  ln 
Wiidcen.  Kr.  Bartenstein  (Ostpreußen),  für  tot  zu  erklären. 

Der  bczeidineie  Verschollene  wind  autgefordert  sich  bis  zum 
13.  März  1954  bei  dem  hiesigen  Geritdit.  Zimmer  9,  zu  melden, 
widrigenfalls  die  Todeserklärung  erfolgen  kann. 

An  alle,  die  Auskunft  über  Loben  und  Tod  des  Verschollenen 
geben  können,  ergeht  die  Aufforderung,  dem  Gericht  bis  zu  dem 
animgcbencn  Zeitpunkt  Anzeige  zu  machen. 


UR  II  62'53 

Aufgebot. 

Böhnke.  Felix,  Landwirt  von  Schanzenkrug  (Ostpr.).  geb.  am 
7.  April  1897  In  Glnkelamlttel,  als  Volkssturmmann  seit  Oktober 
1944  ln  Ostpreußen  vermißt,  soll  für  tot  erklärt  werden,  An¬ 
tragsteller;  Sohn  Kurt  Böhnke  ln  Herrnried  Der  Verschollene 
wird  oufgefotdert,  sich  zu  melden,  widrigenfalls  er  für  tot  er¬ 
klärt  werden  kann  Alle,  die  Auakutvft  Uber  den  Versriiollenen 
geben  können,  werden  aufgefordert.  Anzeige  zu  erstatten. 
Meldung  und  Anzeige  haben  bis  zum  1  Juni  1954  beim  Amts¬ 
gericht  Hemau  zu  erfolgen. 

IlemauObpt,,  dtn  11.  November  1953.  Amtsgericht. 


Die  gerichtllthe  Todeserklärung  der  nachstehend  bezeichneten 
vermißten  Personen  Ist  beantrag  worden  Die  bezelchneten  I»er- 
sonen  werden  hiemilt  autgefordert  slih  zu  melden,  widrigen¬ 
falls  sie  für  tot  erklärt  werden  können  Alle,  die  Au^unft  Uber 
eine  der  bezelchneten  Personen  geben  können,  werden  hiermit 
aufgefordert,  bis  zum  Ende  der  Autgebotsfrlst  bei  dem  Unter¬ 
zeichneten  Amtsgericht  Anzeige  zu  machen. 

Die  Buclislaben  bedeuten,  (a)  Anschrift  am  letzten  bekannten 
Wohnsitz,  (b)  letzte  bekannte  Truppmanschrift.  (c)  zuständiges 
Amtsgericht  und  dessen  Aktenzeichen,  (d)  Ende  der  Aufgebots- 
frist.  (c)  Name  und  Anschrift  des  Antragstellers 

1.  Dannenberg,  Walter,  8.  7  1904  Könlg»berg/Pr..  technisihcr 

Betriebsleiter,  (a)  Könlgsberg'Pr .  (b)  — .  (c)  Walsrode  1 

tl  I2.V53.  (d)  5  .  2  1954.  (e)  Ehefrau  Margarete  Dannenberg, 
geb  Krohn  Bomlltz.  Am  Out  10.  Kreta  Fallingbostel 

2.  Stelr.  Karl.  8  12  1898  LIndenau.  Kreis  Cerdauen  (Ostpr.). 
Schneider  (a)  LIndenau.  Kreis  Gerdauen  (Ostpr.).  (b)  — . 
(c)  Walsrode  l  11  86193.  (d)  5  2  1954.  (e)  Elma  Stein,  Wals¬ 
rode.  Sunderstraße  77. 

Amtsgericht  Walsrode.  17  11.  1953 


Durch  Gerichtsbeschluß  Ist  der  Tod  und  der  Zeitpunkt  des  Todes 
der  nachsleltend  bezelchneten  Personen  feilgeslellt  worden:  Die 
mit  Buchstaben  bezelchneten  Angaben  bedeuten;  (a)  Anschrift 
am  letzten  bekannten  Wohnsitz,  (b)  letzte  bekannte  Truppen¬ 
anschrift.  (c)  zuständiges  Amtsgericht  und  dessen  Aktenzeichen, 
(d)  Tag  des  Beschlusses,  (e)  Zeitpunkt  des  Todes, 

1  Rehfeld  Hermann.  I.  12.  1898  Pregeliwaldc,  Kreis  Lablau 
(Ostpr.)  Cespannführer.  Unteroffizier,  (al  Golzhaiisen.  Kreis 
Lablau  (Ostpr.)  (b)  unbekannt,  (O  Walsixxle  1  II  59  53. 

(d)  31  19  1953.  (C)  31  12.  1943  24  Uhr 
2.  Thiel,  Paul.  7  2.  1900  Wusen.  Kreit  Braimsberg  (Ostpr.). 
Hllfsangeslelltcr  (a)  Braunsberg  (Ostpr.),  Htndenburgstr.  10. 
(b)  unbekannt,  (c)  Walsrode  I  11  112/53,  (d)  28.  10  1953 

(C)  31  12  1945.  24  Uhr 
Amicgrrirht  Walarnde,  17.  11  19*3 


Amtsgericht  Llngen  Llngen.  den  30  10  1953. 

5  11  US'IU 

Es  Ist  die  Todeserklärung  folgender  Person  beantragt: 

S  c  h  I  w  c  k  .  Günther,  geb  18  12.  1621  ln  Tilsit.  letiter  Wohn 
sitz;  Ebenrode.  Coldaper  Straße  19.  Schomstelnfegergeselle.  Ge¬ 
freiter  In  der  Einheit  Feldp.-Nr  09  701  C 

Alle,  die  Auskunft  über  die  bezelchnete  Person  msehen  können, 
werden  aufgelordert.  dies  dem  Amtsgericht  slsbald  au  obigem 
Aktenzeichen  bekanntzugeben. 
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Das  Ostpreußenblatt 


Jahrgang  4  /  Folge  35 


„Hlcoton*  Ist  altbewährt  gegen 

Bettnässen 

Preis  D.M  2,65  In  allen  Apotheken 
Stets  vorrätig:  Kleefelder-Apothe- 
ke.  (20a)  Hannover-Kleefeld.  Kant- 
platz 

Ostpreuftenchöre!  Achtung! 

Die  schönsten  alten  u.  neuen  Hel- 
matlleöer.  Vc^kstänze.  Ladenspiele 
und  Theaterstücke  liefert 

Musikveriug  Rübezahl 

—  A.  L.  Weiss  — 
SUdc/Elbe 

Ansiditaaendungen  unveH>indUch ! 

"| - KIKSE  — — I 

Tilsiter  Käse 

I  qui*  abgslaqarts  Ware 

45%  500  g  DM  1,80  „ 
K  30*/,  500  g  DM  1,25  Iv 
^  zuzügl.  Porto  p.  Nachn. 

s  Käseversand  Steffen  s 

E  (24bl  Bad  Segeberg  E 
(Irüher  Memel  Ostpr.) 

LVeisand  in  Broten 
45*'*  ab  2,5  und  4,5  kg 
30*'»  nui  45  kg 

_ KÄSE - 

Achtung! 

R  «  i  m  Q  n  n  s 

Qualiläis-BeHen 

für  dis  Ausitsusr  ^ 

25  ]ahrs  Gorontis 
130/200  8  Pf. F  DM  94.-  HO.-  119.-  130.- 
140/200  7  Pf  .F  DM  105.-  125.-  135.-  147,- 
160/200  8  Pf.F  DM  120.-  143.-  154,-  16». 
Kopfk  80/80  2  Pf.F  DM  28.-  33.50  36.- 

Ois  Prsitwsrtsn 

130/200  8  Pf.F  DM  58.-  64  -  (3.-  88.- 
140/200  7  Pf  F  DM  63.-  69.-  90,-  98.- 
180, '200  8  Pf.F  DM  71.-  78.-  91.- 110.- 
Kopfk  80/80  2  Pf.F  15.-18.-21.-24- 

Fsdarn  und  Holbdaunsn 
halbwclßc  Vikg  DM  2.50  4.50  5,50 
8.50  9.50  11.59  14.50  15.50  16,50  20.50 
weiße  '/f  kg  DM  4.50  5.50  7.50  9.50 
12.50  14.50  15,50  17.50  20,50  24,50 

Versand  per  Nachnahme,  portofrei 
Ihr  Vertrauen  an 
Bolton-  und  Fodornveiiand 
Rolmann,  Bonlkirchon  Wottf. 
(21  b)  Poll  Hoppoefct 


PSfRIlKER/i 

W  Markenräder  In  ollen 
W  Auifühningen. Moped  <!  P7y<r7^ 
r  ob  Fabrik. Katalog  gralis.  ‘^1)1 
L*R  nRKKER-FahrrodfobnlSirz:^ 

8aACKWEDE-BI6LCF6lO  5r, 


Königsberger 

Die 

Konditorei  Bader 

früher  Allensteln 
Liefert  Ins  In.  u.  Ausland  tttgL 
frisch: 

KCnlgsberger  Teekonfekt 

SOO  g . DM  5.50 

Teekonfekt  1.  Geschenkkarton 
in  der  Preislage 
3.25.  5,50.  7,—  und  DM  10.— 
Königsberger  Randmarxipan 
500  g  .  .  DM  6.— 

Herzen  und  Sätze 
im  Geschenkkarton  ln 
allen  Größen,  soo  g  DM  5.— 
m  der  Preislage 
in  der  Preislage  etwa 
1.70.  3.—.  6.—  DM  und  größer 
In  den  größeren  Herzen  und 
Sätzen  ab  1000  g  werden  a  n 
Wunsch  besondere  Dekoratio« 
nen.  wie  zur  Hochzeit.  Verlo¬ 
bung.  oder  Namen.  Stemzei- 
chen  usw  ohne  Aufschlag  ein¬ 
gearbeitet 

Gefülltes  Teekonfekt 
500  g  DM  6.50 

Unsere  Neuheit: 

Hader*«  Königsberger  Spezia¬ 
litäten  Im  Geschenkkarton 

DM  1.75  und  DM  3.50 
Königsberger  Nougat-Pastete 
Stuck  DM  -.50 

Unser  Schlager: 

Marzipanschokolade 
Tafel  DM  I.— 

Lieterung  erfolgt  per  Nach- 
nähme,  ab  3  Pf^nd  portofrei 
Konditorei  und  Cafö 

HANS  BADER 

jetzt  Düsseldorf,  LIchtstr,  29 
Höchste  Auszeichnung  auf  der 
I  Internationalen  Kondltorel- 
fachmeste  1953  m  Düsaehlorf 


'  r.  Mi lil  >  i  jr  i  'r  ^ 

.  .  ,c,  ,  ■, 


TETZLAFF  &  WENZEL  K.G 


Tel.:  5  40,38  •  .FS r 024  528 

BREMEN 


Marqarlna-  und  SptlttlsH-Fobrlk 
Indutttlalls  Importtchmali  -Varorbstiung 
.  Bunar.chmel» 


TE 

WE 


NEUERSCHEINUNGEN  1953  GRÄFE  UND  UNZER  VERLAG 


CHARLOTTE  KE/SER 

uvivf  ofewn 
mvirdfi 

mol  24  ^  30  cm  zum  Preis*  von 


CHARLOTTE  KEYSER  Q 

UND  DANN  WURDE  ES  HELL  | 

Durch  ihr*  b«tcj*n  9rof(*n  Romon*  bolconnt  j 
geworden.  sdiiMert  di*  oftpr*ui)is(iM  V*rfos-  I 
t*rtn  in  ihrem  neuen  Buch  Mensdiensdiiduol*  |  ' 
out  dem  Leben  in  ihrer  »chlidilen  zu  Herzen 
gehenden  Art« 

280  Seiten  auf  blutenweif^m  Popier.  ln  Lei¬ 
nen  8.50  DM, 

DER  OSTPREUSSENKALENDER 

endiien  oft  Abrei^lender  ietrt  mit  24  Foto- 
potlltorten  im  doppelten  Umfong.  nur  3,50  DM. 

OSTPREUSSEN  in  schönen  Bildern 

die  ersten  12  Grofdolos  mott  diomoii  im  For- 
4,—  DM  lind  ouds  im  Silberwediselrohmen  tieferboi 


ROBERl  JOHANNES 
N«u«  Aw»I«i«  oui  d«n»  9bändig«n  D#icIomo- 
toiium  d«  batilbmien  oilpreui)i»l)'«n  Diolelil- 
ratiloton.  f«tn«r  «mliolt.nd  G«ditbl«  out  dem 
unvwölfeBllidil.n  Nodilok  Zunödi.l  «ndii.nen 
Ag.l.»  1  und  2  lu  I«  6«  S«iun.  l>otlonie.l 
i#  Bond  2,50  DM. 

STADTPLAN  VON  KÖNIGSBERG 

Neudruch  1053  in  diel  fofben  im  Moh»teh  ^  15000 
Forrnot  62  X 

Prell  de«  gefoltlen  Plonei  im  Um»d«log  2.--  OM 
plono  für  Rohmunqiiwedt*  in  le»*e»  PopproH# 
2.50  DM 

Bitte  verlongefi  Sie  ousführltdien  ProipeLl  bei 
Ihrer  Buchhondtung  oder  vom  BiKherfieferonlen 
oller  Ostpreubani 


Kr.ops 

tiND  GLUMSE 

AUS  KSDC  KISTULIUj  UM1>  OSTTXSSSBI 


^D  A-CC  I  IKin  I  IM7CD  n _ ...:«,-U.P/nr4anlcirrha>n  3.  LudwiaStf.  39 


Jahrgang  4  /  Folge  35 


Kauft  bei  den  Interenten 
dei  .OitpreuBeublalles* 


WelhnacbuiMCbenk«) 
Ohren.  Oold.  u.  Sllbenvaren 
Besteck« 


Das  Ostpreußenblatt 
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smal  tlgl.  5  Tropfen  unserer  Hl. 

"  Wsiwr  genommen, 
macht  ichmerafrel  binnen  3  Taecn 
u.  ln  d.  nlchsten  Wochen  trocknen 
dl«  Knoten  ein  Gratlsprosoekt  iir 
H  B  sendet  Ur.  Hobeln  &  Co 
Bonn  lU.  '* 

Kflnlgib7FÖtos«X9 6 Serien  Jo  l.jo  DM 
Photo-Sücker 
Berlln-Steglltz 
SchUtienstraO«  jg 
£r  Königsberg  (Pr.) 


Doennigs  Kochbuch 

Leinen  IG.M.  R.t«,a,hlg.  17.70 
Hans  Andresen.  Buchhandlung 
Uetersen  1.  H..  fr  Ortetoburg 

cm  nur  DM  23  ss 

Ila?dweher;i'‘u‘";i‘’™®'’  lostenlos. 
n.il  I  fj?.  "l''  Hoslles  lluse.  Krack, 
Reit  I.  Winkl  4t  (Obb.)  früh.  (Sstpr. 


Bernstei 


Doi  F«itqoidi«nk  für  alle  Oitpreufion 

Schmu(*  ln  neuaeiUlcher  Form  /  Gebrauchs- 
gegenswnde  /  Ketten  aus  poliertem  Naturstein 
Erlnneiungs.  und  Ehrennadeln  /  Reparatiuren 
Vorzugsangebote: 

BERHSTEIH  -  MANUFAKTUR  -  HAMBURG 

Hamburg  36  .  Neuer  WaU  10  II  .  Tel.;  34  33  93 


(Äirwfckhg  fJll 

Ein  richtiger  Herrenlikör 


Homburg  ll,  OerstSekerstraOe  2S,  iiuf  1S31|0 


MODEHAUS 


MSbelbaus 


^diniQt  Hirschraonn  &  Co. 


Blusen  — >  Pullover  —  Wische 
Strumpfe 

BemburK  13,  Grindelhoäihaus 
Hoc^BUsrlng  9 


Das  Haus  gepflegter 
Wohnkultur 

Die  sonstige  Elnkaufsquelle 
tUr  Jedermann 

(OD  •  0  IH«U  . 


nur  Grindelall««  126 
froher  Königsberg 

-11  SchaufORBlar  - 


,Betten-Gobba" 

(34a)  Hamburg  13 
Jungfrauentbal  33 
Wird  auch  für  Sie  «ln  Begriff 
für 

Qualität  und  PrelswOrdlgkeit 
f werden.;;  Seit  34  Jahren  .  Ist 
.Betten-Gobba*  das  alte 
'bekannte  Spezlal-Versandhans 
1  Bett-Inletts,  Oberbettfedecn 
und  Stsppdecken. 
Preisliste  kostenlos. 


Helmatbllder  /  Aufnstamen 
Appsrste  /  Foto-Arbelien 

lIHR  FOTO-DIGNST 

A.  O.  Schmidt,  Hamburg  34 
Papenhuder  StraOe  49/47 
Tel.  33  3S  84 
Kataloge  kostenlos. 


Besser  sehen, besser  aussehen 

mit  einer  Brille  von 
A.  Plambeck  *  E.  v.  Walentynowlcz 

Stammhaus  KonigsbergPr. 

Optlk/Photo 

Hamburg  1,  Bermannslrane  33,  Ecke  BergstraBe,  Tel.  33  SO  80. 


Vom  Hersteller 

xum  Verbraucher 

ORG.  OSTFR.  BXRENFANG 

40*/.  Vi  Fl.  7.00 
Ostpr.-Kaffee  39V>  bi  Fl.  7,90 
J  am.-Rum- Verschnitt 

45*/.  '/i  FL  7,90 
u.  a.  Spirituosen  lief,  franko 
gegen  Nachnahme 

Albert  Schumann 
Rendsburg,  Baronitr.  9 
früher  Llnnau/Ostpr. 


Für  die  Weihnachtszeit 

Thornar  Piellerkuchan 

ln  altbekannter  OQte 
Katharlnchcn,  Schokoladen, 
herzen,  Llegnltzer  Bomben, 
Nordische  Würfel,  Spltzkucben. 

OewUrzpiatzchen  usw. 
Sortimente  zu  DM  9,-  u.  DM  10.- 
Nschnahme. 
WEESE 

luehoer  Keks.  u.  Waffelfabrtk 
C  m  b.  H 

Itzehoe  —  Olixdorfer  StraBe  3 


Hamburg.Harbarg 
KL  Bcblppsee  9  u.  11 
Wcka-Zahlungserlelchterungen 

Ostpr.  Spezialitäten: 

Original  Königsberger  Rinderfleck 
Teller  mit  Brötchen  .  .  .  —.90 
Graue  Erbsen  mit  Speck  ,  ,  1,50 

Schmandtrhlnken  mit  Kompott  2,— 
erhalten  Sie  tggl.  frisch  Im 
Restaurant  Feldeck,  Feldstr.  10 
Inh.  E.  C.  Strupat,  Tel.  43  91  73 

Mathias  €ssev 

feine  Maßschneiderei 

HAMBURG  13 

Mittelweg  23  I,  .  Tel.  44  91  72 


Bezirksiruppenversammlungen 

F.lbgemcinden  (Blankeneee,  SOUdorf,  Rissen,  Nienstedten. 
Osdorf,  Iserbrook)  Freitag.  37.  November,  20  Uhr.  Gaststätte 
Elbternsicht  Blankeneser  HauptstraBe  131. 

Rlllstedt  (Billstedt.  Billbrook,  BlUwerder  Ausschlag,  Rothen¬ 
burgsort,  Veddel,  Hom)  Sonnabend.  30.  November,  30  Uhr, 
Blllstedter  HauptstraBe  97.  bei  Kodt.  Anmeldung  zur  Weiih- 
nachtsfeier  für  die  Kinder.  Letzter  Anmeldungsteg  Mittwoch, 
25.  November.  (Sprechstundentag)  20  Uhr. 

Harburg  -  Wilhelmsburg  (Harburg,  Neuland.  Out  Moor, 
Wilstorf,  Ronneburg,  Langenbek,  Sinstorf.  Marmstorf,  Eissen¬ 
dorf.  Helmfeld,  Wllhelmsburg,  Georgsiverder,  Moorwerder) 
Mittwoch,  2.  Dezember.  20  Uhr.  Resttsurant  .Zur  AUßen- 
mUhle",  Harburg.  Es  wird  geboten  AdventaUdite  mit  SUnder 
und  ggf.  Kuchen  mitzubringen. 

llamburg-BIltte  (Eppendorf,  Winterhude.  Uhlenhorst,  Berm* 
bek-Nord,  Barmbek-SUd,  Dulsberg)  Freltsg,  4.  Dezember, 
20  Uhr,  Restaurant  .Jlum  Elch“,  Hamburg  31,  Mozartstraße  37 
(Gemütliches  Beisasnmenseln). 

Hamburg-Wandsbek  (Wandsbek,  Mariental.  Jenfeld,  Tonn¬ 
dorf.  Farmsen.  Bramfeld,  SteUshoop,  Rahlstedt,  Berne) 
Mittwoch.  18.  Dezember.  19  30  Uhr,  ln  Wandsbek.  Hinterm 
Stern  4,  Gaststätte  Ladcemann. 

Jahresgruppenversammlungen 

Goldap:  Sonnabend.  a>.  November.  10  Uhr.  Restaurant  LUtt- 
mann.  Kleiner  Schäferkamp  38.  Bitte  Kuchen  und  ein 
Adventsllcht  mltbringen  aowle  ein  Gcschenkpäckchen  im 
Werte  von  etwa  DM  1,—. 

Königsberg:  Freitag,  4.  Dezember,  10.30  Uhr,  Restaurant 
„Peldeck“,  FeldstraBe  80. 

Insterburg:  Sonnabend,  5.  Dezember,  20  Uhr,  Alsterhalle, 
An  der  Alster  83. 

Osterode;  Sonntag.  6  Dezember.  U  Uhr,  Adventsfeier  von 
Pastor  Jordahn  Restaurant  .ElbechJucht“.  Elbchausaee. 

Helllgenbell;  Sonntag.  6.  Detembcr,  ls.30  Uhr.  Adventsfeier. 
Restaurant  „Zum  Elch“,  Hamburg  21  Mozaristraiio  37j  bitte 
Kuchen  mitbringen. 

Treuburg:  Sonnabend.  12.  Dezember.  Restaurant  „LOttmarm“, 
KL  Schäferkamp  3«,  Weihnachtsfeier. 

Lycki  Sonntag.  13.  Dezember,  18  Uhr,  AlaterhaUe.  An  der 
Alster  83,  Wethnachtsteler. 

Kreisgruppe  Neldenburg:  Treffen  am  8.  Dezember,  18  Uhr. 
Im  Gesellsidvaftshaua  Eidelstedt,  Kieler  StraBe,  Linie  3  bis 
RcichsbahnstraOe. 


Praktische  Geschenke  aus  der 
Foto-Drogerie 

Walter  CurL-f* 

Hamburg  39 

Wlnterhuder  MarktpiaU  8 


Radio  •  Elektro 

Zubehör 

Kleine  Anzahlung 
Im  Fachgeschäft 

H.  Greiflenberger 

libg.  11,  Bel  den  MBtaren  87 
TeL  33  68  83 


OstprenBen  erhalten  l  HALUW* 
FUllnaUer  m  echt  gold-platt  Fe¬ 
der.  I  Orenbleistitl  odei  Kugel- 
BChr  *  I  Etui  zus  fUi  nur  OM 
2,00  (Nachn  50  PI  mehr)  HALUW 
Wiesbaden  o.  Fach  0081  OB 

Schleltwonder,  Oe:  Scharfer  fUr 
alle  Zweedee.  FUr  Hauafrau,  Land-: 
Wirt  u.  Oewetbetrelbenden.  Be¬ 
stes  Sfhäranstrument  der  Jetzt-; 
zeit,  mit  zweijährigem  Garantie-’ 
schein.  Wer  probt.  lobL  Vorkasse 
elnschl.  Porto  u.  Verpackg.  DM 
1,10.  keine  Briefmarken,  bei! 
Nachnahme  zuzügl.  Gebühr.  K.' 
Pltzcr,  (10)  Altengronau  lOO. 


■  .  wassersneht,  getehsrollene 
Beine,  dann:  MAJAVA-TEE. 
Schmerzlose  Entleerung.  An- 
*  Schwellung  und  Magendrude 
welchL  Atem  u  Ren  wird  ruMg. 
Paket  3,—  DM  u.  Porto/Nachn.  Ein 
Versuch  überzeugt  Fraiu  Schott, 
Augsburg  2/2M. 

Ausländ.  Wolldecken 

nur  23,00  OM  (aus  beschlagn.  Zoll- 
beständ.)  afrlk.  Wolle.  1,0  kg, 
100x200  cm,  welB  und  grau,  per 
Nachn  (soL  Vorrat).  Rückgabe- 
recht.  Stuttgart  BM.  PoeUach  084. 


Tietz  &  Kranz 

altbekannt  in 

Glas  PorzeUan  Stelngai 
Gescfaenkartikeln 

Hbg.  20s  Hoheluftchauasee  2S 
TeL  45S6S9 


Möbelhaus  Rosenbaum 

(Irülier  Rerzogswalde.  Ostipr.) 
Hamburg-Rahlstedt 
Rahlstedter  StraBe  107 
Telefon  27  30  19 

Langfristige  Kredite  —  Liefe¬ 
rung  frei  Haus  —  Bet  Kauf 
Fahrgelderstattung 


iSwald  ilodtko 

aus  Könlgsberg/Pr 

Jetzt:  Hamburg,  BchlBierstraBe  44 
(Ecke  Binderstraße.  Haltestelle  Linie  19)  empftehlt: 
Kaffee  /  Tee  '  Konfitüren  i  Weine  >  Splrltnoien  /  Tabak 
Königsberger  Marzipan 


1^  Sdiloli.  Birnb.  535,-  ^ 

Wohnzlmmer-SchrSnke  ab  269t» 
Polttarmöbei  aua  algan. 
Werks  tattl 

D*be(tcuuch  auf  Fedcrk  07A 
19  Jahre  Garantie,  ab 
Einbettcouch  mit  Bettkast 

ab  19S.» 

Teilzahlung  bis  U  Uonate 

Möbel-Genli'’*'’;^-..^*““ 

Inh.  aabr.Krhft 

^  Hamburg,  II,. .FuhUnlwUt«  91  . 

j  TgI.  359023  nUl  b«im  Gönsemorkt 


PELZE 

liefert  gut  und  preiswert 

Qünlher  Schieck 

KUrsctoermelster 
Hamburf»Altona 
stresemannstr.  163.  Tel.  43  os  19 
S-Bahi)h.  Rolatenstraße 


j  Tel.  355023  nUl  beim  Gönsemorkt 

Groljes 

'  * 

Wurstessen 

nach  Ostpreußen>Art 
am  Freitag,  dem  4.  Dezember  1953 

Reataurant  H9''aldeck‘*.  FeldstraBe  68 
Inh.  E.  C.  Strupat,  TeL:  435173  ! 


Hamburg  1 

,  Kattrepei  7«  Tel.  33  91  00 

Großes  Wurstessen 

nach  ostpr  Art 

am  Demnerstag,  3.  13.,  Freitag,  4. 12. 
und  Sonnabend.  9.  12. 

Carl  WelB,  Hamburg  10 
Eppendorfer  Weg  03.  TeL  44  08  33 


früher  Könlqsberq  und  Lyck 
Bambg.  23,  Wandsb.  Chauss.  279, 
am  Chausseebahnhof  •  S-Bahn 
und  Linie  3  “  Ruf  23  47  14 
OroBe  Auswahl  <  Niedrige  Preise 
Bel  Kauf  FahrtvergUtung 


>  Keil  &  Co« 

Kiel  und  Hamburg 
Sophienblatt  48a '  Steinstr.  5  /  IV, 
Tel.:  4  46  70  I  Tel.:  33  49  01 

Spirituosen-  und 

Liköiiabiik 

Wein-Impoit 

Lampen  und  Elektro-Geräte 

für  Helmatvertrldbcne  bes.  Prels- 
vergünstl«ung  und  Teilzahlung 

n«  n  Neue  Elektr.  Ges.  m.b.H. 
r  R  (Zwlerscbtfr.  Kbg.)  Hbg.  1 
*  *  *  Ferdinandstreß«  33 


&  ^udek 

Fachgaichäft  für  tämtllche  Buromafdtinen 

Klelnsdireibmasdilnen  auf  irünettge  Ratenzahlung 
Großes  Lager  an  gebrauchten  Schreibmaschinen 
Reparaturwerkstatt 

Hamburg  1«  Ullenstrdfte  11  Ruf  32  73  95 


sasaiiaiiaia^aaaaiiaa'iJ 


Am  30.  Oktober  1953  schlief 
meine  liebe  Mutter 

Margarete  Wolf 

geb.  Kreutzberger 
Wllnvo  de«  ReOitsanwalt« 
und  Notar« 

Paul  Mathias  Wolf 
früher  Stalhtpöncn. 
Königsberg  (Pr).  Goltzallee  U 
für  Immer  ein. 

In  stiuer  Trauer 

Lotte  M.  Sdimld 
geb.  WoM,  Tochter 

Augsburg. 

V  .Rlchthofen-straßc  19/Z. 


Unsere  am  13.  Oktober  statt¬ 
gefundene  Silberhochzeit 
geben  wir  nachträglich  be¬ 
kannt 

Familie  Paul  Aisgut 

Langcndoi*f  b.  Sdilppenbell. 
Kr.  Bartcnsteln/Ostpr. 

Jetzt;  Alstätte.  Kr.  AhausAVeitf. 
Bchwleblnehcrak  113, 
neue  Siedlung 


Am  7  November  1953  ent- 
scliHcf  nach  kurzem  schwerem 
Leiden  meine  liebe  Frau,  un¬ 
sere  tireusorgcMSde  Miutter, 
Schwiegermutter,  Oma  und 
Schwester 

Johanne  Dawldelt 

geb.  Wolf 

im  Alter  von  98  Jahren, 
ln  stiller  Trauer: 

Franz  Dawldelt 
Hildegard  Dawldelt 
Elsa  Guratzseb 
geb.  Dawldelt 
Gustav  Guratzsd) 
GroBklnder 
Minna  Wolf 

Könlgsbeng  Pr..  Tlepoltstr.  29 
letzt  Hannover-Leinhausan 
Kasseler  StraOe  78  I 


Am  7.  Deaembcr  jdhrt  «Ich 
zum  achtenmad  der  Todestag 
meiner  lieben  Frau,  unserer 
hcraensguten  Mutld 

Margarete  Damrau 

geb.  älinnth 

Sie  folgte  lhi«m  Sohn,  unse¬ 
rem  geliebten 

Hans-Georg 

der  am  39.  Oktober  1046  starb, 
ln  die  Ewigkeit. 

Wir  gedenken  unsere«  li^Mn 
Vaters  utid  Großvater« 

Friedridi  Damrau 

der  seit  1949  verschonen  IsL 
In  stiller  Tretwr; 

Gustav  Dsiniau 
Werner 

Alfred  nebst  Frau  Hildegard 

Christel 

Eva 

.Marianne 

Fi41her  Kumehnen,  Samland 
Jetzt  Wetbem.  BrohlMl 
AllenstraBe  42a 


ln  Dankbarkeit  a  Freude 
fC'  geben  die  Geburt  Ihres 
^  Seltnes  bekannt 

Lore  Bochert 
geb.  Coelle 
Dieter  BocAiert 

früher  Adl.  Powunden. 

Kreta  Pr.-Holland 
SwiHcopmund,  Box  189 
Sild-Weat- Afrika, 
am  10.  Oktober  1953 


5  In  danlebaror  Freude 
3  zeigen  dl«  Geburt  Ihre« 
ersten  Kindes  an 

Elfriede  Wittke 
^  geb.  Müller 
Alfred  Wittke 

früher  Bartenstein 
(Ostpr.).  Markt  38 

erlln-Slemenaatedt. 
ohtxlamm  50 


Zum  75.  Oeburtatag,  am  20.  No. 
vemtoer.  gratulieren  wir  un«e- 
rer  lieben  Oma  Frau  Hedwig 
Ehlert  recht  herzlich. 

Fr.  Ehlert 
Familie  Esrhment 
Familie  Beiter 
Insteihurg-Lötzen. 

Jetzt: 

Niederwerrn  b.  Schwelnfurt. 
Gagfa-Slodlung 


_  Dl«  Geburt  Ihres  ersten 
TOchtereheita  zeigen  ln 
^  daiücbarer  Freude  an 
Trudel  Bluhm 
geh.  Imhoff 
Hans  Bluhm 
am  13.  November  1933 

Natal  B.C.  P.O.  Box  105 
Canada 

früher  Könlgrtier* 


Nach  eincnn  arbedtarelchen  Le. 
ben  erlöste  Gott  der  Herr  un¬ 
tere  geliebte  Mutter,  Schwie- 
gcimutler,  QroSmuliter.  Schwe¬ 
ster,  Schwägerin  und  Tante, 
Frau 

Wwe.  Antonie  Winter 

geb.  Schilling 

fr,  Angerburg,  Lätauer  Str.  3 

Im  70.  Lebensjahr«  durch  einen 
aenften  Tod. 

In  stiller  Trauer  Im  Namen 
•Iler  Angehörigen: 

Liselotte  Rübe,  geb  Winter 

Hamm,  Westfalen 
Feldlkatra&e  4a 


“  Die  glückliche  Geburt  un- 
"  seres  gesunden  Stomm- 
;9  halters  zeigen  ln  Uank- 
'  barer  Freude  an 

5  Renate  wlndszus. 

g  geb  Kaemmler 

J  Werner  Wlndszus 

Dermsiadt,  Rheinslr.  80 
früher  Khnlgsberg  Pr. _ 


2\:m  ersten  Male  Jährt  sich  am 
39. 11. 93  der  für  uns  so  schmerz¬ 
volle  Tag,  an  dem  meine  lieb« 
treue  Frau,  meine  einzige  her¬ 
zensgute  Tochter  und  liebe 
Schwägerin 

Erna  Meißner 

geb.  Trampnau 
von  uns  ging. 

Gleichzeitig  gedenken  wir  mei¬ 
nes  lieben  Mannes,  meines  ein¬ 
zigen  treuen  Sohnes  und  Heben 
Schwagers 

Alfred  Trampnau 
der  im  Osten  gefallen  Ist.  und 
dessen  Todestag  fleh  am  4,  7.  93 
zum  zehnten  Male  )ihrte. 

In  stiller  Trauer  und  treuem 
Gedenken: 

Johanna  Trampnau 
als  Mutter 

Paul  MelBner 

Irma  Trampnau.  geb.  Karth 

Horneburg.  Schragenberg  4 
früher  Lölzen'Oitpr.  und  Oe- 
orgenthal.  Kr.  Mohrungen. 


Nachdem  wir  fast  fünf  Jahre 
wieder  vereint  waren,  wo  sie 
drei  Jahre  mit  den  Kindern 
ln  ruittacber  Knechtschaft,  ln 
Elend  und  Not  verbringen 
mußte.  Ist  nach  Gottes  uner- 
forschlichem  Ratschluß  durch 
einen  Verfcehrsunfall  unsere 
hebe  Mutter,  Schwester  und 
Schavlgerln 

Betty  Stobbe 

geb.  Kleselbacb 

kurz  vor  Ihrem  48.  Geburtstag 
plötzlich  von  uns  gerissen 
worden 

Es  weinen  um  sie 
Ernst  Slobbe 

mit  Kindern,  Verwandten 
und  allen.  d(e  sie  Heb  hatten 

Rsutersklrch  (Ostpr.). 
Meimersdorf  Uber  Kiel 


Ihre.  Verlobung  geben  bekannt 

Margarethe  Perlowsky 
Wolfgang  Janowski 

Egels.  Kr.  Aurt(» 
früher  DrengfurVOttpr. 

Bangstede 

Hlndenbnrg/Schlcs. 


nsere  Sabine  hat  ein 
rüdorrticn  bekommen 

1  dankbarer  Freude 
Jutta  Mldge 
geb.  SembUl 
Wilhelm  Mädge 
Architekt 

g/Taunus.  Cualtastr.  13 
lönigtberg  Pr. 


Am  28.  September  1993  ent- 
tchllef  Im  79.  Lebensjahre  ln 
Pllchen,  Kreit  Johannlaburg, 
Ostpr.,  unsere  Hebe  Mutter. 
Schwiegermutter  und  Oma 

Amalie  Rattay 

geb.  Kowallek 
früher  Vorderpogauen 
Kr.  Johannlaburg.  Oetpr. 
Ihre  Hoffnung  auf  ein  Wieder¬ 
sehen  mit  den  Kindern  hat 
lieh  leider  nicht  erfüllt. 

In  stiller  Trauer  Im  Namen 
aller  Hinterbliebenen: 

Familie  P.  Karsten 
(Kuratelski) 

Kriftel  a  Taunus 
Uoeheimer  Straß«  9 


ln  der  Nacht  vom  7.  zum  9 
Oktober  d  J  enHchUef  Im 
Alter  von  77  Jahren  unsere 
Hebe,  treue  Mutter.  Freu 

Elisabeth  Rusdie 

geb.  Höltje 

Im  NMnen  aUer  Angehörl^n 
Ihre  dankbaren  Kinder 
Annemarie  Kuiche 
Uriuta  Ruiche 
Königsberg  (Pr). 
Qenet'al-L4tzmann'^tr<aße  28 
Jetat:  Unten  Nr.  2.  Kr.  Hetneln 


Ihre  Vermählung  geben  bekannt 

Qx?efinei  ^tCnekt 
^-eCneit 

geb.  Venohr 

Gr.-Strehlltz  Rödersdorf 
Q  Post  Elsenberg 

Ostpr 

Jetzt  Gr.-Nordende  Uber 
Uetersen,  dan  30.  Nov.  1093 


Dl:*«  Bruder  Torsten  tat 
angekommen 

Uans-UIrlcH  Möllko 
Hildegard  Möllke 
geb  Wermk« 

GarSsen  109  bei  Collc. 

den  30.  OUbhärl  1*03 

(W  Plaffendorf,  Kr  Senaburg) 
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Jahrgang  4  /  Folge  35 


UngewiBheit  erhielten  wir  die  schmeraliche 
Nacnrlchl,  daß  mem  geMebter  Mann,  unser  stets  rnn  uns  be- 
songter  Iteber  Vater,  mein  guter  S<^n,  unser  lieber  Bruder, 
Schwager.  Onkel  und  Großvater 

Ober-Zollinspektor 

Erich  Schwellnus 

im  Mdrz  l#45  im  Feldlazarett  Im  Raume  von  Helllgenbcil, 
Osipr.,  nach  schrwerer  Verwundung  gestottien  tat  Er  ruht 
dort  ln  seiner  geklebten  Heimateixie. 

In  liefern  Schmerz: 

Hanna  Schwellnus,  geh.  Stolz 

Bremen.  Borgtelder  Landstraße  M 
Erika  Schwellnus 
Hannelore  Gerth,  geb.  Schweainus 
Siullngen,  Schwafördener  Weg  22 
Joachim  Gerth  und  Söhnchen  Manfred 
Ester  Scbwellnus,  geb.  Stengel,  als  Mutter 
Plnnebeng,  MlUilenstraße  U 
Familie  Franz  Schwellnus 
Fhnneberg.  FrledenstraSe 
Familie  Wilhelm  Jaknmelt 
Plnnebeng.  MtthlenstraOe  S3 
Ruth  Grewe,  geb.  Jakumeit,  und  Familie 
Pinneberg.  SchillerslreOe  2* 


Am  13.  November  18S3  entschUet  noch  langer  schwerer,  mit 
großer  Geduld  ertragener  Kranldielt,  fern  seiner  geliebten 
ostpreuBischen  Heimat.  Im  78.  Lebensjahr,  mein  lieber  Mann, 
mein  herzensguter  Vater.  Sdiwiegervater  und  Opi.  unser 
lieber  Schwager  und  Onkel,  der 

Malermeister 

Alfred  Apfelbaum 

früher  Köntgsbeng^r.,  Neuer  Graben  2t 
Sein  letzter  Wunsch  war,  alle  seine  Freunde  und  Bekannten 
au  grüßen. 

In  stiHer.  Trauer:  • 

Ella  Apfelbaum,  geb.  Janason 
Ursula  Born,  geb.  Apfelbaum 
Karl-Heinz  Born 
und  Thomas  als  Enkelkind 

Westerland/Sylt,  Stelnmannetr.  18 


Plötzlich  und  unerwartet  wurde  uns  am  11.  November  1933 
durch  einen  tragischen  Betriebsunfall  mein  lieber  Sohn,  un¬ 
ser  guter  Bruder,  Enkel,  Nelle  und  Vetter 

Friedhelm  Schultz 

im  blühenden  Alter  von  27  Jahren  aus  dem  Leben  gerissen. 
Im  Namen  der  trauernden  HInteibllelJenen 

Frau  Frieda  Schultz,  geb.  Samusch. 

Metigethen  (Kgb.).  Schlagcterweg  4. 
jetzt  Berlin  SW  29,  Gneisenaustr,  7 

Die  Beerdigung  fand  am  16.  November  1953  in  KOln  statt 


Unfaßbar  für  mich  verstarb  am  M.  Oktober  1953  durch  Ver¬ 
kehrsunfall,  wenige  Tage  bevor  uns  unser  erstes  Kind  Horst- 
Michael  geboren  wurde,  mein  Uber  alles  geliebter  Mann, 
Sohn,  Schwiegersohn,  Bruder,  Neffe  und  Schwager,  der 

RevierfOrster,  apl. 


Horst  Gumbert 


Im  30,  Lebensjahre, 


In  tiefer  Trauer  im  Namen  aller  Hinterbliebenen 


Lisa  Gumbert,  geb.  Meyer 


Trempen  (Ostpr.J, 

Jetzt:  Kettenbeng  Uber  Vlaselhdvede 


Anna  Gro^ 


Friedrich  Groß 


Am  10.  November  d.  J.  schloß  die  Augen  für  immez  mein 
treuer  Lebenskamerad  ln  guten  und  schweren  Zelten,  unser 
geliebter  Vater  und  Schwiegervater,  Großvater  und  Urgroß¬ 
vater 

Oberförster  1.  R. 

Paul  Schumacher 

im  Alter  von  86  Jahren 

früh,  ln  Schwarzort.  Kur.  Nehrung,  Walddort,  Kr.  Insterburg, 
Cranz.  Rauschen  (Ostpr.) 
zuletzt  in  Vlcente  Lopez,  FCNGBM, 

Prov.  Buenos  Aires,  Argentinien,  M.  J.  Heedo  1460 

In  stiller  Trauer: 

Vlcente  Lopez  Marta  Schumacher 

Gbersdorf  bei  Coburg  Erika  Rohde,  geb.  Schumacher 
Raisdorf.  Kn.  Plön  Margarete  Bohm,  geb.  Schumacher 

Kiel-Ellerbek  Kurt  Schumacher 

NeumUnster  Elisabeth  Katt,  geb.  Schumacher 

Wilh.  Rohde 
Helmut  Bohm 

Hildegard  Schumarher.  geb.  KaUsch 
II  Enkel,  1  Urenkel 


Gott,  der  Herr  Uber  Leben  und  Tod.  nahm  am  21.  und  26. 
Februar  1953  ln  Berlin  unsere  lieben  Eltern  und  Großeltern 


geb.  Immer  Diakon  i.  R. 

im  80.  und  81.  Lebensjahre  zu  sich  in  die  Heimat  fUr 
Heimatlose. 

Im  Herbst  1945  aus  Ostpreußen  veibannt.  Ist  Ihnen  ihre  Be- 
gnUbnisstötte  4n  RastenburgiCarlahof  verwehrt  geblieben.  Sie 
ruhen  nun  aiul  dem  St.  Petrl-Frledhof  in  Berlin. 

Max  Groß,  Rastentnirg.  RttterstraOe 
z.  Z.  Norden,  Ostfriesland 

Elfrlede  Schmidt,  geb.  Groß,  und  Familie 
Berlin  W  35 

Erna  Springer,  geb.  Groß,  Heinttchswalde 
z.  Z.  Sulzbach-Rosenberg.  Opf. 

,  Gertrud  Bonacker,  geb.  Groß,  und  Familie 
Rastenburg.  Elchhot.  z.  Z.  Bamberg 


Am  6.  November  1953  entschlief  plötzlich  und  unerwartet  mein 
lieber  Mann,  unser  guter  Vater 

Arthur  Brodowski 

Pfarrer  zu  Amau  bei  Königsberg 
im  Alter  von  61  Jahren, 
ln  tiefer  Trauer 

Karla  Brodowski,  geb.  Frelln  von  Houwald 
und  Kinder 

Egelsbach  b.  Langen,  den  12.  November  1953. 

(Hessen! 


Am  2.  November  1353  wurde  In  llavelberg  unsere  geliebte 
Mutier,  Schwiegermutter  und  Großmutter,  Frau 

Martha  Bergmann 

geb.  £hmer 

im  Alter  von  73  Jahren  von  schwerem  Lciclen  erlöst. 

In  tielcr  Treuer: 

Kurt  Bergmann  und  Frau  Ellen 
geh.  Sinnecker 

Werner  Bergmann  und  Frau  Margarete 
geb  Flötzingcr 

Gertraut  Dettmann,  geib.  Bergmann 
Dr.  Herbert  Dettmann 
und  sieben  Enkelkinder 

Angeihurg.  Ostpreußen 

Jetzt  Kielt  Wllhelmshaivener  Straße  7 

Dorsten  ~  Havelherg 


Heute  entschlief  sanft.  na<h  sdiwerem.  mit  großer  Geduld 
getragenem  Leiden,  meine  liebe  Frau,  unsere  herzensgute 
Multi.  Frau 


Charlotte  Dutz 


geb*  Lokau 

im  Aller  von  54  Jahren. 

In  stillem  Gedenken: 

Otto  Dutz 
Ilse  Dutz 
Christel  Duu 

und  zuigieich  Im  Namen  aller  Angehörigen 

Hamein/Weser.  den  12.  November  1953 
SdimiedestraOe  3 


Fern  der  geliebten  Heimat,  für 
die  er  schon  seinen  einzigen 
Sohn  hinghb,  starb  nach 
schwerem,  mit  großer  Geduld 
getragenem  Leiden  unser  Ue> 
ber 

Kämmerer 

Albert  Weiß 

Im  Alter  von  58  Jahren. 

Der  Heimgegangene  war  mir 
ein  stets  bereiter,  treuer  Hel¬ 
fer,  und  Ist  mir  im  Laufe  von 
fast  drei  Jahrzehnten  ein  lie¬ 
ber  Freund  geworden.  Wie  er 
sein  Schicksal  ads  Christ  ge¬ 
tragen  hat.  soll  uns  Immer  ein 
leuchtendes  Vorbild  sein.  Alle 
Compehner  wenden  mit  mir 
imd  meiner  Familie  dem  Ent¬ 
schlafenen  stets  ein  ehrendes, 
dankbares  Andenken  bewah¬ 
ren. 

Gert  Frhr. 

V.  d.  Goltz-Compehnrn 

z.  Z.  Rlesenhof/Bavendorl, 

Kr.  Ravensburg 
November  1953. 


Wenige  Tage  vor  Vollendung 
seines  76.  Lebensjahres  ver¬ 
schied  am  9.  Nov«nber  1953 
nach  schwerem  Leiden,  fern 
seiner  Heimat,  me4n  lieber 
Mann.  unser  guter  Vater, 
Schwiegervater.  Opa.  Bruder, 
Schwager  und  Onkel 
Bauer 

Hans  Padeffke 

Er  folgte  .einem  Sohn  Erwin, 
gefallen  im  Osten,  nach  genau 
elf  Jahren. 

In  tiefer  Trauer: 

Frau  Martha  Padeffke 
geb.  Knapp 
Irma  Kadrreit 
g<>b.  Padeffke 
Oskar  Kadereit 
im  Osten  vermißt 
Gretel  MUhlbacher 
geb  Padeffke 
Helmut  MUhlbacher 
Im  Osten  veimlßt 
Irene  Böttcher,  geb.  I>adelfke 
Hermann  Böttcher 
Christel  Padeffke 
geb.  Rapellus 
und  sechs  Enkelkinder 

UUrichsdorf,  Kr.  Gumbinnen 
Jetzt  CoesfeW.  Harte  68  (West¬ 
falen)  und  Obermarsbeng 


Zum  stillen  Gedenken 
Am  9.  Dezember  1953  Jöhrt  sitb 
zum  siebenten  Male  der  Todes¬ 
tag  meines  geliebten  unver- 
geßUtdien  Mannes,  des 

Cendarmerie-MeLsters 

Otto  Holstein 

geb.  19.  5.  1884.  gest.  9.  12.  1947 
der  Im  russt  Internierungsla¬ 
ger  FUnf-Eichen.  Neu-Bran- 
denburg,  verhungert  Ist.  Sein 
Name  wird  bei  seinen  Freun¬ 
den  und  Kameraden  ln  gutem 
Gedächtnis  bleiben! 

Bertha  Holstein 
Pobethen,  Samland,  Ostpr. 
Jetzt  Homburg 
Kreis  Wolfenbültel 


Plötzlich  und  unerwartet  ent¬ 
schlief  am  12.  November  1953, 
kurz  nach  Vollendung  seines 
73.  Lebensjahres,  mein  Heber 
Mann,  unser  guter  Vater,  Groß¬ 
vater,  Schwager  und  Onkel 
Kaufmann 

August  Gehrmann 

Im  Namen 

aller  Hinterbliebenen 

Amalie  Gehrmann 
geb.  Bytzek 

Arys,  Jetzt  Balhorn  Ub.  Kassel 


Fern  seiner  lieben  Heimat 
veratarb  am  12.  November  1653 
nach  schwerem,  mit  gtbßer 
Geduld  ertragenem  leiden  Im 
Alter  von  58  Jahren  mein 
lieber,  herzenagmer  Mann 

Albert  Weiß 

Er  folgte  unserem  einzigen. 
Uber  alles  geliebten  Sohn 

Kurt  Weiß 

der  im  Aller  von  24  Jahren 
am  8,  Dezember  1644  ln  Kur¬ 
land  sein  Junges  Leben  gab. 

In  tiefer  Trauer 

Minna  Weiß,  geb.  Harder 
und  Angehörige 

Compehnen,  Kr.  Fischhauaen, 
Samland  (Ostpr.), 

Jetzt:  Haimar  über  Lehrte 


Nach  kurzem  Wiedersehen  mit 
seinen  Kindern  entschlief  sanft 
und  unerwartet  mein  lieber 
Mann,  unser  guter  Vater, 
Schwiegervater  und  Opa,  der 
Eisenbahner  1.  R. 

Franz  Stepputtis 

früher  Sensburg,  Bahnhofstr. 
Im  72.  Lebensjahre. 

In  stiller  Trauer: 

Berta  Stepputtis, 

Bad  Schwartau 
August  LIpka,  Bad  Schwartau 
Hedwig  LIpka 
geb.  Stepputtis 
Willi  Sengstock. 

sowj,  bes,  Zone.  fr.  Elbing 
Liesbeth  Sengstock 
geb.  Stepputtis 
Paul  Stepputtis 
sowJ.  bes.  Zone, 
früher  Insterburg 
Käthe  Stepputtis 
geb.  Neumann 
Gertraut  Hermenelt 
geb.  Stepputtis 
Freiburg.  fr.  Königsberg  Pr. 
'  und  zehn  Enkelkinder 
Wir  haben  Ihn  in  der  sowj. 
bes.  Zone  zur  letzten  Ruhe  ge¬ 
bettet. 

Bad  Schwartau, 

Am  Brahmberg  8 


Am  23,  Oktober  1953  entschlief 
sanft  nach  kurzer  Krankheit 
unser  Heber  Vater,  Schwieger¬ 
vater.  Großvater  und  Urgroß¬ 
vater 

Gustav  Thelraeyer 

Im  94  Lebensjahre, 
ln  stiller  Trauer  * 

Lydia  Srhlewe 
geb.  Thelmeyer 
Gustav  Schiewe 

Heinrichsfeldc,  Kr.  Schloßberg, 
Jetzt:  Sep)}cnscn  b.  Buchholz, 
Kreis  Harburg 


Nach  Gottes  unerforschlichem 
Willen  wurde  am  23.  Oktober 
1953  unser  heißgeliebter 

Gerhard 

nach  kurzer  .schwerer  krank- 
heit  mitten  aus  seinem  schat- 
fensfreudigen  Leben  Im  blü¬ 
henden  Alter  von  14  Jahren  ln 
das  himmllthe  Reich  abberufen. 

Im  Namen  aller  Leidtragenden: 
Hildegard  Pulver,  geb.  Matz 
Margarete,  Helga, 
Emst-nieter 

Bayreuth,  BIsmarckstr.  9 
früher  Hirschberg'Rsgeb. 


Joh.  3.  36 

Es  hat  Gott  gefallen,  unseren 
Heben,  ältesten  Sohn.  Bruder 
und  Neffen 

Johannes  Szillat 

nach  crlltlencmt  Unfall  am 
10.  Oktober  1953  Im  blühenden 
Aller  von  22  Jahren  zu  sich  zu 
nehmen. 

In  tiefem  Schmesrz 

Familie  SzHIat 
und  Angehörige 

Ostfurt.  Kr.  Schloßberg, 

Jetzt:  Wiesbaden.  Adolfsallee  26 


Am  25.  Oktober  1953  entschlief 
nach  kurzem,  schwerem 
den.  ganz  unerwartet,  tm  72. 
Lebensjahre  mein  lieber  Mann. 
Vater,  Schwiegervater  und  un¬ 
ser  herzensguter  Opa 
Kaufmann 

Julius  Hellbart 

BUS  Pr.-Eylau 

Er  folgte  seinem  Hoben,  ein¬ 
zigen  Sohn 

Erich 

der  am  17.  März  1945  bei  Hel- 
li^enbeU  gelallen  ist. 
seinem  S^wiegersohn 

Fritz  Bubbel 

der  im  Aug.  1947  ln  russischer 
Kriegsgefangenschalt  starb 
und  seinem  Enkelkind 

Christa  Hellbart 

die  am  2.  Dezember  1945  ln  Pr.- 
Eylau  an  Hungertyphus  ver¬ 
storben  Ist. 

Es  trauern  um  ihn 

EHse  llellbart,  geb.  KUssner 
sowj.  bes.  Zone 
Gertrud  Bubbel,  geb.  Hellbart 
Bielefeld,  Domberg  163 
Erna  Hcllban.  geb.  Arndt 
Lage/Lippe,  Im  Bruche  5 
Reinhard,  Wolfgang, 

Brigitte  Bubbel 
und  Irene  Hellbart 
als  Enkelkinder 


Sei  getreu  bis  ln  den  Tod, 
so  will  Ich  dir  die  Krone 
des  Lebens  geben. 

Heute  Ist  mein  Heber  Mann, 
guter  Sohn,  Schwager  und  On¬ 
kel  nach  langjährigem  vor¬ 
bildlich  getragenem  Leiden 
sanft  entschlafen.  Sein  Leben 
und  Wirken  galt  seiner  Ge¬ 
meinde,  der  er  bis  zum  letzten 
Atemzug  gedient  hat.  Seine 
noch  vor  dem  Tode  geschriebe¬ 
nen  Rundbriefe  werden  für 
alle  ein  letztes  Vermächtnis 
sein. 


Richard  Paluk 

früher  Pfarrer  der  Kirchen¬ 
gemeinde  Thterenberg*  Sam- 
landkrels  Flschhausen/Ostpr. 

In  tiefer  Trauer: 

Hildegard  Paluk,  geb*  Bode 
Ida  Paluk.  geb.  Schmelz 
und  alle  Anverwandten 

Hamburg-Rissen. 

SUltdorler  Landstr.  379. 
den  16.  November  1953 


Nadi  schwerer  Krankheit  ent-  | 
söiUef  am  ».  September  1958 
ln  Wesl-BerUn  unsere  liebe  i 
treuaorgcnde  Mutter.  Söiwie-  | 
germuller  und  gute  Omi.  Frau 

Emiiie  Stuhierl 

gell.  ChmtelewskI 
Im  73.  Lebensjahre. 

Im  Namen  der  trauernden 
Kinder: 

Hildegard  Treidel 
geb.  Stuhlcrt 

Königsberg  Pr..  Laptauer  Str.  5 
Jetzt:  Hannover,  Jakoblstr.  S 


Schlummer  sanft  tilenleden, 
still  von  uns  beweint, 
bis  des  Himmels  Frieden 
diuben  uns  veretnl. 

Am  7.  November  1953  um  2.10 
Uhr  rief  Gott  nach  schwerer, 
mit  Geduld  getragener  Krank¬ 
heit  meine  Hebe  Frau,  unsere 
gute  Mutter  und  unsere  Hebe 
Oma.  Schwester,  Schwägerin. 
Tante.  Frau 

Martha  Post 

verw.  Torner,  geb.  Kerwlen 
Im  67.  Lebensjahr,  fern  Ihrer 
geliebten  Heimat  Ostpreußen, 
zu  sich  ln  die  Ewigkeit. 

In  tiefem  Schmerz  im  Namen 
aller  Hinteihllebenen: 

Otto  Post 

Rrlnhnid  Torner  und  Frau 
Antonie,  geb.  Preuschmann 
Kurt  Tietz  und  Frau  Hedwig 
geb,  Torner 

Leopold  Pankoke  und  Frau 
Gertraud,  geb.  Torner 
und  sieben  Enkelkinder 

Metzkausen.  Mettmann.  Han¬ 
nover,  den  7,  November  1953 
früher  Plälzerwalde 
Kr.  Gumbinnen,  Ostpr. 

Die  Beerdigung  fand  am  Diens¬ 
tag.  dem  10.  November  1963, 
um'  2  Uhr  von  der  Frledhof- 
kapellc  Mettmann  aus  statt. 


Nach  kurzem  schwerem  Lei¬ 
den  entschlief  am  20.  Oktober 
1953  unsere  Hebe  Mutter. 
Schwiergermutter.  Großmutter. 
Schwägerin  und  Tante.  Frau 

Amaiie  Schiieher 

geb.  Balczulat 
früher  Pickeln.  Kr,  Goldap 
Im  73  Lebensjahre. 


Im  Namen  aller  trauernden 
Hinterbliebenen: 

Hans  Schlicker 

Streetz  16 

Kr.  Lüchow-Dannenberg 


Am  11.  September  1953  verstarb 
nach  kurzer  Krankheit  mein 
Heber  Lebenskamerad,  unser 
guter  Vater,  Schwiegervater, 
Großvater  und  Schwager 

Kari  Schröder 

aus  Insterburg 
In  stiller  Trauer: 

Therese  Sciiröder 
jetzt  Bersenbrück. 
Insterburg.  Ludendorffstr.  25 
Stiftshof  7 

und  alle  Angehörigen 
Die  Urne  des  Entsdilafenen  Ist 
in  Bersenbrück  beigesetzt  wor¬ 
den. 

An  ihrem  Geburtstag  geden¬ 
ken  wir  in  sUlier  Trauer  unse¬ 
res  lieben,  verstorbenen  ein¬ 
zigen  Kindes 

Ursuia 

•  29.  II.  1925  t  26.  1.  1948 

Insterburg  Dresden 

Walter  Schröder  und  Frau 
Elsa,  geb.  Hübner 
Fürth-Burgfarrnbach  (B.) 


Zum  Gedenken' 

Am  30.  Novemtber  1953  Jährt 
sich  zum  siebenten  Male  der 
Tcxlestag  unserer  Heben,  im¬ 
mer  für  die  Ihren  sich  auf¬ 
opfernden  Mutter,  der 
Bäuerin  Frau 

Emma  Kohzer 

geb.  Ellas 
geb.  8.  4.  187» 

Für  uns  alle  uiafaßbar,  wuide 
aie  plötzlich,  nach  nur  sechstä¬ 
giger  Krankheit,  aus  unserer 
Mitte  gerissen.  Immer  sorgend 
und  Ugifer,  war  sie  fUr  uns 
der  ruhende  Pot  in  der  bltter- 
schiweren  Zcht,  Sie  starb  in  un¬ 
serem  Hause  In  Hindenburg, 
wo  sie  ihr  Leben  lang  ge¬ 
schafft  hatte.  Ihr  sehnlichster 
Wunsch.  Ihre  drei  Söhne  noch 
einmal  zu  sehen,  blieb  Ihr  ver¬ 
sagt.  Wir  haben  ne  ln  Labiau 
auf  dem  Neuen  Friedhof  zur 
letzten  Ruhe  gebettet. 

Ihr  folgte  am  16.  Juni  1947 
nach  längerem  Leiden  als 
Folge  von  Typhus  unsere  Hebe 
Tante.  Frau 


Heute  um  16  Uhr  ist  nach  kur¬ 
zer  Krankheit  unsere  Hebe 
Mutter.  Großmutter  und  Ur¬ 
großmutter 

Minna  Kreutzberger 

geb.  Trubler 

im  93.  LebecwJahre,  fern  der 
Heimat,  sanft  entschlafen, 
ln  tiefer  Treuer 
Gertrud  Voelkrr 
geb.  Kreutzberger 
Arthur  Voelkrr 
Lisbeth  Kreutzbergrr 
Erkelenz 

Wilhelm  Krculzberger 
Kalkfcld,  S.W.-Afrika 
Margret  Kreutzberger 
geb.  Dumrese 
Mary  Krculzberger 
geb.  G«im 
Be  r  H  n -S  chön  ebe  rg, 
Vorbergstraße  II. 
den  11.  November  1953 


Hedwig  Neuhaus 

geb.  Elias 
geb.  28.  2.  1880 

früher  Wehlau.  „Hotel  Rabe", 
und  Königsberg.  Holländer¬ 
baumstraße  12 

Auch  sie  starb  ln  unserem 
Hause  ln  Hindenburg.  und  wir 
haben  sie  Ihrem  Wunsche  ge¬ 
mäß  unter  ihrem  Eichenbaum 
ln  unserem  Garten  zur  letzten 
Ruhe  gebettet.  Ihre  Hoffnung, 
noch  einmal  zu  Ihrem  einzigen 
Sohn  zu  gelangen,  erfüllte  sich 
mcht 

Auch  unser  Heber  Vater,  der 
.MUllcrmeisler  und  Bauer 

Adalbert  Kohzer 

geb.  26.  6  1871 

sollte  Ostpreußen  nicht  ver¬ 
lassen,  obwohl  cs  sein  größter 
Wunsch  war.  noch  einmal  frei 
zu  sein.  Er  starb  am  24.  Sep¬ 
tember  1847  Im  Krankenhaus 
„Barmherzigkeit“  Königsberg, 
wohin  wir  Ihn  gebracht  hat¬ 
ten.  nachdem  Ihn  die  Russen 
am  11.  Juni  1947  auf  seiner 
Fähre,  ln  Ausübung  seines 
Dienstes  als  Fährmann.  mH 
dem  Auto  zum  Krüppel  geiah¬ 
ten  hatten.  Er  ruht  in  einem 
Massengrab  auf  einem  Fried¬ 
hof  ln  Königsberg. 

Die  Heimat,  .ln  der  sie  Uir  gan¬ 
zes  Lebern  lang  geschafft  hat¬ 
ten.  behielt  sie  ln  Ihrem  Schoß. 
Es  war  ein  tränenschweres 
Jahr. 

In  sUlIem  Gedenken 
die  Kinder 

llelnr,  Kohzer  und  Familie 
Grevenhof,  Post  Steinbeck 
a.  d.  Luhe 

Willi  Kohzer  und  Familie 
Bci-keley  (Chlkago)  USA 
Ernst  Kohzer  und  Familie 
Ohrdorf  über  WUtingen 
Frieda  l.alinski  und  Familie 
Chlkago-Ill.  USA 
Alfred  .Neuhaus 
Hamburg.  Neuer  Wall  16-11 


